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Ein jedes Volk, das in den Tagen der Gefahr mit 
Erfolg fein Vaterland, feine Freiheit und Gefege ver 
theidigen und fügen will, muß für die Erziehung feis 
ner männlichen Jugend folche Anordnungen treffen, daß 
dadurch fowohl die Vaterlandsliebe ald der Gemeinfinn 
erregt und gehoben, ſowie Waffenüubungen, Anftrenguns 
gen und Entbehrungen aller Art dadurd, befördert wer⸗ 
den, damit zu den ernflern Kämpfen jene Kraft und 
Gewandtheit des Körpers nicht mangelt, die als wes 
fentlih wichtig dabei entfcheidet. 

Dem Marne ward von der Natur die Kraft, fowie 
der Keim zum Muthe und zur Unerfchrodenheit einges 
flößt, mithin die Aufgabe, der natürliche Befchüger der 
Schwachen und Hülflofen, fowie feiner eigenen höhe: 
ren Intereſſen zu fein; daher ift es feine Pflicht, diefe 
Anlagen zu vervolllommnen und zu pflegen. Schon 
die gebildeten Völfer des Alterthums hielten es für 
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einen der größten Vorzüge der Freien, waffengeuͤbt zu 
fein, um an den Kämpfen fürs Vaterland und für die 
Sreiheit Theil nehmen zu können; Schmach und Ber: 
achtung folgte Denjenigen, melde ohne unabweisliche 
Hinderniffe an foldhen Kämpfen und Gefahren für das 
allgemeine vaterländifche Intereſſe nicht Theil nahmen. 
Volksfeſte und Kämpfe, mit der Religion in Berbin- 
dung ſtehend, erzeugten jene Waffenübungen, welche 
jenen Muth und jene „Körperausbildung beförderten, 
“ wodurch ſich die Völker der alten Geſchichte fo vor: 
theilhaft auszeichneten. Wenn man auch, eine ähnliche 
Ausbildung bei Ken rohen Nationen unferer Zeit noch 
heutigen Tages findet, fo ſind es doc weniger eblere 
Urfachen, welche ſolche beförderten, als vielmehr Selbft- 


erhaltung, Rache und Beute, die die höhern Triebfedern 


erfeßen. 

Auch die germantifchen Voͤlter hielten es in den 
aͤlteſten Zeiten durchaus für die männkichfle Tugend, 
waffengeuͤbt zu fein und Körpergewandtheit zu beſitzen. 
Wenn fie hierzu auch bach ihre eigenthuͤmliche Lebens⸗ 
weife und duch die Gefahren, welde fie ſtets umgaben, 
bingeführt wurden, fo verbanden fie dad Damit jene 
Baterlands- und Zreiheitsliebe, welde der materiellen 
Kraft erft iheen Adel und geiftigen Schwung verleiht. 
Die kriegs- und waffenfundigen Römer lernten bei den 
Germanen, wie e8 auch viele Kämpfe unferer Zeit be: 
weifen, baß ein freiheits⸗ und vaterlandsliebendes Volf 
fchwer oder gar nicht zu unterjochen tfl. 


Da wo es die heiligften Intereſſen gilt, Liebe zum | 


Sürften, zum Baterlande, zur Freiheit, da wo Alles, 
das Glüd, das Eigenthum, die Eriftenz des Einzelnen 
bedroht und gefährdet ift, und alles in Stage geſtellt 


wird, was dem Leben Werth und Bedeutung giebt, 
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Tann da der Mann wohl etwas Geringeres, ale Ge: 
fundpeit und Leben einfegen? Und wenn dies ald Wahr- 
heit feſtſteht, ſollte da nicht jeder Staat aud folde 
Einrichtungen treffen, Daß jeder Einzelne fein Leben zu. 
fhügen und zu vertheidigen vermag, und das Ganze 
wiederum durch einen Organismus verbunden wird, 
der mit den Wortfchritten der Givilifation Hand in 
Hand geht? 

Wenn auch Jahrhunderte zeigen, daß ſewehl Ver⸗ 
feinerung ale politiſche und innere Staatsverhaͤltniſſe 
die Wahrung der allgemeinften Jutereſſen einem Fleinen 
Theile des Volks überlaflen oder felbfi Fremdlingen 
anvertraurt wurde, fo bat man nichtödeftoweniger doch 
fhon lange gefühlt, daß nur ein ganzes in den Waf- 
fen gehbted Volk feine heiligften Intereſſen ſelbſt zu 
fhüßen vermag, jedodh war ed ebenfo fohwierig, die 
‚gefellfchaftlihen wie bürgerlichen Verhaͤltniſſe damit zu 
vereinen, und es gehörten fletö große und eingreifende 
Momente Dazu, um den Bürger felbft davon zu über: 
zeugen, daß er ber ficherfte Träger feiner Intereſſen if. 

Die Spanier, Portugiefen, die Schweizer, die Nie: 
berländer und die Deutfchen hatten ſolche Momente, 
wo jeder Mann es für Pflicht hielt, feine perſoͤnlichen 
Intereſſen dem Baterlande hintennach zu feßen, für 
daffelbe Alles zu opfern und für daſſelbe zu kaͤmpfen, 
doch diefe Begeifterung verſchwand meiftene mit der 
Abnahme der Gefahr, und ward immer nur erfl nad 
großen Opfern und Leiden hervorgerafen. Preußen 
allein bauete auf die Begeifterung vem Jahre 1813 
weiter und jeder Staatsbürger ift davon durchdrungen 
und durch Baterlands- und Fürftenliebe gehoben davon 
befeelt, daß Seder die Verpflichtung habe, den König 
und das Baterland zu ſchützen und zu vertheidigen. 
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Wenn gleich Preußens Herrſchern ſchon fruͤh die 


Idee zu einer allgemeinen Wehrverfaſſung vorgeſchwebt 
‚hatte, und Friedrich der Große die Möglichkeit der Ein- 


führung zum Xheil zeigte, fo fcheiterte dennoch die 
gänzlihe Durchfuͤhrung dieſes Syſtems an ſchwer zu 
beſeitigenden Hinderniſſen, bis der Freiheitskampf und 
„der Aufruf an mein Volk“ das Nationalgefuͤhl 
erhob und ſteigerte, ſo daß dies großartige Werk ſchnell 
ber Reife entgegengeführt wurde, und nach Beendigung. 
jenes glorreihen Kampfes, durch Erfahrungen unters ' 
ftügt, feine jeßige Geftalt und Vollendung erhielt. 
Preußen fann nicht allein in einer außerordentlicd) 
furzen Zeit feine Mobilmachung vollenden, indem alle 
Bedürfniffe und Erforderniffe, als Geldmittel, Waffen, 
Befleidung, Verpflegung und Pferde ꝛe. im Voraus 
berüdfichtigt find, fondern es beſitzt auch ein Ergäns 
zungsſyſtem, was ſein Aufhoͤren erſt in dem letzten 
waffenfaͤhigen Staatsbuͤrger findet, und dabei fo orga⸗ 
nifirt ift, daß fein anderer Staat Europad an Aus: 
Dehnung etwas Aehnliches aufzumweifen hat, Da jede 


- Militairvertretung ausgeſchloſſen ift, 


Durch alle im Voraus bedachte und geordnete 
Verhaͤltniſſe wird Preußen bei einem auöbrechenden 
Kriege weniger wie jeder andere Staat erfchüttert, 
während die ‚Schnelligkeit, mit welcher eine Mobil: 
macung möglich wird, den Außerften und fpäteften 


Termin abzuwarten geftattet, da das wohlorganifirte 


Ergaͤnzungsſyſtem ebenfo leicht eine Verminderung wie 
Vergroͤßerung der Armee zulaͤßt. 

Preußens ſtehendes Heer bildet nur eine militai— 
rifche Bildungsſchule, in der die Officiere und Unter: 
officiere die Lehrer find, und die jeder Militairtaug> 
liche durchwandern muß; die fo im flehenden Heere 
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Ausgebildeten (von 20 — 25 Jahren) gehören nad 
5 Sahren der Landwehr I. Aufgebots (25 — 32 Jahr) 
an, weldhe beide Kathegorien zufammen die marſch⸗ 
fähige mobile Armee bilden, während das II Aufge 
bot der Landwehr (von 32 — 39 Jahren ıncl.) zur 
innern Bertheidigung des Landes benußt wird, und 
nach Amftänden durh den Landfturm (30 — 50. 
Lebensjahr) verftärft werden kann. *) 


Es ift natürlih, daß Preußen, welches mit ver- 
hältnipmäßig geringen Mitteln das -verhältnißmäßig 
größte Heer zu fielen vermag, welches feiner Armee 
Europas in Bewaffnung, Bekleidung und Ausbildung 
nadıfteht, in dieſer Beziehung die Aufmerffamfeit und 
Beobachtung anderer Staaten veranlaßte, und nament- 
li fehen gerade jet mehrere deutfhe Staaten in 
einer Ahnlihen Militairverfaffung wie die Preußens, 
die ficherfte Bürgfchaft für den Frieden und die Un. 
abhängigfeit. 

Preußen ift mit feinen 13 Millionen Einwohnern 
durch fein Militairfpftem in die Neihe der Mächte er 
fter Größe verfegt, die fih als ſolche nicht allein ihre 
eigene politifche Laufbahn vorzeichnen, fondern auch 
dad politifhe Gleichgewicht in Europa aufredht er: 
halten, - | 
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*) Dies Soſtem auf ganz Deutſchland angewandt, würde zu dei: 
fen Sicherheit und Selbſtſtändigkeit wefentlich beitragen. In 
Vergleih der Einwohnerzahl Fönnte Deutfchland eine Heeres» 
macht ftellen: 

1) daß ftehende Heer mit der Laridwehr I. Aufgeb. an 14 Mill. 

2) daſſelbe mit der Landwehr I. und IL Aufgeb. « 2 uw 
und rechnet man hierzu 

3 den Landſturm, übuer 22 24 u 
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Eine Berpflihtung aber, Die auf jedem Staats⸗ 
bürger gleich Jaftet, mußte watürlich auch auf alle Ber: 
haͤltniſſe derfelben einwirken und ſich Bis in bie klein⸗ 
ften Berzweigungen erfireden, weshalb ed noͤthig 
wurde, in Bezug auf die verfhiedenen Verwaltungen 
Modifikationen eintreten zu laffen, damit die Harmo—⸗ 
nie des Ganzen nicht geftört wurde. Bei oberflaͤch⸗ 
licher Beurtheilung möchte es dennoch feinen, als 
wenn Kuͤnſte, Wiffenfhaften, Handel und Induſtrie 
beeinträchtigt würden, aber gerade unfer Paterland 
zeigt dos Gegentheil, denn unter dem Schutze der 
Waffen entwidelten ſich alle diefe Zweige erfolgreicher 
und glänzender, als in vielen, felbft den größern Staa— 
sen, fo daß ein allgemeiner ungünftiger Einfluß wohl 
[hwerlid nadgewiefen werden fann. Mag der Grund 
hiervon auch in mandherlei andern Urſachen gefunden 
werden, fo trägt doch aucd gewiß nicht wenig Das 
durdyaus geregelte Syftem Dazu bei, wonach ein Jeder 
im Vorgus fchon fein Fünftiges Lebensverhaͤltniß ord⸗ 
nen fann, ſowie die auf allen Ständen gleich laftende 
Verpflihtung, welche jedoch mit weifer Beurtheilung 
auf Künfte, Wiffenfhaften, Gewerbe und felbft bür- 
gerlihes Familienglüd Ruͤckſicht nimmt. 
Die wirkliche "Dienftzeit im Heere, auf 2— 3 
Jahre befchränft, fällt außerdem in eine Lebensperiode, 
mo meift Die Studien beendet oder doch noch fein fer 
fter Lebensplan begründet ift, und auch die fpätern 

periobdifchen Waffenuͤbungen und Controlen der Land—⸗ 
wehr ſind in Bezug auf Dauer und Jabhreszeit fo an⸗ 
geordnet, daß der ſonſtige Lebensberuf eben feine we- 
fenttihe Hemmung erleidet, Durch Diefe Beruͤckſichti⸗ 
gung aller Vexrhaͤltniſſe wird es erflärlih, daß nach 
einem 28jährigen Beftehen jene Einrichtung mit dem 
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Volkscharakter fi verweben und nationell werden 
mußte, und jebt jeder Preuße eine Piliht und Ehre 
darin fucht, fich mit den Waffen vertraut zu machen, 
um feinen geliebten König, dad Vaterland und Die 
Freiheit befhirmen und fügen zu koͤnnen. Bei die 
fen angebeuteten Verhaͤltniſſen wird es einleuchten, 
daß die Intereſſen des Bürgerd und Soldaten fid) 
nicht allein berühren, fondern auch häufig in einander 
greifen müflen, fo Daß die an und für ſich einfaden 
Srundprinzipien des Militairfpfiemd dennod bei ihrer 
Anwendung auf Schwierigkeiten fließen, welche in ver 
fhiedenen Zeiträumen Beſtimmungen hervorriefen, wo⸗ 
durd der Zotalüberblid für denjenigen, der nicht im⸗ 
mer damit befchäftigt ift, fehr erſchwert wird, indem 
gerade dad Berlangte nicht immer gleich aufzufinden 
ift. Wenn der Berfafler daher die Bearbeitung des 
nachfiebenden Werfes ſowohl aus amtlihem als per: 
fönlichem Intereſſe unternahm, fo geſchah es ſowohl, 
um dem allgemeinen Jutereſſe als dem Wunſche Ein⸗ 
zelner zu entſprechen, die ſich ein allgemeines Bild un⸗ 
ſerer Heeres-Organiſation zu verſchaffen wuͤnſchten, 
wobei beſonders der Geſichtspunkt feſtgehalten wurde, 
dasjenige zu geben, was dem Militair im Verkehr 
mit dem Civil, oder umgefehrt, befonderd wuͤnſchens⸗ 
werth erfcheinen mußte. Daher wurde aud nur dag 
hinzugefügt, was zur Deutlihfeit und für den. Zus. 
fammenhang nothwendig erfchien, oder. durch Das bes 
fondere Intereſſe genugfam entfchuldigt wird. 

Die Eintheilung des nachftehenden Werkes in 
drei Theile und diefe wiederum in Abfchnitte redhtfer- 
tigen fih durch den Stoff. Der erfte Theil bearbeitet 
das Material zum Heer, der zweite organifirt dieſes 
und der dritte behandelt die militairifchen Berwal- 
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tungözweige mit Berücfichtigung des dabei angedeute- 
ten Zweckes; der Anhang endlich liefert diejenigen Zu: 
fübe und Erläuterungen, weldhe für .den praftifchen . 
Gebrauch befonderd zwedmäßig erſchienen. 

‚Die Arbeit felbft konnte, dem Stoffe und Zwecke 
nah, nur eine Compilation der verfchiedenen Beftim- 
mungen fein, welche im Audzuge mit der Angabe der 
Quellen gegeben wurden. Obgleich weder Mühe noch 
Zeit gefpart worden ift, fo wird gewiß Niemand die 
Schwierigkeit einer Zufammenftellung diefer Art in 
Abrede ftellen, welcher das Umfangreiche einer folchen 
Arbeit. erfennt, Dies berüdfichtigend, bittet der Ders 
faſſer, die Arbeit feiner Mußeftunden mit Nachſicht 
aufzunehmen, und verfichert gleichzeitig, daß jede Hin⸗ 
deutung auf eine Luͤcke, welche ſich vorfinden follte, 
mit Danf anerfannt werden wird. 

Sollte der Zwed erreicht werden, Manchem ein 
Beduͤrfniß abzuhelfen, ſo wuͤrde dies der angenehmſte 
Lohn fuͤr die verwendete Muͤhe ſein. 
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Einleitung. 


Fur Beuriheilung bes aa A zwiſchen —— be⸗ 
waffneter Macht zur Einwohnerzahl und der Gebietsgroͤße, 
iſt eö nothwendig einen kutzen Ueberblick über das Land felbft 
zu geben. 

Der Preußiſche Staat wird durch frembherrliche Landes: 
oe in zwei große Hälften, nämlich in die öftlicdhe und wefts 
iche getrennt. 
| er öftliche Theil bietet den größten Ylächenraum, und 
enthält die Provinzen Ofs und Meftpreufen, Pommern, Brans 
denburg, Poſen, Schlefien und Sachſen, der wellide oder 
fleinere Landestheil beftehbt aus den Provinzen Weftphalen, 
Niederrhein und Jülich-Cleve-Berg, wovon die beiden letztern 
zufammen auch die Rheinprovingen genannt werden. _ 

Der öftliche Theil enthäkt 4196,10 DOM. u. 94 Mill. Ew. 

Der weitliche Theil enthält 844,.. DOM. u. 34 Mil. Ew. 
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‚ Der ganze Staat:.5040,7. DOM. u. 13,000,000€w. 
Hierzu dad. Fuͤrſtenthum 
Reufchatel mit: 13,0: DM. u. 54,000Ew. 


In Summa: 3054,7, OM. u. 13,054,000€w. 
Es iſt einleuchtenn, daß der Preußifche Staat bei feiner 
ungünftigen, ausgebehnten Lage, bei der Trennung ber Ges 
bietstheile, ohne irgend eine fchügende natürliche Grenze, und 
umgeben von fo vielen Nachbarflaaten, zur Sicherung feiner 
Integrität ein flärferes Heer im Verhältniß bevarf, als grö⸗ 
Bere Staaten, welche ein arondirtes Ganze bilden. Um Dies 
auf die wenigft drüdende Weiſe zu beiverffelligen , ſchuf der 
hochſelige König, Friedrich Wilhelm der Dritte, im verhaͤngniß⸗ 
vollen Sabre 1813 das Landwehrfuftem mit der allgemeinen 
Militairdienft = Verpflichtung, wodurch es möglich wird, im 
Fall der Gefahr ein bedeutendes ‚Heer aufgußellen ,‚ ohne im 
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Frieden durch eine übermäßig große Armee dem Staate bebeu: 
tende Kräfte zu entziehn. 
»- Der Breußifche Staat hält im Frieden ein ſtehendes Heer 
von 125,015 Mann (incl. Gensdarmen, Garnifontruppen und 
Invaliden) welches fi bei einer Mobilmahung bis zu 
225,550 Mann erhöht, welches mit 174,616 Mann Landwehr 
1ften aufgebot und 175,196 Mann 2ten Aufgebots auf die 
Kriegsftärfe vermehrt werden kann. Rechnet man hierzu den 
Landfturm, der fehr gering angenommen, in der Gtärfe ber 
. Landwehr Iften Aufgebots zu veranfchlagen ift, da außer allen 
noch nicht dienenden Junglingen fämmtlide Männer vom 
39ften bis zum 50ften Jahre, ohne Unterſchied ob fie gedient 
haben oder nicht, hierher gehören, fo ergiebt Died inch, Offi⸗ 
ciere, Gensdarmen, Invaliden, Munitionskolonnen und Feld⸗ 
jöger, eine Gefammtfumme der bewaffneten Macht von 777,300 
Mann, wobei zu bemerfen ift, daß die Kampffähigfeit des Lands 
ſturms viel höher anzurechnen ift, als die der franzöfifchen 
Nationalgarden, da faft alle den Gebrauch der Waffen und 
militairische Diseiplin fennen. 
Preußen gehört übrigens nicht mit allen sanbeötheilen 
dem beutfchen Bunde an, fondern hierher find mur Die eigent⸗ 
lichen deutſchen Propinzen zu rechnen, nämlich Brandenburg, 
Pommern, Schleften, Sachfen, Weftphalen und die Rheinlande, 
mit einem Flächenraume von 3348 AM. und 10,403,000 Ew. 
Bon diefen Landestheilen ftellt Preußen 79,244 Mann 
zum deutfchen Bundesheere, und bildet dort das Ate, Ste 
und 6te Corps, jedes zu 2 Diviflonen. 
Ruh den verfchiedenen Waffengattungen muß e8 ftellen: 
58,357 Mann Linien= Infanterie, 
3,071 Mann Jäger, 
11,319 Mann ‚Cavallerie, " 
5,705 Mann Artillerie und Train mit 160 Ge 
ſchützen, und 
792 Mann Pioniere. J 
Außerdem theilt Preußen mit Oeſterreich die Beſatzung der 
Bundesfeſtung Mainz und giebt 3 der Beſatzung zur Bundes⸗ 
feſtung Luxemburg. 
ie Staatseinkünfte betragen im Durchſchnitt 52 Mil: 
lionen Thaler, wovon 23 Millionen dem Sriegsminifterium 
‚überwiefen werden. u | " 





Erfter Theil. 


Die Militair- Verpflichtung der Preußifchen 
Staatsbuͤrger. 
IJ. Abſchnitt. 


Von der allgemeinen Verpflichtung der Preußiſchen 
Staatsbuͤrger zum Militairdienſt. 





1. Kapitel. 
Hauptgeundfäge ber allgemeinen Militairpflichtigkeit. 


-6.1. Jeder Unterthan des Preußiſchen Staats, ohne 
Unterfchieb, ver Geburt und des Standes, und jeder Ausläns 
der, welcher im Staate einen feſten Wohnfig aufgefchlagen hat, 
ift, fobald er das zwanzigfte Jahr erreicht hat, militairpflichtig. 

Cab.⸗Ordre v. 3. Aug. 1808. 

92. DieMilitairverpflihtungerftredtfich nicht allein 

auf das ſtehende Heer, fondern auch auf fämmtliche Abftus 
fungen der bewaftneten Macht, als auf die Landwehr 
Aften und 2ten Aufgebots und auf den Landiturm. 


$. 3. Geber Unterthan ift an dem Orte militairpflichtig, 
wo er feinen Wohnſitz aufgeflagen bat. Da jedes Armees 
Corps des Heeres aus einzelnen Bezirken der LanpmehrBatails 
- Tone zufammengefegt ift, fo dient jeder Unterthan in der Regel 
in dem Armee-Corps, zu dem der Bezirk des Landwehr-Batails 
lons gehört, in welchem er wohnt. Diejenigen jungen Leute, 
welche noch Keinen eigenen Wohnſitz haben, find in dem Orte, 
wo ihre Eltern wohnen, wenn fte aber außerhalb ini Geſinde⸗ 
dient ftehen, an dem Wohnorte ihrer Herrfchaft militairpflichtig. 
Dicejenigen aber, die außerhalb dem Wohnorte ihrer El⸗ 
tern und Vormünder ſich aufhalten, und fich nicht in einem 
Abhängigfeitsverhältniß von einem andern Bamilienhaupte bes 
finden, bleiben auch da. militairpflichtig, wo Ihre Eltern ober . 
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Bormünder wohnen, und ehierher find auch die Studenten zu 
sechnen. 3 

Erſatz⸗Inſtr. v. 30. Juni 1817. 6. 2. u. 3. 

Refer. d. Min. d. Kriege und d. Innern vom 14. Gebr. 1835. 

6. 4. So viel es fich mit dem Zwecke vereinigen läßt, 
follen Künfte, Wiffenfchaften und Gewerbe in ihren. Sortfchrits 
ten nicht gehemmt werden, deshalb iſt ed jedem jungen Marne 
unbenommen, daß er,. fobald er bie gehörige Körperfraft zur 
Ertragung der militatrifchen Strapazen befist, fidy ſchon vor 
dem 20ften Lebensjahre, vom 17ten an gerechnet, zum Militair- 
dienft freiwillig melden darf, vorausgefegt, daß er die Bewilli⸗ 
ung der Eltern oder Vormünder nachweifen kann. Das laus 
—* Kalenderjahr wird hierbei als Baſis angenommen. 


Geſ. vom 3. Sept. 1814. 6. 1. — 
ee dv. Min. d. Snnern und d. Kriegs v. MM. März 


„Cab. Ordr..o 21. März 1825. und Inſtruction v. 13. April 


8.5. Ein fpäterer Eintritt nach dem 20ften Lebensjahre 
fann nur in Folge von gefeglichen Berüdfichtigungen (f. IV. 
Abſchnitt), oder durch eignes Vertchulden erfolgen (f. V. Abfchn.). 
G. 6. Ein jebes Individuum, welches vor dem gefetlichen 
Alter eintritt, gebt auch um fo viel früher in die andern Mili- 
taimerhältniffe über, fo wie derjenige, Welcher nach dem 20ften 
Lebensjahre eintritt, auch um fo viel fpäter in das Reſerve⸗ 
and Landwehrverhältniß übergeht. | ' 

ef. vom 3. Sept. 1814. $. 6—9. 

8.7. In der Provinz merppalen beginnt die Militair⸗ 
verpflichtung erft mit dem 2iften Lebensjähre, dauert daher auch 
in jeder der verfchiedenen Dienftfathegorien um ein Jahr laͤm⸗ 
ger, fo daß 3.2. die Dienftzeit des Wehrmannes im Iften Aufs 
gebot der Landwehr vom 26ften bis Zäften Jahre dauert. Mis 
Itairpflichtige der Provinz, Die aber außerhalb derſelben bei 
der Aushebung concurriren, Eommen mit dem 20ſten Jahre zur 
Einftellung. ' | | 

Reſer. d. M. 2. In. u. d. Ar. v. 16. San. 1838, 


Cab.⸗Ordr. v. 30. San. 1831. 
Reſer. d: Min. d. Innern vom 11. Dechr. 1832. 


$. 8. Die dur ihre Körverfähigfeiten (ſ. M. Abſchnitt 
und fonft zum Militairdienft geeigneten Individuen werden na 
den beftehenden Gelegen und nach der durchs Loos beftimmten 
Reihenfolge, nach Maaßgabe ded Bedarfs zum Dienft heran: 
gezogen; diejenigen aber, welche durch Die Loosnummer oder 
-andere PVerhältniffe nicht dazu gelangen, bilben eine Reſerve 
für unvorbergefehene, ober ungervöhntihe Ergänzungen - ded 


‚ 
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Heeres, und find von der Dienftpflichtigfeit in dieſem Falle kei⸗ 
neowegs ausgefchlefien. 

I. 9. Die Dienftpflicht der eingewanderten Ausländer, 
welche das Stantabürgerrecht und dadurch alle Rechte des Ins 
länders erworben haben, mithin auch (f. Kap. 1.) ihrer Milis 
tairdienftpflicht gen en müffen, find nur nach dem Lebensalter, 
in welchem fie fich befinden, für bie betreffenden Dienftfathegos 
rien Jerangugiehen. 

ritt ein Ausländer in den Preußiſchen Militairdienſt, fo 
erlangt er hierdurch das Staatsbrgerrecht, und übernimmt mit 
den Rechten deſſelben auch die Pflichten. 

Iſt aber ein folcher Ausländer aus einem Staate des 
Deutishen Bundes eingewandert, in welchem er nach den bort 
beftehenden Geſetzen bereits der Militairpflicht genügt hat, fo 
tft er auch nur, in fo fern er ſich darüber ausweifen kann, 
nach Maaßgabe feines Altera noch zur Landwehr Iften oder 2ten 
Aufgebots Deranzugiehen, 

Reſer. d. Min. d. Junern u. d. Kriegs v. 25. Aug. 1815. 

Inſtr. v. 50 Juni 1817. g.1.u2 

Berf. d. Min. d. Innern v. 26. Mär 1825. 

Berf. d. Min. d. Kriegs v. 17. April 1825.; v. Sl. Aug. 1827. 
u. 9. 11. Aug. 1833, 





2, Rapitel, 


Bon den Ausnahmen der allgemeinen Militairdienfts 
pflichtigfeit. 

6.10. Die Bringen des KöniglichenHaufes, die vormaligen 
unmittelbaren Reichsflände und deren alle und endlich die 
auswärtigen Geſandten mit ihren Familien, jo wie Ausländer 
die das Staatöbürgerrecht nicht erlangt haben, find unbebingt 
von der Militairverpflichtung befreit. 

Saftr. v. 30. Zuni 1817. 6. 17. 

$.11. Die Annahme eines auswärtigen Eonfulats von 

einem Inlaͤnder befreit nicht von der Militairpflicht. 
Min. d. Innern u. d. Kriegs v. 18. Septbr. 1828. 

6.12. Obgleich das Olaubensverhältnig beim Militair: 
dienſt feinen Einfluß hat, fo find doch einige Religionsfekten, 
als: Quaͤker, Separatiften und Menoniten, wenn er die Mi⸗ 
fitairbienftpflicht nicht mit ihren Religionsanfichten: vereinbaren 
läßt, fo wie auch biejenigen jüdifchen Bamilien davon befreit, 
welche fein Staatsbürgerrecht befiten, und zahlen die Juden 
dafür ein fogenanntes Refrutengeld, während die vorgenannten 
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Sekten , wenn ſie ſich nicht zum Dienſt entſchließen koͤn⸗ 
nen, drei Procent ihres jährlichen Einkommens an die Staats⸗ 
Fafien "zahlen. ' 
Die Juden, die indeß das Staatsbürgerrecht befiten, find 
wie alle übrigen Unterthanen der Militairpflichtigfeit unterwors 
fen. Nur die Juden der opemaligen Saͤchſiſchen Landestheile 
find von der Militairpflicht befreit, | 
Cab.⸗Ordre v. 5. Juni 1815., v. Il. Septbr. 1819., v. 13. Januar 
1828. und vom 16. Mai 1850. 
Cab.⸗Ordre v. 1. Aug. 1817.— Nefer. d. Min. d. Innern v. 
21. Aug. 1817. — Sr.» Min. v. 18. Juni 1830. 
Cab.⸗Ordre 9. 21. Novbr. 1826., v. 13. Octbr. 1828. an den 
Borftand der Menoniten zu Crefeld. 
Neeſer. d. Min. d. Sn. vom 29. Zuni 1829. und v. 23. Mär; 1839. 
$. 13. Es ift den vorgenannten Sekten, ald; Menoniten, 
Eeparatiften aber geftattet, ihre Dienftverpflichtung abauleiften, 
und dann ift diefe nach der im Gefeh vom 17ten December 
1801, $. 2. nachgelaffenen Form, unter Berüdfichtigung $. 1421. 
Ti, XIX. Thl. II. des Landrechts zuzulaſſen. 





3 Kapitel. 


Die Dauer der Militairpfliht und Beflimmungen 
über die verfhiedenen Dienftabftufungen und Ers 
gänzungen. 


6.14. Jeder Militairpflichtige dient im Ganzen 19 Jahr, und 
zwar 5 Jahr in der Linie, 7 Jahr in der Landwehr Iften Auf: 
jebots und 7 Jahr im 2ten Landwehr-Aufgebot, die übrige 
Seit bis zum SOften Jahre, fo wie jeder Unterthan, welcher 
nicht in eine diefer Kathegorien gehört, ift zum Landſturm vers 
pflichtet, 

a. Das ſtehende Heer. 
. 8. 15. Das flehende Heer iftfür den Krieg die Haupt: 
bilbungsfchule der ganzen Nation, und ftet6 bereit ins Feld 
zu rüden. Es ergänzt ſich 

1) aus der jährlich im gefeglichen "Alter ſtehenden jungen 

Mannfchaft von 20 bi8 25 Jahren, welche die Erfah: 
Eommifftonen den Regimentern überweifen. 
2) Aus den fich freiwillig für 1 Jahr oder auf die ganze 
gefegliche Dienftzeit meldenden Individuen. 
3) Aus den freiwillig auf Beförderung Dienenden , weldhe 
fich den vorgefchriebenen Prüfungen unterworfen haben. 
König. Edict v. 3. Septhr. 1814. ©. 4. 


$. 16, Die für-das ſtehende auf 5 Jahr feſtgeſetzte 
Dienftzeit wirb bei der Eenken Infanterie — 8 rledens 
mit 2 Jahren, und beiallen übrigen Waffen mit 3 Jahren unter 
den Fahnen, und bie noch jepiende Zeit im beurlaubten Referves 
Verhältniß abgeleiftet, wobel den 1jährigen Breiwilligen das 
eine Dienftjahr flets für drei volle Jahre auf die ganze Dienſt⸗ 
zeit von 5 Jahreen beim ſtehenden Heere angerechnet werben foll. 
Die Stammmgefreiten bei ber Landwehr dienen aber 3 volle Jahre 
bei den Fahnen. 

Cab.⸗Ordre v. 2. Aug: 1837. 

Geſetz v. 3. Beptbr. 1814. 6. 6. 

Cab.⸗Ordre v. 18. December 1813. 

$. 17. Es wird daher, außer bei unvorbergefehenen Fäls 
fen, alljährlidy beim flehenden Heere ein großer Sheit zur Res 
ferve entlaffen und durch Refruten erſetzt. Bei der Lintens Ins 
fanterie beträgt Dies, nach u der etwa fortvienenden Leute, 
die Hälfte, bei allen übrigen Waffen und Truppentheilen ein 
Drittheil der ganzen Stärke, wozu noch Diejenigen zu rechnen 
find, welche vor Ableiſtung der Dienftzeit bei den Bahnen wes 
gen befonderer Berückſichtigung ihrer bürgerlichen Berhältniffe, 
oder wegen Dienftuntauglichleit entlaffen werden. 

Erſ.⸗Inſtr. v. SO. Zuni 1817. 6. 5. und 9. 

Cab.⸗Ordre u. 2. Yuguft 1837, 
Anmerkung. Durd die Cabinetsordre vom 15. Januar 1834 in 

befohlen worden, daß überhaupt für den Ausdruck „Kriegs⸗Ke⸗ 

— 9 den Rapporten «Reſerve⸗Mannſchaften« geſetzt wer: 


G. 18. Der feſtgeſetzte Uebertritt nach gewiſſen Dienſt⸗ 
jahren in die verſchiedenen Dienſtabſtufungen erleidet während 
eines Kriegs in fo fern eine Modification, indem ſich derſelbe 
Dann den Umftänden anpaßt. Auch werben alle im Dienft 
befindliche Heeresabtheilungen von den Zurüdgebliebenen und 
Zoffenfähigen nach den Berhältniffen und nach Bebürfniß 
ergaͤnzt. 

6. 19. Die Selbſtſtändigkeit eines Militairpflichtigen 
tritt nach zurückgelegtem 2iften Lebensjahre ein, und wird 
derfelbe mit Beeitchti ung der erwähnten Bälle an feinem 
eigenen Wohnorte zur Aushebung herangezogen. 

8.20. Der Einftellungstermin ift im Allgemeinen auf 
ben Herbft anberaumt, und deshalb wird auch der Uebertritt 
in Die verfchiedenen Dienftabftufungen um diefe Zeit regulirt. 

Cab. »Ordre v. 4. Juli 1837. 

Reſcr. d. Min. d. Innern v. 16. Juli 1837, 

$. 21. Die Referve:Mannfhaften haben die Beſtim⸗ 
mung, im Ball eined Krieges oder bei unerwartet eintretenden De: 
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darf, Me ihre Wiedereinftellung die Truppentheile, denen fie 
urfprünglig angehörten, bis zur vorgefchriebenen Kriegsftärfe 
zu vervollftändigen. Nur die Rerferven der combinirten Reſerve 
Batailfone gehen zu ihren correfpondirenden Regimentern über. 
Mithin gehören diefe Referve-Mannfchaften nad) ihrer Entlaf- 
fung von den Zruppentheilen,: diefen auch noch fo lange an, 
bis fie zur Landwehr wirflid, übertreten; nur wenn fie ihren 
Wohnſitz in einen andern Corpsbezirk verlegen, werben fie, 
mit Ausnahme der Garde, die immer dem Garde⸗Corps vers 
bleibt, einem andern Truppentheile ihrer Waffe überwiefen, wels 
ge ſich aus dem neubezogenen Ergänzungsbezirk refrutirt. Die 
eferve-Mannfchaften ftehen, wie die beurlaubten Wehrmänner 
und die Beurlaubten des ftehendben Heeres, unter Controlle der 
Landwehrbehörden, und nehmen daher auch an den Control: Bers 
ſammlungen Theil; fie haben ſich mithin auch bei Wohnortöveräns 
derungen, Auswanderungen, Reifen, und in Bezug auf bie 
Gerichtöverhältniffe, Disciplm ıc., alfo ganz nach den Beſtim⸗ 
mungen, bie für die Landwehr gegeben find, zu richten. Es 
darf fein Truppentheil, weder von der Garde, noch vom eiher 
andern Waffe, Referve-Mannfchaften als Fretwilige ohne &xs 
laubniß bes beireffennen Truppentheild annehmen. . 
Gef. v. 3. Septor. 1814: 6. 6. 
ee für d. Inſp. u. Com. der Landw. v. 10. December 


ggg d. Min. d. Kriegs v. 23. Septbr. 1821. u. v. 21. Februar 


Anmerkung. Wenn Mannfdhaften, tie zur_Nteferse von’ den 
Truppentheilen entlaffen werden, mit der Kräge oder andern 
anftedenten Krankheiten behaftet find, fo dürfen Die Komman⸗ 
deure diefe wicht eher entlafien, als bis ihre Genefung in bem 
Militair-Lazareth fo weit erfolgt it, daß fie ohne Gefahr, an, 
ftedende Krankheiten zu verbreiten, entlaffen werden koͤnnen. 
Die Verpflegung diefer zurücbehaltenen Leute wird aus den 
Militair: Fonds beftritten, und befonders liquidirt. (Erſatz⸗ 
Inſtruction v. 30, Suni 1817. 6. 96.) . 


$. 22, Leute, die vor vollendeter Dienftzeit entlaffen wer: 
den, werden erft, in fo fern fie nicht auf Reclamation der Regi⸗ 
menter entlaffen wurden, zur Referve übergeführt, wenn ihre 
Dienfeit ganz abgelaufen ift, bis wohin fe beurlaubt geführt 
werden. 

Die von dem Garde: Referve:- en) Infanterie Regi- 
mente und die von den Landwehrftämmen nach vollendeter Dienft- 
zeit ausfcheidenden Leute, werden nicht zur Referve,  fondern 
gleich zum erften Aufgebot der Landwehr entlaffen, dem fle dann 
9 Jahre verbleiben. 


Reſer. d. Kr.» Min. vom 13. Sanuar 1824, v. 15. April 1825. 
u. v. 19. Detober 1338. 
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$.23. Wenn der Fall einteitt, daß ſich Die Negimenter und 
Truppenabtheilungen der Infanterie mit ihren vorhandenen Res 
ferves Mannfchaften nicht auf Die Kriegs: oder Manoeuvreſtaͤrke 
zu feben vermögen, wie Dies namentlich früher bei der Infan⸗ 
terie öfter& der Hall war, als fie noch drei Jahre bei den Bahnen 
diente, fo wird das Fehlende durch noch nicht gebiente Leute 
erfegt, welche nach ber geiestigen Reihenfolge doch crft nach 
benen, die zum wirklichen Eintritt nach ihrer Loosnummer bei den 
Fahnen gelangt find, in ben Erſahterminen ausgehoben, vereidigt, 
bei Den Regimentern erereirt, und dann als Sjährige Reſerven 
entlaffen werdenz indeß kann auch nöthigen Falls, wenn es fchlt, 
der Dienftftand nad) der gefetlichen Reihenfolge von dieſen Leus 
ten vervollftändigt werden, und nemeniti unausgebildete dieſer 
Kathegorie Fännen entweder gleich länger bei den Bahnen bleiben, 
oder werden zu den Uebungen im Herbft wieder eingezogen. Yür 
die Infanterie der Corps, welche Reviie vor Gr. Dalehät hat, 
fönnen 80 Referve-Refruten ausgehoben werben, um den Aus: 
all, welcher durch Kranfheit oder Kommandos entfteht, zu decken. 

tefe Leute werden am Iften April eingezogen, and nach 6 Mos 
naten als Sjährige Referve-Refruten entlaffen. 
Cab.-Ordr. ©. 7. Aug. 18%. 

Refer. d. Kriegs: Min. v. 21. Januar 1821. 
9 24. Bei den andern Mlaffengattungen findet keine Ers 
gänzung der Neferve bucch Rekruten ftatt, doch follen im Fall 
eines Kriegs, die fehon zum Iften Aufgebot der Landwehr gehö⸗ 
renden Individuen, und zwar immer nach den jüngiien Al⸗ 
teröflaften, wieder zur Completirung ihrer Truppentheife gurüds 
treten koͤnnen. ” 


Cab.⸗Ordr. v. 13. April 1826. 
‚Eise. b. Min. d. Kriegs v. 5. Mai und d. Din, d. Innern u. 16. 


ai 188, 
Refer. d. Kriegs: Min, v. 6. Mai 1827. 
Cab.⸗Ordr. v. 4. Aprif 1827. . 

$.25. Das Barde-Jäger:Batailloen und die Jäger: Ab: 
theilungen haben den Vorzug, daß fie nur durch gelernte Diger 
oder durch Söhne der Forftbeamten ergänzt werden, doch follen 
im Frieden die Lestern auch nur dann genommen werden, wenn 
fie fich dem Forftfache gewidmet haben, Die fi im Referves 
Verhaͤltniß befindlichett Geyer und Schüßen treten nicht zur Lands 
wehr über, wenn die erften 5 Dienftiahre, inel. Referve, für das 
ftehende Heer abgeleiftet find, fundern bleiben fortwährend anßer: 
dem noch 7 Jahre, alſo im Ganzen 9 Jahre, ihrer Waffe als Re: 
ferve verpflichtet. | j u 

Nicht gelernte Jäger, die beim Jäger: Korps ale Hor: 
niften oder Handwerfer eintreten, und einjährige Freiwillige, 
um ihre Drei .Dienftiahre abzuleiten, ‘gehören bei ihrer Entlaj: 


m 
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fung noch sei Jahre zur Jägers Referve, treten aber bei ihrem 
Uebertritte zur Landwehr in die Provinzial⸗Landwehr ihres 
Aufenthaltorts über. | 

&ire. d. Min. d. Kriegs v. 3. Mai 1818. 

Inſtr. v. 10. Dechr. 1816. — Lire.. d. Win. d. Kriegs v. 7. 
Suni_ 1826. , 

Circ. d. Min. d. Innern v. 17. Zuni 1821., d. Min. d. Kriege 
v. 29. Zuni 1821. u. v. 7. Suni 1826. 


| $. 26. Die fih im Reſerve⸗ oder Landwehr-Verhäftniß 
befindlichen Jäger find den Vorfchriften unterworfen, welche 
für Referve und Landwehr gegeben worden find. 

3Inſtr. v. 10, Dec. 1816. 


b. Die Landwehr Iften Aufgedote. 

8.27. Die Landwehr hat die Beftimmung, fich zur Zeit 
des Kriegs an das ftehende Heer anzufchließen, und bei ber 
BVertheidigung des Vaterlandes Gefahr und Ruhm mit ihr zu 
theilen. Die Landwehr Iſten Aufgebots dient gleich dem ſte⸗ 
henden Heere während des Kriegs im In⸗ und Auslande, 
und die Dienftzeit in dieſem Aufgebote beträgt 7 volle Jahre. - 

Snftr. v. 10. Dec. 1816. Abfhn.B. Sl I. 


: 8,28. Daß erfte Aufgebot beftebt aus allen Denjenigen, 
welche gefeglich 5 volle Jahre in der Linie gedient haben, und 
ergänzt ſich durch den jährlichen im Herbſt ftattfindenden Uebers 
tritt der Referve:Mannfchaften in dies Verhaͤltniß; außerdem 
ergänzt es fich, wenn es fehlt, durch alle noch dienfttaugliche 
Mannfchaft von 20 — 32 Jahren, welche noch.nicht im fies 
henden Heere dienten, aber dennoch zur Completirung der 
Armee verpflichtet bleiben, jedoch foll hierbei immer die jüngere 
Altersflaffe unter Beibehaltung der gefeglichen Reihenfolge bors 
angehen. Diefe Individuen bleiben dann 12 volle Jahre im 
Iften Aufgebot, können aber in den erften 5 Jahren, wenn es 
fehlt, much noch unter Umftänden zum Erfaß des ſtehenden Hee- 
res verwendet erden. 

Die Officiere der Landweht ſind bis zum zurückgelegten 
39ſten Lebensjahre dem erſten Aufgebot verpflichtet, wenn fie 
nicht durch SKörperbefchaffenheit dazu untauglich werden. 

Jäger und Schügen f. $. 25. 

Geſ. v. 3. September 1814. u. Inſtr. v. 10. Dee 1816. 

ef. v. 3. Septbr. 1814. Lit. A. $. 8. 

BE d. Min. d. Innern v. 10. u. d. Din. d. Kriegs v. 20. Zuni 


Keſcr. d. Min. d. Innern v. 13. Dechr. 1827. und von Kamptz 
Annal. Bd. 12. ©. 831. Ä 
Circ.⸗Reſcr. d. Din. d. Kriege v. 20. Juni 1821. 


D 
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Anmert. Birklide Kbniglihe GSeſtätknechte bleiten, ungeachtet 
ihres, Alters während diefes Berhältniffes in der Reſerve ſtehen, 
und find daher als wirkliche Mitglieder des ſtehenden Heeres 
von den Landwehrübungen befreit. Es Dürfen aber nur ſolche 
ndividuen als Geſtütknechte angeftelt werben, welche bereits 
ihrer Dienftpfliht genügt haben. 

R:fer. d. Kr.⸗Min. v. 27. Juli 1818. 

$. 29. Wenn bei der LandwehrsArtillerie die nöthige 
Mannfchaft fehlt, um die Kriegsftärfe zu erreichen, fo werben 
ebenfalls, wie $. 22. d. Abſchn. angegeben ift, Reierves 
Rekruten ausgehoben, welche bei der Astillerie in 6 Mongten 
ausgebildet werden, dann aber in den nächftfolgenden 3 Jah⸗ 
ren auf 4 Wochen bie ArtilleriesUebungen mitmachen müflen. 

&ab.sOrdre v. 14, April u. 12 Nov. 1827. 

$. 30. Die vom ſtehenden Heere entlafienen Piontere 
treten nach der gefeglichen Zeit in das Landwehr: BVerhältni 
über, und bilden beim Ausbruch eines Krieges befondere Abs 
theilungen, die dem Pionier⸗Corps zur Dispofttion find. Weber 
die Ergänzung der Landwehr: Pioniere giebt es Feine fpeciellen 
Beftimmungen, Cinjährige Freiwillige der Pioniere treten aus 
ber Referve ihrer Waffe zur Landwehrs Infanterie ihres Bes 
zirfs über, vorausgeſetzt, daß ſich das Pionier⸗Corps Feine 
Anfprüche vorbehalten hat. 

Reſer. d. Kr.» Min. v. 7. Nov. 1838, 

6. 31. GardestandwehrsBataillone, die mit ihrer 
Referve zur Completirung auf die Kriegsftärfe nicht ausreichen, 
werden durch die Propimial-gandwehr ergänzt, doch bürfen 
diefe Leute nicht Alter ald 28 Jahre, und nicht zu Unteroffls 
cieren befördert fein. Aber umgekehrt kann in einzelnen Fällen 
von den Regierungen wegen häuslicher Berbältnifie darauf ans 

etragen werben, daB Garde sLandwehrleute zur Provinzial 
Bandiwehr verfeßt werben. 

Cab.» Ordre v. 13. Nov. 1815. u. 9. Nov. 1816, 

Kr.» Bin. v. 13. Oct. 1817., 2. Mai u. 21. Juli 1821. 

$. 32. Iſt der Militairpflichtige im gefeblichen Alter eins 

etreten, fo tritt er nach vollendetem 32ſten Lebensjahre ins 
te Aufgebot, mit Ausnahme der Provinz MWeftphalen, wo bie 
Militairpflichtigkeit erft mit dem 2iften I eginnt, (f. Iften 
Abſchn. Iſtes Kap. $. 4. d. Schr.) figt fih der Ilebertritt 
auch ind 2te Aufgebot bis zum 3äften Jahre Amauefepiebt, 
jedoch dauert die ganze Verpflichtung zum 2ten Aufgebot nur 
bis zum zurüdgelegten 39ften Jahre. | 

eier. d. Din. d. Innern v. Al. Dec. 1832, 

© Die Landwehr ten Aufgebott. 

5. 33. Diefes Aufgebot ift beftimmt, im Kriege die Gar: 
nifonen gu verftärden, Feſtungen zu befegen, ober beim augens 
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blicklichen Bebürfniffe überhaupt Das Heer zu ergänzen, und 
namentlich um zur innern Sicherheit der Provinzen zu dienen. 
Gef. v. 3, Sept. 1814. $. 10. 


$. 34. Der Wehrmann dient im 2ten Aufgebot 7 volle 
Jahre, jedoch niemals länger al8 bis zum zurüdgelegten 39ſten 
Lebensjahre, und ſelbſt auch dann nicht, follte er auch erft 
mit dem 3dften Lebensjahre zum 2ten Aufgebot übergetreten 
fein, was fi auch auf die Provinz Weſtphalen bezieht, mit 
Ausnahme Derjenigen, weiche durch eigenes Verſchulden jpäter 
ins 2te Aufgebot übergetreten find, und die Demfelben 7 volle 
Jahre auch verbleiben müſſen. 9 2 

Refer. d. Din. d. Innern v. 11. Dec. 1832. 


G6. 35. Es wird angenommen, dab das 2te Aufgebot 
fih zwar nicht zu den Beſchwerden des Felddienſtes eignet, 
jondern vorzüglich für den Gamifondienft beſtimmt iſt, "deshalb 
ergängt ſich dieſe Dienftflaffe nicht allein durch den gefeblichen 
(äßrfichen Uebertritt aus dem Iften Aufgebote, ſondern es wer 

en auch hierher alle Halbinvaliven gerechnet, weldye noch im 
LZandwehrpflichtigen Alter ftehen, aber aus der frühern Dienfk 
fathegorie wegen Halbinvalivität ausfcheiden mußten. Außer⸗ 
dem gehören hier alle Dienftpflichtigen her, die noch nit zur 
Einftelung gelangten, aber im Alter vom 32ften — 39ften Jahre 
ftehen, fo wie alle Militairpflichtigen der früheren Altersklaſſen, 
deren Körperbefchaffenheit Die Befihwerden des Felddienſtes 
nicht erträgt, die aber fonft zum Garnifondienft brauchbar find, 
jevoch werden die Richtgevienten im Frieden, ohne ganz be 
sondere Veranlaffung bazu, nicht zum Dienft herangezogen. 
Die Leute des Zten Aufgebots, Die früher in ber Garde dienten, 
bleiben derfelben auch ferner verpflichtet. 

Refer. d. Min. d. Innern v. 29. Juli 1820., d. Min. d. Kriegs 

v. 15. auguft 1820, 
Cab.» Ördr. v. 9. Ros. 1816. 


d.. Der Landſturm. 
‚536. Diefer trikt nur. jufammen, wenn das Land von 
einer feindlichen Invaſion bedroht wird, und iſt im Frieden 
außer jeder Dienfllichen Beziehung, außer wenn ihn die Regie: 
rung in einzelnen Fällen zur Unterflügung ber öffentlichen Ord⸗ 
nung gebraucht... Der Landfturm organijirt ſich nur auf and: 
drüdlichen Befehl Sr. Majeftät. | = 
Es gehören hierher, alle Männer, weldje in den früheren 
Dienftfathegorien dienten, wie alle noch nicht gedienten Män- 
ner bis zum SOften Lebensjahre und alfe rüftigen SJünglinge 
vom 17ten Jahre ar, 
Gef. v. 3. Sept. 1814, $. 18. 
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$. 37. Der Landſturm theflt no in den großen Staͤdten 
in Bürger:&ompagnien, und nad) Maßgabe der Heineren und 
mittleren Städte und des platten Landes eines Kreifes theilen 
fich Diefe in Land: Eompagnien. 

Gef. v. B. Sept. 1814, $. 14. 


— — — — 


4. Kapitel. 


Die Militairpflichtigkeit Derjenigen, welche auf Kos 
ſten des Staats erzogen und unterrichtet ſind. 


8. 38. Für Diejenigen, welche ihre Erziehung und Bil⸗ 
dung auf Koſten des Staats erlangt haben, ſei es nun in den 
vorhandenen Militair⸗Erziehungs⸗ oder Bildungsanſtalten, oder 
durch den Beitrag, der für die Erziehung der Söhne von Mitt 
tairperfonen und Milttairs Beamten aus Staatsfaffen gewährt 
wird — findet eine Ausnahme in Bezug auf die Dauer der 
Dienfipflicht im -ftehenden Heere flatt, Die Dauer darf zwar 
9 Jahre nicht überfteigen, richtet fich aber fonft nach der Dauer 
und dem Betrage der vom Staat genoffenen Wohlthat, ift aber 
mabhängig ven der allgemeinen, mit drei und reſp. einem Jahre 
abauleiftenden Dienftpflicht, (Einjährige Dienſtpflicht dieſer Ka⸗ 


. 


thegorien ſ. IZI. Abſchuitt 3. u. 4. Kapitel.) 


8.39. Alle Militair-Zöglinge und Schüler, welche ganz 
auf Staatdfoften Pag und unterrichtet find, haben für 
jedes Jahr, in welchem fie dieſe Wohlthat genofen, zwei volle 
Jahre im ftehenden Heere zu bienen. Hierher gehören bie 
ämmtlichen GadettensAnftalten — (mit Ausnahme der ganzen 

enfionaire und der Zöglinge, die Ihren Eltern vor dem 18ten 

ahre zurüdgegeben wurden) — die Divifionsfchulen, die Ars 
tillexrie- und Ingenieurfchulen, die allgemeine Kriegsſchule, die 
MilitaireWatfenhäufer, das Militaire RnabensInftitut zu Aus 
naburd, Die Zöglinge des medicinifch-chirurgifhen Friedrich 
Withelm: Inftituts, Die Compagnie: und Esfadron: Chirurgen, 
welche neben ihrem Gehalt Foftenfreien Unterricht auf der medts 
ciniſch⸗chirurgiſchen Akademie hatten und die wirklichen Eleven 
der Thierarznei⸗Schule (f. III. Abfchnitt Kapitel 3.). " 


.&40. Dagegen haben alle Militair:3öglinge, weiche 
einen Theil der Erziehungskoſten felbfi getragen has 
ben, nur ein Jahr für jedes Jahr, wo fie die Unterſtützung 

enofjen, zu dienen, Dies ift anzuwenden auf Die ganzen 
Denkongire der Cadettenanſtalten, auf Die Volontaire der Thiers 


t 
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arzaeifchule und Döplinge ber mebicinifch schirurgifchen. Akade⸗ 
mie, welche nur freien Unterricht erhielten. | 

Cab, »Drdre v. 26. Gebr. 1824, 

S. 41. Wo aus den Staatskaffen für die Erziehung der 
Söhne von Miltaird oder Militairbeamten ein Beitrag gebt 
worden ift, ober Dies burd das Potsdamer Militair- Waifen- 
haus gefchieht, wird der Gefammt-Betrag von 250 Thlr. für 
den Sohn eines Officiers oder Militairbeamten, und von 50 Thlr. 
für den Sohn eines Unterofficiers und Gemeinen dem einjäh- 
rigen Aufenthalt in einer Gadettenanftalt, und refp. Potsdamer 
Militair: Waiſengeue und Annaburger Inftitut gleich geachtet, 
doch befchränft fich Diefe Berechnung nur auf ganze Jahte, welche 
in Diefen Anftalten zugebeacht wurden. -- - 7. 
| ab.⸗Ordre 9. 26. Hebr. u. 30, Zuli 1824. Mefer. d. Win. d. Ins 

nern». 28. Dec. 1834, 5 sul . j a u 
$. 42. Wenn Splvatenföhne, ohne in einer Militair-Ers 
ziehungsanftalt geweſen zu fein, nach vollendetem 17ten Lebens⸗ 
jahre in die Schulabtheilung des Lehr-Infanterie-Bas 
tailluns eingeftelt werden, fo tft damit ihrer Seits . eine 
Berpflichtung von einer zwölfjährigen activen Dienftzeit (incdu- 
sive der Zeit, welche fie in der Schulabtheilung zubringen, 
und ihrer gefehlichen. Dienftpflicht) verbunden. - 
Cab. „Drdre v. Bl. Mai 1825, Eirc. dv. Min. d. Innern v. 6. 
ep’. 1825. 


€ 
8. 43. Die Zöglinge des großen Militair-Wais 
fenhaufes zu Potsdam und des Militair- Knaben - Snfti: 
tuts zu Annaburg werden, mit Ausnahme der Muftffchüler, 
nach ihrer Confirmation auf vier. Jahre zur Erfernung eines 
Handwerks in die Xehre gegeben, dann aber nach erreichtem 
geieblihen Alter und bei Dienfttauglichkeit in die oben erwähnte 
hulabtheilung eingeftellt, um fie zu Unterofficieren zu bils 
den, wo ihnen die Zeit in dieſer Abtheilung als Dienftzett 
angerechnet wird. . ' 
Cab.:Ordre v. 5. Suli 1824, u. 15. Febr. 3825. Circ. d. Min. d. 
Kriegs v. 25. Suli 182%. 
$. 44. Diejenigen Zöglinge, welche nach Beendigung der- 
Lehrjahre noch nicht fo Dienftbrauchbar find, um ber & ulab- 
theilung überwiefen zu werben, verbleiben unter Aufficht der 
Behörden innerhalb ihrer angewiefenen Polizei-Diftrifte, aus 
denen fie fich ohne Erlaubniß nicht entfernen dürfen. Sie be⸗ 
fommen audy feine Wandererlaubniß, und müuſſen zur genauen 
Eontrolle ih an beflimmten Orten aufhalten, damit die Er 
fat «Commiffion fie immer als Zöglinge der Militair-Erziehungss 
anftalten erfennt. — Ueberhaupt iR der betreffende Landrath 
und. die Ortöbehörde mit ber Deauffichtigung der Zöglinge des 
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Potsdamer a engantee und des Annaburger Kna⸗ 
ben=Juftituts während der Zeit, wo fie ſich in ber Behre befins 
den, bis zu ihrem Eintritt in die Schuls Mbtheilung beauftragt, 
und haben dafür zu forgen, daß fie in die Stammrolle des 
Orts eingetragen, und mit ber Bemerfung ihrer 'obliegenden 
Dienſtpflicht nach beendeter Lehrzeit, der Erſatz⸗ Commiſſion 
zur Feſtſtellung ihrer Fähigkeit zum Militairdienft vorgeftelft 
werden. Dies muß jedes Gabr fpäteftens bis zum Iiten Sep⸗ 
tember gefchehen, damit fie den Iften Detober jeden Jahres bei 
der Schul: Abtheilung in Potsdam eintreffen können. 

Fire. ©. Min. dv. Ar. v. 24. März 1824 u. 9. u. 25. Inli 1825. 
Circ. d. Min. d. In. v. 3. April 1823. Desgi. v. 13. Juli 1824. 
u. 13. Juli u. 6. Sept. 1825. 

$. 45. Es verfteht fih von felbft, daß die Jahre des 
Unterrichts und der Erziehung nicht als Dienfljahre angevechs 
net werden, aber bei den Zöglingen der Divifionsfchulen und 
bei der Artillerie und Ingenieur: chule darf nur die in dieſen 
Anftalten wirklich zugebrachte Zeit bei Berechnung der Dienſt⸗ 
verpflichtung in Rechnung gebracht werben. 

Ausnahmen von dieſen allgemeinen Beſtimmungen für die 
längere Dienftpflicht können nur bei Sr, Majeftät dem Könige 
beäntragt werben. 


Sav.:Drdre u. 28 Febr. u. HD. Juli 1824. 


$. 46. Die Eltern. oder Bormünder haben für 
diejenigen jungen Leute, zu deren Erziehung der 
Staat ein Unterflügungsgeld gezahlt hat, oder vie 
als Zöglinge in das Potsdamer Militair-Waifens 
haus oder das Annaburger Snaben-Inftitut eintrer 
ten, um fünftigen Einwendungen zu begegnen, einen Re⸗ 
vers auszuftellen, daß diefe Leute Fünftig noch ihrer Dienſt⸗ 
pflicht genügen follen. Ebenſo wie im $.44. haben auch die 
Behörden Die Aufficht über Diejenigen zu führen, für welche 
aus Staatöfaflen oder vom Potsdamer MilitairsWaifenhaus 
eine Unterſtützung gezahlt wird, und werben diefen Beherden 
deshalb die, betrefienden Mittheilungen gemacht, damit fie bei 
Erſatz⸗ Aushebungen, oder wo dieſe Zöglinge in ein anderes 
Militair-Berhältniß übergehen, der betreffenden Militairbehörde 
das Bezügliche darüber mittheilen £önnen, 

Circ. d. Min. d. Ar. p. 9. Suli 1825. 


$. 47. BZöglinge des Potsdamer Militair-Waifenhaufes 

und ded Annaburger Knaben⸗Inſtituts, welche zur Muſik ans: 

gebildet worden, und weldye ſolche Fertigkeit erlangt haben, 

duaß fie bei dem Zruppentheilen als Trompeter und. Hautboiften 

eintreten fünnen., kommen nicht erſt zu der Schulabtheilung, 
2 


— 
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fondern werben von ber Anftalt direct der Armee überwieſen, 
welches in der Regel zu Oſtern jeden Jahres gefchieht. 
Circ. d. Min. d. Ar. 0. 28. Febr. 1826, 


$. 48. Wenn Dienftpflichtige, die auf Koften des Staats 
erzogen find, durchs 2008 nur zur Reſerve fommen, fo dienen 
fie außer der ihnen hierdurch zufallenden Dienftzeit, noch ihre 
befondere Dienftpflicht ab, und gehen dann zur Referve über; 
fommen bergleichen Individuen aber gar nicht zur Einftellung, 
fo haben fie nur ihre befondere Dienftpflicht abzuleiften, 

Refer. d. Min. d. In. v. 7. Diai 1882. 


nn — — — — 


II. Abſchnitt. 
Die Einſtellung ins Heer. 


tr nn — — 


1. Kapitel. 
Qualification zur Einſtellung. 


a. Körperliche Qualifitation. 

$. 1. Nur ein kräftiger geſunder Körperbau, eine gewiſſe 
Größe, und der uneingefchränfte Gebrauch ber Geifteskräfte 
befähigen zum Militairdtenft, und deshalb tft eine genaue Arzt: 
liche Unterſuchung der Militairpflichtigen erforderlich. Den 
: Militair-Merzten dienen bei der Unterfuchung der Nefruten als 
Richtſchnur: die Inftructionen vom 16ten Auguft 1817 und Die 
verfchiedenen Erläuterungen und Nachträge zu denfelben, wohin 
namentlich die Inftruction des Oeneral-Stabsarztes der Armee 
vom 14ten Juni 1831 und die Erläuterungen des Kriegs: Mis 
niſters vom 4ten Januar 1837 gehören, fo wie die Inftruction 
des Ehefs der Medizinal-Angelegenheiten vom 12ten Januar 

1839 in Bezug auf Verſtümmelte. 


Circ. d. Min. d. Fr. 0.25. Eept. 1817. Cab.⸗Ordre v. 13. Febr, 
1818. u. v. 6. Juni 1829. Circ. d. Min. d. Kr. v. 15. Non. 1838. 


$. 2. Die Mannfchaften werden nad) dem fich hiernach 
ergebenden Refultate für die verfchievenen Truppentheile und 
MWaffengattungen beftimmt, und ift näher unter Kapitel 2. d. 
Abſchn. bei jeder einzelnen Waffe erläutert worden. 
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$. 3. Das Körpermaaß fann bei dem allgemeinen Ge⸗ 
feß, daß Jeder im ſtehenden Heere militairifch ausgebildet wers 
den fol, zwar Feinen befondern entfcheidenden Grund zur Auds 
wahl abgeben, aber es ergiebt fich von felbft ein Minimum 
des Maaßes, wonach man die Dienftfähigfeit beurtheilen 
muß, wenn man nämlich die Handhabung der verfchiedenen 
Maffen in Erwägung zieht (f. 2. Kapitel d. Abſchnitts.). 

Eben fo richtet fi) die Beurtheilung der nöthigen Körs 
perfraft nach der betreffenden Waffe, und für die Beurtheilung 
zur Ertragung der nfteengungen des Kriegsdienſtes find vors 
zugsweiſe die Militair-Mitglicder der Erſatz-Commiſſionen vers 
antwortlich, damit feine wirklich untauglichen Leute eingeftellt 
werden, und ed muß daher ihre Meinung hierin als vorläufig 
entfcheidend betrachtet werben. 


6. 4. Auf ärztliche Attefte, die von den Militairpflich⸗ 
tigen beigebracht werden, wird nur den Umftänden nach Nüdficht 
genommen, und die Erfat-Commiffionen und die ihnen beiges 
ordneten Aerzte follen möglichft nach eigner Ücherzeugung vers 
fahren. Nur in ſchwierigen und zweifelhaften Kranfheitsfälfen, 
als Epilepfte, Taubheit oder andere ſchwer gleich zu beurtheis 
fende Krankheiten, Eonnen mit beigebrachten Atteften befcheinigt 
werden. In ſolchen Yällen find aber ganz beſonders noch die 
gegenwärtigen Ortsvorfteher, fo wie die Militairpflichtigen zu 
befragen, und überhaupt die genaueften - Erfindigungen einzus 
ziehen, damit unyarthelifch und gerecht verfahren werden kann. 
Sind es Fehler, die fih von früher Jugend berfchreiben, fo 
dürfen Attefte der Ortögeiftlichen und Schullehrer nicht fehlen. 
Min.Anw. v. 13. April 1825. $. 28.. 


9.5. Wenn ein Militairpflichtiger, der nach feiner gefeb- 
lichen Reihenfolge zur Aushebung gelangt, eine vorübergehende 
Krankheit hat, fo fol bei feiner Einitellung mit befonderer Vor⸗ 
ficht verfahren werden; hat er aber die Krätze, oder eine andere 
anſteckende Krankheit, fo fol er nicht eher eingeftellt werden 
als bis er wieder völlig hergeftellt worden ift, und deshalb 
wird ein folches Individuum in der Regel in das nächte Milis 
tair-Lazareth gebracht, es fei denn, Daß feine Angehörigen ihn 
zur Kur und Pflege gern im Wohnorte behalten wollten, was 
in Diefem Falle von der Erſatz⸗Commiſſion geftattet were 
den darf. 

Erf. Snftr. v. 30.,Suni 1817. $. 67. 


$. 6. Gebrechen, Förperlicher oder geiftiger Art, dürfen 
weder vergelchüit noch verschwiegen werden. Es foll aber ein 
jedes Individuum, ohne NRüdficht auf Loosnummer oder Rekla⸗ 
mation, fofort eingeftellt werden, ſobald fich ergieht, daß ein 
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Gechrechen erdichtet wurde, um ſich der Mältairpflicht zu ent⸗ 
ziehen. 
Erſ.Inſtr. v. 30. Juni 1817. $ 64. 
Min.sAnmw. v. 13. April 1825. 6. 29. 

8. 7. Mit Kröpfen behaftete Militairpflichtige follen nur 
eingeftellt werben, wenn der Fehler fo unbedeutend ift, daß das 
durch Feine erhebliche Aenderung in der Form der Bekleidung 
nothwendig gemacht wird. Außerdem follen die Leute mit Ges 
birgshals oder mit wirklichen oder angehenden Kröpfen, wenn fie 
eingeftellt werben fünnen, nue zu Truppen fommen, welche in 
ebenen Gegenden garnifoniren, 


nfir. f. Mil.⸗Aerzte v. 14. zufi 1881, 6. 16, 
ab.sÖrdre v. 13. Febr. 1818. 


§. 8. SKurzfichtigfeit, fobald noch ein Sehvermögen vors 
handen ift, daß das betreffende Individuum in 10 Schritt Ents 
fernung noch eine Berfon erfennen fann, ift für den Militairs 
dienſt fein Hinderniß, und es follen diefe Leute den Truppen 
nad) ihrer Reihenfolge mit überwieſen und in das zweite Glied 
eingeftellt werben. Dagegen follen Kurzfichtige nicht zur Ars 
tillerie eingeftellt werden. 

Cab.⸗Ordre v. 6. Juni 1829. NRefer. d. Win. d. In. v. 28. Juni 


Infr. fe Aerzte v. 14. Suni 18831. $. 16. 


$. 9. Mit Brüche behaftete follen, ſobald daraus ein 
Nadtpeil für den Staat erwachſen Fönnte, nicht eingeftellt 
werden. j 

Reſer. d. Min. d. Kr. v. 81. San. 1840. 


$. 10. Im Allgemeinen muß die Ärztliche Unterfuchung 
der betreffenden Individuen, die übrigens ſtets gereinigt, und 
mit reiner MWäfche verfehen fein müffen, unter Beobachtung 
bes nöthigen Anftandes mit möglichfter Schonung des Scham⸗ 
gefühls in einer befondern Stube oder hinter einem Schirm 
vollzogen werden, und ein Militair- Mitglied der Kreis-Erfah- 
Commiſſion muß bei der Befichtigung zugegen fein, Es bleibt 
der Departements-Commiſſion aber überlaffen , fpäterhin durch 
den Arzt noch eine zweite Förperliche Befichtigung vorzuneh: 
men, und findet dieſer den Militairpflichtigen brauchbar, fo wird 
es furz in der Geftellungslifte bemerft. 
Min.Anw. v. 13. April 1825. 5. 22,, 49, u, 38. 


b. Moraliibe Qualıfication. 
$. 11. Die Militairpflichtigen, welche in die Armee eins 
geitellt werden follen, müſſen wenigftens von ſolchem Lebend« 
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wandel fein, daß ihre bürgerliche Ehre nicht beiledt iſt, oder 
fie fich in Folge deſſen feine entehrende Strafe zugezogen haben. 

Wenn nicht auf Verluſt der Nationalfofarde erfannt if, 
h ſoll hierbei weniger die Dauer der Zuchthaus⸗ oder reis 
heits⸗Strafe, als vielmehr ber Grad der Verdorbenheit in Bes 
tracht fommen. In folchen einzelnen Faͤllen bat die Erſatz⸗ 
Commiffion dies zu entfcheiden, und ift in zweiſelhaften Källen 
der Provinzials Dilitairs und Civilbehörde, als höhern Ins 
ftanz, vorzulegen. 

Inſtr. v. 18. April 1825. 6 80, 


$. 12. Hierher find alle ſolche Verbrechen zu rechnen, 
wonach geſetzlich die bürgerliche Ehre verloren geht, als vor: 
fäglicher Banferutt, Meineid, und alle Verbreihen, die den 
Staupenfchlag nach fich ziehen; ferner alle Verbrechen, in Folge 
deren die Ausjtoßung aus dem Soldatenftande erfolgen würde, 
und Diejenigen, wonach bereit8 gerichtlich auf Verluft der Nas 
tionalfofarde erfannt if. Haben aber Individuen, die zu der 
legten Kathegorie gehören, ihre Nationalfofarde zur Zeit der 
auohebung tieber erlangt, fo find fie vorzugsweife nad) ber 
@inabets:Dxrdre vom 13ten Jannar 1827 einzuitellen. 


$. 13. Befindet fich ein militairy Tr In⸗ 
dividuum in Unterſuchung, ſo kann es nicht eher eingeſtellt 
werden, als bis über daſſelbe erkannt, und die Strafe im bür⸗ 
gerlichen Verhältuiß vollzogen iſt, wobei es nicht darauf ans 
fommt, ob von einem fchimpflichen Verbrechen oder von einer 
entehrenden Strafe die Rede iſt; dieſe Subjefte werden dann 
auf ein Jahr zurüdgeftellt, und wenn das in Diefer Zeit erge: 
hende Erkenntniß eine entehrende Strafe mit fich führt, oder 
wenn fie neben dem Verluſte der Nationalfofarde mit einer höhe: 
ten als Gmonatlichen Freiheitöftrafe belegt find, fo werben fie in 
ben Liſten geſtrichen, andern Falls aber, wenn fie feine entehrenve 
Strafe erlitten haben, kommen fie das näcdhfte Jahr zur Eins 
ftellung. Die Ortsbehörven haben daher die Pflicht, die Er: 
fagbehörden auf Dienftpflichtige, die fich in gerichtlicher Un⸗ 
terfuhung befinden, aufmerffam zu machen, damit in den Liz 
ſten das Nöthige notirt wird. 
Min.⸗Inſtr. v. 18. April 1825. 6. 30. Circ. d. Zul. Min. v. 


17. Septbr. 1819. 
Reſer. d. Min. d. Innern v. 27. Dechr. 1819. 


$. 14 Sind ſolche Individuen zum Berluft der 
Nationalfofarde, aber mit feiner härteren ale bmo- 
natlihen Freiheitsftrafe verurtheilt, fo müſſen fie nach 
‚Ihrer Loosnummer zur Ginftelung ind Heer herangezogen were 
den, find aber, zum Behuf ihrer Rehabilitirung, bis zum 23ſten 


\ 
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Lebensjahre zurückzuſtellen, follte aber dieſe auch Bis dahin nicht 
erfolgt fein, fo werben fle an eine ber Arbeiter-Abtheilungen 
au Minden, Torgau oder Boten überwiefen, um bort ihrer 
Militaiepflicht durch Arbeit zu genügen. 

ggg kab. Drdre v. 27. März 181, 8. Mai BB. und 9. Oct. 


Unmert. Die Arbeiter: Abtheilungen find befonders für moraliſch 
Unmwürdige errichtet. Sie beihäftigen die Mannſchaften mit 
Arbeiten beim Mrtillerie: Depot und bei der Fortification. An 
den Tagen, wo nicht gearbeitet wird, werden die Mannfchaften 
im Marfchieren und militarifhen Evolutionen und beim Ges 
ſchütz geübt. 

$. 15. Moralifd unwürdige Leute, weldhe nicht 
etwa in Bolge davon, daß fie fich auch dem Militairdienft ent- 
zogen haben, eingeftellt werben, fondern die lediglich nach ihrer 

Loosnummer zur Einftelung fommen, follen nur dann wirflich 

ausgehoben, und in Die Arbeiter-Abtheilung eingeftellt werben, 

wenn fie auch Förperlich für den Waffendienft brauchbar find, 
indem die Ableiftung der Militairpflicht in dieſem Falle nicht 
gu einer Strafe gemacht werden Fann, 

Min.sftefer. v. 18. Oct. 1837. u 
Anmer?. Moraliſch Unwürdige fünnen nie in Rüdfiht häuslicher 
Derhältniffe reflamiren. . 

Reſcr. d. Kr.» Min. v. 8. Mai 1882. . 
$. 16. Die als moralifh unwürdig in die Ars 

beiter-Abtheilung eingeftellten Leute find zur ferneren Dis⸗ 

pofition der Aushehungsbehörbe zu entlaffen, infufern fie nach 
erfolgter Rehabilitirung dienftunfähig befunden worden. | 

Solche Verbrecher, welche wegen moralifcher Unwürdi 
feit nicht ins Heer eingeftellt werden Fönnen, folfen and) nicht 
mit ben in der Arbeiter-Abtheilung befindlichen Eträflingen, 
die derfelben wegen Verdacht der Selbftverftümmlung zugetheilt 
find, in Gemeinſchaft gebracht werden, fondern in befondern dazu 
beftimmten Abtheilungen ihre Verpflichtung zum Militnirbienft 
durch Arbeit ablöfen. 

&ab.:Ordre v. 27. März 1881. 

Min.:Refer. v. 18. Oct. 1837. | 

§. 17. Bon allen Unterfuhungen und abgefaßten 

Erfenntniffen gegen Militatrpflichtige, die im einftellungs- 

fühigen Alter ftehen, müffen die Juſtizbehörden den betref: 

fenden Landräthen Mittheilung machen. Die Erfenninifie 
müffen abfchriftlih der Departements-Erſatz⸗Commiſſion zur 
weiteren Veranlaſſung mitgetheilt werden, Zr 
Min.:Refer. v. 26. Aug. 1819. if 
Reſcr. d. Min. d. In. v. 27: Dec. 1833. " 
Refer. d. Suf.: Min. v. 17. Sept. 1819. u. 38. Aug. 16%, 
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$.18. Ein Individuum, welches das Recht nicht 
verloren bat, in feinen bürgerlichen Berhättniffen die Ras 
tionalfofarde zu tragen, wird, wenn es bei der Arbeiter⸗ 
Abtheilung eingeftellt ift, als in ver erfien Klaffe des Solda⸗ 
tenftandes betrachtet, während nach den gefehlichen Beftims 
mungen die, welche mit Berluft der Nativnalfofarbe beftraft 
find, als zu der zweiten Klaſſe des Soldatenftandes gehörig 
betrachtet werden. — Diejenigen indeß, welchen die Rationas 
fofarde nicht abgenommen ift, die aber wegen moralifcher Uns 
würbigfeit in eine Arbeiter-Abtheilung eingeftellt worden find, 
fönnen, wenn fie ſich ein Jahr gut geführt haben, in die Linie 
verfegt werben, weiches vom Königlichen General⸗Kommando 
verfügt werben kann. 

Diejenigen, welche wegen Verluft der Rationalfofarbe zur 
zweiten Rlafe bes Soldatenftandes gehören, koͤnnen bei guter 
Zührung, wobei ihr Betragen in der Deimat mit in Betracht 
zu ziehen ift, von ihren Borgefegten zur Rehabilitirung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, und erfolgt dieſe vor Ablauf ihrer 
Dienftzeit, fo werben fie noch auf 6 Monat zur Ausbildung 
in die Linie eingeftellt. 

efer. d. Kr.» Win. v. 20. Dec. 1833., u. v. 13. Juni 1885. 

—E —2 d. In. v. 18. Juni 1883, 


e. Gaͤnzlich Untaugliche. 

$. 19. Bet augenſcheinlicher Unbrauchbarkeit, 
mag es eine ſichtbare Verunſtaltung, oder ein ſonſt in die Aus 
gen fpringender Behler fein, hat die Kreis:Erfag-Kommiffion 
ein Recht, folche Individuen fofort ald ganz untauglich auss 
zumuftern, und dies wird in ber alphabetifchen Generallifte 
bemerft. 

Min.:Anw. v. 18. April 1825. 9.21. u. erläuternde Beſtimmung 
vom 7. Aug. 1826, 

$. 20. Wenn der Art einen Militairpflidhtigen 
für ganz untauglich zum Dienſt erflärt, fo muß er Dies 
durch ein Atteſt, worm die Gründe aufgeführt werben, nachs 
weifen, und dies wird in die betreffende Rubrik der alpha⸗ 
betiſchen Generalliſte bemerft. Die definitive Entſcheidung 
giebt aber ſtets erft die Departements - Kommiflion, welche 
Diefe Individuen, je nach den Umfländen entweder für Halb: 
invalide, und mithin noch disponibel für das 2te Aufgebot, 
oder für ganz unbrauchbar erflärt, und von der Militairpflicht 
daher audy ganz entbindet, worüber der Militairpflichtige ein 
Htteft erhält, worin die Gründe der Entfcheidung furz ange: 
geben find. 

MinsAnw. v. 13. April 1825. 9. 26., 25., 27. u. 50. 
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a. Zurüdftellung wegen temporärer Untarglichkeit. 
8. 21. Zurüdftellungen finden nur immer für 
einen Erfaßtermin ftatt, indem fich bis dahin die Zurück⸗ 


ftelungsgründe wieder ändern fönnen, deshalb haben ſich ſolche 
Leute zum nächften Erfaßtermin ſtets wieder zu ftellen. 


Ein jedes Individuum kann drei Mal zurüdgeftellt wer⸗ 
den, jedoch zum dritten Mal nur mit dem Vorbehalt der Be: 
ftätigung von Seiten der Departements-Erſatz⸗Kommiſſion durch 
eine Superrevifton. 


Erf.» Inftr. v. 30. Juni 1817. 6. 68. 


. 922. Hat eine vreimalige Zurüdftellung wegen 
Körperfhwäce ftattgefunden, fo können foldye Leute nur 
noch zur Armee-Reſerve dienen, 

Min.Anw. v. 18. April 1825. $. 37. 

Circ. d. Min. d. Sn. v. 7. Auguſt 1826, 

Ead.: Ortre 9. 3. Novbr. 1833. 

Gefeb : Samml. 1833. ©. 29. 


$. 23. Individuen, welche zum dritten Male wegen 
Mindermaaß zurüdgeftellt werden (f. IV, Abfchn. Stay. 2.), 
follen, befonders im Ball des Bedarfs, zum Train= und zu Hand: 
werf3-Kolonnen verwandt werben. . Erreicht der Militairpflich: 
tige das Maaß von 5 Fuß rheinländifch nicht, fo flelft ihn bie 
Kreis » Erfah » Kommiffion noch bis zur ‚nächften Aushebung 
zurück, und bemerkt Dies in der betreffenden Kolonne der Ent- 
fheibungen der Aushebungslifte mit: für jegt untauglich 
wegen mangelnder Größe; befonders wenn er Wachsthum 
hat und die erforderliche Größe noch erreichen Eönnte. 


Erf. Snftr. v. 80. Juni 1817. 5. 82, u. v. 13. April 1825. 
$. 19. ©. Min.⸗Anw. v. 13. April 1825, 


$. 24. Diejenigen, welche für den einjährigen Brei: 
willigendienft berechtigt find, und von der Departements ⸗Kom⸗ 
miffion bei Ablauf ihres 23ſten Lebensjahres, noch. für zei- 
tig unbraudybar erklärt werden, find nur noch zur Er- 
gänzung für die Landwehr heranzuziehen, aber während bes Frie⸗ 
dens ganz vom Dienfte im. ftehenden Heere zu entbinben. 


Circ.⸗Reſer. d. Min. d. Ar. u. d. Sn: v. 23. März 1835. v. Kamtz 
Annal. B. 19. ©. 297. | 


25 


2 Kapitel, 


Die Erforderniffe bei dem Eintritt in die verſchie⸗ 
denen Waffengattungen. 


$. 25. Die Ergebniffe der Erſatz⸗ Kommiſſtonen bedingen 
die Fähigkeit für die verfchienenen Waffengattungen und Trup⸗ 
peutheile, und die Departements: Erfap:Kommillton enticheidet 
danach definitiv. . 


Cab.⸗Ordre m 17. Yug. 1826, 


. Bar de 


$. 26. Die Garde erfordert einen guten Körperbau und 
ein alles Aeußere. Das kleinſte Maag iſt 5 Buß 
5 300, jedoch darf von dieſer Größe nur 4 des Erfages fein, 
fo wie ! von 6301 und darüber und 3 von 7 JZoll und darü⸗ 
ber. Nach der Cabinets⸗Ordre vom 2ten Auguſt 1818. und 
vom 26ften Auguft 1822. dürfen bei Mangel an großen Leu⸗ 
ten auch welche von 4 Zoll genommen werden, wenn fie ſich 


befonders gut geführt haben und von hübſchem Aeußern find. - 


Ob die Individuen, welche für die Garde geeignet find, 


Grundftüde oder Vermögen befiken, ober ob fie unverheirathet 


find, fommt bei der Kürze der Dienftzeit nicht in Erwägung. 
Obgleich zur Garde feine Leute mit krummen Bingern und mans 
gelnden Zähnen genommen werben follen, fo fommen body 
Schönheitsfehler, wieRarben, Leberflede, Warzen und Schweißs 
füße nicht in Betracht, fobald fie der Förperlichen Tauglichkeit 
fonft nicht fchaden. Sämmtliche Ergänzungsbezirfe ftellen den 
Erfah für's Garde⸗-Korps. 
Erf.» Zuftr. v. 830. Juni 1817. ©. 4., 81. u. 82, 


b. Infanterie 
$. 27. Haupterforderniß ift für bie Infanterie, eine 
gefunde Bruft, Zähne und Füße, und einen vorzüglich "Feäftis 
en Körperbau zur Tra ung des Feldgepaͤcks. Das Heinfte 
aaß ift für Diefe Takte Fuß 2 Sol, und find Indivi⸗ 
duen von 5 Fuß nur bei beſonders Eräftigem Körperbau zu 
nehmen. 
Erſ.⸗ v. 30. Juni 1817. 6. 81. 
„ga Sabre 17. un. 1826. u. Erſ.⸗Inſtr. v. 80. Juni 1817. 


e. Coavullerie. 


$. 28. Zur Eavallerie folen nur folche Leute genom⸗ 
men werden, die möglicht vertraut mit dem Reiten und ben 
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den Pferden find, und die erforderliche Kraft beftgen, um das 
Seitengewehr mit gehörigem Nachdruck führen zu Fönnen, fo 
wie die für die Cuiraſſiere beftimmten Mannfchaften ftarf ges 
nug fein müflen, um den Euiraß zu tragen. Das Fleinfte 
Maaf für die gefammte Kavallerie if 5 Fuß 2 Zoll, für die 
Euiraffiere aber 5 Fuß 4 Zoll. 

Erf. Inftr. v. 30. Suni 1817. 6. 8l. u. 82. 


de Artillerie 


$. 29. Die Artillerie erfordert einen beſonders Früftis 
en Körperbau, und die Fähigfeit und Stärfe das Geſchütz 

Beben zu fünnen, wobei möglichft auf ſolche Handwerker Rückſicht 
zu. nehmen ift, welche die Artillerie zur Inftandhaltung des Fuhr- 
wefens und: der Geſchütze bedarf. Namentlich werden für die 
12pfündige Batterie folche Leute ausgewählt, welche durch ihr 
früheres Gewerbe oder ihre Befchäftigung eine befondere Kör- 
perfraft vorausſetzen laffen. 

Das Maaß ift für die Fuß-Artillerie 5 Fuß 2 Zoll, für 
bie reitende 5 Fuß 3 Zoll und für die 12pfündige Batterie 
5.Fuß 4 Zoll. | 
Kurzfichtige follen nach 8.16. der Infteuction für Aerzte 
nicht zur Artillerie fommen, es fei denn, daß fie ald Hands 
werfer bei der Artillerie HandwerfdsKompagnie eingeftellt wer: 
den; eben fo — dürfen Verſtümmelte, ſonſt aber brauchbare 
Subjecte, bei der Artillerie eingeſtellt werden. 

Inſtr. v. X. Suni 1817. 6. 4. 81. u. 82. 

Reſcr. d. Min. d. Sn. v. 12. Januar 1837. u. 19. Nov. 1838., 
d. Min. d. Kr v. 1. Nov. 1838. 


e Pioniere. 
$. 30. Für die Pioniere find vorzugsmweife Profeſſtoni⸗ 
ften, und namentlich Berg, Done und Schiffsleute zu berüd: 
fichtigen, Das Maag iſt für das Pionier-Corps nicht bes 
fchränft, und wenn die Leute tauglich find, fo Fünnen fie von 
jeder Größe dazu angenommen werden; indeß wird es zwed: 
mäßig fein, wenigftens einige Leute von 2 Zoll und Darüber 
einzuftellen. Zu Kriegsleuten fönnen feldft Leute zur Einftel: 
fung fommen, die Folche Fehler haben, welche fte zur Führung 
ber Waffen unfähig machen, fobald fie nur fonft brauchbar für 
ihre Profeffion bleiben. — 


— v. 30. Juni 1817. 6. 4. 81. u. 2. 
nftr. f. Mil.⸗Aerzte v. 14. Juli 1881. 6. 7. 


f. J äger. 
$. 31. Zu den Jagern kommen vorzugsweiſe die Söhne 
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der Forſtbedienten und gelernten Jäger, doch nur unter ber 
Bedingung, daß fie ſich dem Forſtweſen und ber Jägerei wide 
men. Die allgemeinen Erfah: Beftimmungen haben mit Berüds 
fichtigung dieſes Vorrechts auch bier ihre Anwendung. Für 
die Größe findet indeß feine Beichränfung flatt, und die fons 
flige Dienſt⸗Qualification richtet fi) nad) den allgemeinen für 
Infanterie gegebenen Beftimmungen, nur daß die Dienftzeit 
vollſtaͤndi 2 Sabre dauert. Gelernte Jäger, welche frehvillig 
auf ein Sabr ihrer Dienftpflicht genügen, dürfen nur bei den 
Jägern und bei feiner andern Waffe eintreten, 
Erſ.⸗Inſtr. v. HM. Zuni 1817. 5.4. 
1 „ga Dre v. 2, Ey 1818,, * 3. October 1820. u. v. B. Mai 


x. Schu tzzen. 
§. 32. Es find für die Schützen feine beſonderen Vorſchrif⸗ 
‚ten gegeben worden, und es haben bei ihnen die für die In⸗ 
fanterie geltenden Grundfäge im Allgemeinen Anwendung. Sie 
ergänzen fich meift durch breilährige Freiwillige. 
Da die Schügen zur leichten Infanterie gehören, fo wird 
man in Rüdficht hierauf die gemandtfien und mit der Schießs 
waffe vertrauten Leute auswählen. M 


h. Trein und Handwerker. 


$. 33. Die Verpflichtung des Trainfoldaten befleht 
im Felde darin, die Pferde zu warten, Munitions,s Pontons 
und Zrainwagen zu fahren, und Pads und Handpferde zu 
ihren, und deshalb find hierzu Leute auszuwählen, die mit 

ferden umzugehen wiffen. 

Die Handwerfsfoldaten dienen zur Betreibung ihres 
Pandwerks für's Militair, und man nimmt beſonders ſolche 
Leute, welche die beim Militair nöthigen Gewerbe treiben, als 
Fleiſcher, Bäcker, Schneider, Schuſter, Sattler, Stellmacher, 
Schmidt, Böttcher, Maurer und Inſtrumentenmacher ıc. 


Zur Auswahl zum Train und der Handwerfsfoldaten, Dies 
nen die Leute der Altersklaſſen von 20 bis 32 Jahren, welche 
weder zur Ginfellung ins ftehende Heer, uoch zur Landwehr 
brauchbar find, aber alle Diejenigen Eigenſchaften befigen, welche 
. der militairifche Beruf erforbert, und biejenigen,. welche zur 
Armee: Referve beftimmt wurden. Die Liften dieſer Leute wer 
den während des Friedens fchon, immer von den betreffenden 
Landräthen und Landwehr: Bataillons-Commandeuren angefertigt 
und jährlich fortgeführt, und ift Das zu ftellende erforderliche Con⸗ 
tingent bereits jeden Kreis befannt, damit im Ball der Mos 
bilmachung die Geftellung feinen Auffchub erleidet. 
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Dieferhalb iſt e8 auch nöthig, Da6 von Zeit zu Zeit eine 
Reviſton fämmtlicher Altersflaffen vorgenommen wird. Findet 
ſich's, daß darunter ein Mann, der früher zum Train beftimmt 
war, für’8 ftehende Heer dienfttauglich geworben iſt, fo wird 
er nach feiner Altersflaffe und Loosnummer dazu herangegogen. 
Der Train erhält feine Invalivitäts-Attefte, fondern feine Ber 
fiimmung wird blog in den Liften notirt und im Loofungsfchein 
bemerft. Die im Fall eines Kriegs audgehobenen Trainfoldas' 
ten treten im Frieden zu ihrer Alteröflaffe zurüd, und ftehen 
weiter nicht unter Eontrolle der Landwehr-Behörden, 

Meer. d. Kr.» Min. v. 30: Januar 181. de 
Inſtr. db. Min. d. Innern v. B. Aug. 1882, 


— 


— D TE 


III. Abſchnitt. 


Beſtimmungen, in welcher Art die Dienftverflihtung 
durch freiwilligen Eintritt abgeleiftet werden Tann. 





1. Kapitel. 


Die allgemeinen Beftimmungen über den freiwilligen 
Eintritt. | 


$. 1. Es bleibt jedem Militairpflichtigen überlaffen, vor 
Eintritt feines militairpflichtigen Alters, geſetzlich vom 17ten 
bis zum 20Often Lebensjahre (j. S. 4.) fich bei einem beliebigen - 
Truppentheile zur Ableiftung feiner Dienftpflicht mit oder ohne 
Waffen freiwillig zu melden, jedoch bedarf er hierzu ſowohl 
der Erlaubniß feiner Eltern und Vormünder, als eines guten 
Führungsatteftes, und muß er dann abwarten, ob feine för 
perlichen und fonftigen Eigenfchaften, nach Beurtheifung bes 
betreffenden Truppentheils (f. ZI. Abfchn. 2. Kap.), von der 
Art find, daß fie den Anforderungen der Waffe entfprechen. — 
Der Eintritt mit der Waffe kann auf ein Jahr, auf die volle 
Dienftzeit oder auf Beförderung erfolgen, ohne Waffe jedoch 
nur als Chirurg, Thierarzt, Kurfchmidt oder Apotheker. Wird 
hun der Körperbau für zu ſchwach gefunden, fo iſt zwar vors 
laäufig der Eintritt: zu verweigern, doch Fönnen fich folche Ins 
dividuen dann fpäter wieder melden, fobald ſich der Körper ges 
fräftigt hat, und gehen ihres Anfpruchs durchaus nicht verhuftig. 
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.u 19. Mei 1818, 15. 

Fler. ?. Fr d. Kr. v. 8 Mai 1817. 

Cab. »Ordre v. 2. Oct. 1818. 

Meier. d. Min. d. In. v. 26. Märı 1819. Befer. d. Din. d. Ke. 
v. 15. Ser. 1819. 

&ab.»Ordre v. 16, Oct. 1820, 

$. 2 Kann Jemand Fein gutes Kührungsattef 
beibringen, oder hat fchon Gefängnißftrafe wegen entehrens 
der Verbrechen erlitten, fo darf er bei aller übriger Quali⸗ 
fication von den Truppen nicht als Freiwilliger ange⸗ 
nommen werden. — Berfchweigt aber ein folches Indivi⸗ 
duum eine bereits biefer Hinficht ausgeftandene Strafe, damit 
ed angenommen wird, fo foll ein ſolches Subject, fobald dies 
entdedt wird, einem Eivilgericht noch befonders zur Beftrafung 
übergeben werben, 

Sußr. v. 19. Mai 1816. $. 14, 

63. Beiden ErfapsEommiffionen finden feine 
Anmeldungen zur Annahme von Freiwilligen flatt, 
außer von ben fogenannten funftgerechten Arbeitern, welchen 
der einjährige freiwillige Dienft gefaltet. it, wenn die im 
IV. Abfchn. Kap. 3. angegebenen Rachweife und Bedingungen 
erfüllt werben. 

Wer außer diefen Fällen vor den Erſatz⸗ Commiſſionen im 

efeglichen Alter erfcheint, und fich über die Erfüllung feiner 
illtaiepflicht nicht ausweifen kann, gehört mit zu der Zahl, 
über deren Einftellung dieſe Sommiffionen unbedingt entfcheiden. 

Inſtr. v. 30. Juni 1817. 5. 104. 

$. 4. Bei dem Eommandeur bes zum Eintritt ge 
wählten Truppentheils kann die Anmeldung perfönlich 
oder [chriftlich geſchehen. Hierbei haben die einjährigen 
Freiwilligen Die $. 32. des ZII. Abfchn. bezeichneten Papiere 
beizulegen, während Die auf bie ganze Dienflzeit Eintretenden 
den Erlaubnißfchein der Eltern oder Vormünder, und die, welche 
nicht perfönlidh fich melden, auch ein ärztlihes Geſundheits⸗ 
atteft mit zu überfenden haben, um darnach ihr Geſuch näher 
beurtheilben zu koͤnnen. | 

Snftr. v 19. Mai 1816. $. 14. 

$. 5. Ueber die Einwilligung des Bataillons= oder 
Regiments : Commandeurs ıc. zum freiwilligen Eintritt, 
wird eine fchriftliche Verhandlung aufgenommen, wovon dad 
Driginal bei den Aften bleibt, aber eine vidimirte Abfchrift 
dem Freiwilligen eingehändigt wird, In diefer Verhandlung 
find die Pflichten und Rechte des Freiwilligen, und der Enis 
laffungstermin aus dem ftehenden Heere angegeben. 

Üeder Zweifel über die Annahme eined Yreiwilligen wird 
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von dem fommanbirenben General auf Antrag des Bethellig— 
ten, feiner Angehörigen, oder des betreffenden Commandeurs 


entjchieden. 
Inſtr. v. 19. Mai 1816. S. 13. ’ 


86. Bei ber Xinnadune von Freiwilligen fellen diefe 
gungen Leute ſtets eine beflimmte Erflärung abgeben, ob fie 
fortdienen wollen, um fich weiter für den Militairdienſt auge 
zubilden, oder ob fie blog ihrer Dienftpflicht genügen wollen. 


Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche, nachdem fie 
ausgedient haben, bei ihrer Entlafjung über ihre Kenntniſſe 
und Fähigkeiten geprüft zu werben wiuſgn , ſollen über ben 
Ausfall dieſer Pruͤfung, wenn ſie ſowohl hierdurch, als durch 
ihre Führung zum Landwehr⸗Officier geeignet erſcheinen, ein 
vom Diviſions-Commandeur vollzogenes: Officier⸗-Quali⸗ 
firations-Atteſt erhalten. Mithin haben die Truppenbe⸗ 
fehlshaber auch dafür zu ſorgen, daß denjenigen Freiwilligen, 
die nur ihrer Dienſtpflicht geniigen und fonft ſich einem anr 
dern Berufe widmen, einen folchen Unterricht in den militate 
rifchen Kenntniffen erhalten, Daß fie fpäter .al$ Unterofficiere, 
Geldwebel oder Dffictere der Landwehr vortheilbaft benutzt 
werden fünnen. Deshalb iſt es auch hinreichend, fie. mit dem 
Reglement ihrer Waffe und den Dienftpflichten eines Sub⸗ 
altern Dfficiers vollſtaͤndig befannt zu machen, und damit die 
Kenntniß des Fleinen Krieges im Bereich des Subaltern-Dffis 
cierd zu verbinden. Alle dieſe Unterweifungen müſſen abet 
auch zugleich praftifch erläutert werden, und den junger Leuten, Die 
id) zum Officter eignen, muß die Anleitung gegeben werben, fich 
erner im Sinne diefer Charge durch Lefung guter militairifcher 

erfe nody auszubilden. 'Mlebrigend treten nach der Inſtruc⸗ 
tion vom 19ten Mai 1816, $. 3. die Freiwilligen ohne Aus⸗ 
nahme zur Ableiftung ihres Dienftes in Reihe und Glied ihres 
Truppentheils ininn. 
Cab.⸗Ordre v. 11. Januar 1816. — Circ. d. Min. d. Ar v. 17. 


Juli 1828. 6.5. Circ. d. Min. d. Mr. v. 7. Aug.- 1822 


$.7. Auch die Freiwilligen, welche ihre volle 
Dienftzeit.ableiften, haben bei angemeffener Bildung, SKennts 
niffen, Dienfterfahrungen und guter Führung, nach $. 6. III. Abs 
könit, die Ausficht auf Sandivehr-Officierkellen, deshalb find 
et auch die Commandenre verpflichtet, ihnen allen möglichen 
Porſchu zu leiſten und eine beſondere vorſorgende Aufmerkſam⸗ 
eit zu widmen, damit ſich dieſe jungen Leute die erforderliche 
Ausbildung und die nöthigen Kenntniffe verſchaffen können, die 
Fi Landwehr: Officier bedarf, und welche zur vorgefchriebenen 
ri rn 2 ti, 


. 


fung erforberlich find. 
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Infr..n. 18. Mai 1616 6. 16. 6 

Girc. d. Din. d. Ar. v. 17. Juli 1828, 

$. 8. Wenn audy bei der Landwehr auf folche Subjecte, 
welche das Officiers⸗Qualifications⸗Atteſt befigen, 
bei Beſetzung vacanter Stellen beſonders Rüdficht genommen 
werden fol, fo hängt die Wahl zum Dfficder d lediglich 
vom betreffenden Officiere Corps, und die Betätigung von Gr. 
Majeftät ab. Mithin haben alle diefe Freiwilligen bis zu ihrer 
Ernennung den Dimft in ihrem Truppentheile in derfelben Eis 
genfchaft wie in der Linie zu verrichten, ohne daß ihre Qua⸗ 
lifications=Atefte darauf einen Einfluß äußern. 


Refer. d. Min. d. Kr. v. 233. Mär; 1821. 


— — — 


2. Kapitel. 


| Greiwillige, welche auf die ganze Dienftzeit eins 
treten, 


$. 9. Diejenigen, welche für die volle Dienftzeit freiwillig 
eintreten, haben den Bortheil, daß fie ſich einem beliebigen 
Truppentheile, geihoie ob innerhalb oder außerhalb ihres 
fag= Bezirks mit Vorausſetzung ihrer Qualification dazu ([.8. 19.), 
wählen Fönnen, und dann um eben fo viel Jahre früher aus 
den verfchiedenen Verpflichtungen heraustreten, als fie vor der 
gefeglichen Zeit von 20 Jahren eingetreten find, was um fo 
wichtiger ift, wenn fie früh eine eigene hehe oder Haußs 

alt zu errichten denken. Diefe Freiwilligen dienen eben fo 
ange, als die Ausgehobenen ihres Truppentheils. 
Das Allgemeine. fiehe im 1. Kapitel. 

@p. v. 3. Sept. 1814. $. 9. u. 16. Min.⸗Inſtr. v. 19. Mai 1818; 

$ 2. — Inſtr. v. W. Juni 1817. S. 32. u. 101. — Circ db. Min. 
. Kr. v. 20. Dec. 1833. u. v. 9. März 1835. 

6. 10, Da diefe Freiwilligen den Truppentheilen beim 
Erſatz in Anrechnung gebracht werden, fo fönnen fie nicht zu 
jeder Zeit des Jahres eintreten, deshalb ift im Allgemeinen 
der Zeitraum vom Iften November bis zum 15ten 
Julius des folgenden Jahres zu ihrer Annahme feftges 
fegt, und daher dürfen im der Regel vom 15ten Juli bis Ende 
October jeden Jahres Feine Freiwilligen diefer Art angenorimen 
werben, damit die Erſatz⸗-Commiſſionen nicht während ihres 
Geſchaͤfts durch fortwährende Veränderungen im Erſatzbedarf 
geftört werden. | 
Nur beim Garde⸗Corps -dürfen junge Leute auch in 
der Zeit vom 15ten Juli big zum Aften November eintreten, 
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vorausgefebt, daß fie bis zum nächken Mushebungstermine das 

Alter von 20 Jahren noch nicht erreichen, jedoch befchränft 

ſich Die Annahme von Freiwilligen Diefer Kathegorie nur auf 

Annahme von Handwerkern, Homiften und folchen jungen 

Leuten, welche auf Avancement dienen wollen, aber nur inner 

halb des Etats, 

Reſcr. d. Min. d. In. v. 16. Oct. 1821, 

Cire. d. Min. d. Ar. v. WO. Oct. 1821. . 

Berf. d. Min. d. Kr. v. 9. Juni u. 3. Suli 1819. 
 Refer. d. M. d. In. .v 17. Aug. 1838. , 

Anmerk. Denn ein Militairpflichtiger fih wegen feiner Geftellung 
nichts hat zu Schulden kommen laflen, und no nicht für einen 
Truppentheil tefignirt tft, fo kann er aud nach den 20fen Pe» 
bengjahre bei der Garde angenommen werden. N 


Nefer. d. M. d. In. v. 20. Dec. 1838. 

§. 11. Bei der Linien Infanterie iſt die Zahl der 
freiwillig auf die volle. Dienfgeit eintretenden Individuen auf 
40 per Zataillon und bei den .combinirten Referve = Bataillonen 
auf 20 Mann bejchränft. 


Cab. Ortre v. 25. Nov. 1837. u. 27. März; 18839, 
Kefer. d. Din. d. Kr. v. 14, Der. 1837. 


x 


68. 12. Die Stäbe der Garde-Landwehr-Bataillon 
dürfen dur Annahme von Freiwilligen unter 20 Jahren_ ihre 
etatsmäßige Stärfe completiren, und ald Ueberzählige nur foldye 
Leute annehmen, die bis dahin das 22fte Bebendlahr angetreten 
haben, aber noch era zur Aushebung gekommen find, doch 
müflen fich Diefe durch ein Atteſt Des betreffenden Landrathe 
darüber ausweifen. _ | 
Girc. 9. Min. d. In. v. 10. April 1819 
Circ. d. Min. d. Kr. v. 10. Mai 1819. 


$. 13. Dagegen dürfen fi) aber Militatrpflichtige, die 
. bereit8 das 20Ofte Jahr erreicht haben, und von ber Erſah⸗ 
behörde für die Garde geeignet, aber als noch zu ſchwach ein 
Jahr zurückgeſtellt worden nd, — nicht zum Eintritt bei den 
Zinientruppen melden, fondern dieſe verbleiben der Garde. 
Cab. Ortre vom 4. Mui 1829, 


814 Die Annahme zum Dienft if in der Negel nur 
auf. die für den Truppentheil- gefebmäßige Zeit, jedoch fteht es 
Jedem frei, ſich auch auf längere Zeit freiwillig annehmen zu 
laffen, infofern er entweder volljährig ift, oder die ausdrüds 
liche Genehmigung feines Vaters oder Vormunds dazu erhalten 
bat, aber der Truppentheil darf von der Bedingung des Forts 
dienend nie die Annahme abhängig machen. 
-  Menn Jemand aber bereits feiner vollen Dienfpflicht bei 
den Fahnen. genügt hat, fo ſteht es ihm gefeglich zu, auch ohne 


‘ 
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die vorher bezeichnete Erlaubniß zu haben, fich freiwillig zum 
Sortdienen verpflichten zu dürfen. 


Monats LCirc. d. Min. d. Kr. No. VIL $.9, u. Nefer. d. Min. 
d. Kr. v. 6. Der. 1820., v. 8. April u. 2. Mai 15. 


815 Ein Jeder, wer innerhalb oder außerhalb feine 
Ergänzungsbezirks freiwillig feine Dienftzeit ableiltet, oder fich 
dazu meldet, ift verpflichtet dem Landrathe jeines Krei— 
fe8 vorher eine nadhridhtliche Anzeige mit Bezeichnung 
des gewählten Truppentheils zu machen, ohne jebod) 
defien Genehmigung dazu zu bedürfen, der. ihm dann hierüber 
eine Defcheinigang estheilt, womit er zugleich «in Zengniß über 
die morguſche Führung und darüber ausftellt, ob ſich das betref⸗ 
fende Individunm in Unterfuchung befindet, damit ſich die Truppen 
vor der Annahme folcher Subjecte hüten können, die fidy durch 
fhlechtes Terragen nicht zur Einſtellung eignen. 
ner. p. 9. Juni 1817.:6. 108 
Pe N Mind. Sn. v. 4 San. u. d. Kr. p. 21. Jan. 1826. ', 
. $& 16... Wenn ver fih zum 2- -3jährigen freiwilligen 
Wintiſi Meldende feinen’ He oder ein anderes zur Zeit 
feinen freien Willen noch befchränfendes Vearhältniß verlaſſen 
at, fo folk in dem vorherbemerften Attefte das Nöthige darüber 
angeführt, ‚oder auch der betreffende Truppentheil, wo der Ve: 
theillgte eintreten will, Davon direct benachrichtigt werden. Läßt 
dennoch ein Truppentheil die Verhältniffe unbeachtet,' fo hat er 
«8 fich ſelbſt beisumefien, wenn ierau! eine Reclamation des 
Eingetretenen geltend "gemacht wird. von, ' 
. Girt. d. Min. d. In, v. M. Juni 1819, 
ı + gire. d. Min. d, Kr. v. 27. Zuni 1819, . 
6. 17. Die Apeidung zum freiwilligen Eintritt 
auf die volle oder längere Dienftzeit gefchieht ſchriftlich, 
jeboch flempelfrei,- oder perfdnlich bei dem Commandeur Dee: 
jenigen Truppentheils, bei welchem der Eintritt gewünſcht wir. 
Dieſer Melbung muß beigefügt werben: 
. a) der Erlanbnißſchein der Eftern und Bormünder, 
0778) da8 Zeugniß über die moralifche Führung ber 
“ Ortöbehörden oder des Landrathe, 
. ©) dad nah $. 17. auszuftellende Atteſt des Land: 
raths umd Ä W 
1. d) ein ärztliches Atteft eines Regimentsarztes, eines 
2 Keelds oder Stadt⸗Phyſikus, worin dargethan iſt, 
 n..0 daß er nüht allein kein Förperliches Gebrechen au 
2... fich habe, fondern auch zue Ertragung der Beſchwer⸗ 
Ne. ur. den des Militairdieuſtes hintänglich, kräftig ſei.. 


..d 
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Bei der perfönlichen Meldung iſt dies letztere Atteſt nicht 


nöthig. J 
Ohne dieſe bezeichneten acneite darf fein Freiwilliger 
angenommen werben, und eben jo wenig ſollen bie Truppen 
dazu Direct oder indirect anwerben, fonbern den Eintritt bem 
freien Willen überlaffen. u 
Befer. d. Min, d. In. v.8. Sept. 
(v. Kamptz Annal. 9. B. ©. 1124.) 
Siehe $. 1. und 2. d. Abſchn. 
Reſer. d. Min. d. Kr. v. 3. Mai 1820, 
@irc. d. Min. d. In. v. 10. Nov. 1826, 
Circ. d. Min. d. Kr. 0:29. Non. 1826, u. v. 5. Juni 1827. 


918 Bon der erfolgten Einftellung eines ſolchen 
Freiwilligen haben die Commandeure dem betreffenden 
Landrathe, der das Atteft ertheilt hat, fofort Nachricht zu 
geben, da diefe Freiwilligen den Kreifen bei der Erſatzgeſtellung 
angerechnet werden, und es überhaupt zur @ontrolle der Mili⸗ 
tairpflichtigen erforderlich ifl. 

Cire. d. Min. 8. In. v. 2. Jan. u. d. Min. d. Ar: v. 21. Jan. 


1826. u. S. 10, d. Abfchn. 
Refer. d. Min. d. In. v. 8. Oct. 1888. 


$. 19. Wenn ein Truppentheil wegen Mangel an 
Vacanz die ſich Meldenden und für tauglich befundenen juns 
gen Leute, deren Annahme übrigens von einer willkührlich anges 
nommenen Größe nicht befchränft werden darf, nicht fofort 
einftellen Fann, fo follen fle dennoch gleich vereivigt, und mit 
einem Attefte über Annahme und Vereldigung bis zu einem fefts 
zufeßenden Termin, wieder entlaffen werden.” Es fol .aber der 
betreffende Truppentheil nie durch Entlaffung eines Gemeinen 
vor beenbeter Dienftpflicht fich eine Vacanz verfihaffen, nye beim 
Garde⸗Corps findet eine Ausnahme flatt, wo per Compagnie 
5, und per Escadron 3 Mann vor beendeter Dienftzeit beurlaubt 
werden dürfen. . 

Es ift im Allgemeinen der Grundſatz feilzuhalten, daß Alle, 
die fh vom Iften Rovenber an gemeldet haben, fpäteftens am 
1ften April, und die ſich vom 2ten April bis zum 1dten Juli 
melden, fpäteftend am Iften October eingeftellt wernen, wenn 
nicht früher durch außerordentlichen Abgang eine Gelegenheit 
zur Einftellung 'vorfommt. — Diefe bereit angenommenen 
Leute dürfen nach der Minifterial - Inftruetion vom 13ten April 
1825. $. 33. nicht zur seofung, Derungegogen werden, ſondern 
die Erfapbehörden haben das Verhaͤltniß nur in den Liften zu 
vermerken, und darauf zu fehen, daß biefe Freiwilligen auch 
wirflich der Militairpflicht genügen, ‘und fpäteftend bei der zus 
nächft folgenden Erſatzgeſtellung nach ihrer Aumeldung bei ben 


1825, 
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Fahnen eingeftellt werben, Won biefer wirklichen Einftellung ift 
der betreffende Landrath jeden Falls in Kenntniß zu fegen. 

Die Dienftzeit wird troß der DVereidigung erſt vom Tage 
der wirklichen Einftellung an gerechnet. 

Mefer. d. Min. d. 3a. v. 10. Nov. 1826. u. d. Min. d. Ar. v. 
29, Roy. 1828. 

Circ. d. Min. d. Ar. v. 3. Mai 1820. u. v. 5. Juni 1827. 

Reſer. d. Min. d. In. v. 28. zuni 1836, - 

Reſer. d. Min. d. Sr. v. 14. . 1887. 

$. 20. Damit den von ihren Erfagbezirfen entfernt ftehen: 
den Truppentheilen, namentlich der Garde und Artilferiebrigaden, 
die Erfaßgeftelung der dazu volllommen geeigneten Leute nicht 
erſchwert wird, ſo follen bie auf Die volle Dienſtzeit eintretenden 
Freiwilligen in der Regel nicht vor der vollen Ableiftung der 
Dienftzeit yon _den Fahnen eutlaffen werden und nur bei Reflas 
mationen in Bezug auf $. 95. ber Juſtr. v. 30. Juni 1817. 
Berüdfichtigung finden, - 

Circ. d. Bin. d. Kr. v. 1. Suni 1820, 

Circ. d. Min. d. In. v. 9. Mai 1828. 

Circ. d. Min. d. Kr. v. 22. Juni 1828. 





3. Kapitel, 
. „ Einjährige $reiwillige. 
a) Borrehte und Begänßigungen. ‘ 


$. 21. Das Borrecht, die Berpflichhmg des Dienftes 
‚ im ſtehenden Heere durch eine einjährige freiwillige Dienftzett 
ahleiften zu können, bat den Zwei, jungen Leuten der gebil 
Deten Claſſen Gelegenheit zu geben, ihre Fortbildung in Wiſ— 
fenfchaft und Kunſt mit der Ableiftung der Dienſtpflicht in Eins 
Bang zu bringen, wobel «8 nicht auf den Stand der Eltern, 
fordern lediglich auf den bereits erlangten Grad von Bildung 
anfammt, deshalb wird auch bereits ein ſolcher Grab wiflens 
fchaftlicher Bildung zur Bebingung gemacht, wodurch die Er- 
füllung des Zwedd zu erwarten ftcht,. um deſſenwillen die Bes 
günftigung eingetreten iſt. 

RKeſcr. d Min. d. I: m. d. Kr. v. 19. Mai 1816. u. 10. Dee. 1818 
v. $.22, Das Hauptvorrecht iſt baher bie Fortſetzung 
feined Berufs nach vollendeter einjähriger Dienftzeit; die eigene 
Wahl des Truppentheils und mithin auch des Garniſon⸗Orts, 
ferner daß das eine Jahr für drei volle Dienftiahre gerechnet 
wird, und mithin, inel, ‚der zwei Neferver Jahre nur drei, ‚Jahre 
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dazu gehören, um in die Landwehr Iften Aufgebots überzutre⸗ 
ten, und endlich, daß ein foldyes Individuum nach) Maaßyabe 
einer Kenntniffe und Fähigkeiten, Anfprüche auf Officieritelfen - 
in ber Landwehr hat. Hierbei fommt noch jedem einjährigen 
Freiwilligen zu ſtatten, daß er, werm es feine Berhältniffe bee 
fonders wiünfchenswertb machen, beim etwaigen Abrüden des 
Regiments, worin er dient, in eine andere Provinz, zu einem 
Regimente übergehen kann, was in ber Propinz verbleibt oder 
einrüdt. Ä a 


Refer. d. Min. d. Sn. u. d. Kr. v. 8. April 1817. 
Gef. v. 3. Sept. 1814. $. 1. u. 7. 

Snftr. v. 80. Juni 1817. 9.9. 

Snitr. über den Eintritt der Freiwilligen v. 10. Mai l816;6,9, 


b. Bedingungen zur Qualification. 
$. 23. Ein Jeder, welcher auf den einjährigen 
freiwilligen Dienft Anſpruch macht, muß ſich nach zu: 
rückgelegtem 17ten und vor dem 20Often Rebensjahre melden, da 
mit Eintritt dieſes Alterd jeder der allgemeinen Militairpflicht 
genügen muß, und es find nur da Ausnahmen geftattet, die 
Meldung zum einjährigen freiwilligen Dienft bis zum 23ften 
Fahre zu verfihieben, wo ein früherer Eintritt unmöglich war, 
worüber dann dag Minifterium des Innern auf Antrag ents 
fiheidet. Hat 12 aber ein Individuum vor dem 20ften Jahre 
zum einjährigen Dienft bei der betreffenden Commiſſion gemels 
det, und ift feine Dualification dort geprüft und anerfannt 
worden, fo hat er fpäter nur nachzuweifen, Daß er vor dem 
.23ften Lebensjahre der Milttairpflicht genügt hat. =: 
Reſer. d. Min. d. In. u. d. Sr. v. 3. Jan. 1828, 


$. 24. Einigt ſich ein Sreimilliger mit einem Truppen⸗ 
theile, feine Militairdienftpflicht bis zum 23ften Jahre zu ver 
fehieben, fo bedarf dies feiner höhern Erlaubniß, aber der Freis 
willige muß fi) über diefe Erlaubniß mit Atteften auöweifen 
fönnen, Die betreffenden Truppenthetle und: die Kreis: Crfaps 
Commiſſion haben aber den Eintritt zu rontrolliren, und zu 
en daß er mit Ablauf des 23ften Lebensjahres auch 
erfolge. . 

Circ. d. Min. d. In. v. 30. Mai 1820, 

Fire. d. Min. d. Kr. v. 6. Juni 1820. Ä 

$. 25. Es genügt beim Eintritt zum” einjährigen freis 
willigen Dienft übrigens nicht, hinreichendes Vermögen 
zu befigen, um feine Equiptring und feinen Unterhaft- bes 
wirfen au fönnen, fondern es entfcheidet hier leviglich der Grad 
der Bildung, welcher im allgemeinen darnach abgemeffen wird, 
ob ein Individnum diejenigen Kenntniffe in allen Zweigen 
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wiffenfchaftlichee Vorbereitung befigt, welche zum Eintritt in 
bie erſte Abtheilung der dritten Klaſſe einer Schule ober eines 
Gymna ſiums fähigen ‚ von wo bie jungen Leute aus der 
erften Klaffe zur Untiverfität abgehen Fönnen. 

Gef. vom 3. Septbr. 1814. 6. 1. und 7. 

Snfr. über den Cintritt von Freiwilligen v. 19. Mai 1816. — 
Snfr. v. 30. Suni 1817. 6. 9, — Inſtr. v. 21. Januar 1822, 
6. 14,, die Prüfung der einjährigen Zreiwilligen betreffend. 


$. 26. Eine Abweihung von diefer allgemeinen 
Vorfchrift kann nach der Inftcuction vom 19ten Mai 1816. 
& 11. nur bei einjährigen Freiwilligen der Kavallerie ftatts 
finden, wenn nämli Volche Individuen ne Fertigkeit 
ober Anläge zum Reiten zeigen, und mit Pferden umzugehen 
wiffen, doch bleibt eine witlenfchaftlihe Bildung immer das 
Haupterforderniß. 

Reſer. d. Min. d. Ar. v. 25. März 1818. 

5 27. Mechanifche funftgerechte Arbeiter und 

Gartenfünfler. Im Algemeihen haben mechanifche oder 
Funftgerechte Arbeiter zwar feinen Anfpruch auf den einjährigen 
Militatrbienft, indeß es Kann diefe Begünftigung einzelnen Pics 
fer Leute gewährt werden, wenn fie ſich durch ein örtliches 
Verhältnis zu einer befondern Berüdfichtigung eignen, und 
mühfam in einer Reihe von Jahren dazu erzogen und zu voͤl⸗ 
figer Tüchtigkeit herangebilvet find, und wo es in einzelnen 
Faͤllen nicht möglich If, daß ein Individuum, ohne ben größs 
ten Nachtheil für eine zwedmäßige Erhaltung bes Gefchäftes 
betricb8 , durch einen Andern eriet wird. Hierher find auch 
die Zöglinge der Gärtneranftalt zu Schoͤneberg und Potsdam 
zu rechnen, wenn fie nämlich die Lehrftufen der GArtnerfünftler 
erreicht haben. Es iſt aber bei ſolchen Leuten die Annahme 
zum einjährigen Dienft immer als eine befondere Ausnahme 
you der Regel zu betrachten, und damit feine Mipbräuche ent 
fiehen, und dieſer Berüdfichtigung feine zu weite Musbehnun 
gegeben wird, fo ift beflimmt worben, daß dergleichen Me 
Dungen zum einjährigen freiwilligen Eintritt jedesmal bei ber 
Kreis⸗Erſatz⸗ Kommilfton erfolgen müflen. 
„ Da diefe am erften im Stande ift, die pflichtmäßigfte mb 
forgfättigfte Unterfuchung der Verhäftniffe vornchmen zu kön: 
ven, fo ift fe auch ermächtigt, nad) Umftänden bie Bus 
nahme folcher Leute auf ein Fahr zu geftatten. Auf eine au: 
dere Weife darf aber, um jeden Mißbrauch zu verhüten, bie 
Annahme foldyer Leute zum einjährigen freiwilligen Dienft durch⸗ 
ans:nicht ftattfinden, und felbft die Departements: Commifiion 
muß bei Anträgen dieſer Art, nach der Inſtruction vom 2iften 
Januar 1822. $. 14., erſt das Gutachten der Kreis⸗Erſatz⸗ 
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Commiſſion einholen, Die folches ohne Berüdfichtigung der wife" 
fenfehaftlichen Ausbildung nur nad) den Loral-Verhältniffen -abs 
äufaffen hat. | ° n 

Erhalten diefe Leute aber die Erlaubnig zum einjährigen’ 
freiwilligen Dienft, fo ſind fie auch verpflichtet, in dem Ber: 
häftniffe, um deſſenwillen fle berüdfichtigt wurden, zu verbleis 
ben, und fol dieß im. Erlaubnißatteft der Erſatz⸗Commiſſion 
befonders ausgedrüft werden, im entgegengefegten Falle müfs 
fen fie ihre volle Dienftzeit ableiften. Im übrigen haben. fich 
diefe Freiwilligen eben fu wie die andern eimjährigen auf eigene‘ 
Koften zu equipiren (f. $. 60 — 67.), doch fünnen bei Jägern 
und Schügen dergleichen zur Ausnahme gehörenden Freiwilli— 
gen nicht eintreten. nt 

Snftr. v. 3. Juni 1817. 8. 70.0.9. ° ° nn 

Meier. d. Min. d. Kr. v. 10. Dec. 1818. u. 30: Nov. 1881. 

Reſcr. d. Min. d. Sn. 9. 26. Oct. 1829. - 5 

. Birc. d. Min. d. Ar. v. 11. Nov. 1829, 

Erf.:Inftr. v. 80. Suni 1817. S. 100. 


6.28. Steuerleute:rc. Da Die Wichtigkeit der Schiff 
fahrt jede Unterſtützung und Beförderung des Schifffahrtäges 
werbed. erfordert, und wiſſenſchaftliche Kenniniffe Die höhere 
Ausbildung der Steuerleute bedingt, ſo ſollen auch alle ale 
Stenerleute ausgebildete Individuen, und alle, welche dad See⸗ 
fchiffwefen auf Navigationsfchulen wiffenfchaftlich erlernt ha⸗ 
ben, die Berechtigung genießen, ihrer Militairpflicht durch, ein⸗ 
jährigen freiwilligen Eintritt genügen zu dürfen, 

Reſct. d. Min. d. In. 2.:30. Dec. 1817. u. 6. Ion. 1822... ; 
ag fer. d. Min. d. Sr. v. 10. Jan., 0. Aug. 1818. u: 22. Aprit 


8.29. Volksſchullehrern und Schulamtsfandivar 
ten Fann auf den Grund vortheilhafter Zeugniſſe der -Borge- 
fetten und der vorfchriftsmäßtgen Prüfungs-Eommiffion, wo⸗ 
rach junge Leute, die ſich zu Lehrern für Vollsſchulen bilden, 
bie Hoffmmg geben, beſonders brauchbare" und ausgezeichnete 
Schullehrer zu werden, der Eintritt in dad Milttair als ein: 
jährige Freiwillige geftattet werben, und kann ihnen ſelbſt bet 
erwiefener Armith in einzelnen Fällen und nad) ‚Befinden ber 
Umftände, bei der Ausrüftung Hilfe geleiiet werden. : Wenn 
aber die jungen Leute, Die fi zu. Volksſchullehrern bilden, auf 
ein, Zahr- einzutreten beabfichtigen, .aben- zur ‚Zeit der: Yusbes 
bung zum Militairdienft noch nicht das Zeugniß der Faͤhig 
keit zum Schulamte beftgen, jo können fie durch Die Kreis⸗Er⸗ 
ſatz⸗ Commiſſion auf ein Jahr zurüdgeftellt werden, in ber Bor: 
ausfegung, daß fie in diefer Zeit das nöthige Zenguiß zum 
einjäßrigen. freiwilligen Dienft erhallen. ...n.. 


efer. d. Min. d. v. 0: Wär; 1810. 
ar d. Din. d. Fa 19. Ari 1819. 
Eab.⸗Ordre v. 16. Wär; 1618. 
Reſer. d. Min. d. In. v. 8. Det. 1826, 
‚(v. Kamptz Annal, 8. 10 &. 1142.) 
$. 30. Wenn au nad $. 25..und 26, der allgemeine 
Bildungsgrad bezeichnet iſt, welcher zum einjäprigen freiwillis 
Dienſt berechtigt, und jeder mit dem Liniverfitätszeugniß 
. oder 2. feine Qualification nachweifen kann, fo haben doch 
außerdem noch mehrere Anftalten und Schulen für ihre 30 
linge oder Mitglieder die Berechtigung, ben freiwilligen einfähe 
tigen Dienft in Anfpruch nehmen zu bi 
4) Nach dem Reglement vom Sten März 1832 fünnen nach⸗ 
ſtehende Schulen ihre Zöglinge mit der Qualification zum 
einjährigen frehvifligen Dienft entlaflen: 


In der Provinz Preußen: | 
Die höhere Bürgerfhule auf der Burg zu Konigsberg. 
Desgleichen in Löbenicht. 
Desgleichen zu Pillau, Iufterburg, Graudenz, Kulm, 


eiri⸗Schule zu Danzig. 
Ei ou mokem ed Roͤffel und Dentſch Crone. 


In der Provinz Schleſien und Poſen: 


Das Gymnaſium zu Trzemeszno. 
Die Bürger: und Realſchule in Meſeritz. 
Die Höhere Bürgerfchule in Breslau, Neiße und Landéhut. 


In der Provinz Pommern: 


Die höhere Bürgerfchule zu Treptow a. RN. 
Die —* Older und Realſchule zu Stolpe. 







In der Provinz Brandenburg: 
Die. Königliche Realfchule zu Berlin 
le Ser ve Gewerbfchule daf. 
Das Königliche Gewerbinftitut daſ. 
. . Die Königsftäptifche höhere Stadtſchule dal. 
Die Dorotheenftäbtifche Stadtſchule daſ. 
Die Realllaſſe des Gymnaftums in Potsdam; 
Die Gärtner-Lehr-Anftalt in Schöneberg. 
zu Potédam. 
- Die: höhere Yürgerfchule zu Landsberg a. W., zu Frank⸗ 
furt a. O., zu Lübben und Cüftrin. 
Die höhere Reals Schule zu Perleberg. 
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In der Provinz Sahfen; 

Die höhern Bürgerfchulen zu Norbhanfen, Halberflapt und 
Aſchersleben. D—— 

Die höhere Gewerb- und Handelsſchule zn Magdeburg. 
Die Kealſchule der feänfifchen Stiftang in Halle. — 
In der Provinz Weſtphalen und den Rheinpröninzen:, 
Die höhern Bürgerfchulen: zu Warendorf, Stegen, Elber⸗ 
KT, 
Die: Stabtfehulen zu Barmen ımd Erefeld, et 


. Die Realfchule- des Gymnaſtums zu Duisburg. WR 
Anmerk_ Diefe Zufammenftelung if. im Miniſterlalblatt p. 18%0, 
©. 29. enthalten. - ee 


2) Ale Mitglieder bes wöntglien Theaters,’ infofern 
fie zu Kunftleiftungen angeftellt find. 

3) Ale Diejenigen; welde das Zeugniß der Reife 
fjum. Dfftcier:. unbedingt erhalten haben), ſo' wie 
alle Zöglinge der Mediziniſch-Chirurgiſchen - Akademie, 

ferner alle Die, welche zu Rpßärsten qualificirt befunden 
werben, fo wie bie Zöglinge des Friedrich Wilhelm⸗ 
Snftituts. Auch muß den. Indwiduen, weiche: auf: Ko: 

‚ fett: des Staats erzogen. find, und die für biefe genofs 

ſene Wohlthat außerdem noch länger zu dienen haben 
(1. I. Abſchn. di Kap.) , dies auf ihre allgemeine Dienfts 
pflicht angerechnet werden... . . . 

Anmerk. Den Zöoͤglizgen des Friedrich Wilhelm⸗JInſtituts wird 
jedoch der in der Charitee als Unterchirurgus geleiſteter, eins 

jäähriger Dienſt, auf ihre Militairbetpflichtung angerechnet, . 

4) Alle jungen Leute, welche durch ein Atteſt der Prü— 
fungs-Commiſſion des biſchöflichen Seminars — 
higkeit zur Aufnahme in das Prieſter⸗Semina— 
rium des kätholiſchen geiſtlichen Standes nachweifen. 

5) Alle Zöglinge der Miffions-Seminarien. 

Refer. d. Mir: d. In. u. d: geiſtl. Angel. v. 22." Yyg. 1840, 
Anme en Diefe Seminariften haben fein Recht auf Gwöcentliche 
ienftzeit. oo N 


c. Zeit und Art dor. Anmeldung beider Prüfsngs:Coms 
miffion zum einjährigen freimikligen Dientt. 


Lebensjahre erfolgen muß, iſt bereits gelagt worben, uub hat 
Niemand auf die Begünftigung Anſpruch, wer ſich nach dem 
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2Oßen Jahre 'meivet (j. $.23; und die Anmerf.). Die An⸗ 

meldung  biefer jungen Leute geſchleht vor der Wahl des 

Truppentheils hei der Departementss Prüfungs» Commiffion (. 

%. 39.) des gefeblidhen Wohnort, um dort ihre As 

frühe und Qualification zum einjährigen Dienſt feſtſtellen 

u laffen. : Rur in einzelnen Fällen kaun ein ſolcher junger, 

ann auf fein ſpecielles fchriftliches Anfuchen an die Depar⸗ 

temenis=PrafungssCommifflon eines andern Regierungsbeiirke, 
verwiefen werben. Halter. fih funge Leute längere Zeit. in: 
einem andern Rehierungsbezirt auf, z. B. in Handiungen, 

Sabrifen, Univerfitäten, Gymnaſien und Schulen, fo dürfen 

fie fich auch bei der Prüfungss@ommiffion ihres zeitigen Auf⸗ 

fenthaltortS melden. 

:? Inſtr. 6. ZI. Fan. 1820, 6. M. 

Anmert. In der Provinz Weftphalen muß die Anmeldung zu dem’ 

- einjährigen freimilligen Dienft vor dem I. Aug. des Jahres, 
wo. is ihr 21 Lebensjahr vollenden, Rattfinden. ’ 
Meft. d. Min. d. Sn. v. Al. Dec. 183. . 

z 6. 32. Bel der Anmeldung find folgende Atteſte 

nöthig: 

Bi vie Einwilligung der Eltern oder Bormänder, 

5b) der Taufſchein, 

‘ c) der Nachweis der $. 25 — 30. angeführten — ung 
durch Atteſte oder das Zeugniß der bisher beſuchten due 
diefer kann beftehen in 

aa) einem Zeuguiß der Reife zur Umniverfität, Rro. Z 
oder IL 
55) einem "sorgefchriebenen Zeugniffe der $.- 25 — 30. 
aufgeführten Anftalten, Schulm und Berhältniffe, 
. ec) einer Erflärung, in welcher Art fie ihre Equipirung 

j und Verpflegung beftreiten wollen, oder einem von ber 

Orrtsbehorde audgeftellten Dürftigfeitsattefl. . 

-...$% 33. Die Anmeldungen bei der Prüfungs-Commifs 

fion erfolgen fhriftlich oder mündlich, doch find alle ſchrift⸗ 

lichen Anmeldungen —A und können zu jeder Zeit gemacht 
werden, indeß müſſen fie ſich nach den Int‘ Regierungsbezirk 
beſtehenden Terminen richeenn.. —— 

©. Inſtr. v. 19. Mai 1816. 6-12, u. 21. \ 

;. Refer. d. M. d. In. © 8. Sept, 95. 5 Zr 

-.:0@. Kamptz Annal. B. 9. ©. 1124.) a 

© .&, 34 : Diejenigen, welche .fich bereits zum einjähräget 

freiwilligen .Dienft gemeldet, und von der Departements: Enm« 
miffion das‘ Qualifications⸗Atteſt Dazu .erhakten: haben, : müſ⸗ 

‚fen auch. ihrer Dienftpflicht auf-Die von ihnen ſelbſt gewählten 

Weiſe genügen, und dürfen amier keinerlei Vorwand von ben 


A 


Erſatz⸗Commiſſtonen zus Losfang gelafien werben... Da dieſe 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
haben, fo lange in’ ven Mushebungsliften fortge werben, 
bis fie die Ableiftung. ihree Dienftpflicht nachgewieſen haben, ſo 
find fie, im Fall dies mit dem 23ften Lebensjahre noch nicht 
gefchehen fein follte, auf die volle Dienftzeit einzuftellen. Jun⸗ 
gen Leuten in ber Kheinprovinz, die fich dem geiſtlichen Stande 
gewidmet hatten, aber nach dem 20ften Lebensjahre zu einem. 
andern Stambe..übergehen, ſoll geftattet fein, fi) noch bis ur. 
Vollendung des 23ften Lebensjahres zum eimährtgen fceimilligen: 
Dienft zu melden, vorausgefegt, daß fie feit ihrem Uebertritte 
bei feiner Aushebung concurirten. * 

Min.⸗Reſcr. v. 26. März 1830. 

Mefer. d. Min. d. In. v. 30. Apr. 183. Ater Rheiniſcher Land» 
tagsabſchied. | — 
9.35 Geſuche um nadträgliche Zulaſſung zum 
einjährigen freiwilligen Militairdienft ſollen, wenn die 
rechtzeitige Meldung bei der Departements: Prüfungs Commiffion 
ni abfichrlich verabfäumt worden ift, nur Dann ausnahms⸗ 
weife berüdfichtigt und zur Bevorwortung angenommen ‚werben, 
wenn ber Bittfteller bei der gewöhnlichen Gafateuehehung noch 
nicht concurrirt hat, oder wenn bemfelben, Falls dieſes geſche⸗ 
en, bei Der Loofung eine Nummer zu Theil geworden ift, welche 
ihn bisher von der Einftellung zum Dienft befreit hat. 

Refer. d. Min. d. In., d. Poliz. u. d. Kr. v. 15. Sun. 1889 5.5. 

Reſer. d. Min. d. Sr. u. 2. Sn, v. 6. Dec. 1821. 

Meier. d. Mın. d. In. v. 3. Sept. 1833. 


: $.36., Die obern Provinziale Behörden find ers 
mächtigt, denjenigen Militairpflichtigen, welche nach rechtzeiti 
erfolgter Meldung zum einjährigen frehvilligen titgtebient 
qualificirt erachtet worden find, auf deren Wunſch einen Aus—⸗ 
ftand über das 23fte Lebensjahr hinaus, und zwar bis 
zum zurückgelegten 26ften Lebensjahre zu bewilligen.. . 

Die desfallfigen von den betreffenden General-Kommandos 
und Oberpräfidien der Provinzen gemeinſchaftlich USA es dien 
Refolutionen haben in allen Provinzen der Monarchie Gültigkeit. 

Mefer. d. Min. d. In, d. Poliz. u. d. Kr. v. 5. Jan. 1889. 6. 6. 


$. 37. Hinfichtlich der zum einjährigen Dienft berechtigten 
Individuen, welche, ohne einen Ausſtand bis zum 26öften Jahre 
erhalten zu haben, den gemeinfchaftlichen Eintrittstermin, das 
23fte Lebensjahr, verabſaͤumt haben, und daher dem hreijährigen 
Militairdienft verfallen find, fol ein Gefuch um Nachträgkihe 
Zulaffung zum einjährigen “Dienfte, oder zum Ausſtand bie. zum 
zurüdgelegten 26ften Lebensjahre, nur dann berückſichtigt werden, 
wenn Die ftattgefundene Verabfüumung Durch Krankheit, Haft, 
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oder weite, unfreiwillig verlängerteReifen, genügend entſchuldigt 
wird. Junge Leute, welche bei gehöriger Meldung zum eins 
jährigen Dienft berechtigt fein würden, follen, fo bald fie fi 
dem Dienft entzogen haben, und in der Zwifchenzeit untangli 
geworben find, in eine Arbeiter⸗Abtheilung eingeftellt werden. 
Meier. d. Min. d. In., d. Poliz. u. d. Pr. v. 15. Yan. 1889, 
Nefer. d. Min. d. In. v. 4. Non. 1820., v. 15. Jan. 1839. €, 8, 
u. v. 13. März 1838. ’ . 
$ 38. Die für qualifieirt zum einjährigen freiwilligen 
Dienft erklärten Mititairpflichtigen follen mit ihren auf haͤus⸗ 
liche oder gewerbliche Verhaͤltniſſe bezüglichen Geſuchen um: 
Befreiung von der Abletftung der einjährigen freis 
willigen Militatrpflicht nur in den WAllen gehört werben, 
wo die Verhaͤltniſſe ganz befonders dringend find, und einer der in- 
$. 69. ad 1. und 2. Der Erfaginftruction vom hoften Sant 1817. 
(fiebe IV. Abfchn. §. 6.) angegebenen Zurüdftellungsgründen im 
voliften Maaße vorhanden ift. 
Nefer. dv. Din. d. In., d. Poliz. u. d. Hr. d. 15. Ian. 1889, 


ru ung der Anfſpräche der ſich zum eigjährigen freie 
* —X Dienſt meldenden jungen Leute. 


$. 39. In der Regel beſteht am Sitze einer jeden Regie⸗ 
rung eine Departements-Gommiffion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienft, bei ber 
fi) die jungen Leute des Bezirks, welche fih zum einj gen 
freimilligen Dienft entfchließen, zu melden haben. Diefe Bes 
gone hat den Zweck, die richtige Anwendung der verſchiedenen 
eftimmungen des Gefehes zu füchern, und den Commandeuren 
durch ein von ihnen ausgeftellted Aiteſt bei der Annahme die 
Ueberzeugung des gefeglichen Anſpruchs des jungen Mannes 
zum ‚einjihrigen- frehvilligen Dienſt zu geben. Auf ber andern 
Seite ſoll aber die Commiſſion ein möglich. gleichartiges Mena 
fahren herbeiführen, und verhüten, daß Teine juugen Leute zum 
einjährigen Dienft gelaffen werben, weiche keine gefeglichen Ans 
fprüche haben. u u 0 
. Inſtr. v. 21. Zen. 1822, 6.1.2 u. 
nmertung. Die Prüfungs: Gommifften if für den Regiecun 
ei Potsdam hr — vun an nasa 
werder in Öraudenz. - 2 
| & 40. Die Commiſſion befieht aus Militair: 
und Binil: Mitgliedern, welche erfteren ber comysanbivende 
General. der Brovinz, die letzteren Dagegen die betreffende Res 
gierung ernennt, bei der fich jedesmal die jungen Leute des 
betreffende Regierungsbezirks melden; Die Commiſſton theilt 
ſich in ordentliche. und außerordentliche Mitglieber, und fir.ges 
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Hört inter, su dem General⸗ Commando, In befien. Bere det 
Sitz Diefer Commiſfion liegt. 
“ Infr. v. 21. Zar. 1822, 5. 3 28. u, 29 2 
. Rirc, d, Min. d. Sn. 0.25. Der. 1835. - . 
„ Circ. ri Min. d. Kr. v. 22. San. 1826, . 
8. 41. Die. ordentlichen oder permanenten Mit: - 
glieder beheben von Seiten. des .Militattd aus 2 Stabsoffi- 
cieren, und wo die Garnifon nur einen GStabdoffidier hat, audy' 
aus nein ffieier niedern Grades, und von Selten des Kivils 
auß. then, nämlich dem Militair⸗ Departements⸗Rath 
ber. egierung und einem Rath ber geiftlichen und--Schul-Ver: 
waltung. — Demnächſt wird noch ein Militair⸗Oberarzt, ein‘ 
Kreisphyſikus oder auch der Regierungs- Medizinal: Rath der- 
Commiſſion beigefellt, um die Fürperliche Beſchaffenheit der ſich 
Meldenden zu prüfen. Die Mitglieder ſtehen im collegialifchen 
Berhältniß zu. einander, und. da bie Stimme feines Mitglieds: 
vorgeltend ift, fo muß bei getheilter Meinung bie —2* 
ber Ober⸗Provinzial⸗Behoͤrden eingeholt werden. 
* v. 21. Sun. 1822. 8. 4. u. 5. 


. 42. Die außerordentlichen Mitglieder beſtehen 
aus 3 facfunbigen Männern der verfchtedenen Fächer, als: Kauf 
feuten, Babrifanten, Landwirthen, Funftgerechten | Arbeitern und 
Künftlern, — Diefe Mitglieder brauchen micht bei jeder Prüfung 
zugegen zu fein, ſondern werden nur für bie beftimmten Fälle 
von ber Commilfion dazu eingeladen. 

8. 43. Me Ausfertigungen von Seiten der Commiſ⸗ 
ſion unterſchreibt jedesmal ein Militair⸗ und ein Civil-Con: 
miſſarius, und find ganz koſtenfrei, fo daß unter keinem Vor⸗ 
wande dem. Freiwilligen etwas abgeforbert werden darf, und 
das Local und die Schreibmaterlalien müſſen von ber betreffen 
ben Regierung gratis verabreicht werben. Die Mitglieder der 
Eommifion konnen für ihre Geſchaftofũhrung feine Diäten in 
Anſpruch nehmen. 

Inſtr. v. 21. San. 1822, 


$. 44. Der Termin ber Prüfung, wird in Der Regel 
vierteljährig beſtimmt und von den Kennen ein 
De: allemal feſtgeſetzt. In Berlin iſt er. in der Regel ir den 

raten März, Juli und September, Bus a 

Inſtr. ©. ai San. 1822..8. 8 

Meier. d. Mein. d. Sr. v. 28, Mat:n. d. Min. d. Sn. v.2. Jun. 1822. 

WEirc. d. Min. b. In. v. 6. Zun. u. d. Min. d. Kr. v. 28. Fun. 1822; 

Gire. d. Min. d. 3m. v. 25. Der. 1825. u. d. Min. d. Kr. v. 22. 
gan. 1826, J 

6. 45. Die Commiſſion iſt verpflichtet nach der ihr be⸗ 
fonberg gertheilten Juſtruction alle Diejenigen, . welche, nicht Die 
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wiſſenſchaftlichen Ausweiſe der Schulbiſdung, wie $.30. beſagt, 
beibringen fönnen, wiſſenſchaftlich zu prüfen, doch bleibt es 
ihnen auch überlaffen, trotz den vorſchriftsmäßig beigchrachten 
Atteiten, fih durch eine mündliche Prüfung auch bei dieſen 
Freiwilligen von der Richtigfeit der Atefle ı su überzengen. 
Menn indeß Künftler, Kaufleute und Defonemen eine höbere 
toiffenfepaftliche Bildung zeigen, fo kam ihnen ber Nachweis 
der Fateintfchen und griechifchen Sprachfenntniffe erlaſſen werden. 

Inſtr. v. 21. Zar. 1822. 6. 13. u. 14. 

$. 46. Es geht hieraus hervor, daß jeber, der fich zum 
einjährigen freiwilligen Dienft meldet, au perfönlich vor der 
Eommilfion erfcheinen muß, und wenn hiervon in einzelnen 
Fällen Individuen dispenſirt werben, fo Fann dies nur, auf 
Grund der nachgewiefenen un weifelhaften förperlichen Dienfts 
tauglichkeit und wiffenfehaftlichen Schulbildung durch das bes 
I (one General: Kommando und Oberpräfidium der Provinz 
gefchehen. 

Dahingegen fann die Prüfung fotcher jungen Leute, welche 
au weit vom Siße der Prüfungs-Commiffion entfernt find, und 
deren perfönliche Geftelung nothwendig ift, die Prüfung ber» 
felben als Ausnahme der Kreis - Erfah = Gommiffion mit dem 
Vorbehalt übertragen ‘werden, daß die Entſcheidung von ber 
Qrüfunge - Commilfion felbft erfolgen: wird. If das Erfah 

efchäft fchon beendet, jo Können bie ‚permanenten Mitglieder 
der Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion (ber betreffende Landrath und der 
Landwehr: Batuillons⸗Commandeur) mit ber Prüfung beauftragt 
werben; in.diefem alle find zur wiſſenſchaftlichen Schulprifung 
geeignete Schulmänner ‚heranzuziehen, jedoch Dürfen feine Koften 
daraus entftehen; der Landwehr: Bataillons= Arzt hat dann bie 
ärztliche Unterfachung vorzunehmen. Hierbei iſt zu bemerken, 
Daß Kursfichtigfeit,.wobei auf 10 Schritt Perfonen zu erkennen 
find, fein Hinderniß tft, und daß es geftattet iſt, Brillen zu 
tragen. Eben fo wenig konunt Mindermanß in Betracht, injofern 
das Subjeft befondere Tüchtigkeit zum Landwehr⸗Officier verfpricht. 
RKeſer. d. Min. d. Kr. 0.238. Mai u. d. Win. d. In. v. 7. Zuni 1822; 

Eab.»Ordre v. 6. Juni 1829. 

Refer. d. Kr. Min. v. 18. Juni 1829. 

girc. d. Min. d. In. v. 25. Der. 1825. 


ſieſer. d. Rr.⸗Min. v. W. Dec. 1832. u. 17. April 1885. 

$. 47. Wer bei der Prüfung nicht beftanden hat, 
oder für körperlich untangli efunden worden ift, 
wirb fogleich darüber mündlich beſchieden. Wer dagegen ents 
weber feind wiffenfchaftliche Bildung gefeplich durch Atteſte oder 
durch eine Prüfung nachgewiefen hat, oder als kunftgerechter 
Arbeiter (ſiehe d. 27.) feine -Zulaffung durch das Gutachten ‚ver 
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‚Kreid- Erfatze Commiſſion um freiwilligen Dienſt bargethan 
und welcher dabei Filed zum Militatr nt — erhäls 
von ber Belfungd- Commiſſion ein Atteſt, welches befagt: 
Daß der Sreiwillige, fowohl nach ben per önlichen 
„Berhätifen, als in Hinfiht ‚der wifienfchaftlichen Bildung, 
— (und befonderd in den dabei anzugebenden Theifen - over 
„Biflenfchaften, oder wegen andern anzugebenden Urſachen) — 
„für qualificiet, befunden worben ift, buch einjährigen Militain 
"Senf feine Dienftpflicht ablöfen zu dürfen.“ 
Dieſes Atte wird von ber Commiſſion unterſchrieben und 
beflegelt, und eine J laubigte Abſ ne rift des ärztlichen Atteftes 
über die Dientaug feit Finger gt unb bem betreffenden 
Fteiwilfigen eingehaͤndigt. 
ZgJnuſtr. v. 21. Jan. 1822. gi 
Mefer. d. Ars Min. v. I ct. —— u. =. Ran. 1826. 
§. 48. Ueber die jährlich geprüften Individuen überreicht 
die Commiſſion dem betreffenden KH Brigade: Commandeur 
amd der Regierung: eine Nachwei fung, und berichten überhaupt 
über das Geſchäft. Der Landivehr: eigabe= ⸗Commandeur giebt 
feiner Seit8 den betreffenden Batarliong ommandeurd der Lands 
wehr, und. die Regierung ben betreffenden Lanbräthen Nachricht 
von den Geprüften, infofern fie zu ihrem Reſſort gehören. 
Gauſtr. p. 21. Jan. 1822. 5. 133. 
G. 49. Es bleibt, mit Ausnahme ber Tünßgerechten und 
mechaniſchen Arbeiter, einem Jeden, ber in Rüdficht feiner 
wifienfchaftlichen ober ——— Ausbildung bie Bereihtigu 
sum einjährigen freiwilli igen Dienft erhalten hat, überlafjen, ſi Fr: 
künftig ein beliebiges £ ensverhaͤltniß zu wählen. 


e: ablcituns, ber Dienftpflicht beiden Zrupnsutheilen, 
nd ihr Verhältniß daſelbſt. 

9 580. Shen, welcher von der vorher ($. 39-49) ert 
wahnin ——— Commiſſton mit dem Berechtigungs ⸗Atteſt 
sum: einjährigen freiwilligen Dienſt verſehen iſt, concurrirt nut 
in. ſo wejt noch. mit den betreffenden Erſatz Behörden, daß er 
die ihm gewordene Ver guni igung bereits nachweiſen miß wenn 
er mit dem 20ften 8b ensjahre bei. Der’ Aushebung au fgerufen 
wird, und bis zum Nie wiege 23ſten und refp. 26ften Les 
bengjahre: (fiehe. $, 34.) bie wirkliche U bleiſtung der Dieuftpflicht 
nashweifen uhr .·. 

4: Siehe allgem; rnürmungen Aber. indiag 9-68. 

—J— Din d. In. - rei fs 

3.5, Zur Kolchung ver. Diennftil. at. vas 
beiroffende Individunm bei einem beliebig gewählten. Truppen⸗ 
teile: fich mündlich aber ſchrifflich zu, meſden, vnd bie yon: ber 


‘ 


w 47 


MPrũſaugo⸗Commiſſton erhaltenen Papiere nebſt dem Nachweis, 
wie fie ihre Equipirung und Berpflegung (f. 6. 60-71.) be 
ftreiten wollen, zu überreichen, wobei es gleichgültig iſt, zu 
‚weichen Armee⸗Corps der Zruppentheil gehört, doch werben 
vom 15ten Juli bis 3Often September von den Truppentheilen 
keine Freiwilligen angenommen. 
Inpr. v. 21. Ian. 1822. 532 3 
g, disc d. Min. d. In. v. 25, Des. 1825, u. d. Min. d. Ar. u. 22, 


an. 1826. 
Reſer. d. Min. d. Ar. v. 4. Mon. 1840. 

Anmerk. GStubierende, die mit dem consillum abeundi, der Rele⸗ 
gation oder Grelufon beftraft And, dürfen an keinem Univerſi⸗ 
tätsorte ihre Militairpflicht ableiften. 

Cab.-⸗Ordte v. 10, Aug. u. Nefer. d. Min. d. Kr. v. 24. Aug. 1892, 
$. 52. Binden indeß Truppentheile ſolche Kreis 
willige troß des arztlichen Atteftes der Prüfungs: Eoms 
miſſion dennoch unbrauchbar, fo Fünnen fie die Einftellung 
ablehnen, und es bleibt dann die weitere Entſcheidung fpäter 
der Departements⸗Commiſſion oder einem Truppentheile, wo ſie 
fich wieder melden, überlaffen. Wenn aber ein folcher einjähs 
tiger. Freiwilliger noch nach Beflenbung des 23ſten Jahres vom 
ber Departements: Erfag-@ommiffton, oder wo toloe eriftirt, von 
der Super-Revifions-Commifflon für untauglich befunden wird, 

—— dieſe definitiv, und er iſt Hann für die Zeit bes 

iedens ganz vom Dienft zu .entbinden und nur noch zur Er⸗ 
gänzung der Landwehr, wenn biefe Rekruten erhält, heranzu⸗ 
ziehen. Ob bei diefer legten Entſcheidung durchaus eine pers 
jönliche Geſtellung ‚erforderlich ift, entfcheibet nad) den Umſtän⸗ 
den bie betreffende Commiſſion. 

Inſtr. v. 21. San. 1822. $. 20. 

Refer. d. Min. d. In. 9 25. Dec. 1825. u. d. Min. d. Ar.» 

22. Zuni 1826. 

:  _ Refer. d. Min, d. Kr. u. d. Sn. v. 23. März u. 25. Zun. 1885. 
Reſcr. d. Min. d. Sr. v. A. Ort. 1830. 

Reſer. d. Min. d. Kr, u. d. In. v. 13. Jan, 1839, 

Anmerk. Freiwillige, welche ih nah Erlernung des Dienftes und 

“bi guter.fonftiger Quchfication zum Iinterofftcier eignen, kon⸗ 

. Jon: im Aten halben Jahr zu Vice linterofficieren ernannt wer 

.. den, ohne jedod den etatömäßigen Sold zu besiehen. 

Cap.» Drdre 9. 20. Det. 1817. . 

53. Giebt ein zum- einjährigen Dienft Berechtigter ſpaͤ⸗ 

ter felöft Dienſtunbrauchbarkeit an, jo fann darauf nur allein 

Küdficht genommen werben, wenn gr fi) zuvor bei einem Trup⸗ 

pentheile gemeldet und diefer ihn dienſtunbrauchbar befunden, hat, 

Reſcr, d Min. d. In. v. 16 Dec. 1827., 6. Jan. u. 21. März 1828, 

$. 54. Bei dem Garde⸗Corpa findei.nur heim Garbe⸗ 

Jäger: und Gerber Schüpens Bataillon, hei ken Garde⸗Uhlanen⸗ 
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Regimentern und bei. der Garde⸗Pionier⸗VAbtheilimg wine An⸗ 
nahme einjähriger Feiwiuiger ſtatt, und —I — ‘die: Anmahme 
jaͤhrlich am Iften April, Iſten Huguft und Iften October, und 
mur in einzelnen individuellen Fallen kann die Annahme Bu einer 
andern Zeit flattfinden. :. 
Snfr. v. 19. Mai 1816, 6.2. er 
Gab. Ordre v. 6. März, 12. April u. 2. Sert. 197, 
Anmerk.“ Nach‘ der- Verfügung des Kriegs» Minifterimnd vom 
11. Septor. 1821. fan nn Garde : Säger : Batgillon ausnahms⸗ 
weife Freiwillige mit‘ Berpflegung und Belfertung innerhalb des 
.  Etoss einftellen, über bei dem Garde »s Schügen » Bataillon. ift 
eine Usberichreitung des Etats nicht geflattet, da es nur durch 
Schweizer complettirt wird, uns nur geftattet ift, die nöthigen 
Handwerker unp Horniſten im Etat sinzuftellen.. Die Garde 
ühlanen dürfen auch nur Freiwillige aus „(brem Ergänzunge- 
bezirfe annehmen. 


Eat. Ordre v. ID. Sun. 1817. u. 18. Non. 1818, 


855 Die Stämme der Berliner Garde⸗ ‚Rande 
wehr: Bataillone fönnen Sreiwillige, die fonft feine Annahme 
bei: den übrigen Truppen in Berlin Anden, und fi 1“ ſelbſt per⸗ 

flegen können, annehmen, und hierzu werben dann die nöth, ie 
— und Officiere zu ihrer Ausbildung vom Zten 
mee⸗Corps kommandirt. 
Dieſe Leute nehmen an den Erereitien und Wachdicut F 
Garniſon verhaltnißmäßig Theil, um ihre soltändige. Aussit 
dung zu bewirken, 

. &ab.» Orbre v. 11. Gebr. 1818, 


6: 56. Beiden Pionieren ift in Rüdficht des Dien⸗ 
ſtes, welcher beſonders viel Uebung erfordert, die Zahl der 
Frebwilligen beſchrankt, und zwar bei den Garde⸗Piomeren auf 
25, bei ven übrigen Abtheifungen auf 15 per Compagnie ,..100s 
bei beſonders auf die dem Baus und. Derglah. en wigmenben 
jungen Leute Rüdficht zu nehmen. ft, 

Reſcr. d. Min. d. Kr. v. 25. Oct. 1829, 


8.57. Der Ueberteitt der einjährigen Freiviligen jur 
Kriegs - Referve und Landwehr erfolgt nach de elben 
Grundſaͤtzen, wie bei den’ übrigen Nannſch De jedoch’ mit 
Anrechnung bes einjährigen. Dienftes für drei Dienſtjahre. 

$. 38. Wollen aber folche Freiwillige nach Erfülun 
lhrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere fortdienen, fo finde 
das Geſetz für. die Soldaten des ſtehenden Heeres hier feine 
Anwendung, ſondern diefe jungen Leute müſſen, ei obald fie nicht 
volljährig find; beſonders die- Erlaubniß der Eitern und > Bor 
münber zum Fortdienen beibringen. 


Reſet. d. Min. d. Ar. 0.31: Oct. u. 14. Row. 188. 0 
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$. 59. Wenn einjährige Kreimillige vor Ablauf 
ihrer einjährigen Dienftzert fiir die von ihnen gewählte 
Waffe unbrauchbar werden, aber noch für eine andere Waffe 
tauglich bleiben, zu deren Ausbildung aber die ihnen noch ob⸗ 
liegende Dienftzeit nicht ausreicht, fo follen fie nad) vorberges 
gangener Superrevifion aus dem Dienftftande ohne Weiteres 
ausicheiden und nur für die Armee⸗-Reſerve befignirt werden. 
Diejenigen einjährigen Freiwilligen aber, welche nach beendigter 
Ausbildung zu einer andern Waffe überzutreten wünfchen, find 
verpflichtet, fich in ſolchem Falle audy der nothwendigen Aus⸗ 
bildung dazu zu unterwerfen. Werden aber einjährige Kreis 
willige vor Ableiftung ihrer Dienftzeit als untauglich entlaffen, 
aber bei der nächften Departements-Eommiffton für tauglich ers 
klaͤrt, ſo follen fie wieder -eingeftellt werden, fobald noch fo viel 
Zeit — vom wirflichen Eintritt an gerechnet — bis zu ihrer 
Entlafungsfrik vorhanden ift, Daß es der Mühe werth bleibt. 
(Bergl. IV. Abſchn. 9. I. 

"Nefer. d. Min. d. Ser. 0. 29. Det. 1838. u. 27. Mai 1836. 


f, Equipirung der einjährigen Freiwilligen. 

660. Die nöthige Ausrüftung hat fi jeder eins 
jährige Grehoillige nach aaßgabe der Waffe, welche er ſich 
gewählt hat, felbft zu beſhafen, und gehört hierzu im Allge⸗ 
meinen die Bekleidung, und bei der Kavallerie ein Pferd und 
deffen Ausrüſtung. Dagegen werden die Waffen und die foges 
nannten Lederzeugſtücke dem Yreiwilligen von Seiten des Des 
treffenden Sruppentheild aus den Staatevorräthen zum Gebrauch 
verabreicht, doch muß er folche nach Ablauf feiner Dienftzeit in 
einem guten und brauchbaren Zuftande wieder abliefern. 

Inſtr. v. 9. Mai 1816. $.4., 6. u. 7. 

Cab.⸗Ordre v. 5. März 1820. . 

$. 61. Es bleibt jedem Freiwilligen überlaſſen, feine 
fämmttlichen Ausrüftungs = Gegenftände gleich vollſtaͤndig mitzu⸗ 
bringen,. ober fid) diere nad) Grlegung der feitgefegten Etatds 
—* von den Truppentheilen vollſtaͤndig verabreichen zu laſſen. 
Der, Freiwillige aber, der es vorzieht, bie Ausrüſtung ſich ſelbſt 
zu beſorgen, läuft jeden Falls Gefahr, daß der betreffende Trup⸗ 
pentheil,.-fohalb fie nicht vorſchriftsmäßig angefertigt iſt, ſolche 
nicht annimmt. | . 

Inſtr. v. 19. Mai 1816. 6. 4. u. 5. 
. 62. Der-bei der Kavallerie eintretende Freiwillige, 
welcher fein eignes Pferd mitbringt, muß es der militairiſchen 
Beurtheilung uberlaffen,--ob- daflelbe nicht allein bienfibrauchbar 
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ift, ſondern auch die für die betreffende Waffengattung feftges 
feste Größe hat. Es Fanıı aber auch jeder Freiwillige fidy von 
dem betreffenden Regimente, gegen Zahlung bed Etatspreifee, 
ein dienfttaugliches Pferd ſtellen laflen, 

Inſtr. v. 19. Mai 1816. 6. 6. 

$. 63. Jeder Freiwillige hat daher gleich bei feiner Ans 
meldung dem Truppentheile eine Erklärung zu überreichen, wie 
er feine Equipirung beſchaffen will, 

Inſtr. v. 19. Mai 1816. $. 12, 

8. 64. Die etatsmäßigen Zahlungsſätze bei den 
verfchiedenen Waffengattungen find: | 
4) Garde: Jäger: Bataillon „23. 30 RL 2) H ı R. 

8 3 


2) Undere Jäger» Batallloge . . 2. 9 ⸗ 
3) Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillon.... 29 »s 17 —14 
4) Andere SchütenBataillone »:. 24 » 15 + 9 e 
5) Musketiere Bataillone.. un. 24 = 24 0 5 s 
6 Füſilier⸗ Bataillone .. 00095 0° 24 ß 24 8 3 s 
7 Behr rennen enne 24 s 19 s 1 
8 Garde: Pionir-Eorps DR zur vr wre" 32 8 1 8 1 e 
9) Uebrige Pionire Cr vr var vr er ver 26 6 17 s—— 3 
10) Kuiraſſier-Regmt. 144.96 5 11 5 (Pferd 5%. 23. 110 
11) Dragones s 140 3s As s 5=-—: 100.5 
12 Hufarens s 140s 1: 9s s 4 s11: 100 + 
13) Uhlanen.⸗ 141s22s 2:s( = 5 s—s 100 > 
14) Reitende Artillerie 129 = 24 s 11=:( = — s—: 100 


. Ein höherer Preis darf weder vor den Freiwilligen gezahlt, 
noch von den Truppentheilen angenommen werben, und fämmts 
liche Gegenftände, mit Einſchluß des Dienftpferbes, fie mögen 
gleih vom Rreiwilligen mitgebracht, oder gegen Entrichtung 
des Etatspreiſes geliefert worden fein, gehören ihm nach Bes 
endigung der Dienftzeit uneingefihränft, 

Inſtr. v. 19. Mai 1816. 6. 7. 


:. 9.68. de iſt verpflichtet, während 
feiner Dienftzeit für die Inſtandhaltung feiner Kleis 
- bungsftüde zu forgen, und muß daher auch allen etwaigen 
Abgang erſetzen. Nur wenn bei ver Bavallerie das Pferd wäh⸗ 
vend der Dienflzeit und in Folge des Dienfigebrauche fällt, fo 
wird ihm ein anderes Pferd, aber nur zum Dienftgebrauch ges 
ſtellt, eine andere Entſchaͤdigung findet .aber nicht flatt. 

Inſtr. v. 19. Mai 1817. 6. 8, 

Fire. d. Min. d. Kr. v. 14. Mai 1817, u 

$. 66. Zungen Leuten, die fich zu Volksfchullehrern 
bilden, und denen nach $. 29. geftattet ift, —— 
durch einjährigen freiwilligen Dienſt zu genügen, kann bei ere 
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wictener Armuth in einzelnen Yällen bei ihrer Ausrüftung zu 
Zülfe gefommen werden, und es ift den General⸗Kommandos 
Überlaften, foldyen jungen Leuten, welche Durch Attefte der Be⸗ 
hörden darthun, daß fie fich durch ihre Fähigkeit, fittliche Füh⸗ 
rung und Gefchidlichfeit befonders zu gotfstthuflehrern eignen, 
und ohne alle Mittel find, fich militairiſch zu equipiren, na 
Maafgabe der Umftände die Bekleidung ganz oder theilwcife 
foftenfrei verabreichen zu laſſen. 

@ire. d. M:n. ©. fer. v. 6. April 1818. u. 6. April 1820. 

$. 67. Die hierzu nöthigen Dürftigfeitss Attefte 
fullen die Landräthe, Magiftrate oder ſonſtigen Behörden nach 
der genaueften Prüfung und eigener Lleberzeugung ausftellen, fo 
daß daraus hervorgeht, daß das betreffende Individuum wirfe 
lich nicht im Stande ift, die Koften der Equipirung aus eigenen 
Mitteln zu beftreiten. 

Circ. d. Min. d. In. v. 21, April 1818. 

(0. Kamptz Annal. B. 2 ©. 547.) 

8.68, Sind-fogenannte kunſtgerechte Arbeiter, welche 
nach $. 27. die Erlaubniß zum einjährigen freiwilligen Dienite 
erlangt haben, nicht im Stande ihre @quipirung aus eigenen 
Mitteln zu beftreiten, fo bleibt Dies die Eache der Anſtalten 
hab Babrifen, um deretwillen fle die Vergünſtigung erhalten 

aben. 


g. Verpflegung der einjährigen Sreiwilligen. 


8. 69. Die Freiwilligen haben während ihrer Dienft: 

zeit fich felbft gu verpflegen und erhalten nur freies 
Dnartier. Wenn indeß die Hülfsbenärftigfeit im einzelnen 
Fällen nachgewielen wird, fo kann armen Studirenden, oder 
fonft zum einjährigen freiwilligen Dienft Berechtigten, mit Ber 
willigung des Tommandirenden Generald, des Tivifionds und 
Brigade: Commandeurg, eu die Berpflegung verabreicht wer: 
den, und.fie müffen dann in ben Stat mit aufgenommen werden, 
haben fich aber die Bekleidung dennoch zu beſchaffen, wenn dies 
ihnen nicht ausnahmsweife erlaſſen worden iſt. 
- Ye übrigen Freimilligen werben aber über, den Etat ge: 
führt, und fünnen bei der Gapallerie nie ſolche Unbemittelte 
einäreten, welche auf Verpflegung Anſpruch madyen, und, Diels 
müſſen auch neben. ihrer eigenen Verpflegung Die ihres Pferdes 
aus. eigenen Mitteln beſtreiten. Aber auf Maͤrſchen und bei Rer 
gen iſt 68 nachgegeben, ‚daß ihnen Kationen, ‚gegen DBezabs 
fung des etatämäßigen Preiſes, aus Magazinen verabreicht 
werben. - .. 

Cab.⸗Otdre v. 5. März u. 2. Mai 18. _ 

. Berf. d, Min. d. Ar, v. 8. März 1320. "ge 
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8. 70. Bei einer Mobilmachung dürfen die Truppen 
beim Ausmarfche Leinen Breiwilligen über den Etat haben, 
fondern diefe werden in der etatsmäßigen Stärke mitgeführt. 

Cab.» Ortre v. 5. April 1821. 2 | 

8. 71. Werden einjährige Sreiwillige Franf, 
fo werden fie zwar im Lazarethe aufgenommen und von Milis 
tairärzten unentgeldlich behandelt, müffen aber die Arzeneien bes 
zahlen und der Lazareth = Kaffe ihre Verpflegung nach einem 
Duͤrchſchnittsſatze erftatten. Eben fo haben fie fich bei Erleidung 
von Arreftftrafen felbft zu unterhalten. 


Circ. d. Min. d. Kr. v. 1. Sept. 1820. $. 7. 
Verf. d. Min. d. Ar. v. 18. April 1822, 





4 Kapitel. 
Freiwilliger chirurgiſcher Militairdienftl. 


$. 72. Es kann jeder junge Mann au) feiner Mis 
Litairpflicht durch einen freiwilligen Eintritt als Compag⸗ 
nie= oder Escadron-Chirurgus auf ein Jahr oder auf - 
die ganze Dienflzeit genügen, wenn er die erforberlihe Duas 
lification dazu nachweift, und infofern fich Gelegenheit zu ihrer 
Anfteluug darbietet, u 

Siehe das Nähere in der Inftr. v. Min. d. In., d. Unterr.⸗W. 
u. Fr. M 16. Suli 1822. Sie unbanz n. d. In. d. Untere. 

Cab.⸗Ordre v. 7. Aug. 1820. 

$. 73. Die Meldung zum einjährigen Chirurgens 
dienft erfolgt vorher wie bei den übrigen Freiwilligen bei der 
betreffenden !Brüfungs-@ommilfton, und e8 gelten die allgemets 
nen Beftimmungen, welche für die wiflenfchaftliche Prüfung ges 
geben find, auch für bie chirurgifchen Freiwilligen. “Die de 
urtheifung ber erforderlichen mediziniſch⸗chirurgiſchen Kenntniſſe 
gefhieht entweder durch die der Prüfungs-&ommiffton beige 
oroneten 2 Aerzte, wovon ber eine ein Ober-Militair = Arzt 
GBataillons⸗ oder Regiments-Arzt, welcher die Stabsprüfung 
gemacht hat) — und der andere ein Civilarzt — (wenigſtens 
ein Kreis: oder Stadt: Phnfifus) — fein muß. Es bleibt aber 
auch dem betreffenden General-Kommando und Oberpraͤſidium 
überlaffen, felbftftändig aus. den oben. bezeichneten Aerzten eine 
Commiffton zu bilden, und haben fidy dieſe dann über den Der 
und die Zeit» Dauer des Zufammentritts zu einigen, — 

$. 74. Beh die ärztliche Prüfungs: Commmiffion ſelbſt⸗ 
ftändig, fo gefchieht die erfte Meldung dieſer Freiwilligen auch 
beim GeneralsArzt des Armee⸗Corps, ver überhaupt auch in 
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andern Wällen die Stelle des Truppentheild vertritt, bei dem 
fih Die Yreiwilligen zum Cintritt zu melden haben. Obgleich 
fih Diefe jungen Leute beliebig bei einer Commiſſion irgend 
eines Corps: Bezirfs melden fönnen, fo hängt demnächft ihre 
Auftelung doch nur vom General » Stabsarzte der Armee ab, 
und iſt dadurch bedingt. Die näheren Erfordernifie find im 
Anhang ad II. fpeciell angegeben, 

Die übrigen Qualificationen und Bedingungen find ganz 
Diefelben, welche im Allgemeinen über die Freiwilligen Abfchn. ZIT. 
Kap. 3, vorgefchrieben find. 


Inſtr. v. 16. Juli 1822, 
Tirc. d. Win. d. Geiftl., d. In. u. d. Mr. v. 18, Sept. 1826. u. 
9. San. 1827, 
Anmert. leber die Berhäftniffe diefer freiwilligen Chirurgen im 
Yandwehr» und Kriegs »Reſerve⸗Verhaͤltniß fiehe XI. Abichn. 





5. Rapitel, 


Der freiwillige Militatrdienft ald Kurfchmich oder 
Roßarzt. 


$. 75. Wenn junge Leute ihre Qualification als 
Thier- oder Roßärzte nachweifen, können fie aud) ihre 
Militairpflicht als Kurfchmiede oder Roßärzte ablöfen. Wenn 
fich Gelegenheit dazu darbietet, konnen fie, um Ihre Dienfipflicht 
zu erfüllen, auf drei Jahre oder länger mit Gehalt angeftellt 
werden, fo bald fie ſich in der gefeglichen Zeit vom 17. bis 
28. Jahre dazu melden, und fie ed abwarten, fonft können fie 
aber auch als einjährige Freiwillige, nach den allgemeinen feſt⸗ 
geliehen Bedingungen, infofern fie fich felbft equiviren, in Dies 
erhältniß eintreten, dody müffen die auf Koſten des Staats 
Erzogenen (I. Abſchn. Kap. 4.) noch befonders ihrer Verpflich⸗ 
tung genügen. 
Gab. »Ordre v. 19. mir 1823. 
Eirc. d. Min. d. Ar. v. 17. März u. b. Min. d. Sn. v. 3. Apr. 1823, 
Reſcr. d. Min. d. Kr. v. 26. Gebr. 1830. ' 
876. Diejenigen jungen Leute, welche auf ihre 
eigene Koften ihre Bildung auf der Thierarzneiſchule in 
Berlin erlangt haben, bedürfen nur das Abgangszeugniß dieſes 
Inſtituts, welches jeder Zögling erhält, um nachzuweiſen daß fie 
fi) zu Ihier= oder doch wenigftens Roßärzten ausgebildet has 
ben; diefe jungen Leute können fidy Direct bei einem Gavalleric- 
Regimente, oder bei einer Erfah « Commiſſion melden, und wer: 
den nicht weiter geprüft. “ 
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$. 77. Diejenigen, welche anf Staatdfoften für 
die Kavallerie ausgebildet worden find, werben aber 
den Truppentheilen direct überwiefen, und es finden dann für 
diefe auch die Beflimmungen Anwendung, welche Abfchn. 7. 
Kap. 4. für die auf Koften des Staats Erzogenen gegeben 
worden find. 
Anmerd. Wenn Militair»Eleven der Thier: Arzenei: Schule wegen 
ſchlechter Führung und wegen Mangels an Kenntnifien der Armee 
nicht als Kurſchmiede überwiefen werden koͤnnen, fo müffen fie 
außer der allgemeinen Dienftpflicht, noch die beſondare ableiſten. 
Cab.⸗Ordre v. 10. Nov. 1837.' 


678. Diejenigen, welde ibre Ausbildung 
nicht in der Thier= Arznei= Schule zu Berlin erhalten haben, 
fondern ſich ihre SKenntniffe entweder auf Univerfitäten 
oder ausländifchen Anftalten erworben, müffen fid) einer 
Prüfung ihrer Kenntniffe unterwerfen, und dürfen daher nicht 
vor Nachweis des günftigen Ausfalls diefer Brüfung, von den 
ZTruppentheilen angenommen werden. Solche Prüfungen können 
entweder von der Thierarzneifchule zu Berlin, oder von 
ben, Diebiginals Collegien zu Breslau oder Koblenz abgehalten 


Circ. d. Min. d. Kr. 0.19. März m. d. Min. d. In.v.8. Apr. 1823. 





6. Kapitel, 
‚Einjähriger freiwilliger Dienft des Pharmaceuten, 


6. 79. Wenn junge Bharmaceuten zum eimjähri- 

en freiwilligen Dienfl eintreten, fo Fönnen folche, 
infofern Gebrauch von ihnen gemacht werden fann, ihre Mi- 
litairpflicht in den Militäir-Apotheken ableiften. Es kann aber 
diefe Vergünftigung nur folchen Freiwilligen gewährt werben, 
welche, bei untadelhafter Führung zugleich mit dem Nach: 
weife {Srer Berechtigung zum enfährigen Dienfte, darthun kön⸗ 
nen, daß fie nach vorfchriftsmäßiger Lehrzeit, "bereits 2 Jahre 
als Gehülfen in Civil-Apotheken fungirt haben, und während der 
Zeit wenigftend 1 Jahr beider Receptut befchäftigt gewefen find. 

Cab.» Ordre v. 18. Nov. 1880, 


Fefer. d. Min. d. Kr. v. 22. Dec. 1830. u. d. Win. d. In. v. 
236. März 1831. - oo ' 
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1. Kapitel. 


Der freiwillige Eintritt in die Armee von jungen 
Leuten, die auf Beförderung dienen, 


680. Die Annahme der auf Beförderung bienen« 
den jungen Leute iſt unbefchränft, Doch follen fie durchaus 
nicht vor dem 17ten Lebensjahre eintreten, und dies Alter 
durch einen Tauffchein mache eu ‚fo wie feiner -vor dem 
1Tten Jahre zum Borte-Epee-Fähnrich-Eramen zuzulaffen iſt. 
Ausländer, welche auf Beförderung in die Armee eintreten 
wollen, bedürfen der Genehmigung Sr. Majeftät, 
Cab.Ordre v. 18. Aug. 1835. . 
Cire. 2. Min. d. Kr. v. 24. Sept. 1816. 
Cab.⸗Ordre v. 9. Inni 1817., m. April 1829,, 8. Gebr. 1881. w. 
11. Juii 1892. 
$. 81. Die Truppenbefehlshaber haben die Pflicht, nur 
— junge Lente auf Beförderung anzunehmen, welche durch 
re Erziehung, ihre — und natürlichen Anlagen 
ſich beſonders dazu eignen, dereinſt zum Officier befördert zu 
werden. Das Garde⸗Corps darf jedoch ohne beſondere Ges 
nehmigung Sr. Majeftät Niemand annehmen. 


Die Kavallerie fol bei folcher Annahme von jungen Lens 
ten befonders auf Anlagen zum guten Reiten u , und wenn 
fich fpäterhin ergiebt, daß folche Anlage ganz fehlt, fo follen 

che junge Leute entweder wieder entlaffen, oder es foll anz 
derweitig Mir ihr Unterfommen geforgt werben, 

Eab.:Ordre v. 11. Jan. 1816. u. 1. Juli 1816, 


G. 82. Auch dürfen die Regimenter nur dann erft 
die jungen Leute annehmen, wenn fie in ber vorgefchries 
benen Prüfung in den Kenntniffen, die für Porte⸗Epee⸗Faͤhn⸗ 
eiche vorgefchrieben find, beſtanden haben. Diefe Prüfungen 
finden jedesmal bei der Beifungs Commiffton für Porte⸗Epee⸗ 
Fähnriche bei ven verfchiedenen Diviflonen flatt, und werben 
nach den. feftgefehten Beſtimmungen darüber (ſ. Anhang II. 1.) 
abgehalten. - 

Wer in der Prüfung darthut, daß er die vorgefchriebenen 
Kenniniffe nicht befigt, wird zurüdgewiefen, und darf erft nad) 
der fpeciellen Beftimmung der Craminations: Commiffion in 
3 bis 6 Monaten, oder nach einem Jahre das zweite und 
legte Eramen machen. gat aber der Examinant unbedingt 
beftanden, - jo kann er bei einem Truppentheile eintreten und 
thut den praftifchen Dienft. Halten ihn die Befehlshaber hierin 
nach drei Monaten für ausgebildet, fo kann er. zum Porte⸗Epee⸗ 


N 
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en auf Grund des beflandenen Eintritt8s Eramend vorges 
chlagen werben. 


$. 83. Die Truppentheile follen nur immer fo viel junge 
Leute auf Beförderung annehmen, als ed das Bedürfniß erheifcht, 
und Stellen dazu vacant find. Ueber die fpeciellen Beſtimmun⸗ 
en befigen alle Regimenter Inftructionen. Außer dem Quali: 
cationge Attefte von der Prüfungs-Commiffton für Borte-Eyees. 
Bähnriche der betreffenden Divifionsfchule, hat der auf Avance⸗ 
.ment dienende junge Mann noch den Erlaubnißfchein der El⸗ 
tern ober des Vormunds, ein Führungs- und ein Geſundheits⸗ 
atteft, wie $. 1. und 2, angegeben tft, beizubringen, und bleibt 
es ihm dann überlaffen, ſich in Bezug feiner fonftigen Quali⸗ 
fication, einen beliebigen Truppentheil (f. $. 81. und 82.) aus: 
zuwählen. Jedoch bleibt feine Annahme allein vom Kommans 
deur des Truppentheils abhängig, wenn ein höherer Befehl 
nicht fchon Dehio entfchieden hat. E 
$. 84. Bei dem Sngenieur: Gorps und der Artillerie wers 
ben junge Leute, bie auf Beförderung dienen wollen, zuerft als 
Freiwillige auf ein Jahr, bei der Artillerie auch auf 3 Jahre, 
wenn fie die gefeglichen Eintrittsprüfungen unbedingt beftehen, 
angenommen, und müffen fich zu dieſem Behuf am Iften April 
und Aften October jeden Jahres melden. Außer den Eigen« 
Schaften, die zur Waffe gehören, müſſen. biefe jungen Leute die 
gehörigen Geldmittel zur Laufbahn nachweifen, und entweder 
die Befugniß zum einjährigen Dienft, oder wer vorerft auf 
3 Jahre bei der Artillerie eintritt, das Zeugniß zum Uebertritt 
nad) Serunda eines Oymnafiums haben. . | . 


— — m 


IV Abſchnitt. 
Berükfihtigungen und Zurüdftellungen, welde in 


Bezug auf. die Ubleiftung der Militairverpflichtung 
eintreten, | 





Im Allgemeinen. 


§. 1. Eine Berüdfichtigung des Militaire Dienfle 
pflichtigen Tann entweder in Bezug auf. feine koͤrperliche Ber 
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fchaffenheit, oder in Bezug auf feine geiverblichen und Häude 
lihen Berhältniffe flattfinden, und befteht entweder in einer 
einftweiligen, theilweifen oder gänglichen Zurüdjtellung vom 
Militairdienft. Die Zurüdftellungen fönnen von der Kreid« 
Erſatz⸗ Commiſſion nur zweimal erfolgen, eine dritte Zurüdftels 
lung, fo wie die definitive Entfcheidung der Ganz» und Halbe 
Invaliden TER von der Entfcheidung ber Departements: re 





2 Kapitel 
Zurüdfellung wegen körperlicher Befchaffenheit. 


$. 2, Die Berüdfichtigungsgründe in Bezug auf 
mangelhafte Körperbeichaffenheit iR im Allgemeinen 
von dem Lirtheil des betreffenden Militairarztes abhängig, und 
geiieht in der Regel auf ein Jahr, d. b. bis zum nächften 
ashebungstermine, infofern von der Zeit und von den Jahren 
überhaupt eine Kräftigung oder eine Alerung bee Gefunde 
heitszuſtandes zu erwarten ſteht. Wird aber betreffende 
Individuum für einen Ganz⸗ oder HalbsInvaliden befunden, fa 
Pe es von ber Militairpflicht ganz aus, mit dem Unter⸗ 
ied, daß die Halb: Invaliden 10 für das 2te Aufgebot der 
Landwehr disponibel bleiben. 


$. 3. Eine Zurüdftellung der Militatrpfichtigen 
in förperlicher Beziehung kann bis zum 23ſten Jahre, oder 
dreimal im Ganzen Anttfinden ‚darf aber immer nur jedesmal 
auf ein Jahr gefchehben. Nach vieler Zeit kommt er als Ars 
mee⸗Reſerviſt (1. Abſchn. VII. $. 50. und 51.) in gewoͤhnlichen 
griedendrerhaun ſen nicht wieder zur Aushebung, es ſei denn, 
daß er bis zum 2öflen Lebensjahre noch dienſtfähig würde; dann 
kann er noch zur Ergänzung der Referve herangezogen werben. 

Cab.-Ordre v..3. Nov. 18833, " 


Anmer?. Bei der dritten Zurüdftellung ift aber eine Superrenis 
ſion und refp. Betätigung der Departements: Erfag - Commiffion 


erforderlich: 

$. 4. Wenn fih Individuen, die von den Trups 
pen als unbrauchbar urüggefieltt und auf Verffigung 
der Erſatz⸗ Commiſſion entlaffen find, fih durch Entfernung! aus 
dem Lande der definitiven Feſtſtellung ihres Militair-Verhält⸗ 
niffes entsiehen, fo ift gegen folche wie gegen Landwehr⸗Leute 
za verfahren, die ohne Emigrations⸗Conſenns nach dem Mus 
(ande ausgetreten find (f. Abſchn. AII.). 

Refer. d. Min d. &r. v. 8. Sept. 1834. 
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$. 95. Leute, die wegen gefltiger Untauglichfeit 
von den Truppen vor Mbleiftung der Dienftpflicht entlafien wer: 
den, follen, fobatd ſie fpäter gefund befunden und wieder eins 
geftellt werden, wenn ſie fih nichts haben zu Schulden kom⸗ 
men laffen, nur fo lange dienen, als die Zeit vom Tage der 
Bereivigung beträgt, wenn es fid) fonft der Mühe verlohnt. 
> Nefer. d. Min. d. Kr. v. 27. Mai 1896. | 

Die näheren Beſtimmungen (fiehe Abſchn. VII. $.'IT. Anmer⸗ 
Fung ad g. j ' 





3. Rapitel. 


Zurüdftellung wegen hauslicher oder gewerblicher 
Verhältniſſe. 


§. 6. Damit der Zweck erreicht wird, daß bie brilichen 
Berhältniffe nach ein und demſelben Grundfah beurtheilt wer⸗ 
den, und. dabei weber Stand noch Vermögen enticheibet, fo 
find folgende Berüdfichtigungsgründe gefeglich feitgeftellt, wos 
nach die betreffenden --Sndividuen, wenn fie für ſich felbſt oder 
ihre Angehörigen, oder wenn Behörden eine Berückſichtigung 
für. fie in Anſpruch nehmen, zurüdzuftellen find: 
Art. 1. Diejenigen Indivinuen, welche die einzigen Ernähs, 
- rer folder hulfloſen Familien find, die nach pflichts 
mäßigen obrigfeitlichen Atteften durch die Entfernung 
derfelben der Not umd dem Elende preis gegeben wer: 
ben (ſ. Anmerk. zu Art. 2... 
Anmer?. Erfüllen die Berüdfichtigten die übernommene Berpflich- 
:. fung nicht,:$o werden fie dennoch eingeftellt. Ob aber Reklaman⸗ 
‚ ten auf ein.pder drei Jahr freiwillig eingetreten oder wirklich 
ausgehoben find, kommt nicht in Betracht. 
eier. d. Min. d. In. v. 9. Wai 1828., 18. Juni 1838,, Min. d. 
In. Mi N fr. p. 15. San. 1839. Ar) Juni 1598, Din. d 
Art, 2. Der einzige erwachfene Sohn einer Wittwe, 
die mit ihm die nämliche Feuerftelle bewohnt und de— 
ren Emährung Fein anderes Glied der Familie über: 
nehmen fann, die aber fich felbft zu ernähren außer 
. EStande ift. 
Anmerk. Die zu Art, I. u. 2. angebeuteten Berüdfihtigungs» 
gründe Fönnen im Frieden für mehrere Erfastermine in Krast 
“ bleiben, wenn die Verhältniffe diefelben bleiden und fich nicht 
ändern fafien. Deshalb ift es aber auch von Wirhtigfeit, daß 
die Kreis: Erfaß  Commiflion fowohl im erften old in den fols 
.. „ genden Terminen, mit der größten Genauigkeit und Gewiſſen⸗ 
baftigfeit prüft; und die fernere Berüdfihtigung hört jofort auf, 
fobald fidy ergiebt, daß das angegebene Derhäftniß auf irgend 
eine Weife befeitigt ift, oder doc werben fünnte. . 


‘ 


) 
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Art. 3. Mile in gelftichen und Schulämtern, fo wie im Könie 
gioen Dienfte ftehenden fchon verpflichteten activen 
eamten, welche Al, noch im dienſtlichen Alter bes 
finden und ihre Militair's Verpflichtung noch nicht 
erfüllt haben, und von denen die vorgelehte Behörde 
pflichtmaͤßig atteſtirt, daß dieſe jungen Leute ohne Wachs 

theil bes Dienftes nicht entbehrt werben 
Anmerf. zu Art. 4.). 


At. 4 Die befeldeten und verpfichtieten Beamten, 
weiche fih noch in dem gefeglichen Alter befinden, und, 
ohne ihrer Militairpflicht genügt zu haben, zu einem 
Amte gelangt find, 

Anmert. Da Niemand jetzt auf irgend eine Art im Dienfte ange» 
fleut werden darf, bevor er nicht feiner Militeirpfliht genügt 
bat, fo fallen die Berückſichtigungsgründe von Art. 3. u. 4. von 
felof fort. 

At. 5. Eigenthümer von he Grundſtücken, 
die ihnen ſeit der letzten Erſatzgeſtellung ohne ihr Zus 
thun zugefallen und nicht verpachtet find, zu deren 
Verpachtung oder einfhveiliger Adminiftration und Bes 
wirthfchaftung durch fremde Hülfe aber wegen ber 
Kürze der Zeit oder wegen der @ultur : VBerhältniffe 
ohne bedeutenden "Verluft Feine Veranftaltung hat ges 
troffen werben fönnen. 

Anmerk. Hierbei kann der Werth des Grundftüds nicht entfcheis 
den, noch weniger der Eigenthlimer eines bedeutenden Grund⸗ 
ſtücks mehr als der einer geringern Bellgung berücffichtigt wer, 
den, da dem Erfteren noch mehr Mittel al6 dem Lestern zu Ges 
bote fiehen: der etwaige Verluft aber für beide Theile in gleis 
dem Berhältniffe ſteht. 

Die einzige dabei in Betracht kommende Bedingung beſteht 
darin, daß ein ſolches laͤndliches Grundſtück wenigſtens von dem 
Werthe fein muß, daß es dem Eigenthümer den verbält nißmä⸗ 
‚gen Unterhalt an und für ſich gewährt, analogiſch nad Art. 40. 
der Deklaration vom 9. Mai 1816. zu dem Edicte vom 14. Sept. 
1811. wegen Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlihen Ver⸗ 
bättniffe. — Der Ankauf oder die fonft wilkührliche Ermerbung 
eines ländlichen Grundſtücks ſchließt Die Berüdfihtigung ganz 
aus, da ed die Sache jedes Staatebürgers ift, por Ableiftung 
feiner Militairpfliht keine Schritte zu thun, die ihn mit feiner 

aterlandspflicht in Widerfprud und, Berlegenheit fegen. 
Inſtr. v. 30. Juni 1817 (f. Anmerk. Art. 7.). 

Art. 6. Pächter von Königligen Domainen ober 
ländlichen Privat-Gütern, denen bei der letz⸗ 
ten Erfaßgeftellung durch den Tod Ihres Vater ober 
Anverwandten, oder durch fonftige Umftände die Fort: 
fegung der Pachtjahre zugefallen ift, und Die im Laufe 
diefer Zeit Feine Unftalt zur Vertretung in der Wirth: 


Onnen (f. 
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föaft ‚ohne Nachtheil haben treffen koͤnnen (ſ. An⸗ 
mer 


Anmert. Auch hier ift der Werth der Pachtung nit in Betracht 
zu ziehen, und es fommt, wie dei Art. 5., nur darauf an, daß 
die Pacht Hinreicht, für ſich allein den verhältnigmäßigen Lebens: 
unterhalt des Pächterd zu gewähren. z 

Ebenſo fällt die Berüffibtigung da ganz weg, mo vor ab⸗ 
geleifteter Dienftpfliht eine Pachtung willführlich übernommen 
worden ift, da das Gefe die Berlegenheit nicht zu vertreten hat, 
die fih Jemand muthmillig zuzieht. 

Inſtr. v. MW. Juni 1817 (f. Anmerk. Art. 7.). 


At, TI Eigenthämer von Zabrifen und Manufar- 
turen, welche mehrere Arbeiter befchäftigen, falls ber 
Betrieb ihnen erft feit ber legten Erfatz- Epoche eigens 
en anheimgefallen, und ihnen feine Zeit geblieben 
tft, für eine zweckmäßige Aufficht und Yührung des 
Gefchäfts zu furgen. | 
Anmerk. Die angegebenen Berüdfihtigungsgründe von Art. 5., 
6. u. 7. bewirken die Zurüditellung beftimmt nur auf ein Jahr, 
nämlidy von einem bid zum nädhftfolgenden Erfagtermine. Die 
Schonung hört dann für die berüdfichtigten Individuen von 
ſelbſt auf, da fie bei gutem Willen und: ohne tadelnswerthe Nes 
benabficht, in der ihnen gelaffenen Jahredfrift fi, genügend mit 
ihren Berhältniffen einrichten fönnen, und wenn ed nidt ges 
fhehen, diefes fih allein beizumeflen haben. Deshalb find fie 
auch verpflichtet, ſich, bei der nächften Erfahgeftellung, feldft zu 
melten. Sollten aber hin und wieder einzelne wenige Fälle 
ausnahmöweife vorfommen, wo auf eine folhe Berüdfihtigung 
auch für den nächften Erjagtermin angetragen würde, fo muſſen 
die Kreis-Erſatz⸗Commiſſionen fih der Entfcheidungen tarüber 
enthalten, und folche unter der gehörigen Anführung und Bes 
ſſcheinigung der Departements:Commifflon zur eignen oder zu 
bewirkenden höhern Enticheidung anheim ſtellen; inzwifchen aber 
das betreffende Individuum zur Einftellung aufführen. ' 
Art. 8. Die in Erlernung eines Erwerbes begrif: 
fenen Individuen, wenn dieſes Gewerbe ohne bes 
deutenden Nachtheil nicht unterbrochen werden Tann, 
und fi) auch feine Vermuthung, begründet, daß bei 
- Erxgreifung deſſelben eine Abficht vorhanden gemefen 
| fei, ſich der Militairs Dienftpflicht zu entziehen. 
._ Der Eintritt der in dieſem alle fich befindenden 
Individuen zum Militairdienfte, wenn fie fonft brauch 
bar find, darf jedoch höchftens bis zum Anfange ihres 
23ſten Lebensjahres ausgeſetzt bleiben, und fie haben 
fi, ſodann, nnd im Sal fie eher auslernten, noch 
früher zu ihrem Eintritt felbft wieder zu melden. 
Inſtr. v. 30. Zum 1817. $. 69 und 70, 
Anmerk Deranfgeführte Berüdfihtigungsgrund begränzt ſich ſchon 


von felbft auf eine beflimmte Zeit, nämlich dis zum Antrutt des 
Bien Lebensjahres des betreffenden Indipiduums. 


» 
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Diefe Beruͤckſichtigung Pommt auch den Zöglingen bes So⸗ 
werd » Inftituts zu Berlin während der Zeit zu Ratten, wo fie 
Ah in demſelden befinden, fo daß fie mit ihrem Gintritt zum 
Militeirdienit bei gehörigen Ausſsweis über ihr Verhältnig von 
einer Erfah» Aushebung dis zur andern, dis zum Zen Lebens. 
jahre zurüdgefelli werden fönnen. 

Inſtr. ». 21. San. 1892. 6. 14. 


6.7. Sämmtliche aufgeführten Berüdfihtigungsgrümbe Mafe 
fifieiren ſich dergeftalt, daß eine jede Klaffe der ihr zunächfl 
vorhergehenden nachſteht. Daher wirb auch, wenn ber Yall 
eintritt, Daß die Zahl des Erſatzbedarfs größer wäre als die zur 
Aushebung verbliebenen Militairpflichtigen, das Fehlende im 
der vorher angeführten Reihenfolge aus der Zahl der VBerüds 

ſfichtigten genommen. 


$. 8. Nur wo die Gründe zu den Refamationen um Bes 
rüdjichtigung mit den nöthigen Beweismitteln verfehen, ber 
Erſatz⸗ Commiſſion bei der Öeftellung unmittelbar vorgelegt were 
den, fann Rüdficht genommen werden, und fann auf die Vers 
heißung eines nachträglich zu führenden Beweiſes nie Rüdficht 
enommen werden; dies muß den Militairpflichtigen vor ihres 
eftellung von der Behörde bekannt gemacht werden, 


99 Kür diefenigen jungen Leute, die ſich dem geifls 
fihen Stande widmen, findet in der Art eine Berüdfichtis 
ung ftatt, daß, wenn fie Attefte über eine vorzügfiche Qualis 
— * on und eine gute de Führung beibringen, fie bei 
der Erfabaushebung für das flehende Heer zurüd cell werden, 
- wenn das Oberpräfldium der Provinz geichteitie in Rüdficht 
des Firchlichen Bedürfniffes die wirkliche Nothwendigkeit der 

Zurüdftellung befcheinigt. 

Circ. d. Min. d. In. v. 26. Juni 1822, 

(v. Kamptz Annal. 3. 6. &. 439.) 


Anmerf. Junge Männer der katholiſchen Confeſſion, die auf Gym⸗ 
naften, Univerfitäten und in den Priefter: Seminarien fih für den 
Prieſterſtand vorbereiten, können bei ter Heeres: Aushebung bis 
zum vollendeten 2öften Lebensjahre zurückgeſtellt bleiben, ſolche 
aber, welche mit Ablauf des 2öften Lebensjahres, die an den 
geiftlihen Stand unwiderruflich bindende Subriafonats : Weihe 
noch nicht empfangen haben, follen fofort in die allgemeine Mi⸗ 
Sitairpfliht zurückfallen und dieſe vollſtäͤndig erfüllen. 

Diefe Bergünftigang it aber nut wegen gefährberen Mans 
get der Fatholifchen Prieſter vom Staatsminiſterium pon 1835. bie 
839, geftattet worden. J 


$.10. Eine ſolche Zurückſtellung erfolgt dann nur immer 
bis zu dem nächften Erſatztermine. Baden aber im dritten 
Jahre vie Verhälniffe nicht geändert, fo werden dergleichen 
Individuen von der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſton gleich zum Erfäge 
des Aften Aufgebots ber Landwehr, in dringenden Faͤllen aber 


62 


auch gleich dem 2ten Aufgebote Der Landwehr äberwiefen, was 
aber immer erft befonderd von der Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miffion genehmigt werden muß, 

$. 11. Wenn aber folche berüdfichtigte junge Leute 
fpäter zu einem andern Stande oder’ Gewerbe übergehen, oder 
fonft ihrem Berufe zum geiftlichen Stande feine Folge leiften, 
oder durch Raalaffgei in Portfegung ihrer Studien ober 
durch ein ſchlechtes Detragen fich der erhaltenen Auszeichnung 
unwürdig zeigen, fo follen fie, wenn fie noch nicht 32 Jahre 
alt find, fofort nachträglich bei ven Fahnen auf drei Jahre eins 
geftellt werden, und bleiben demnächſt noch zwei Jahre in der 
Kriegsreferve und fieben volle Jahre im erften Aufgebote der 
Landwehr, um fo troß der fpäteren Einftelung, doch der 12jäͤh⸗ 
rigen Dienftverpflichtung für Die Linie und das, erite Aufgebot 
der Landwehr zu genügen. . 

§. 12. . Wenn fi aber ein folcher dem geiftfichen Stande 
widmende junge Mann bereits als einjähriger Sreiwilliger hat 
annehmen laſſen, kann er nicht durch ein nachträgliches Atteft 
der Unentbehrlichkeit davon entbunden werben, e8 müßten denn 
ganz befondere beingeibe Nüdfichten dies rechtfertigen, alsdann 
fann aber nur der Minifter des Innern und des Kriegs darü⸗ 
ber entfcheiven. Deshalb bleibt es auch jedem diefer Augen 
Männer unbenommen, die Anmeldung zum einjährigen Dienfte 
zu unterlaffen, um abzuwarten, ob er bei der Erſatzaushebung 
als unentbehrlich von den Behörden reflamirt wird, jedoch mu 
er fih dann auch im Sal dies nicht gefchieht, gefallen laffen, 
daß er auf dem gewöhnlichen Wege, fobald ihn die Reihe trifft, 
zum Erfab herangezogen wird. 

Verf. d. Min. d. In. v. 16. Suni u. d. Min. d. Sr. v. 0. 
Juli 1829. BR 
.. 613, Schulamts-Candidaten müflen, wenn fie nicht 
in Seminarien ausgebildet find, der Militairpflicht ‚genügen, 
aber, wenn. fie in einem Haupt⸗ oder Neben: Seminartum aus⸗ 
geniihet find, Eönnen fie ihre Militairpflicht, ‘went fle durch's 
008 Dazu gelangen, durch eine Gmöchentliche Uebung bei den 
Truppentheilen des ftehenden Heeres ableiften; fie können aber 
auch ohne zu laofen- gleich: nach - der :Ahgangs- Prüfung: vom 
Seminar: auf 6 Wochen: eintreten. Hierauf werden fie gleich 
zus Kriegsreſerve entlaffen, wo fie fo kange verbleiben, bis fie 
inch, der Gwöchentlichen Dienftzeit 5Jahre zur Linie gehört 
haben, Die Schulamts⸗Candidaten Fünnen ſich zwar. nicht den 
Fruppentheil wählen, aber auf ihre Wünſche wird mögkichft, 
Küdjicht genommen. Im Fall eines Krieges richtet es fich nach 
dem flattfindenden Verhaͤltniß, ob fie. vor der zurückgelegteü 
Dienftzeit fchon zur Landwehr, übertreten,. und wird Darüber zur, 








Zeit entfſchieden. Im Ball diefe Schalamts-Candiduten Ihren 
Beruf nicht erfüllen, oder durch ein unfittliches Betragen ıc. 
fi deſſen unwürdig machen, fo tritt bei ihnen daffelbe Vers 
hältniß und biefelbe Verpflichtung ein, wie $. 11. d. Kap. für 
die Theologen beftimmt worden ift. 


Zöglinge der jübifchen Vereinsſchule zu Muͤnſter, welche 
vor einer Königlichen Eeminar: Prüfungs: &ommiffion ihre Bes 
fähigung zum Glementar Unterricht nachweifen, follen auch 
die Beguͤnſtigung genießen, ihre Militairpflicht durch einen 
Gwöchentlicyen Dienft abzuleiften, 

Cab./Ordre vo. 29. Det. 1827, u. 24. Dec. 1829, 


@ire. d. Min d. In. v. 5. an. u. d. @r.-Min. ». 18. April 1829, 
Nefer. dv. Din. d. In. u. d. Ar. 9. 29. Juni 1838. u. 19. Aug 


Anmert. Rah der Cadinets Ordre vom 16. Jaunar 1837. iR dieſe 
Begünkligung befonders für die Rheinprovinz sorläufig noch auf 
drei Jahr au auf die katholifhen Schulamis: Landidaten aus» 
gedehnt, die zwar nicht auf Seminarien ausgebildet find, aber 
vor dem ZBiten Lebensjahre von den competenten Behörden für 
anflelungsfähig erklärt werden. Ebenſo gilt dies au für die 
®chulamts » Kandidaten her Propinz Brandenburg 

Anmert. Für den Regierungsbezirk Erfurt ik her ganıs Monat 
Dectoder zur Einſtellung feitgefept. 

6. 14. So lange übrigens die fich dem Saulfade Wide 
menden fich noch auf dem Seminarium befinden, kann die Eins 
alehung weder jum ftehenben Deere noch zur Landwehr flattfine 
den. Tritt indeß das gefehliche Alter von 20 Jahren ein, und 
biefe Leute fommen mit zur Aushebung, fo haben fie mit zu 
lovfen, werden demnächft aber jedenfalls bis zur vollendeten 
Ausbildung als Schullehrer zuruͤckgeſtellt. Die Seminars Dis 
rectoren haben übrigens der Departements⸗-Commiſſion diejenigen 
Schulamts⸗Candidaten befannt zu machen, welche jährlich ihren 
Seminar-Eurfus vollenden. Uebrigens dürfen Schulamts-Gans 
didaten nicht eher als Hülfsſchullehrer oder Schullehrer ange⸗ 
ſtellt werben, als bis fie ſich über den Erfolg des Looſens und 
reſpective über die Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht bei den Trup⸗ 
pentheilen ausweiſen können. Dieſe Uebung haben fie nur 
einmal zu machen, doch if Ihre Bernfung zu.den Landwehr⸗ 
übungen davon ganz unabhängig. Zu - 

* Die. Zeit der 6wochentlichen Dienftableiftung wird. dann 

von den 'beiteffenden Sruppentbeilen mitgetheilt. 

Circ. dv. Min. d. Geiftl. Angel, u. d. In. v. 5. Jan. 1829, u. d. 

Min. » Ar. v. 18. April 1829. " on 

Anmert, Schulamts⸗Candidaten, gleichniel ob fie auf Beminarien 
ausgebildet And oder nicht, follen, wenn fie zur militaiziichen. 





64 

Uebung tauglich find, und auf 4 oder 6 Wochen eingezogen meh 
. -den,.auf Antrag der Behörden auch fofort nah Austritt aus 
" dem Geminarium oder nach Beendigung ihrer Studieu zur Aus 
bildung beim ftehenden Heere angenommen werden, damit fie 
dann zur Verfügung der Megierung ftehen. Wenn ihnen gleich 
die Wahl des Truppentheild nicht zufteht, fo it doch, am ihnen 
weite Maͤrſche zu erfparen, auf tesfallfige Wünſche, möglichft 

Rückſtcht zu nehmen. | 
Cab.Ordre v. 24. Dec. 1829, 
Circ. d. Min. d. Nr. v. 4. Gebr. 1830, 
Reſcr. .d. Din. d. Geiftl. U..u. M. v. M. Suli 1860, 
$. 15, Schon wirflih angeftellte Schullehrer 

fönnen in feiner Arı mehr zum Dienf des ſtehenden Heeres 
herangezogen werden; Im Fall fle Durchs Roos zum mirffichen 
Dienit berufen werben, oder im ſtehenden Herre dienten, .follen 
fie. gleich dem Iften Aufgebot der Landwehr überwiefen, werden. 
Snfofern bei Schullehrern die Zurüdlaffung von den Landwehr⸗ 
übungen von den betreffenden Behörden als nothwendig nach⸗ 
dewiefen wird, Tann fie een Sind Schulamts:Eandidas 
ten bereits angefteltt, fo find fie, fo lange fie dem Schulamte 
vorſtehen, wie die wirklichen Schulbeamten zu betrachten, wenn 
dies. aber aufhört, fo find fie wie die übrigen Landwehrmänner 
zu den Landwehrübungen verpflichtet, -- on 

ı > Berk d. Dim d. Inu. d. Kr. 9. 4. Zuni 1829. re 
Cab.⸗Ordre v. 29. Oct. 1827. 

Anmer?.1. Dieſe Beſtimmung hat Anwendung ſowohl auf militai- 
riich Ausgebildete, ald auch auf die, bei welchen dies nicht ber Fat if; 

Anmerf.2. Ueber die Schullehrer, weiche Ad) zum einjährigen Dienſt 
melden, und ein Jahr zurüdgeftellt werden türfen |. 5. 14. 

16 Candidaten des höhern Lehrftandes, welche 
thre praftifhe Bildung auf. philofophifchen und pädagogifchen 
Seminarien inländifcher Univerfitäten erhalten haben, nd Den 
$. 13. erwähnten Seminariften. gleich zu achten. Dagegen has 
ben die Candidaten des höhern ehritandes, wenn fie nicht auf 
gelehrten: Seminarien gebildet wurden, feine. folche Berüdfichs 
tigung zu erwarten, und es bleibt ihnen überlaffen, ſich nach 
den allgemeinen Vorfchriften zum einjährigen Dienft zu melden, 
oder bei der Erſatzaushebung mit zu. concurriven. 

Reſcr. d. Min. d. In. v. 20. Juni 1829. u. 10. San. 180. _ 
Circ. d. Min. d. Sn. v. 5. San. u. 18. April 1899, =: .. 
Cab.⸗Ordre v. 29. Oct. 1827, ' Sn 

5 6,42,: Auf die ſichrals Gartenkünſtler ausbilgenden Zöge 

linge des Gaͤrtnerinſtituts zu Schönsherg und. Poisbam fol De 

Beitimmung ad 8 $. 69. ber Miniſterial⸗Inſtruction nom. 3Often 

Juni 1817. auch Anwendung finden, nach weldyer. Individuen, 

welche in Erlernung eines Gewerbes begriffen find, welches ohne 

Nachtheil nicht unterbzachen. werden kann, von Der Erſat⸗Commiſ⸗ 
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lt: werden darf. Dieie ber 5 86, erfolgt: nur 
immer * auf ein Jahr, kann aber fo bis zum 23ſten 
Jahre ausgedehnt werden, wo der Mititairpflichtige, wenn er 
brauchbar if, uud fih u li durch heigebrachte Attefte, Das 
Recht zum einjährigen freiwilligen Dlilitairbienite envorben hat, 
von der ErfagsCommiffton eingeftellt wird. Zoͤglingen des Kö⸗ 
niglichen Gewerbinſtituts zu Berlin kommt die chänflgung 
auch zu Statten. 

Refer. d. Bin. d. In. v. 25. April 1880, 

vr A Bin. d. In. m d. Kr, v. 21. Jan. 182. S. 14, 

—* Schiffer des militairpflichtigen Alters köonnen 
-auf: ngeren - ‚Reifen Erlaubnißpaͤ e der egierungen erhalten, 
und infofern fie damit verfehen iſt ihre Be bei 
einem oder dem —A— dtermine "dung tfertigt. Aber 
die Derfpiebung ihres Eintritts zum ee darf nur bis zu 
Anfange des 2Fften Lebensjahres verzögert werden; ſie brauchen 
fi) daher zwifchen dem 2Often und-23ften Lebensjahre nur ein⸗ 
mal vor der Erſatz⸗ Commiſſion zu melden, doch haben die Yes 
kei darauf zu balten, daß fie ſich auch „wirklich einmal 


an: u». ‚Sun; A817, $. 7 
6149: Kahns md Ktusfciffern tann jedoch Diefe 
Begunſtigung binfichts des Eintritts und der einmaligen Ge⸗ 
ftellung . bis. zum 22ſten Jahre nicht geſtattet werden, weun 
sl „ſpobald fie fich zur Zeit Des. allgemeinen Erfagnefhäftes 
nicht fellen. können, eine nachträgliche Reviken von ten ‚pers 
manenten Mitgliedern der Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion in den Win⸗ 
termonaten mit Ihnen vorgenommen werben Tann. 
...Mefer..d. Min. d. Ar..v. 2 Juni 1825, d. Zn. v. 4 Juni 1826. 
u. d. Ar. v. 21. Oct. 1825. 
Anmerk, Werden bei dieſer Nachreviſſon diefe Leute für dienſt⸗ 
‚s:zestagahich  Hefunden, fo loofen FA Wären fie hiernad jur Ein- 
ftelung gela aut oder wenn ihnen etwas wegen ihrer Nichtge⸗ 
— zur Laſt fallt, werden ſte, wenn Gelegenheil dazu da tit, 
stachträgiich eingeſtellt, fonft -dder kommen fie bei-der nächſten 
‚Erfaguushebung‘ vorzugsweiſe (prime lowo) zur Ginpelligg. 


: Refer. d. Win: d. In..v.& April u. d. Kr. v. 20. Nprit 1820, 


8. 20. Seefabrern oder Seeſchiffern, bie fich Im mis 
ditairptlichtigen "Alter befindet, und von der Seehandlung ober 
von Privaten Zus Bemannung ihrer Schiffe nach. fremden Welt⸗ 
theilen oder. außerhalb der. Oftfee (vorläufig bis 1843.) benutzt 
werben,’ folk ihre Dienſtleiſtung auf diefen Schiffen 18 - eine 
militairiſche yerechnet werden, und auf die gefehliche Militait⸗ 
pflicht vom’ 20Often‘ Rebensjahre an in Anrechnung kommen, 

Et, n.pröre v. 1. ‚Gebr. gl. Det. 2925., a, Det. 1887. u. „18. 


ug. 1 
1 on d. Ran de In wy7. ‚Spt. ‚1858, 1 


Aunert. Hisrbei ik das ganje Jahr, im weichen Bihifkleute Ep: 
1. ‚Reifen nach außer «guropdischen Häfen gemacht haben, ihnen, als 
ein Dienfjahr im ſtehenden Heere angerednet worden; 
ſolche Schiffsleute von folder. Reife während bes Per ee 
‚ auch im Herbſte wieder surüd, fo ſoll nen dies doch für ein 
ganzes Dienſtſahr zerechnet werben. Im übrigen werden: tie 
Dienfichre wie im ſtehenden Heere, in der Reſerve und in der 
‚Landwehr berechnet, doc koͤnnen fie in allen zielen erhältnije 
fen mit Seepäflen der Regierung auf Seereifen ge en. Die Bub. 
rung der Gontrolle in Bezug auf die abgeleiftete Dienſtpflicht iſt 
von den Liv ojlbehörden ihres Anfenttialts zu befofgeh, welche 
jährlich deim Erſatzgeſchäfte ber Milieairdehoͤrde Pit eilung darü 
Ber zu machen haben. 
Eire. d. Min. d d..In, 8 Wär. BB, R Detober um. 10. 
April In u. d. Kr. v. 26. März 
Den Sciffern if dei —8 Sirei⸗ verhoten, einen DR» 
irofen auf Reiten zu nehmen, der fih nit über feine abgelei⸗ 
— ilitairpflicht, oder durch den ‚oben dereichneten daß aus⸗ 
wei 
Cab.⸗Ordre v. 10. Ron. 1928, . ee 
Publit. v. 2. Dec, 183. on en 9— 
v. Kamptz Annal. B. 9. ©, 1120, . Ve 
$. 21. Den Seefihiffsleuten, welche ihre Dienftpeit 
auf den Schiffen ableiften, darf diefe aber weft‘ mitt ihrem -2Often 
Lebensjahre in Ahrechnung gebracht werben, Dieſe —— — 
findet aber überhaupt nur bei Leuten von guter Führun 


werbung ‚und jte gehen biefee Wenn verluſtig, wenn Far auf. 


‘der Seerife eines von den im allgemeinen: Landrecht Thl. 2. 
Sit. 8. 6$. 1606. bis 1616; beze —* Vergehen ſich Ichnb 
dig machen, und deshalb, oder emeinen Verbrechens 
wegen, zu einer mehr als bmonoil chen rafe verurtheilt wer⸗ 
den; die Juſtiz⸗ Behörden müffen daher ven Erſatz⸗ Comeniffionen 
das Nöthige mnheilen, 
Reſer. d. Din. d. In. vo. 15; Aprit 1884: 

Sad :Ordre v. 18. or. 1832., 25. Mär; 108. u. 1834, 

Reicr. vd. KAr.: Min. v. 18. Raı 1883 u. 18; Jutz 835 

d. 22. Die andwerfer, welche. non: ‚ber eamarkrmten 
Behörde mit vorjchrifesmäßigen Wanderpäffen verſehrn 
find, Dürfen —5 der. Dauer Der. —— pr Fels Ers 
fashehörbe eingeftellt werben; ſondern ir Abs 
lauf ber Wanderzeit von der. Fe Hr Des —5 — 
wo fie ia den Stammrollen ein, a find, nach M 
ihrer allgemeinen. Verpflichtung angezogen, „DRer. —— El 
derſelben nicht genügen ſpliten, wirb —— — —** 
enicbeng Militairpflichtige verfahren % u 1. K 

i Handwerfern/ Die, Dad LoſteJ —2— € ai Er ai 

das 25ſte Jahr noch nicht, zuricigelegt | abe * oli⸗ 
zeibehörde ohne die Genehmigung ber nen Dit lieder 
der Kreis⸗-Erſatz⸗ Commiſſton „beine Puffe ausſtellen, oder ſie has 
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ben feine Bültigkeit, und Handwerker, welche tale Paſſe ohne 
die® Bile haben, oder nad Ablauf Der ihren geitatteten Warn 
Derzeit noch auf der Wanderfchaft betroffen werden, find ohne 
Weiteres an den Drten, wo fie getroffen werben, zur Einſtel⸗ 
fung: heranzuziehen, Kür Leute, bie noch nicht 20 Jahr al 
find, tritt diefe Beſtimmung .erft in Kraft, wenn fie das geſetz⸗ 
liche Alter erreichen (f. WII. Abfchn. 2. u. 3. Kap.) 
Lire. d. Min. d. Kr. v. 12, Des. 1825, u. d. In. v. 16. Dec. 1825. 


. 28, Gelernte Schäfer, welche bedeutenden veredel- 
ten Schäfereieu vorſtehen, Tonnen is den arften Jehren ihrer 
Geftellung von den Erfagbehörden, als gelerute Schäfer auf 
ein Jahr zurüdgeftellt werden, nun mafi eintretenden. Halle diefe 
Zurüdftellung in pen Oeftellungsfcheinen vermerft, und die Dienfts 
herefchaft von der nur auf ein Sahr erfotgten Beräejichtiz 
gung ihrer Schäfer, durch die" landraͤthlichen Behörden officiell 
n Kenntniß gefebt werden. 


Abtheilung eingeftellt werden, dürfen nicht Die Bergünftigung 
nehmen, find daker wegen 
nieht abgelaufener Lehrjahre 

auch nicht zurückzuftellen. Zu 

Min.⸗Anw. v 18. April 1825. 9. 30 

feier.-®. Min. dr In. 0.3. ai 1030, i 


. 
% +, 


daß eine perſoöͤnliche Berwaltung nothwendig erfcheint. 


Ani F Der Antrag uin Entlaſſung eines ſolchen Individuums vor 
“ A auf der gefeglichen Dienftzeit 'mir$ von Eeisen der betreffen. 
den Regierung, unter Bemerkung der Gründe dieſer nothmentigen 
Entanling an den Truppen: Befehlshaber gehe, unter welchem 
der beireffende Truppentheil fehl: Hebrigent: werden alle Ge⸗ 
.27 . ſuche um Befreiung oder: Entlaffung ‚op Miliairdierſt weder 
berückſichtigt, noch beantwortet, wenn fie-unmikkeldae an den 
Miniſter des Innern oter des Kriegs gehen, fonpern fie find 
zur nähern Prifung durch das Landrathsamt, oder direct an 
tie Regierung des ‘Bezirk einzureichen, welhe dann das Gr: 
fordertiche, dei den’ Wilitairbehoͤrden peranlaffen. Ze 


FR ‚dir, D. Min, d, Sn i. p.tr. pr IR Mai ‚1817. ge 9p Di 
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&26. Die Arbeiter in den Bewehrfabrifen, welche 
fih in Anfehung ihrer guten Führung und Tüchtigfeit: bewährt, 
und den Fabrifen auf 9 Jahr verpflichtet — koͤnnen auf 
den jedesmaligen Antrag der Gewehr-Reviſtons? Commiſſtonen 
ihrer Militairpflicht durch eine bwöchentliche Ausbildung' bei 
der Artillerie- Handwerks⸗Compagnie ‚genügen. | 

Wenn aber Fabrifarbeiter diefer Art ihren Accord nicht 
alten, fo werben fie ohne Rüdficht auf ihr Alter bei einem 
ruppentheile auf die ganze. Dienftzeit eingeftellt, die mithin bei 

der Infanterie jegt auch nur zwei Jahr beträgt. 4 
Gab.-Ordre v. 24 Det. 1884. ” | 
Reſer. d. Kr.» Min. v. 10. Dec. 1840. * :ı 


$. 27. Zuftize Commiffarten und Anwalte, welche 
bei den Gerichten practiziten, können in Fällen, wo fle ohne 
wejentlichen Nachtheil für die Rechtspflege zum Kriegsdienfte 
nicht abberufen werden können, gleich den etatsmäßigen vum 
Staate befoldeten Juſtiz-Beamten fir unentbehrlich erflärt wer- 
den, wodurch fie bei der Mobilmachung der betreffenden Trup⸗ 
pyentheile vom SKriegsdienft im Felde befteit ſind. : ©: 
"  Eab.sDröre v. 31. Det. 1881. | 


$. 28. Es geht aus den vorher angeführten. Berüdfichtis 
gungsgründen hervor, daß nach dem Geſetze vom Sten Sep: 
tember 1814. außer den in J. Abfchn. Kay. 2. angeführten ges 
feglichen Ausnahmen von der allgemeinen Dienftpflicht nur noch 
Berüdfichtigungen auf eine gewilfe Dauer, aber feine weitere 
unbedingte Befreiung flattfinden, und wo eine folche eintritt, 
nur nach. den bereits angeführten Berückfichtigungsgründen be 
urtheilt werden darf. Hieraus erhellt, daß weder eine Ders 
beirathung tech: der Erwerb Son Grundſtücken, noch Staats⸗ 
oder Communals Dienfte von der allgemeliten "Verpflichtung 
befreien, | N W 
Anmerk. J. Jedem Dienfipflichtigen if daher im Fall ſeiner Ver⸗ 
»Nheirathung mitzutheilen, dab ‘der feiner Einſtelung keine 
Rücfidyt darauf genommen würde, und er für feine Kamilie, 
.„ im Sal feiner Einftellung ſelhſt ſorgen müſſe. Daß Diele Der 
warnung gefhehen, hat eın jeter Mititairpflihtige duch ein 
Atteft des Landraths oder feiner Ortsbehörde dem Geiftlichen 
vorzuzeigen, und fol eher das Aufgebot nicht erfolgen. . 
Cab.:Ordre v: 19. April 1824. : u ur. ". sn 
Refer. d.:Min. d. Sun. v 3. Juni 1817.,.d. :geiftl. Angel. u. d. 
Sn. v. 16: Yan: 1828, . u an 
Anmerk. 2. Cs fol Niemand im. Civildienfte angefelt werden, 
bevor ‚er nicht feiner Militairpflicht genügt hat., Hat fih aber 
ein jolcher junge Mann ſchon einmal vor die Kreis. Eriag:Com« 
miſſion geftelt, und wird nicht im Heere eingeftellt, fo joll dies 
der Senugung der Miititairpfliht gleich geachtet werden, wenn 


{ 
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‚ er oin-foiches Amt darauf orhalten hat, und er kann dann bei ber 
‚erreichten Geftellung als unentbehrlich bezeichnet werden. 


Snfte. v. 80. Juni 1817. $..69. 


829% Wenn daher ein milltairpflichtiges Individuum nach 
einem ber aufgeftellten 8 Berüdfichtigungsgründe (Reclamations⸗ 
ründe) und nach den fonft angeführten ſpeciellen Füllen eine 
Derädjichtigung in Anſpruch nehmen kann, fo hat die Ortsbe⸗ 
hörde nach ‚eigenem Ermeffen, oder auf Antrag des Betheiligs 
tet ober” feiner‘ Angehöfigen, zu der vom betreffenden Rand: 
rathsamte beftimmten Zeit eine Reclamation gegen die Ein- 
ftellurtg deffelben einzuteichen, aus welcher die ganzen Berhäftniffe 
und der Reclamationsgrund deutfich hervorgehen, und welche von 
der- Ortsbehoͤrde begutachtet, "unterfchrieben und ımterflegelt 
ee) muß (f. Schema, Anhang VIII. 1. zur Reclamations⸗ 
tabelle. 

Anmer!. Die nöthigen Atteſte, fie mögen ſich auf Pörperlihe Maͤn⸗ 
gef oder Zurückſtellungsgeſuche wegen bürgerliher Berhäftniffe 
beziehen, müſſen von wirklich in Amt und Pflicht ftehenten obrig⸗ 
keitlihen Perionen ausgeftellt fein. Auf die Verheißung, nach⸗ 
träglich Die Beweismittel zu den Neclamationsgründen deizubrin⸗ 

gen, ann nicht Rüdfiht genommen werden. Sollten Boritellungen 
gegen Reclamationsgründe bei der Erfat: Behörde angebracht were 
den, fo find diefe jorafältig au prüfen, fo. wie alle Verbältnifle 
von den Ortöbehörden und Verwandten genau zu erforfchen And. 


Inſtr. v. 30. Zuni 1817. u. 13. April 1825. 
$. 30. Sobald die Kreis:-Erfap-Commiffion biers 


‚nad die Zurüdftellung nothwenpdig findet, fo fann fie 


folche in Bezug auf den bezüglichen Reclamationsgrund verfüe 
en, doch findet fie nur bis zum nächſten Geftellungstermine 
tatt, wo Das betreffende Individuum nach den ftattiindenden 
Umftänden und der gejeplichen Reihenfolge nach der Looſungs⸗ 
numumee eniweder zum Militairbienfi eingeflilt, oder inſofern 
noch ein Berückſichtigungsgrund fuͤr daſſelbe vorhanden iſt, zum 
zweitenmale —— wird. 
Iſt im dritten Jahre eine nochmalige Zurückſtellung begrün⸗ 
det, und die Verhältniſſe haben ſich nicht geändert, fo kann 
nad) Art. 1. u. 2. die Zurüdftellung zum drittenmale ftattfins 
den, und das betreffende Individuum glei) der Landwehr 
1ften Aufgebots zur Ergänzung (Allgemeine Erfaß-Referve) über: 
wiefen werden, jedoch mit Vorbehalt der Beftätigung der Des 
parlements⸗Erſatz⸗ Commiſſion, welche hierauf ‚definitiv entſcheidet. 
Das Verfahren, wonach übrigens eine Berüdfichtigung auf 
mehrere Erfaßtermine ftattfinden darf, befchränft fich auf Die 
angeführten Bälle, und findet bei den übrigen Berüdfichtigungs- 
fällen in der Regel nur eine einmalige Zurüdftelung ftatt, 
Inmftr. 9 30. Juni 1817. $. 723., 13. April 1825. 6.35.0.87. 


Di 


Anmicrk So Tange. ſtchindeß Lin ſolchts· Ind ividummi in dem geſetz⸗ 
lichen Alter befindet, wo es noch der Linie ungehört, kann es au 
wenn ſich die Veryaͤliniſfe ändern, noch nachtraͤglich zum Dienfe 

i,.den Kahnen eingezogen werben, foßte auch bereite, die ‚Dritte 

© Aietung ‚erfofgt f fein. m 
Reſcr. d. Min, d. In. 0. 11. rn 1828 De 

v. ARE Annal. B. 12. ©. 56 

1. Geſuche welche. fich ſopoht auf den Eins 

tritt, hi ven len ale auf Dee n von ‚deren 

beleben, , find ftenipelfret, , N 

.» d. In. £ 5 
 Refer Min. 338 sh Ser 482 


ampg Annat..® 


s 32, Damit She bie. Mebegengung * —9 an: 


. tr 


bivibuen , ‚welche, wegen. fir fie. fnvechenber Berüchichtigungs⸗ 
gründe, einfhveilen von ber inftellung jurüdgelafjen werben, 
nicht aus, Willführ oder. Begünftigung, aurüdbleiben, [o folfen 
bie Namen Diefer Zubloßuer, dadurch „bekannt achte werben, 
bapı jiv im or ftsgimmer der Landraths Aemter und nach 
Umſtänden in einzelnen Communen, beſonders in Städten. auf 
dem Rathhauſe an lagen und, euperdem im Amblaite all⸗ 
gemein bekannt gemacht werden. oe. J 
9’ r. v. 20. Suni-18l7. 6.7. 5: DE 433 
IR d. Bin gun v. S: Dei. 1880; ; . - 
Re bi. b.ro. Du) Be Be 


rtv ce 
« . 


v. Abtchnitt. 3 
Verfahren gegen diejenigen Mititairpfligrigen, vie Pr 
der Dienftpflicht zu entziehen fuchen, oder fich' nicht 
perſoͤnlich vor die eek Commiffionen geftelft haben. 


u Sn ee 
1. Kapitel 


Das aligemgine Verfahren gegen Sustoiduen, weich 
ſich überhaupt: nicht gefellen 


1. Wenn junge Leute bereits in das militatrpfli 
ge Ifter getreten find, fich aber ver Geftellung vor gi 
Erſatz⸗ Commifflonen aus irgend einer Urſache entzogen 
haben, ſo muß der Grund davon genau ausgemittelt werden, 
wobei‘auich namentlich achauforfgen it, vb ra ver Militair⸗ 
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fie, wenn Ich find, und wenn fie 
—E gegen den eingetretenen Verdacht auswei⸗ 
ſen konnen ſo ee ohne ben Aushebungstermin 


@irc. dv. Min. d. In. v. 17. Jan. u. d. Kr. v. W. Jan. 1817. 
—* v. m ga 1817. 6. 
ieſe unficheren Kantoniſten find fefort bet 

Sat —— von dem betreffenden Landrathe dem Land⸗ 

ehe. igabe= Commander anzuzeigen gun zu überfendeu, wel⸗ 
her fie- ohne KRüdficht auf Ihe Ater, im Eimwverſtaͤndniffe mit 
dem Diviſtons⸗Commandeure, fobald. fie nefund befunden wor⸗ 
den. find, nach Maßgabe ihrer Qualification bei einem Jufan⸗ 
terie-Regimente , zu defien Ergänzungobesirte fie gehören, mr 
Eimftellung überweift, 

Diele Leute dienen nicht allein ihre wolle Bat, ſondern 
es Bra ihnen ‘auch Ihre Dienſtzeit erft vom wächhen Erſah⸗ 
termine angerechnet, wo ſie überhaupt auf den Erſatz des be⸗ 
treffenden Truppentheils in Anrechnung gebracht werden. Eben 
fo treten ſie um fo viel fpäter, als fie rd enftpflicht genügt 
paben , aus der Kriegsreſerve unb der Landwehr Iften Aufges 
| heraus. Sind biefe bezeichneten Individuen aber zum 
Dienſte unbrauchbar, fo werden fe mit einer Befängnipftrafe 

bon drei Tagen poligeitih be ee 
an? PN In. v. = Fi. Suli, 2. 
45 
eſcr. d. Kr.Min. v. 4. Aug., 1. Ang., 3, Nov. 18H. u. 2 


1832. 
Inſtr. Vi apri IMs. 5.31 u. 8, 1 
Cab.⸗Ordre v. * 
A uni 17. 8. 77. 
Anmert. Wenn Militairpfligtige wegen ihrer Loosnummer bei 
drei Grfagaushebungen nicht weiter concurrirten, oder wenn fie 
wegen Körperihwäde dreimal zurückgeſtellt wurden, ſo fol dieſe 


eftinmung auf fie Beine - Anwendung während des Friedens 
Anden, wenn ſte fich au nicht genügend rechifertigen können. 


Refer. d. Mind; Ar. u. u l. Sept. 18386. 
"83 Eben fo wie in $.'2. follen Diejenigen behandelt 
werden, die’ fich nicht felbft zur Eintragung in die Aushebungs⸗ 
liſten gemeldet haben, ober falfche Attefte eibrachten, und wird 
das —2**— ‚noch befonbets beitraft. 

Inſtr. v. 13. Aprit 1825. 6.838. 

5.4. Schiffer, 22 längere Reifen ohne Erlaubniß 


San. 


der Regierung unternommen haben, und Dadurch an ihrer Ge⸗ 
ftellung ‚verhindert nahen, .folfen gleich nach. ihrer Ruͤckehr 


nn 
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einer Nachreviſion unterrhorfen ; werden, uud enfenn: fr’ nach 
ihrer. vorhandenen: Dienfttauglichfeit und nach ihrer. Looenumz— 
mer, oder weil fie ſich etwas zur Laſt haben fallen laſſen, nicht: 
fegleich : eingeftellt werben: Tonnen, fo ſollen fie:zur: Dedung des 
nälhften Abgangs: Disponibel bleiben, und wenn. ihre Einſiellung 
datnach nicht erfolgt, ‚bei der nächſten Aushebung priuto are. 
zur Einftellung fommen. urban, 
Refer..0: Kr.«Min. v. W. April 1820... . ..... Ze 
Inſtr. v. 13. April 1825. 3.0.4. . Te 
5 Diefenigen: Militairpflichtägen aker,. Die 
ſich längere Zeit vorfäßlich der Dientpficht. entzogen: 
haben, und bei ihrer Rückkehr nach: ihrem, Körperzuftand für 
das ſtehende Heer nicht mehr geeignet find, werden im eine 
Arbeiter Ahtheilung (f. 27. Abfchn. :5, 14. Anmerk.) zur Ab⸗ 
leiftung ihrer Militairs Dienftpflicht eingeftellt, fie müßten denn 
beweiſen können, Daß ſix ſchon, bevor ſie in Das Dienfipflich- 
tige Alter traten, untauglicdy waren. Diefe Leute, bilden indeß 
mit denen, die wegen Selbitverftianmelung in biefer Abtheilun 
fteben, eine eigene gefonderte Abtheilung. von den moralifch 
Unwiürdigen, — a nes 
Nefer. d. Min. d. In. v. 3. Aug. 1830. nm 
&ab.:Drdre v. 5. Nov. 1824. u. 10. Maui. 0, 
Anmerk. Diefer Paragraph..findet, auch auf biejenigen füngen 
‚Leute volle Anwendung, weiche die. Berechtigung zum einjährie 
- den freimilligen Dienfte gehabt hätten, Wenn ihre Anmeldung 
ur 'gefettich beſtimmten Zeit serfolgt märe. 
Reſer. d. Min. d. In. v. 18. Mär; 1), rn 
§. 6. Wenn der Aufenthaltsort eines-Militair- 
pelichtigen nicht. zu ermitteln 'ift, ſo tritt ver Verdacht des 
unerlaubten Austritts aus dem Lande ein, und es wird darnach, 
wenn die Nüdfehr wie §. 2. bis 5. angegeben ift, nicht erfolgt, 
der Confiscationd- Prozeß feines Vermögens nach dem allgemei⸗ 
nen Landrecht Thl. II. Tit. 20. $. 469. bis 473. eingeleitet. 
Zu diefem zu conftseirenden Vermögen gehört auch dasjenige, 
was ihm nad feinem Austritte durch Erbfchaften, VBermächt: 
nifje, Gefchenfe oder ſonſt zufällt. ‘Der Fiscus iſt aber ver- 
pflichtet ‚bei "dem: Antrag auf Vermögens⸗Confiscation. nachzu⸗ 
weifen, daß der Austritt vor dem .ıLdften: Lebensjahre: erfolgt 
ſei. Der betreffende ‚Landräth Des, ausgetrefenen Kanteniften 
bat daher am. Schluffe jeder ‚jährlichen Aushebung ſolche In⸗ 
dividuen her. Königlichen Regierung zus Einleitung des Pros 
zeſſes, anzuzeigen. Wenn ein Ausgetretener flirt, ohne daß der 
Gonfiscationg= Prozeß gegen ihu fchon anhängig gemacht, ober 
die Vorladung erlaffen tft, fo kann zum Nachtheil der Erben 
feine Confiscation mehr ftättfinden. J 
Reſer. d. M. d. In. v. 18. Ang. 1886. 
Pudlic. v. 15. Juni 1836., 17. Jan. u. 21. Febr. 1837. . 
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Yumer? an n ed Fiſens in den Rheinvprovi 
erhal NR Son —X Pe von a en abingen 
Quote und die Sportelsaregebühren: eines Zufti;:Comnfiffartns 
der: Gberlaubes: Burihte, wenn ‚die Abniglihe Megisrung ein 
npſolches Uebeneinkommen mit ib trafen nei, . ° © 
eſer. d. Min. dv. Su. u. d. Bw. v. 17. Sarı. 1837. ° 
97T Entwichene Militairpflichtige, die bereits 
ausgehöben waren "werben als Deferteure "behandelt, wenn fie 
auch noch nicht vereidigt waren, und ihr Vermögen wird nach 
$. 6. confiseirt; fommeh fie zuruck, fo werden bie Kriegsartifel 
m Auwendung gebraht. 
Aulgem. Landr. Thl. I. Tit. 2. $. 469. bis 478 u 
. 8. Militairpflichtige, die als Refruten für die 
Truppentheitebereitd Ausgehoben And dieſen zugefen 
et, ſind, von denfelben aber als untauglich entlafien werden, 
pllen., wenn fie ſich der Superrevifion beim nächflen Erſatz⸗ 
geſchaͤft duch Entfernung aus dem Lande entziehen, wie Lands 
une behandelt werden, die Ohne Erlaubniß außer Land 
geyen.: . en . 
: "Befer, d. Min. d. Se. v. & Gapt. 183. - 
Anmert: Wer eittem ausgetretenen: Militairpflichtigen /Schulden 
.: "beraplt, Gatder oder Sachen zuſchickt, oder ihm fonft etwas Dıyan« 
..ı bet, wird. badurd von feinen etwaigen Berbindlichkeiten gegen 
., „den Fistus nicht befreit, und muß auch den Betrag des dem Yusı 
I getretenen Zugewendeten als Strafe erlegen. " 


Allgem. Landr. Thl. II. Tit. 20. S. 471. 472. u. A66. 
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NT Kapitel, 
Militaiepflichtige, welde fi des Simulirens oder 
ver Gelöfverkimmelung verbägtig machen. 


78.9 Milltairpflichtige, welche ſich bet der. Erſatz⸗Aus⸗ 
hebung der Selbſtverſtümmelung verdächtig gemacht haben, 
oder über. die Zufaͤlligkeit ader ——— bei der 
Veritiimmelung yicht genügend qusweiſen können, ſollen, wenn 
ſie ihre Abſicht, fid Sur ‚ Untauglichfeit der. Militairpflicht zu 
entziehen, nicht. erreicht haben, und bie 2 ef äbigun wieder 
geheilt ift, dennoch eingeftellt werden. Macht die, efehäbigung 
das Judividuum aber gang oder theilweiſe zum Kriegsdienſte 
untauglih, To wird derſelbe nach abgebüßter Etrafe in eine 
Arbeiter: Abtheilung eingeftellt (ſiehe 77. Abſchn. d. 14. Anmerk.). 

Cab. »Ordre v. 3. Nov. 1824, — Snitr. v. 18. Ypr. 1825. $. B. 
NReſtreid. Mind. Kr. v. Ih. Aug. 1839, BE 
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890, aber Provinzen, vo End alfgemeine Landtecht 
und. die Geriteorhnug, Gilt feit. bat,, fompetizt die Wütere 
fuchung. und. ‚Die: Faltung des: Straferbenntniſſes, und in wie 
fern der 24te Kriegsartifel: auf. vergleichen vente; unzuwenden 
At, den Civilgerichten, Bis wohin die Etnftellung: ſolcher Leute 
auszufehen; ift., An; den Provinzen: aber, wo jeng Gefetze noch 
nieht ‚eingeführt ſind, werben bie wegen Selbfiverfiümmelhng, 
verdächtigen.. Leute durch die Erſatzbehoͤrden ſofort in. die Are 
heiter» Abteilungen ;eingeflellt, nachdem zupor an bie. oben, 
‘Nrovinztal-Behörden darüber berichtet iſt. Jedenfalla find. ſoiche 
Melk primo loca, ohne Rüdficht. auf ihre Loosnummer einzus 
ellen,. SEE: nn 
ee ee u 34 a 
J Reſer. d. Min d. Rx. v. 21. Aug. 1834. 8. 4, v· 10 Aug. 1837; 
611, Bei der Beurtheilung'der Verſtümmelung 
eines Militairpflichtigen, ob dieſelbe als a 
eigne Schuld entftanden iſt, bildet die Kreis⸗Erſathz ⸗Behörde 
die erſte Fnſtanz, welche die’ genaueſten Erkundigungen, nament⸗ 
lich durch die Lokal⸗Behörden und Erſatzpflichtige einzuziehen: 
hat. Die zweite Inftanz bildet die Departement: ErfedsKoms 
wifften während das: General: Commando in: Bemeinfchaft. mit 
dene Oberpraͤſidium der Provinz: in dritter Inſtanz entſcheidet. 
Im Fall ſich dieſe Behörden nicht, 'einigen Können, witb ber 
Ball zur Entſcheidung den Minifterfen des, Innern und des 
Kriegs übergehen. en — 
Cab.⸗Ordre v. 3. Nov. 1824. 


$. 12. Wenn ein der Selbftverftämmelung ver: 
dächtiges oder überführtes Individuum früher bereits 
als Rekrut für die Reſerve ausgehoben war, fo fol er 
nach Abbüßung der gefeglihen Strafe, und well er ſich der 
Di icht, ‚au. —— ſuchte, primo loco bei den Fahnen, 
m Fall der Untauglichkeit ‚aber, ohne Rückſicht auf ſeine Loos: 
nummer, in eine Arbeiter-Abthellung eingeſtellt werden, wo 
ihm, die Dienſtzeit van dem Tage an' gerechnet wird, wo er 
zur Reſerve ansgehoben wurde.. 5 | 
"  Refier d. Min. v. In. v. 18. Aug. u. d. Min. d. Kr. 29. Ang. 1829, 

$. 13, Wenn ſich Milltairpflichtige des Simulirens 
(Borfhüsen von Krankheiten) verdächtig machen, oder fi) durch 
ähnliche hinterltftige Handlungen dem Militairdienſte yu entzie⸗ 
hen ſuchen, fo find 2 gleich denen, bie N felbſt verſtümmelt 
haben, zu behandeln, und in eine ArbeitersAbthelung zur Ab 
leiſtung ihrer Dienftpflicht, einzuſtellen. u — | 

Cab. Drdre ». 21. Mär; 1821. er 


$. 14. Wehrmänner und-ıLandwehr:- Rekenten, 


j 
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welche ftch durch Simufiren' oder Selbſtverſtümmelun 
der Mitttatepfliht zu entziehen. fuchen, werben nad‘ 
Manfgabe des wirklichen Dienſtes, zu welchem ſie zur Zeit des 
eintretenden: Verdachts haͤtten Tommen follen,: bet einer Arbeitens 
Abtheilung eingeſtellt, und zwar Die Lanbwehr⸗NRekruten "auf 
bie Dauer ver erſten Ausbildung, die Wehrmänner dagegen -auf 
Die Damer der Abung, zu weder fle einbetufen water. Aus 
Berbem- werden dieſe Leute jedesmal, wenn vdie geſetzliche Reihe 
zur Uebung an fie kommt, fo lange der Arbeiter⸗Abtheilung 
überwiefen, bis biefe Strafe wegen guter’ Führung aufges 
hoben wird. EEE 

Circ.⸗Reſer. d. Din. d. Kr. v. 18, gebr. IS 
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Vi. Mbfehntt 


" Die. Organiſation des Rekrutirungs Gefthaͤfto im 
Allgemeinen. ee 





UL RoapitL 5 
Dle Andhebungs « Gommifftonem, 


$. 1. Die Rekrutirung befchäftigt wit ber Feſt⸗ 
ftellung der eh Der Militairpflichtigen nach den 
gegebenen ‚Befegen ‚und Abftufungen. . . . . - | 
82 .Dies Geſchaͤft wird von. zwel Kommiffisnen geleis 
tet, und zwar für jeven Kreis von der Kreis: Erfah: Edms 
miffion, und für den Re ierungs »Begiel ‚von der Deyars 
tements⸗Erſaßz⸗ ommifffon die fedoch jede Kahl en 
wöhnlich nur einmal zufammentritt. Außer der Zeit des Zus 
famnientrittö Der Sommiffionen, werden bie Gefchäfte Perfelben 
nur Durch’ die permanenten Mitgliever "beforgt. ' Die Streiss 
Grfab » Gommillon dient zur vorläufigen Sſchkung und Zefts 
ſtelluſig aller Verhalinſſe, und bildet gewiſſermaßen "die erfle 
Inftanz, während die Departements + Erfay.» Commiſſionals 
zweite Inſtanz befinitio entfcheibet, "wugegen nur beim Dbers 
praͤſtbium und General: &ommanbo rerlamirt werben: kunn. Die 
Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion muß' daher auch die Anordnungen bet 
Departements⸗Commiſſion befolgen, und thye: Zweifel da gie 
Entſcheidung bringen. 
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3 Jede der beiden Tommiſſionen-beſtehtans 
Militairs und Civil-Mitgliedern, welche ‚zu. einander in 
einem. rein ‚collegialifchen Verhaͤltniſſe ftehen, und alle . vorfome 
menden Gegenftände, welche auf Das Erfatzgeſchäft Bezug haben, 
interefiiren daher Die  fämmtlichen Mitglieder gemeiufchaftlich, 
. ohne ‚Yusfchließung irgend eines Gegenſtandes von her Beur⸗ 
theifung des einen ober des andern Mitgliedes, was daher 
befugt und verpflichtet iſt, überall, feine Memung ohne Rückhalt 
abzugeben 3 BE :; 
.... Erf. Juſtr. v. ‚Suni 1817. 8. 49, 
" — n. v. 25. 8.* 1837. N 

$. 4. Bei der Kreis-Erſatz⸗Commiſſion führt der 
Commandeur der Landwehr und ver Landrat des Kreifes, und 
bei der Departements: Evmmiffion der Landwehr - Bris 
gade⸗Commandeur und derMilitair-Departements-Rath gemeine 
fchaftlich den Vorſitz. 

Eri.: Inſtr. v. 30. Suni 1817. 6. 51. 

$. 5. Wenn in; weifelhaften FAlen, die Met: 
nungen bei einer Commiffion getheilt find, fo wirb 
geftimmt uni. nad). Mehrheit. der Stimmen befehloffen,. Doch 
bleibt e8 der überftimmten Anzahl unbenommen, ſich zur weis 
tern Ausführung an die höhere Behörde zu wenden. 

. Erleivet indeß eine Sache keinen Auffchub, fo wird Die 
Entſcheidung einftweilen bei der Kreis:Erfag-Commiffion nach 
der Meinung des Landraths des Kreiſes, und bei der Depars 
tements-Erfaß-Commiffion "nady’ der Meinung des Landwehr: 
Brigade⸗Commandezirs, jedpch ‚auf. ihre eigeue Verantwortlich⸗ 
feit angenommen,’ ohne daß aljo dem einen oder dem andern 
ein vo&um deeisivum zugeftunden wird. . © — 1: 

Erf.» Säfte. v. 80. Suni 1817: . :32. 
9.6. Der den beiden Gommiffiönen beigeorde 
nete Arzt, fet er vom Militair oder Civil, ift nicht als Mit⸗ 
glied anzufehen, umd "hat daher bei der Abftimmung auch fein 
cotum., om bleibt jedoch die Beurtheilung der zur Auswahl 
geftellten Mannfchaften auf feine Verantwortlichfeit überlaffen,. 
wobei er'indeß, wenn es für nöthig erachtet wird, ein mit 
Gründen unterftügtes Atteft fchriftlich abzugeben hat. _ 
Erſ.⸗Inſtr. 0.30. Zuni 181.58. . 

, 97. Die bei dem Erfah AushebungssGefchäfte veran- 
laßten effectiven baaren Auslagen an Schreib: und Fuhr⸗ 
foften werben refp, bei den Regierungen und General⸗-Com⸗ 
mandos zur Liquidation gebracht, und durch die Minilterien 
des Innern und des Krieges auf öffentliche Fonds angewieſen. 
Vorſpann darf. zu dem Transport nicht ‚genommen werben, 
Erſ.Inſtr. v. 80. Juni 1817, 6. 48. oo. 
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G. 8 Den Erfagbedarf mäfen bie einzelnen Rogi⸗ 
menter und Truppentheile nach ben beflchenden Borfchriften 
aufftellen und bis zum 15ten Juli jeden Jahres dem General 
Commando der a einreichen, indem hieraus der Ges 
fammtsBedarf des Erſatzes ſich für das Armee⸗Corps 
ergiebt, der dem Kriegsminifterium eingereicht wird, welches 
die Haupt⸗Bedarfs-Liſte dem Minifterium des Innern 
übergiebt. . 

Erſ.⸗Juſtt. v. 0. Juni 1817. 5. 27, 28, u 29. 

$. 9, Mit der Anzeige des -Erfag= Bedarfs ſenden 
Ye ZTruppentheile zugleich ein namentlidyes Berzeichni mit 
volftändigem National derjenigen Leute ein, weldye freiwillig 
auf zwei.oder Drei Jahre eingetreten find, Damit fie den betreſ 
fenden Kreifen in Anrechnung gebrad;t werben können. 

Erf.» 3nfir. v. 30, uni 1817. on 
— . 10. Die Geſammtzahl der erforderlichen Er⸗ 
ſatzmannſchaften wird, mit ichtigung ber angeordne⸗ 
ten Graämungebegirke für die verfchiedenen Ammee⸗Corpo, von 
Seiten des. Winifterii des Innern auf bie fdanmtlichen Kegie 
rungs⸗Departements ſummariſch vertheilt, und davon den reſpec⸗ 
tiven Oberpräfinenten und Regierungen Nachricht ; ben. 

Die ganze Vertheilung wird dem Kriegs-Miliſterio mife 
etheilt, welched die General: Commandos in Senntniß davon 
—* die Letztern zeigen ben Oberpräſidien die Eintheilung zu 
den Truppen an, und beide Behörden vereinigen fich darüber. 

Indem die Oberpräfidien den Regierungen befannt machen, 
zu welchen Regimentern die Departeınentd den Erfag zu ftellen 
haben, erhalten die Landwehr-Brigades-Commandeure eine gleiche 
Benachricitigung durch Die General: Commandos, | 

Erſ.⸗Inſtr. v. 30. Juni 1817. 6. 6. i 

$. 11, Die Regierungen haben hiernach die Landräthe von 
ber weiteren Vertheilung auf die Kreife in Kenntniß zu feßen, 
was aber N eichehen muß, daß die Kreis-Erſatz⸗ Commiſſion 
bei ifrem ufammentritt ſchon davon unterrichtet it; eine ähns 
liche Benachtichtigung giebt: Der Landwehr BrigadeEommandeıtr, 
den Landwehr: Batadllond:Eommandeuren. :. -: 

... Sch; Inſtx. v. 30, Juni -1817..5. 30. en 

..:. $:1%.. Eine meitere Bertheilugg auf die ſämmtlichen Qri⸗ 
fehaften. der Kyeife nach der Seelenzahl, oder nach einen andern 
Grundſatze, darf in der Kegel nicht ſtattfinden, ſondern ‚pie 
Maſſe aller ‚eraftelinngajch gen Individuen bildet bie Gefarink 
zahl, aus welcher ‚ner Erſatz gewählt wird. | 0. 
es Erfasnfe. 2.0. Semi, 1817,:6. 6 B ne 
9.13, Srfagmannfchaften, Die von, den Truppen, 
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—— ſie, Jur Gluftekiung ‚Aderwiefen warrn, für fehlerhaft 
befunden werden, follen bei voellſtaͤndig erwiefener ¶Unbruuch⸗ 
barfeit: fogleich, fonft aber .erft nach einer Beobadhteng non 
drei Monaten entlafen werben, und Diefe . Entlofung ‚wird.ben 
en —— — * L- ſo⸗ 
an iernſtbrauchbare Leute t werden IR 
ungen: Kap. 9. VILLE. Abſchn.). — 
Eirc.⸗Reſer. d. Kr.⸗Min. v. 16. Juli 1821. $ 1. u. 2 


§. 14. Bür'kewte die durch Reclaniatfon, Se, Defer⸗ 
tion und Javaliditätinnerhalb des Jahres von den Trup⸗ 
pentheilen abgehen, erfolgt ber Erſatz bp: zumıiften Jult jenen 
Jahres; was nach Diefer, Beit abgeht, wird erft beim. allge⸗ 
meinen. Erfag ergänzt — — BB VIII. un 

Shendaf $.3- li. 

8.15. Die bei den Zruppentbeilen. entleeren — 
werden dber, bevor zur. Nachgeftellung durch Die Etſatzbehoͤr⸗ 
ven geſchritten wird, entweder durch ſolche, Die ſich zum zwei⸗ 
oder dreijaͤhrigen Dienft : ‚etwa melden, erießt, oder: — Leute 
ingezogen die auf unbeſtimmte — boinarbt ſind. 

Edendaſ. 5.4." |. a 

$. 16, Bei dem Barder und Gren adder⸗ Torps 
kann der außerordentliche Abgang wegen der ‘mit den 
Einzlehungen für dafjelbe ver undenen größern‘ Schwierigkeiten, 
nicht ſofort ergänzt werden, ——— es bleibt derſelbe dA 
nächften allgemeinen Srfabgeftehung vorbehalten. Nur für die 
in den, erften drei Monaten nr wegen Dienfts 
untauglichfeit zurückgeſchickte efruten, wird. bet erforderli 
Erſatz nach den darüber beſtehenden —— Be 

Circ. er db. fr» Min. D. 16. Juli 1821. S 4 
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Au ellung. — Aphade tiſchen Gemeraslife erg 2 
: ren ͤff entlich⸗ Auslegung. Rt, 


817. Nach Maaßgabe ver Gidße und Bevölkerung der 
Kreife, To wie Der "örtlichen Verhä (niffe,' Können die“ einzelnen 
reife, Folglich auch vie größeren- Sräbte, welter eigene‘ Kreiſe 
bilden; in zwei ‘oder ‚mehrere Aushebungsbezirke, hauptſächlich 
nach Canpischee Tompagnie ⸗ Bezirken abgetheilt · werden, welche 
dann in Bezug auf vie Erſatz⸗Ge ehe ein fie‘ Ach, befiehen 
des Ganze ausmachen. Es ‚bleibt. den Landräthen nv den 
Lanuwehr-BataillunssGommandeiren : en) Na 1 über bie 
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Negulicung Biefer Besirke, unter Zuſtimmung ded! Landw 

—* mmanbeurd und der Regierung * einigen. ka 
Inſtr. v. 80. Juni 1817. . 47, a 
Min.Anw. v. 13. April 1885. 5 2, 


$. 18. Gebe Drtsbehörbe iR verpflichtet, ſich „genaue 
Pa von len denjenigen Inotetpnen gu —D —* 
fith och, im militgirpflichtigen Alter befinden, um die nöthigen 
Materialien zur Aufſtellung und Berichtiguug ber jährlichen 
Generalliſte liefern. zu: küͤnnen. a 
64% Wus aber die Anfertigung der jährfichen 
Ausleh fügdtife: oder dei — — be 
trifft, fo tft damit allein der betreffende Landrath beauftragt, 
und umfaßt diefelbe jedesmal uur -einen Jahrgang, und ft bei 
Aufftellung der Liften das Kalenderjahr als Baſis genommen 
"worden, obgleich Die Geſtellung ſelbſt garen im September unb 
‘Detober jeden Jahres in der ganzen Monarthie flattfinder, und 
‚die Reihenfolge des Eintritts durch das Loos beftimmt wird. 
in. Anw, 9.13. Aprii 1825. 5-2. u. 4, 
Bu — — a Yan an. 
ef..Saımml. pro 1825. 90.5.6. 2. nn 
3.8.20. Wer. mühin, in dem laufenden Jahre das 20fte 
eebendinhr erreicht, tritt in feine, Militeigpfl eit, und wi 
in die alphabetijche Generallifte des Jahres aufgenommen, glei 
viel ob er an= oder abwefend ift, fchon bereits dient, verheirathet - 
vder unverheirachet, -aufffich oder urbrauchbat iſt, und ob er 
einen Berückſichtigungsgtund für-fih hat oder nicht, J 
21, Die Kirchenhücher geben zwar im Allgemeinen 
ben Fahaı vr Maeling fr Clamuroien, weh jebe „Lite 
. Salt, halten muß, aber es müflen außerbem- in allen Gewein⸗ 
Den des Kreifes mittslft öffentlicher Befanntmachung die jungen 
Leute, welche zu ber zur.nächften Anöbebung kommenden Alterhe 
‚Hafle gehören und ihren Wohnfiß in der Gemeinde Jeden, ober 
ch dei Fhiwohnern der Gemeinye im Geflndevienfte oder als 
Kehrbutfchen' ıc. befinden,‘ durch“ den betreffenden Landraͤt 
“aufaefu bert werden, ſich in der zu — Zeit bei ber 
D sehe e, Behufs Fintragung in die Stammrolle perfäntich 
zu melden, mit der Berwarnung, duß Diejentger, welche Dies 
werſcumen und bie untedlaffere Meldung wicht: hindeichend zu 
enetſchulbigen vermbgen, ihrer etwaigen ichtigungögtunde 
nicht allein verluſtig gehen, ſondern auch, wenn ſie ri 
befunden werben, gewärtigen müſſen, fig: worzugsweiſe 
prime, doro, vor. lan, ade Miß tairyflichtigen, eingeſtellt 
werden. Ian Mile". nie 2 ration Koerserc.n 
Mine 0. 0. April 1 innen. 


ı“ 
* 
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Anmerk, 1: Die für einen Wilitgirgdlätigen in Beins auf fait 
Militairpflihtigfeit erforderlichen Iguſzeugniſſe werben une 

 geldlich verabreicht, haden aber nur für diefen Zweck Sültigkfei . 

/ &ab.»Ordre v. 233. Jan. 1826. - ns 


Anmerk. 2. Bis zum 2lſten Jahre folgen die Söhne in Hinficht 
er Militabepflichtigkeit in ver Negel dein Wohnorte des Vaters, 
wenn derfeibe nicht angezeigt hat, daß er fie aus: der on 
Gewalt entlaffen hat. Uneheliche Eöhne folgen dem Wahnprte 

der Mutter. Wenn ein Militairpflictiger Seinen Wohnort wech⸗ 
felt, fo ſind Eitern und Votmünder verpflichtet, den’ Aufenthaft 
richtig anzuzeigen, um die Stammtollen darnach zu berichtigen. 

‚in. Inſtr. v. SO. —A 2. u, 14. Auch müſſen Eiteyn und 
" Vormünder oder Verwandte Tür Adweſende bei den Vorladun⸗ 


> 


I 


gen erſcheinen.“ 

Inſtr. v. 13. April 1825. $. 1. a u 
922. Wenn daher ein in dem gefeplicher Alter befins 
liches Individuum, zufällig ‚bei Aufnahme der Stammrollen 
übergangen, oder aus vefehen zur Zeit der Erſatzausmittelung 
von der Kreis-Commiffton nicht. vorgeladen wäre, fo ft bar 
felbe dennoch verpflichtet, fich bei feiner nächften vorgeſetzte 
Behörde zu melden, welche" der betreffenden; Kreis⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miflion davon Anzeige macht: Wer diefg. Anmeldung unter⸗ 
läßt, gegen ben tritt die Vermuthung ein, daß er fi) Heiner. 
Dienſtvecpflichtung abſtchilich Habe etitziehen“ wollen-, -wenon er 
ſich die geſedlichen Folgen hiernächſt ſelbſt beizumeſſen hat. 
Erpf.Inſtr. v. 21. Juni BE .2858. 
6.23. Dieſe fo berichtigten Stammrollen werden 
für den Kreis oder Aushebungsbezirk alphabetiſch nach ben 
Ortſchaften, und bei dieſen wieder alphabetiſch mit den Fa⸗ 
miliennamen“ zuſammengetragen, und bilden die alphabetiſche 
Generalliſte det jfingften oder 2Ojährigen Altersklafſe, weorih 
auch Diejenigen Behufs der Controlle einzutragen ſind, "Die 
Kon als — eine ein⸗, drei⸗ oder: mehrjähtige 
“Dienftzeit den‘ illtatebienft angetreten’ haben. * 
78,24 Außerdem gilt eine ähnliche Manfiregel' für die 
Adern . Yerötfafen,, vorm 2liten big’ As WE re, 
welche noch nieht in die Stammrollen der Ortſchaften einge⸗ 
Kiogen ‚wafen,. weil ſie erft uachträglih in bein. Orte Ihren 
MWohnfig genommen haͤben. I er 
Dieſe Miljtairphichtigen der ältern Lilterskiaſſen. werben 
ebenfalls dem Petreffeuden Landrathe mitgetheilt und nach Manf- 
gabe ihren: Aiteröflaffe ‚demjenigen Jahrgange einperleibt, dem 

e urſprünglich angehören i 1.-.... 02 2. 
1.82 Da dieſe Altern Ateesklaſſen in ben vorjäleinen 
Aushebungslifte enthalten find, jo werden daraus alle-db 
gen von den Ortsbehörden ſowritl en: detlich angeerductWird, 
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ertrahirt, welche früher nicht zum Milttairdienſt eingeftellt, oder 
gelöfcht wurden, mithin alle, welche eutweber aus Beridfich: 
tigungsgründen , "wegen Mangel an Größe, wegen Körper: 
fhwädye oder fonftigen vorübergehenden Fehlern zurüdgeftellt, 
oder weil fie nicht erfchienen, oder überzählig Waren, nicht eins 
geftellt wurden. Die von den Ortfihaften nach vorigem $. in 
den Communal⸗Stammrollen aufgezeichneten Leute werden nach 
ihrem Jahrgange und dem Wohnorte hier eingetragen, 


$. 26. Jeder Landrath Des betreffenden SKreifes 
bleibt für die eintige Auffellung diejer Kiften vers 
antwortlich, fo daß fein Mann der vorjährigen Kiften, wel: 
er noch concureirt, fo ‚wie die von den Ortsbehörden aufge: 
rten jungen Leute der Laufenden Alteröflaffe, noch der nach⸗ 
täglich Gemeldeten der früheren Alteröfafien, unter welchem 
Vorwande es auch fein möge, übergangen wird; denn alle ans 
dern Zufäße, Nenderungen und Löfchungen bleiben der fpäters 
bin erfolgten Berichtigung der Aushebungslifte vorbehalten, 
Min.Anw. v. 13. April 1825, 5. 5. 
$. 27. Die fo aufgeftellten Liften begreifen mithin zwei 
Klaſſen in fih: 
1) die nad) ihrem Alter zur Aushebung des Jahres gehoͤ⸗ 
renden Individuen, 
2) die von der Aushebung des vorigen Jahres nach $. 25; 
übrig gebliebenen, oder früher übergangenen Individuen, 
Die laufende Nummer geht durch dieſe alphabetijche Ge: 
nerallifte durch, doch. die Liſte ad 1. und 2. in ſich getrennt 
a oabetfi nad) den Orten und Namen wiederum auf: 
geſtellt. 
Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. 6. 6. 


. 28. Bon der angefertigten alphabetiſchen Generalliſte 
wird hierauf eine Abſchrift gefertigt, und diefe oder das Dris 
ginal mit der Unterfchrift des betreffenden Landraths und Land: 
wehr: Bataillong » Eommandeurs verfehen, Öffentlich auf dem 
Rathhauſe des Hauptorted des Kreiſes, oder audy wenn es 
angemefjen erfcheint, an andern Orten wenigftens 8 Tage hin: 
durch zur Öffentlichen Einftcht ausgelegt. 

Inſtr. v. 0. Juni 8817. $. 26. | ' 
,.929 Alle Bemerfungen und Reclamationen, welche bin 
nen dieſer Frift über die Liften gemacht. werden möchten, müſ⸗ 
fen" von den Drtsbehörden, oder audy von Dem. betreffenden 
Zandrathe vorläufig aufgezeichnet werden, um fie demnächft beim 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft zus Sprache zu bringen, 

Min Anw. 9. 18. April 1825. 8. 4. u. 5. 


vn \ er? — u 
». Seelhorft, Heerwefen. 6 
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VII. Abſchnitt. | 
Die Kreis-Erfap-Commiffion und deren Gefchäfte, 


1. Kapitel. 


Die Drganifation derfelben, und die Borladungen 
der Militairpflichtigen. 


6. 1. Die KreisErfag-Commiffion beſteht aus Militairs 
und Givil-Mitgliedern, und zwar von Seiten des Militaire 
aus dem Commandeur des LandwehrsBatallluns und aus einem 
Snfanteries und einem Cavallerie⸗Officier, von Seiten des Ci⸗ 
vils aus dem Landrathe des Kreifes, zwei ländlichen Gutsbes 
fitern (wovon einer der Beſitzer eines bäuerlichen Grundſtücks 
fein muß) und aus zwei ftäbtifchen Grundbefigern. Diefer Com⸗ 
miſſion wird noch ein Militairarzt beigeorbnet. | 
Anmert. 1. Sn den größern Städten, welche einen eignen Kreis 

bilden, wählen vier ſtaͤdtiſche Grundbeſitzer aus den verſchiede⸗ 

ven Bezirken. 

Anmerk. 2. Was die Eivil- Mitglieder der Kreis-Erſatz⸗Commiſ⸗ 
fion, welche in den Kreifen gewählt werden, für den Zeitraum, 
in welchem fie zum Geſchäfte zufammentreten, an Fuhrkoſten und 
täglihen Diäten erhalten, und ob ihnen ſolche überhaupt zu> 
tommen, wird von den betreffenden Kreisſtaͤnden auf den Kreis» 
tagen feftgefegt. 

Snftr. v. 30. Suni 1817. $. 90. 

$. 2. Der Tanbwmeht » Batatllond - Gommandeur ‚und ber 
Landrath des Kreifes bilden die permanenten Mitgliever Dies 
fer Eommiflion; dagegen werben die übrigen Mitglieder in der 
Regel auf drei einander folgende Jahre von den Kreisftänden 
zu dieſem Gefchäfte gewählt, und durch die Königliche Regie 
rung beftätigt. Die Kreis-Erſatz- Commiſſion ift der Departes 
ments-Erfag- Commiſſion untergeordnet (j. Abfchn. II. 2.) 

Inſtr. v. 30. Juni 1817. $. 38, u. 49. 

Anmerk. Sämmtliche Militair-Mitglieder erhalten freies Quartier, 
der Landwehr: Bataillond-Commandeur und der Savallerie:Officier 
find verpflichtet, die Reiſe auf eigene Koften zu machen, und der 
fommandirte SInfanteriesOfficier erhält innerhalb des Kreifes 
Vorſpann, fo wie der Bataillond Arzt. Die Schreiber des Bas 
taillons⸗ Commandeurs, wozu Leute des Stammes genommen 
werden, erhalten, wie die Burſchen der Pommandirten Officiere, 
Borfpann, und für die Zeit der Reife und Dauer des Geſchäfte 
täglih 3 Sgr. Die nicht permanenten Militaigs Witglieder, er- 
halten für die Rerie und Dauer des Geſchäfts, täglich die Feld: 
zulage, der Bataillonsarzt der Landwehr täglih 1 Thlr., if er 





83 


aber yon der Linie dazu kommandirt, fo erhält Diefer nur 10 Ser. 
pro Tag; Duuert ed aber länger ald einen halben Wongt, io. 
erhält er im ungen 8 TIhir. für den Monat. 


Nefer. d. Kr.»Min. v. 18. März 1820. u. 28. Nov. 1824. 

@ire. d. Mr. Min. v. 20. Febr. 1824. 

Cab⸗Ordre v. 4. Mai 1828. u. v. 22. Jan. 1827. 

Reſer. d. Kr.⸗Min. v. 16. Gebr. 1828. 

6. 3. Wenn zu den Berfammlungen der Erſatz⸗ Commiſ⸗ 
fionen feine Staats⸗ oder Communalgebäude vorhanden find, 
ſo wird ein Local für Die Dauer des Gefchäfts gemiethet, und 
die Koften werden bei ber Regierungs⸗Hauptkaſſe liquibirt. Die 
Koften weiche der Militair⸗Praͤſes für Schreibmaterialien beim 
Erſatzgeſchäfte hat, werden liquidirt. Zu biejen gehört aber wer 
der das Heften noch das Beihneiben der Lille, 

Reſcr. d. Kr.» Min. v. 16, Febr. 1828., d. In. u. 20. San. 1882. 
28. Aug. 1832. 


$. 4. Nach Verhälniß der Größe des Kreiſes ober bes 
LandwehrsCompagniesBezirf8 werden mehrere Drte und Vers 
mine vom betreffenden Landrathe und Landwehr-Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur beftimmt, wo Wi die Erfaßmannfchaften zu ftellen has 
ben, und wohin ſich die Erfags&ommiffion begiebt. Doch müfs 
fen im Allgemeinen foldye Orte ausgewählt werden, die in der 
Mitte vom Aushebungsbesirfe liegen, damit die Militairpflichtis 
gen, wenn es die Localität irgend zuläßt, in einem Tage abgefers 
tigt werden und auch wieder in ihre Heimath zurüdkehren fönnen, 

Inſtr. v. 90. Juni 1850. $. 47. u. 13. Aprıl 1825. 5. 8, 


$ 5 Die Landräthe werben, nah Rückſprache mit beu 
Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeuren, wenigftens acht mag vor⸗ 


her den Ort, den Tag und die Stunde, an welchen die 
Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion in den einzelnen Aushebungsbejirken 
zur Berichtigung der Liſten einfinden wird, öffentlich befanntt machen 
laſſen; —— aber auch den Bürgemeiſtern, Schulzen, oder 
welche Benennung den Gemeinde-Vorftehern fonft beigelegt fein 
mag, aufgeben, jeden der in den Liſten aufgenommenen Mili⸗ 
‚tairpflichtigen eine EimberufungssÖrbre zuftellen zu laſſen, wos 
rin Ort und Zeit, an welchen die Dienftpflichtigen fich einzus 
finden haben, angegeben ift. 

Min.:Anmw. v. 13. April 1825. 6. 7, 

$. 6. Auch Die Bürgemeiſter, Schulzen ꝛc. müflen aufe 
gefordert werden, ſich ebenfalls nach dem zur Berichtigung ber 
diſten beitunmten Orte zu begeben, um die nöthige Auskunft 
ertheilen zu können. 


In denjenigen Provinzen, wo zwiſchen den Ortsvorftehern 
und Lanbräthen noch befondere Diſtriets-Polizeibehörden, 3. 2. 
Dominien, Domainenämter, Intendanturämter ar befteben, find 
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auch dieſe einzuladen, den Verſammlungen betzuwohnen, ohne 
daß jedoch ihnen eine Verpflichtung dazu obliegt. b 
Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. 9. 7. . . 

6-8. In den Kreifen, in welchen fich Berg: und Hüt⸗ 
tenleute befinden, müſſen die Landräthe den betreffenden Berg: 
behörden von den Verſammungotagen der KreiscErfäg-Eommif: 
fion Nachricht geben, damit dieſe eins ihrer Mitglieder -beauf: 
tragen ben Berfammlungen beizuwohnen, um über- die etwaigen 
fperiellen Verhältniffe der Berge und Hüttenleute die erforder 
liche Auskunft geben zu Fönnen. 

Den Orts- oder Diftrictsbehörben, fo wie den Bergbeame 
ten fteht aber ein Votum in Feiner Art zu. 

Min.Anw. v: 13. April 1825. $. 7. 

$. 9. Da bereitd durch Anfertigung der Stammrollen 
und durch Aufftelung der alphabetifchen Generallifte Vieles 
vorgearbeitet if, fo beginnt auch mit der Vorftellung der In⸗ 
dividuen die Prüfung aller Verhältniffe mit der größten Ge⸗ 
nauigkeit. 


— — — 


2. Kapitel. 


Geſtellung der Militairpflichtigen vor ber Kreis-Ers 
| ſatz⸗, Commiſſion. 


$. 10. Außer denjenigen Individuen, welche ihre Mili⸗ 
tairverpflichtung zum ftehenden Heere ꝓpoht durch den activen 
Dienſt, als auch bei der Reſerve bereits erfüllt haben, müſſen 
ſich alle übrigen, infofern ſie nicht zur Zeit ſchon beim ſtehen⸗ 
den Heere dienen, perjönlich vor der betreffenden Kreis-Erfags 
Commiffion, wohin fie von diefer befchieden find, geftellen. 

Grf.:Snftr. v. 30. Juni 1830. $. 56. ' 0 

S. 11. Don diefer Geftellung Fann Niemand entbunden 
werben, ber feine Abwefenheit nicht Durch Gründe zu rechtfer- 
tigen vermag,. welche der Commiffion genügen Dennoch 
fann eine folche Abwefenheit, wenn das Individuum fich fonft 
zur Ginftelung qualificirt, deſſen Zurüdftellung von dem bevors 
ftehenden Erſatze nicht bewirken, fondern deſſen Einberufun 
zur Departements-Erſatz-Commiſſion des laufenden Jahres muß 
togleich erfolgen, infofern nicht das erwiefene Darniederliegen 
- an einer lebenögefährlichen oder langwierigen Krankheit folche 
unmöglich macht, oder gehörig ausgemittelte Berädfichtigungse 
gründe, vorhanden find, welche bie Commiſſion zur —5 — 
lung bis zum Erſatz des folgenden Jahres für hinreichend. erachtet. 

Ehendaf. $. 57. . 





$. 12, Ber aber zufällig, auf eine zu ermweilende Wirt, 
für den Augenblid an der perfünlichen Geftellung vor der Kreiss 
Erſatz⸗ Commifſton an dem für ihn beſtimmten Orte verhindert 
worden ift, hat die Verpflichtung, fich felbft an einem der ans 
dern Revifionsorte im Kreife nachträglich zu ftellen, ohne Rückſicht 
darauf, daß er nun eine weite Reife dahin zu machen hat. Wer 
fi aber auf die an ihn ergangene Aufforderung zur Geſtellung 
vor der Kreis-Erfag-Commiffton, bei gehörig befcheinigter Bes 
fanntmachung der Vorladung, nicht einfindet, und auch fein 
Ausbleiben nicht zeitig und zulänglich entfchuldigt, oder ſich 
hinterher nicht Tee an einem andern Orte felbt geftellt, 
wird als ein folcher angefehen, der fich feiner Militairverpflich 
tung abfichtlich zu entziehen fucht, und, infofern er fich bei ber 
angeftellten Unterfuchung auch demnächft nicht über fein Wusbleis 
ben gehörig auszuweifen vermag, treten Die mit der Dienſtent⸗ 
siehung verbundenen gefeßlichen Kolgen, wie V. Abſchn. $. I. 
angegeben ift, gegen ihn ein. Solche Individuen werben, 
ohne Rückſicht auf die Nummer des für fie gezogenen Looſeo, 
prime loco in bie Looſungsliſte eingetragen, falls fie aber nicht 
tauglich find, mit drei Tagen —* beftraft. 

Ueberhaupt muß aber die Kreis-ErfabEommiffion die ges 
naueften Erkfundigungen über die Abweſenden, deren Griftenz 
oder Aufenthaltsort einziehen. 

Min.⸗Inſtr. v. 18. April 1825. 5 Sl. u. 82. 

Gbendaf. $. 88. 

Anmer?. Dies Berfahren findet auch gegen diejenigen ſtatt, die 
bei der Berichtigung der Stammroden fi nicht gemeldet oder 
falſche Beläge beigebradt haben, jedoch mit Vordehalt ver ſchwe⸗ 
ern Strafe, welche fie noch wegen diefes Falſums treffen Pann. 


Min⸗Anw. v. 13, April 1825. 5. 33, 


: 9 13. Wenn Eltern und Verwandte angeben, daß ein 
Militairpflichtiger geftorben fei., fo ift dies, ſobald es nicht 
notorifch feſtſteht, durch Auszüge aus den Kirchenbüchern und 
Sterberegiftern zu beweifen (I. —* — VI. $, 21. Anmerk. 2. 
und Abfchn. VII. $. 21. Anmerf.). 

Min.Anw. v. 13. April 1825. 6. 1. 


8. 14. Wenn ein Dititairvfichtiger wegen Abweſenheit 
von feiner Heimath in einem andern Regierungsbezirke, wo 
derſelbe fich zufällig aufhält, von der dafigen Kreis⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miffton zur Aushebung herangezogen, aber aus ingend ‚einem 
Grunde zurüdgeftellt wird; fo kann diefe Commifften nicht ver: 
langen, daß vderfelbe auch in den Fünftigen Jahren fidy wieder 
bei ihr geftelle, und ihn, wenn folches nicht gefehicht, auch 
nicht für ausgetreten erflären und gerichtlich verfolgen ;. fie 
muß vielmehr dem Landrathe des betreffenden Kreiſes der Heis 
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math eines folchen Individuums, im deren. Anehebungsliſten 
daſſelbe verzeichnet ſteht, Nachricht geben, damit Letzterer das 
Nöthige in den Liſten vermerke, und falls das Individuum ſich 
nicht weiter meldet, ſeiner Seits deſſen Verfolgung als aus⸗ 
getreten bewirke. 





3. Kapitel. 
Die Berichtigung der Aushebungsliſte. 


6 15. Die Kreis:Erfap-Commiffton muß an dem feſtge⸗ 
fegten Tage zur beftimmten Stunde die Berichtigung der Aus: 
hebungsliften vornehmen; die Bemerkungen und Reclamationen, 
welche in Bolge des $. 29. VI, Abfchn, bei den Ortsbehörden 
oder auf dem landräthlichen Vüreau bereits gemacht worden, 
prüfen, diejenigen Bemerkungen, welche noch gemacht werden 
möchten, anhören, und demnächft diejenigen Zujäge, Aenderun— 
gen und Löfchungen, welche die Kreis-ErfabLoammiffton für 
nothwendig und rechtmäßig hält, verordnen und vorkefen laffen. 

Min.⸗Inſtr. v. 13. April 3825. 6. 9. u. 10. ' 


$, 16, Die Gründe der gemachten Zufäge, Aenderungen 
und Löfchungen find tn der legten Kolonne der Aushebungs: 
liſte kurz und beftimmt zu vermerfen. 

Min.⸗Inſtr. v. 13, April 1825. $. 9. u. 10, 

$. 17. Auch alle etwaigen fpätern Veränderungen hin: 
fihts der einzelnen Militairpflichtigen find nachträglich ſucceſſiv 
als Zufäße oder Berichtigungen in Die legte Kolonne der Aue: 
hebungslifte einzutragen, damit aus diefer Lifte zu jeder Zeit 
för und vollftändig überfehen werben kann, in welther Lage 


ch ein jeder einzelne Militairpflichtige der betreffenden Alters: 
affe in Beziehung auf feine Verpflichtung zum Dienfte im ſte⸗ 
henden Heere befindet, - 0 
Evendaf. S. 54. - on 
§. 18, - Hat ein Militairpflichtiger . feine Verpflichtung 
zum ftehenden Heere bereits ald Freiwilliger erfüllt, oder be⸗ 
findet ſich derjelbe zur Zeit der Erfah-Aushebung noch bei den 
Bahnen, jo ift Died in den Aushebungsliften genau zu vermers 
en, er conemrirt dann auch nicht: ferner bei der Aushebung 
zum Erſatz zum ftehenden Heere; aber es ift Sache ber Kreis⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion, ſich non der Richtigkeit der Angaben vollſtän⸗ 
dige Lleberzeugung zu verichaffen, . Ä 
. Min.:Anw.'v. 13. April 1825. 8. 84, une 
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$. 19. Die ſtreis Mrſatze Commiſſionen müſſen bei jedem 
zum Militairdienfte tauglich befundenen Individuum in der letz⸗ 
ten Kolonne der alphabetifchen Aushebungslifte gutachtlich bes 
merten, zu welcher Waffe ſich daſſelbe, mit Rüdticht auf feine 
körperliche Eonftitution und feine bisherige Lebensweife vorzügs 
lich eignet, um dadurch der Departements-Eommiifion die Vers 
theilung der Contingente nad den Waffengattungen auf die 
einzelnen Kreife und Aushebungsbezirfe zu erleichtern, 


Ebendaſ. $. 88. 


6. 20. Entftehen bei der Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion über 
Die Dienfttauglichfeit eines Individuums Zweifel, fo fann die 
Entjcheidung darüber der Departements⸗Commiſſion anheim ges 
ftellt werden. Sobald es insbefondere auf Beurtbeilung der 
Körperfraft zum Ertragen der Anftrengungen des Militairdiene 
ftes anfommt, find die Militair-Mitglieder vorzugsweiſe verants 
wortlich dafür, daß nur wirflich taugliche Leute zur Einftelung 
fonmen, und ihre Meinung muß hierin vorläufig immer als 
Die enticheidende gelten. 

Ebendaf. 6. 8. 


4 Rapitel, 


Bon der Ausmufterung oder Löfchung der Dienft- 
pflichtigen in den Aushebungstiften. 


6, 21. Zur öfchung werben fich in Der Regel nur die 
Namen derjenigen Individuen eignen, welche entweder 

a) geftorben find, oder 

b) nach den allgemeinen Grundfägen in einem andern Kreiſe 
— Crfüllung ihrer Militairpflicht herangezogen werben 
müffen , oder 

e) mit vorfchrifsmäßigem Auswanderungo⸗Conſens den Preu⸗ 
Bifchen Staat verlaffen haben, ober 

d) Diejenigen, welche wegen entehrender Berbrechen geſetzlich 
nicht aushebungsfähig find (f. Abfchn. 77. 6. 13.). 

e) die augenfcheinlich Dienftunfähigen, fo wie die als Frei: 
willige ſchon gedient habenden, oder zur Zeit der Erſatz⸗ 
aushebung noch dienenden Leute. 

Sobald eine Thatfache, auf deren Grund die Löfchung ver: 
langt wird, irgendwo zweifelhaft ift, darf die Löfchung nicht 
erfolgen, 

Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. $. 10, u. 21. 
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Anmerk. Todtenfcheine für Militairprlichtige And often» und 
ftempeifrei, und bazu Formulare zur Verhütung von Mipbräus 
hen von den Regierungen auögegeben. 


Reſer. d. Min. d. Sn. u. d. Geiftl. u. Unt. v. 30. Nov. 1838. 


en > - ud 


9. Rapitel. 
Rom Loofungsgefchäft. 


822. Sobald die Aushebungstiften nach vorſtehenden 
Peftimmungen berichtigt worden find, wird zur Loofung ge 
fihritten, Die jeden Falls an einem Drte und in einem Acte 
für jeden Kreis vorzunehmen ift, welches den Zweck hat, dars 
über zu entfcheiden, in welcher Reihenfolge die Militairpflich⸗ 
tigen zum Dienft eingeftellt werden müſſen. Zu dieſem Ende 
werben im Beifein der Militairpflichtigen, fo wie der Mitglieder 
der Kreis: Erfab-Commiffion, der Bürgemeifter und der Schuls 
gen, oder deren Stellvertreter, ſo viel Zettel in eine Urne oder 
ein Glücksrad geworfen, ald ſich Namen in der berichtigten 
alphabetifchen Generallifte der 2hjäheigen Altersklaſſe befinden. 
Diefe Zettel haben jeder eine verfchiedene Nummer und fangen 
mit Nr. 1. an. Wenn mithin 3. B. 200 Individuen in der 
alphabetifchen Aughebungstüte ftehen, und davon 25 gelöfcht 
find, fo kommen nur 175 Zettel in Die Urne, | 
Min.s Snfte. v. 13. Apr. 1825. 5. 11. . u 
Anmerk. Die aus einen deutſchen Bundesftaate in das Breußifche 
eingewanderten Individuen in dem Alter von 20—25 Jahren, 
welche in Erfterem der Militgirpflicht zwar genügt haben, dabei 
aber nicht zum wirklichen Dienite aufgerufen worden, fondern 


disponibel geblieben find, follen im dieſſeitigen Lande blos noch 
als landwehrpflichtig behandelt werden. 


Reſcr. d. Min. d. In v, 11. Aug. 1833. 
$. 23. Jeder Militairpflichtige wird "dann, nach der von 
dem Landrathe zu führenden alphabetifchen Aushebungstifte.ıc., 
und zwar einer nach dem andern, hervorgerufen, um aus der 
Urne, welche vorher. von einem Mitgliede der Kreis Erfapz . 
Commiffton auf eine, allen Anweſenden anfchauliche Art, ge: 
hörig umzufchütteln, ‚und Dergeftalt aufzuftellen tft, daß alle 
Anwefenden die Dperation Des Looſens beobachten. umd fich 
überhaupt von der Unpartheilichfeit und Regelmäßigfeit des 
ganzen Verfahrens überzeugen können, eine Nummer zu ziehen. 
Ebendaſ. S. 12, . 


6. 24. Die Reihenfolge der Ortſchaften braucht nicht 
nach der alphabetiſchen Folge-Ordnung beobachtet zu werden, 
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ſondern konnen nad) Maaßgabe ihrer Entfernung vom Looſungs⸗ 

orte zum Looſen aufgerufen werden, und es ſollen die einzelnen 

Bemerkungen hinſichtlich der Militairpflichtigen ſtatt des ſpätern 

Vorleſens bei jedem Militairpflichtigen laut diktirt werden. 
Erldut. v. 7. Aug. 1826. zu F. 12. u. 18, der Min.⸗Auw. v. 13 

April 1825. 1 
$. 25. Iſt der vorgerufene Militairpflichtige abweſend, fo 

wird, wenn derſelbe kein anderes Individuum auf eine glaub⸗ 

hafte Weile Dazu beauftragt hat, ber Vater, ber Vormund, in 
defien Abwejenheit aber, oder wenn felbige etwa nicht loofen 
wollen, der Bürgemeifter oder Schulze, oder deſſen Gtellvers 
treter, oder auch ein Civil Mitglied der Kreis-Erſatz⸗ Commiſſion 
für ihn loofen. Das Nämlicye gefchieht, wenn der Militaire 
pflichtige zwar anwefend ift, aber erklärt, daß er nicht loofen will, 

Min.⸗Auw. v. 13. April 1825. 9, 12. 

Anmer?. Kommen die Abwelenden nah ihrer Eoosuummer jur 
Yushebung, und ftellen fih vor der Departements» Commiffion 
nicht, fo werten fie im folgenden Sahre als ordentlidhe Primo» 
loeiſten eingeftellt,, find fie auch da abweſend, ſo werden fie als 
unfichere Rantoniften bei ihrer Habhaftwerdung vingeſtellt. 


Nefer. d. Min. d. In. u. b. Mr. v. 12. Dec. 1837. 


$. 26. Der Militairpflichtige oder derjenige, welcher für 
ihn looſt, muß die Nummer des aus der Urne gezogenen Zettels 
ſelbſt laut ablefen, die darauf der Landrath, nachdem er fich 
von der Richtigkeit der abgelejenen Nummer überzeugt hat, in 
der betreffenden Rubrif bemerken muß. Ein Sieichee muß von 
dem Landwehr: Bataillons- Kommandeur hinfichts Des von ihm 
N führenden. Duplicats der alphabetifchen Aushebungslifte ge: 

ehen. 
Min. Anw. v. 13. April 1825, 6. 12, 


$. 27. Ein Mitglied der Kreis: ErfagsCommiffion wird 
auf der Loofungsnummer den Vor: und Zunamen desjenigen, 
der das Loos gezogen hat, oder für den folches gezogen worden 
ift, bemerken, und dann diefen Zettel dem betreffenden Militaivs 
pflichtigen oder demjenigen, der für ihn gelooft hat, einhaͤndigen. 
Edendaf. 
$. 28. Diejenigen Individuen, welche nach ihrer Nummer 
in der vorjährigen Loofungslifte zur Einftellung gefommen wäs 
ren, aber wegen Reclamatiouen ober wegen ihrer Körperbefchafe 
fenheit auf ein Jahr zurürgeftellt wurden, nehmen an der Loo⸗ 
tung des laufenden Jahres Feinen Theil, dieſe werden vielmehr 
‚primo loco vorn in der Loojungslifte des laufenden Jahres 
eingetragen und erhalten Die erften Loosnummern, fo daß, wenn 
z. B. 200 Mititairpflichtige looſen follten und 200 Loosnum⸗ 
‚mern gemacht worken find, und es find Darunter 10 Individuen, 
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die nach der geſetzlichen Reihe im vorigen Jahre zur Einſtellung 
gelangt, wenn fie nicht zurüdgeftellt worden wären, ſo erhalten 
dDiefe Die Nummern von 1 bis 10, fo daß nur die Nummern 
von 11 bis 200 in die Urne geworfen werden, und diefe 10 
Militairpflichtigen werden dann zuerft nach ihrer früheren Loos⸗ 
nummer in die Loofungslifte eingetragen. 

Inſtr. v. 13. Aprit 1825. 6. 14. 

Reſtr. d. Min. d. Sn. v. 27. Mai 1827. 

929. Hierbei wird jedoch ausbrüdfich bemerft, daß dies 
jenigen Individuen, welche früher, wenn fie nicht zur nächften 
Yushebung yerwiefen worden wären, nur als Neferve-Refruten 
eingeftellt fein würden, nicht. zum Dienft bei den Fahnen, fon= 
dern eventualiter bloß als Referve-Refruten eingeftellt werden 
fönnen, es fei denn, daß etwa Fünftig zur Erfüllung des aus 
gefchriebenen Erfabes auf frühere Sahrgänge zurüdgegriffen 
werden müßte. 

Ebendaf. $. 14. 

6 30. Die Entfcheidung der Kreis⸗Erſatz-Commiſſton, 
ob diefen früher übergangenen Individuen wegen der von ſel⸗ 
bigen unterlaffenen Anmeldungen zum Einfchreiben in die frü- 
heren Aushebungsliften etwas zur Laſt fällt, und ob felbige 
demaufolge ohne NRüdficht auf die Nummer der von ihnen 
oder fir fie gezogenen Looſe primo :loco ohne Roosnummer vor 
den übrigen Militairpflichtigen zum Dienft eingeftellt werden 
müſſen, wird jedesmal befonders beftimmt. (Bergl, Anmerk. zu 
8. 25. d. Abſchn.) 

Reſer. d. Min. d. Sn. u. d. Sr. v. 12. Dec. 1837. 


$. 31. Sollte für einen Militairpflichtigen zufällig, oder 
in Folge eines DVerfehens, in zwei vder mehreren Aushebungs⸗ 
bezirfen gelooft werben, fo gilt diejenige Loosnnmmer, welche 
in dem Aushebungsbezirfe für ihn gezogen _worben tft, wo er 
nah den allgemeinen Vorfchriften zur Erfüllung feiner Militair- 
verpflichtung herangezogen werden muß. 
. Wenn aber ein Militairpflichtiger an einem. ber Orte felbft 
gezogen wird, fo bleibt dieſe Nummer allein gültig. 


Min.⸗Inſtr. v. 13. April 1825. $. 15. u. 16, 
Erläut. v. 7. Aug. 1826. ad 16. 


$. 32. Nach beendigter Loofung des laufenden Jahres 
erfolgt die Loofungsberichtigung der früheren Jahrgänge in auf: 
fleigender Ordnung. — Da alle bei den früheren Aushebungen 
übergangenen Individuen zur Aushebung des laufenden Jahres 
verwiefen find, und bei diefer, je nachdem ihnen wegen tbrer 
unterlaffenen Meldung etwas zur Laft fällt, oder nicht, ents 
‚weder vorzugsweife ohne Loofung zum Dienf eingeftellt werben, - 
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oder an der Boofung Theil nchmen, fo befchränft fich außerdem 
die Loofungsberichtigung der früheren Jahrgänge auf diejenigen 
Individuen, welche fidy früher in anderen Aushebungsbezirfen 
aufgehalten und dort ſchon geloofet haben, oder von dem Aus⸗ 
lande hier eingewandert find. 

Sn Betreff der Erfteren kommt e8 nur barauf an, daß 
ihre in andern Aushebungsbezirfen erhaltenen Nummern, vor 
der gleichen Nummer der Looſungsliſte ihres Jahrgangs einge: 
tragen werden, und daß fie dadurch ihren Plag in der Reihens 
folge erhalten, in welcher fie, wenn zur Erfüllung des Erſatz⸗ 
Gontingents auf ihren Jahrgang zurüdgegriffen werden möchte, 
zur Erfüllung ihrer Dienftpflicht heranzuziehen find. 

Ebendaſ. $. 17. 


9 33. Wegen der vom Auslande eingewanderten Indi⸗ 
piduen, welche immer nur dann nachträglich zur Erfüllung ihrer 
Dienftpflicht im ftchenden Heere herangezogen werden koͤnnen, 
wenn ein Rückgriff auf die Alteraffafte. zu der fie geboren, 
nöthig wird, bedarf es dagegen, um ihnen ihren Blag in der 
Reihenfolge ihrer Altersflaffe anweifen zu Eönnen, wie bereits 
bemerft, einer nachträglichen Looſung. Diefe ift in der Art zu 
bewirfen, daß für den betreffenden Jahrgang fo viel Loosnum⸗ 
Mern gemacht werden, als feine urfpringtiche Loofungslifte enthälf. 

- Die enwähnten Individuen ziehen ſodann ihren Zettel aus 
der Urne, und es werben bie gezogenen Nummern vor ben gleis 
chen Nummern der Poojungsliite eingetragen. — Den vorkom⸗ 
menden gleichen Roofungsnummern werden fowohl in der Loo⸗ 
fungslifte, als in, der alphabetifchen Aushebungslifte die Num⸗ 
mern a, d, c 16. beigeſetzt. 

Ebendaſ. $. 17. 


* 

$. 34, Die zur Ginftellung in den Militairdienft gelan- 
genden Einwanderer müffen glei den Inländern fünf Jahre 
im activen Dienfte und in der Neferve, und fieben Jahre im 
erften Aufgebote der Landwehr dienen (f. J. Abfchn. $. 9.). 

$. 35. Außer der alphabetifchen, Generallifte (Aushe⸗ 
bungslifte) wird von einem Mitgliede der Kreis = Erjaß = Coms 
mifiton, oder auch von dem Kreis-Sefretaire noch eine befondere 
Lifte — Loofungslite genannt — in der Art geführt, daß die 
offenen Räume der erften Rubrik dieſer Looſungsliſte, welche die 
Loofungsnummern anzeigt, und ſämmtliche Individuen der 20jäh: 
rigen Altersflaffe und bie bezeichneten Primolociften aufnimmt, 
fhon vor dem Anfange des Loofens ausgefüllt werden, ' 

Der Name, Boruame, der. Stand oder das Gewerbe und 
der Wohnort der Militairpflichtigen, fo wie der Name und Bor: 
name der Eltern müflen der Nummer, welche der Militairpflich- 
tige gezogen bat, oder weiche für ihn gezogen -worben - iR, 
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gegenüber in den betreffenden Rubrifen notirt werden, und zwar 
unmittelbar nad) erfolgter Ziehung eines jeden einzelnen Looſes. 
Min.» An. v. 18, April 1825. 6.18. 

$. 36. Da die augenfcheinlich Dienftunfähigen, fo wie 
bie Srehoilligen, welche bereits gedient haben, oder während 
des Erfah» Gefchäftes nody dienen, bei der Berichtigung der 
‚Aushebungstliften fehon gelöfcht find, fo brauchen fie natürlich 
zum Loofen auch nicht herangezogen zu werben. - 

Refer. d. Min. d. In. v. 7. Aug. 1826, $. 10. u. 21. - 
. 37. Alle Individuen erhalten über den Ausfall der 
Looſung zum näheren Ausweis über ihr Militairverhältniß Loo⸗ 
fungsfcheine, und es muß hierauf bei den für Die Garde taugs 
Iıchen, aber einftweilen noch zu fehwach befundenen Subjeften 
das Nöthige bemerft werben, weil fie der Garde verbleiben; 
Invaliden erhalten fpäter von der Departements: Erfab: Cums 
miffion Attefte; bei denen aber, die zum Train oder zu Hand: 
werfsfoldaten beftimmt find, wird dies in den Loofungsfcheis- 
nen bemerft. 

Cab.⸗Ordre v. 4. Zuni 1329. 

Reier. dv. Min. d. Kr. v. 19. Aug. 1830. 


Anmerf. Bei wandernden Handwerkern follen die Eoofungsiheine 
der 20jährigen Leute, außer der Loosnummer, noch die Nummer 
tes Atteſtes erhalten. 0 


Kefer. d. Min. d. Sn. v. 31. Jan. 1838. 

6. 38. Mes dasjenige, was die Kreis-Erſatz⸗ Commiſſion 
in ber legten Kolonne der alphabetifihen Aushebungstifte bez 
merfen läßt, muß auch wörtlich in der legten Spalte ber, oo: 
fungslifte notirt werden. oo 

Inſtr. p. 18. Aprit 1825. 6. 40. 

839% Nach beendigter Loofung wird die Loofungslifte, 
von welcher der Landwehr: Batailons-Commandeur gleichfalls 
ein Dupficat führen zu laffen hat, von dem Landrathe vorge: 
fefen, und demnächſt von allen Mitgliedern der Kreis-Erſatz⸗ 
Commiſſion unterfchrieben. 

Ebendaſ. $. 13. 


EEE .. 


| 6. Rapitel | 
Die Mufterung der Militairpflichtigen. 


6. 40. Nachdem die Looſung beendet iſt, wird die Mu⸗ 
ſterung der Militairpflichtigen vorgenommen. Die Muſterung 
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befchäftigt fich mit der Prüfung des Körperzuftandes, der mos - 


ralifchen Qualification, der perfönlichen Berhältnifie und ber 
vorläufigen Beitimmung der Truppengattung. Es iſt nicht 
nothwendig, daß diefelbe auch an dem Loofungsorte gefchieht, 
vielmehr tft darauf zu fehen, daß die Militairpflichtigen nicht 
länger al8 einen Tag au nt werden, und noch vor Nacht 
ihre Heimath wieder erreichen köͤnnen. Nach Umſtänden bes 

ftimmt daher die Kreis» Erjag - Commiffion mehrere Orte im 

Wushebungs s Bezirte, wo die Mufterungstermine für jede Ges 

meinde feftgefeßt werden. 

Anmert?. Diejenigen, weiche fih al6Zöglinge der militairärztlichen 
Bildungsanftalten ausweifen, brauchen bei der Geftellung nicht 
ärztlich unterfucht zu werden. 

Refer. d. Min. d. Sn. u. d. Ar. v. 25. Mai 1810. 


$. 41. An den Mufterungsterminen müfjen die Bürge⸗ 
meifter, Schulzen oder jonftigen Ortsvorfteher mit allen Milis 
tairpflichtigen vom 20 — 25ſten Jahre wieder erjcheinen. Bei 
denjenigen, die fich nicht geiteien, it das Nöthige im I, Abſch. 
im 1. Kap. und VII, Abſchn. im 2. Kap. erwähnt, 


a. Körperbefhaffenheit. 


§. 42. Zuerst fohreitet nun die Erfah = Commiſſton zur 

Ermittelung des Körperzuftandes und der Größe. Jeder Milis 

tairpflichtige wird daher ohne Schuhe oder Stiefeln unter Auf: 

fiht eines Militair-Deitgliedes der Commiſſion unter ein Maaß 
geitellt, weldyes nach den Duodecimal⸗-Zollen eingerichtet ift, 
und wird die ermittelte Größe jorgfältig und genau bei dem 

Namen des betreffenden Militairpflichtigen notirt, wozu fpäter 

ber Arzt fein Gutachten hinzufügt. In Betreff der erforbers 

lichen Größe ift 5 Buß allgemein al8 Minimum angenommen 
worden, und die näheren Bedingungen find fpeciell im 47. Abfch. 
fowohl im Allgemeinen, als für die einzelnen Waffengattungen 
angegeben worden. 

Inſtr. v. 13. April 1826. 6. 19. 

Anmerk. Bei mehreren Kreis + Erfag » Commiflionen ift es einge 
führt, daß die Ortsvorſteher bei der körperlichen Unterfuchung 
eine namentliche Lifte ihrer Milttairpflichtigen üdergeben, worin 
die Größe und das ärzilihe Gutachten notirt wird, um zu ver⸗ 
hüten, daß die einzeinen Zettel von den Deilitsirpflichtigen ver 
loren werden. 

8943. Bei der ärztlichen Interfuchung iſt e8 nicht nötbi 

daß Militairpflichtige, die ſich für ganz gefund ausgeben, a 

unterfucht werben, befonderd wenn ihre Ausſage durch das 

Ausfehen unterlügt wird, Sollte e8 aber die Behörde für 

nöthig erachten, fo-müflen ſie jich ebenfalls der ärztlichen Un⸗ 

terfuchung unterwerfen. Garde⸗Rekruten find nach ver Cabinets⸗ 
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Ordre vom 20ften November 1817. jeden Falls ärztlich zu bes 
fichtigen, ſo wie alle Militairpflichtigen, Die irgend ein fürpers 
liches Gebrechen angeben, was nicht von ber Art ik, daß fie 
dadurch augenfcheinlich unbrauchbar find; ebenfo. follen alle 
Aerzte und Chirurgen ftreng unterfucht werben. 
Snftr. v. 13. April 1825. $ 22. 
&ab.: DOrdre u. 7. Aug. 1821. 
Shef. d. Died. v. 20. Mär; 1831. Ä 
$. 44, Ift der Arzt in Bezug auf die Brauchbarkeit eines 
Militairpflichtigen zweifelhaft, fo fol ein ſolches Individuum, 
wenn es nach der Loosnummer dazu gelangt wäre, dennoch 
verſuch sweiſe eingeſtellt werben; Doc find die Truppentheile 
auf folche Leute befonderd aufmerffam zu machen, damit fie in 
Nücticht Ihres angegebenen Fehlers mit Schonung behandelt 
werden, -Ergiebt fich indeß während des Dienftes, daß ein 
ſolches Subject wirflid unbrauchbar tft, ſo wird es fpäter 
wieder entlaffen. WII. Abſchn. Kay. 5. 2 
6. 45. Die ganze ärztliche Unterfuchung erfolgt übrigens 
nach den im 47. Abfchn. im 1. Kap. angegebenen Grundſaͤtzen 
über bie Förperliche Dualification. Hiernach ergiebt fich ent . 
weder: 
- a) eine Brauchbarfeit für alle oder ‚einzelne Waffen, 
5) temporäre Untauglichkeit, 
c) Halbs Invalidität, 
d) Ganz: Invalidität. J 
- 6,46. Sind die Militairpflichtigen gemeſſen und unters 
fucht, fo werben fle in der nämlichen Art, wie es bei Der 
Looſung gefehah, nach der berichtigten alphabetifchen Generals 
fifte aufgerufen, wobei fie gleichzeitig die Zettel abgeben, : wor⸗ 
auf das ärztliche Gutachten und Maaß verzeichnet ift, welches 
in die betreffenden Rubriken eingetragen, und, ſo wie alle ans 
dern etwaigen. Bemerkungen, laut ‚und deutlich biktirt wird, 
damit die einzelnen Militairpflichtigen nicht das Eitde der Mus 
fterung abzuwarten brauchen, und.ihre Entfcheidung erhalten. 
Refer. d. Min. d. In. v. 7. Aug. 1826. 6. 89. - 
6,47. Gleichzeitig werden von der Kreis « Erfat : oms 
miſſion alle Reclamationen, welche bereits früher in Beziehung 
auf Befreiung vom Milttairvienfte dem betreffenden Landrathe 
durch die Drtsbehörden nad) Schema Anhang VIII. 1, eins 
ereicht ſind, genau geprüft, und es wird Darüber entſchieden. 
au diefem Ende müſſen die Ortsbehoͤrden und Angehörigen, 
und namentlich die Eitern, wenn in Bezug auf fie reclamirt 
ift, mit zur Stelle fein, um alle zweifelhaften Punkte erläutern 
zu Finnen. Die Kreis =. Erfat = Gommiffton- darf felbftftändig 
überhaups nur zweimal wegen häuslicher Verhältniffe und Körpers 
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Qualiſtcation die Militairpflichtigen zurückſtellen, und zwar je⸗ 
desſsmal nur auf 1 Jahr, eine dritte Zurückſtellung, fo wie eine 
iede Berufung auf eine höhere Inſtanz, gehört vor die Depar⸗ 
tements⸗Erſatz⸗ Commiſſion. Rad) beendigtem Erſatz-Geſchäaͤfte 
wird die Lifte der Berüdfichtigten öffentlich auf dem landräth⸗ 
lichen Büreau ausgelegt. 

Safer. v. X. Juni 1817. $. 69. 

6. 48. Nach Beurtheilung der Reclamationen hat Die 
Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion die vorläufige Beſtimmung über die 
andern Milttairpflichtigen abzugeben. Hiernach werden Die ges 
funden zur Ergänzung des laufenden Jahres für die Armee 
beftimmt. Hierbei wird ftetö Die jüngſte Altersklaſſe zuerit ges 
nommen, und dann erft zur 21= oder 22jährigen Altersklaſſe 
yurüdgegriffen, wenn es mangelt. Sollte gegen den Bedarf ein 
Ueberſchuß an dienſtbrauchbaren Militairpflichtigen vorhanden 
fein, fo bleiben dieſe disponibel für außerordentlichen Abgang 
oder für fünftige Aushebungen. Vom 23ften Jahre an fünnen 
fie im Frieden nur noch zum Erfag für die Keferve, und vom 
25ſten Jahre an für die Landwehr herangezugen werben, 

Menn berüdfichtigte Reclamanten oder wegen Körperfchwäche 
Zurüdgeftellte, nad) ihrer Loosnummer zur Einftellung gefommen 
wären, ſo find fie zur Altereflaffe des nächften Jahres zu vers 
weifen, und concurriren dafeldft nach ihrer Roosnummer, wo 
fie primo loco zu ftehen fommen. VII. Abſchn. $. 28. 

8. 49. Individuen, die wegen temporärer Inbrauchbarfeit 
oder wegen Rerlamationen fchon zweimal zurüdgeftellt waren, 
find zum brittenmale der Departements: Commiffion zur Ents 
ſcheidung vorzuftellen. 

Saftr. v. 13. April 1825. 5. 23 u. 24. 


$. 50. Die allgemeine Erfaß:Referve tft für den Fall 
eines Srieges oder einer Mobilmachung beftimmt, und fol den 
Ausfall zunächft deden, welchen die Truppen Durch außerordents 
lichen Abgang haben. Hierzu werden beftimmt: 

1) Alle tauglichen Individuen, welche wegen hoher Lvosnum⸗ 
mer disponibel blieben, und daher nicht zur Einftellung 
fommen. 

2) Alte, die dreimal wegen Körperfchwäche. zurüdgeftellt wur: 
den, und vor dem 2öften Jahre dienſtbrauchbar, aber nicht 
für die Referve eingezogen wurden, fo wie alle diejenigen, 
welche nad) dem 2öften Jahre dienftbrauchbar werden. 

3) Alle Reclamanten, welche ald alleinige Ernährer ihrer 
Familien zum drittenmal aurüdgeftellt: wurden, und im 
Frieden weder zur Ergänzung- für das ftehende Heer noch 
für die Nejerve herangezogen werden Dürfen, 
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Snftr. v. 13, April 1825. 8. 56. 

Meier. d. in d, Sn. u 14. Oct. 1828. u. d. Win. d. Sr. o. 
18. Dec. 183. 

Tab.⸗Ordre v. 3. Mon. 1833. 5.4. u. 5. 

$. 51. Zur Armee=-Referve werden Dagegen folche 
beftimmt, die wegen Körperbefchaffenheit dreimal zurüdgeftellt 
worden find und FRA zwar nicht unbedingt während des Friedens 
zur Einftellung eignen, aber im Kriege I ungewöhnliche Er⸗ 
änzungen des Heeres noch geeignet erfcheinen. Die Armees 
eferve ift Daher im Frieden eine definitive Entſcheidung, fo lange 
aber noch auf den Jahrgang ——— wird, kann ein zur 


Armee⸗Reſerve deſignirter Militairpflichtiger, wenn es im Kriege 
die Verhältniſſe erfordern, noch zur Einſtellung kommen. 
Reſcr. d. Min. d. Kr. v. 22. Dec. 1831., v. 27. Juli 1832. u. v. 
12. Aug. 1832., d. Min. dv. Sn. v. 33. Juli 1838. u. d. Din. d. Sm. 
u. d. Ar. v. 12. Dec. 1837. Ze 
$. 52. Eobald alle in den alphabetifchen Aushebungs⸗ 
Iiften befindlichen Militairpflichtigen in der früher bezeichneten 
Art vorgefordert und vorläufig gemuftert worden find, wird Der 
Landrath die Lifte unterzeichnen, und durch die andern Mit 
gliever der Kreis⸗Erſatz⸗ Commiffton unterfchreiben laffen, 
| Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. $. 39. . 
6,53. Nachdem die Kreis-Erſatz⸗-Commiſſionen die von 
ihnen zu beforgenden Gefchäfte beendigt haben, müſſen fie une 
‚verzüglich beglaubigte Abfchriften von den Luofungsliften und 
den funft noch etwa von ihnen aufgenommenen befondern pros 
tofollarifchen Verhandlungen fertigen en , und ſolche ſchleu⸗ 
nigſt der Departements-Erſatz⸗Commiſſion überteichen. Die 
Landräthe werden demnächft von den in ihren Kreiſen gebür⸗ 
tigen nach Ausfage der Angehörigen aber ih andern Kreijen 
oder Regierungsbezirken fidy aufhaltenden Militainpflichtigen, 
den betreffenden auswärtigen landräthlichen Behörden namente 
liche DVerzeichniffe überfenden, und die erforderlichen Notizen 
geben oder erbitien. Nach: dem Reſcr. d. Min. d. Innern 
vom 19. Septbr. 1838. follen die Landräthe fich Die gegenfei: 
tigen Dristheilungen über die zur Mufterung gefommenen Indi⸗ 
viduen anderer Kreife jedesmal nach beendigtem Departements- 
Gefchäft machen, und ſich dabei gleichzeitig ‚mittheilen, bis zu 
welcher Loosnummer die Einftellung erfolgt iſt. ' 
Inſtr. v. 30. Juni 1817, 6. 74. u 
Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. $. 41: ' 
Feſer. d. Min. d. In. v. 19. Gept. isss. 


- a , 
— — ⸗ 
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VIII. Abſchnitt. 


Die Departements⸗Commiſſion. 





1. Kapitel, 


Die Deftandtheile und der Zufammentritt der Com⸗ 
mijfion und bie Repartition des Contingents. 


$. 1. Die Departements⸗Commiſſion fleht unter Leitung 
der betreffenden General-Eommandos und Regierungen und bes 
fteht aus folgenden Mitgliedern: | 

a) Bon Seiten des Militairs aus dem Landwehr-Brigade⸗ 

Bommandeur des Regierungsbezirfs und einem Officier 
der Garde; 

5) von Seiten bes Eivils aus dem Militair-Departements+ 

rath der betreffenden Regierung. 

Diefer Commiſſion ift ein Militairarzt beigegeben welcher 
aber nicht ald Mitglied anzujehen tft, mithin beim Abftimmen 
fein Votum bat. 

Erſ.⸗Inſtr. v. 30. Juni 1817. 5. 85. 


Anmerf. Ebenfo kann nad Ermeffen des Landwehr: Brigade: Com: 
mandeurs der betreffende Landwehr⸗Bataillone⸗Commandeur (aber 
nicht als Mitglied) zugezogen werten. — Der Departementf» 
rath erhält während der Dauer des Geſchäfts Diäten, und der 
Dfficier der Garde und der Regimentsarzt die chargenmäßige 
Seldzulage. Der Brigade: Commandeur, der Offirier der Garde, 
der Zandwehr:Bataillons-Commandeur, der Departementsrath 
und der Regimentsarzt erhalten die chargenmäßige Ertrapoit. 


Refer. d. Kr» Min. 9. 25. Dec. 1817. u. 18. März 1820, 

Cab.Ordre v. 14. Nov. 1820. 
92. Wenn der Brigabe-&ommanbeur auf irgend eine 
Weife verhindert ift, fo vertritt ihn in der Regel der Altefte 
Bataillons⸗Commandeur feiner Brigade, vorausgefeht Daß Dies 
fer nicht vorher in dem Kreife als Kreis⸗Erſaß⸗Commiſſione⸗ 
Mitglied gewirkt hat. Der Departementsrath wird durch ein 
Mitglied des Regterungs-Eollegiums vertreten. | 
‚» Rein d. Kr» Min. v. 18. Juli 1820. 


3 Bon den erwähnten Mitgliedern ift bie Dienfteis 
genfchaft des Landwehr-Brigade-Fommandeurs und Des Depar⸗ 
tementsrath8 fortbauernd, oder permanent; der Öfficier ber 
Garde wird jährlich zum Departements⸗Erſatz⸗Geſchaͤft befonders 
commmandirt. u W 
Erſ.⸗Inſtr. v. 30. Juni 1817. 8. 33, 
v. Seelhorſt, Heerw. 7 
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Anmert. Das Refer. des Min. des In. vom 25. September 1837. 
giebt eine genaue Snftruction der permanenten Witglieder der 
Kreis» und Departementd:Erfab:Commilfion. 

$. 4. ‚Außer den zugezogenen Mitglievern der Kreis-Er⸗ 
fag-Commiffton müffen auch die Ortsvorfte er durch die Land⸗ 
räthe angewieſen werben, fich bei den Verfammlungen der Des 
partements-&ommiffion einzufinden, um die etwa von ihnen zu 
erfordernde nähere Auskunft über einzelne Individuen fofort 
ertheilen zu können; fonft aber braucht in der Regel, außer den 
permanenten Mitgliedern der Kreis-Erſatz- Commiſſion, Nicmand 
zu den Verfammlungen der Departements-Erfag-Commiffton zu 
erfcheinen. 

Min«Refer. v. 7. Aug. 1826. $. 48. 

Min.Anmw. v. 13, April 1825. $. 48. 

Anmerk. Die Drtsvorfieher brauchen aber die Militairpflichtigen 

weder zum Stellungsorte zu begleiten noch hort zu beauffichtigen. 

Meier. des Min. d. In. v. 28. Det. 1887. 


$.5. Die Departement3-Erfag-Commiffion hat den Zwed, 
definitiv über die Militaiepflichtigen zu entfcheiden, und bie 
Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſionen zu controlliren. 

$. 6. Sobald die Departements:-Commiffton die Liften der 
Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion erhalten hat, macht ſie nach der Quali 
fication der Militairpflichtigen die Subrepartition der von den 
einzelnen Bezirken für die einzelnen Waffengattungen zu ftel 
fenden Refruten; ‚doch darf die Eumme nie das für die Kreiſe 
nach der Seelenzahl feftgefeßte Contingent überjchreiten. Diefe 
GSubrepartition wird der Kreis⸗-Erſaß-Commiſſion zugefertigt, 
und derfelben zugleich befannt gemacht, an welchen Tagen und 
Orten ſich die Departements-Erſatz-Commiſſion in einem jeden 
Kreife verfammeln wird. 

Min.Anw. v. 13. April 1825. 6. 49. | 

$. 7. Die Beftimmung biefer. Verfammlungstage wirb 
die Departements-Bommiffion mit Rüdficht auf die Gefchäfte, 
welche fie nad) Maaßgabe der ihr zukommenden Liften für 
die einzelnen Aushebungsbezirfe zu beforgen hat, fo einricdhs 
ten, daß fie das Gefchätt gründlich abmachen können. 

Die Auswahl diefer Verfammlungsorte bleibt zwar der 
Departements:Commiffion überlaffen; indeß muß die Nebernahme 
ber Militairpflichtigen in der Regel in jedem Kreiſe befonders 
erfolgen, und eine Ausnahme wird nur da geftattet fen, wo 
Mefruten aus dem Berfammlungsorte des Aushebungsbezirks 
bis zum Uebernahmsorte nicht über einen mäßigen Tagemarſch 
zu machen habım In der Regel: ſollen die Hauptorte der 
Kreife zu den Verfammiungsotten gewählt werben. 

Min.Anw. v. 13. April 1825. 5. 48. 
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2. Kapitel. 


Die Vorladung der Dienſtpflichtigen und ihre Ge— 
ſtellung vor der Departements-Erſatz-Commiſſion. 


G. 8. Die Landräthe der Kreiſe ſollen nach Feſtſtellung 
des Termins von der Departements⸗Commiſſion alle in den 
der Departements-Erſatz⸗ Commiſſion übergebenen Liſten aufge⸗ 
nommenen nnd aufgeführten Individuen, wenigſtens drei Tage 
vor Zufammentritt der Departements:Commiffton benachrichtis 
gen, daß fie fich zur rechten Zeit und feftgefegten Stunde pünfts 
lich ftellen, widrigenfalls ſie, ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
- grund, ald ungehorfame Militairpflichtige (f. Abfchn. V. Kap. 1, 
und Abfchn. VII. Kap. 2.) behandelt und im alle ihrer 
Dienftbrauchbarfeit fofort ohne Rüdficht auf ihre Loosnum⸗ 
mer einem Truppentheile zur augenblidlichen Einftellung überwie⸗ 
fen, im Fall der Untauglichkeit aber mit drei Tagen Arreft poli⸗ 
zeilich beftraft werden. 

Die Entſcheidung ift in der Looſungs⸗ und Aushebungss 
life und in den PBrotofollen der Departements-Commiſſion auf: 
zunehmen und die Ausführung diefer Entfcheidungen ift dann 
zunächft Sache des betreffenden Landraths und Landwehr-Ba—⸗ 
taillons⸗ Commandeurs. 

Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. 9. 44. u. 57. 


$. 9. Iſt das augenblidlihe Ausbleiben von Individuen, 
infoweit fie nach den Nummern ihrer. Looje zur Aushebung 
fommen, buch den Nachweis unvermeiblicher Behinderungs⸗ 
gründe genügend gerechtfertigt, fo hat die Kreis⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miffton deren nachträgliche Aushebung zu veranlaffen, fobald 
der Behinderungsgrund gu heben if. Niemals aber dürfen 
dergleichen Abwefende bei der Uebernahme der Erfagmannfchaf- 
ten auf das zu ftellende Contingent unmittelbar in Anrechnung 
fommen, fufern de unverzügliche Nachgeftellung irgend unge: 
wiß fein Fan. Das Rämliche gilt von folchen Kranfen, deren 
baldige Heilung nicht mit Sicherheit vorherzufchen ift. 

Sobald dergleichen Individuen den Truppentheilen nach: 
träglich überwiefen werben fünnen, macht die Kreis-Erfab-Com: 
miffton Der Departements-Commiffion davon Anzeige, und fie 
werben erft dann auf den Erſatz angerechnet. 

Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. 6. 58. 


6. 10. Diejenigen jungen Leute der betreffenden Alters: 
Flaffe, welche von der Erſatz-Commiſſion definitiv wegen augen: 
fcheinficher Förperlicher Gebrechen ausgemuftert, oder als eınft: 
weilen untauglich zur nächften Aushebung verwicſen ‚oder we: 
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gen Reclamation berüdfichtigt nnd zurücdgeftellt wurden, brau⸗ 
hen nicht vor die Departements-Commiflion geftellt zu werden, 
e8 fei denn, daß Lebtere dieſes in einzelnen Bällen befonders 
anordnen möchte, oder die Zurüdftellung fehon zum dritten Dale 
erfolgt ift, wo fie jedenfalls erft von der Departements-Commifs 
fion zu beftätigen if. 

Anmerk. Bon der Departementd:Commilfton abgewieſene Neclas 
manten, welche an bie Truppen vertheilt aber noch nicht abge⸗ 
führt find, haben in höherer Inſtanz beim Oberpraäfivium und 
General:Commando zu reclamiren. 

Reſcr. v. Din. d. Sn. v. 15. Juli 187. | 

$. 11. Zu den in 9.7. d. Kap. bezeichneten Individuen, 

welche zur Geftellung vor die Departements⸗Commiſſion zu bes 

ordern find, gehören: 

a) diejenigen Individuen, welche nach den Nummern ihrer 
Looſe zur Erreichung des dem betreffenden Aushebungs⸗ 
bezirfe zugetheilten Contingents zum Antritt des Milts 
tairbienftes, e8 fei nun für den Dienft bet den Fahnen, 
oder als Referve-Refruten , verpflichtet und dazu taugs 
lich befunden worben find, und von der Kreis-Erfab- 
Commiſſion aus Berüdfichtigungsgründen nicht zurüdges 
ftelt wurden. 

5) Alle dienfttauglichen Individuen, welche zwar nach den 
Kummern ihrer Loofe nicht zu den einzuftellenden Manns 
fchaften gehören, die aber gleichwohl nach Entfcheidung 
ber Kreis⸗Erſatz- Commiſſion wegen eines in Beziehung 
auf die Erfüllung ihrer Mifitairverpflichtung gezeigten 
Ungehorfams x. ohne Nüdfiht auf ihre Looſungsnum⸗ 
mer den Militairdienft antreten müffen. 

ce) Eämmtliche, von der Kreis-Erfag-Commiffion als gänze 
fih unbrauchbar zum Militatrdienft erfannte Individuen, 
foweit felbige nicht fehon von dieſer definitiv ausgemus 

fſtert worden find, ine’, der zur Armee-Reſerve geeignet 
befundenen, wohin auch folche zu rechnen find; welche 
zum dritten Mal als zeitig unbrauchbar erfannt find, fo 
wie die Halbinvaliden und für den Felddienſt unbraud)s 
bar erklärten Leute, 

Reſcr. d. Sr. Min. v. 12. Aug. 1832. 

Min.sAnw. v. 13. Mprit 1825. S. 45. 

Reſer. d Kr. Min. 9. 22. Dec. 1822. . 

d) Diejenigen, welche wegen häuslicher Verhältniffe zum 
dritten Mal zurüdgeftelt wurden und ber Beftätigung 

becdürfen. 

e) Diejenigen, wegen welcher die Kreis-Erſatz⸗ Commiſſion 
ed aus irgend einem Grunde für angemefjen erachtet, 
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fie sur Beſtimmung üder ihre Verhaͤltniß der Depar⸗ 
en Be Bonmnifion vorzuftellen, wie 3. 3. Ausländer 
u. ſ. m. 

Es ſind ferner ohne Beziehung auf die Aushebung 
der Departements⸗Commiſſion vorzuführen: 


N) We ſeit der letzten Departements⸗Commiſſion von den 
Truppentheilen vor Ablauf der Dienitzeit auf Reclama⸗ 
tion entlafjenen Soldaten, wobei die Departements-Tom⸗ 
miffion entfcheidet, ob ſolche Leute im Reſerve⸗Verhält⸗ 
niß bleiben follen, oder dem erften Aufgebote der Lands 
wehr zu überweifen find, oder ob der Neclamationsgrund 
aufgehört hat, und fie wieder bei ihrem Truppentheile 
eintreten können. 

Reſer. d. Ar.:Min. v. 30 Mai 1828, 


9) Ebenfalls Diejenigen, welche felt der letzten Departes 
ments⸗Erſatz-Commiſſion von den Truppen als zeitig 
pienftunbrauchbar entlaffen wurden, und ärztlich gu un: 
terfuchen find, um darnach definitiv durch die Depars 
tements-&ommiffton zu beftunmen, ob fie entmeber wie: 
der gefund und einſteluugeſahig ganz invalide oder 
zum Garniſondienſt des zweiten Aufgebots tauglich ſind. 


Anmerk. In einigen Provinzen exiſtirt für dieſe Leute eine Su- 
rerreviſions-Commiſſion, die in der Regel zur definitiven Ent 
iheidung in Monat Mai zufammentritt, und aus dem Rank: 
wehrsBrigade-&ommandeur, dem Departementsrath und dem Ge⸗ 
neralarzt des Armee-Corps und dem Medicinalrath beiteht. Die 
‚Wiedereinftelung ber gefund befundenen Individuen erfolgt jedod 
nur dann, wenn bie zu drei Jahr Dienft Berpflichteten noch vier 
und die zu ein Jahr Verpflichteten noch zwei Monate zu dienen 
haben, wobei die Zeit won der Einftellung an, und die in der 
Heimath zugebrachte mit gerechnet wird, Doch müſſen die In- 
dividuen dieſe Zeit nachweiſen können. Denen, die glei bei 
Uebergabe des Erfages von den Truppen ausgemuftert wurden, 
ſteht dieſe VBergünftigung nicht au, da fie nicht zur Ginftellung 
gekommen find. j u 
Public. v. 30. Aug. 1836. in. v. Kamptz Ann. p. 1836. XX. 753. 


h) Ale Mannichaften der Referne und ber Landwehr, 
weiche +18 felddienſtunfähig ſich melden over dafür 
erfannt werden, find —** zur Feſtſtellung ihres 
Verhaͤltniſſes vor die Departements⸗-Erſatz⸗ Commiſſion 
zu beſcheiden. 

Reſer. d. Min. d. Sn. v. 9. Sept. 1819 

Anmerk. Die Entiheidung über die Referven und Wehrleute der 

Garte erfolgt nad - Einfendung der bezüglichen Atteſte durch 

Bermittelung der Garde-Landwehr-Bataillone beim Garde⸗Corps. 

Solche, die untauglid zum Zten Aufgebot entlafien werden, tre⸗ 

"sen jur Provinzial-Lantwehr über. 


- 
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6: 12. Die Landräthe haben aber bei ben ad a. bezeich- 
neten Individuen zur Dedung bed Ausfalls, welcher etwa 
3. B. dadurch entftchen möchte, daß die Departements-Erfah- 
Commiflion einen von ber Kreis⸗Erſatz-Commiſſion dienſttaug⸗ 
lich Befundenen für unbrauchbar zum Dienft erflärte, noch 
eine hinreichende Zahl von den folgenden nad) ihrer Loosnum⸗ 
mer zu nächft zum Dienft verpflichteten, dazu tauglichen und 
nicht berüdfichtigten Individuen vorladen zu laffen. 

Min.⸗Anw. v. 13. April 1825. 6. 45. 


6. 13. Das Minimum diefer Zahl iſt auf 10 Procent, 
das Marimum auf 15 — 20 Procent feftgefebt, jo daß alſo, wenn 
der Aushebungsbezirk 100 Mann zu ftellen hat, außer den 
erften Hundert bienftpflichtigen und Ddienfttauglichen Indivi⸗ 
duen, noch wenigftens die 10 bis 20 folgenden nach ihrer 
Loosuummer zunächtt heranzuziehenden gefunden, und nicht bes 
rüdfichtigten Militairpflichtigen vorgeladen werden müffen. — 
Hierbei ift nicht blos auf die Kopfzahl, fondern zugleich auch 
darauf zu fehen, daß der Bedarf für die einzelnen Waffengat: 
tungen, und insbefondere auch für die Garde gebedt werden 
kann. Es wird dabei der Grundſatz befolgt, daß die jüngfte 
Ultersklaffe vorgeht, und daß fodann fteigend bie zunächft fies 
hende ältere Klaffe folgt, bis der Erfag vollig erfüllt ift. 

Ebendaf. $. 44—46. u 

Circ. dB. Min. d. Sn. v. 7. Aug. 1826. 

Cab.:Ordre v. 27. Mai 1836, 

Refer. d. Kr.:Min. v. 4. Juni 1856. 


Anmer?. Es Tann daher erft die 2ljährige Altersklaſſe zur Ein- 
ftelung fommen, wenn die 2ljährige nicht ausreicht, und die 
22jährige erft, wenn bie 2ljährige nicht ausreicht u. ſ. f. follte 
aber durch alle Altersflaffen das Kontingent nicht erreicht wer: 
den, fo kann felvft auf die Berücfichtigten zurückgegriffen werden. 
‚Erf.:Snftr. v. 30. Suni 1817. $. 75. 


$. 14. Don den in dieſer Folge zur Aushebung befige 
nirten Mannfchaften hat die Kreis-Erſatz-Commiſſion der Des 
partements-Commiſſion bei ihrem Zufammentritte eine Geſtel⸗ 
Iungstifte in 3 Eremplaren zu übergeben. In diefer Lifte wers 
den noch alle diejenigen eingetragen, welche fich bei der De⸗ 
partements⸗Erſatz⸗ Commiſſion nachgeftellen, indem fie entweder 
bei der Kreis: Erfat »- Commiffton aus irgend einem Grunde 
fehlten, oder Fremde find, die nad) dem Kreis-Erfabgefchäft in 
einen andern Bezirk verzogen find. Die Nachtragung dieſer 
Leute und die reſpective Feſtſtellung ihrer Militairpflicht erfolgt 
auf Grund ihres Loofungsfcheins, 
Anmer?. Außer der Geftellungslifte find die Liften der übrigen 


vor die Commiffion beorderten Mannfchaften nad den lokalen 
Beitimmungen anzufertigen und zu übergeben. 


% 





103 


‚15. Bei Beſtimmung des Berhältniffes, in welchem bie 
einzelnen Kreiſe und Aushebungsbezirke die denfelden nach der 
Seelenzahl zugetheilten Bauptrontigente u den. einzelnen Waf⸗ 
ſengamt waen eſtellen ſollen, haben die Departements⸗Commiſ⸗ 
tionen eine beſondere Rückſicht auf den Vorrath an einſtellungs⸗ 
fähigen Mannfchaften für die Garde, Cuiraſſiere, Artillerie 
u. f. w. befonderd aber auch auf die zur Ergänzung des Pio⸗ 
nier⸗Corps erforderlichen Handwerker zu nehmen, damit den 
einzelnen Kreiſen und Aushebungsbezirfen nur fo viel an ders 
gleichen Mannfchaft zugetheilt werde, als fie geftellen können, 
ohne verhäftnißmäßig zu hoch in der Koofungsnummer hinauf 
greifen zu müflen, indem es nicht blos darauf anfommt, daß 
die Eontingente nach der Kopfzahl, fondern vielmehr fo geftellt 
werden, daß das Bedürfniß der einzelnen Waffengattungen ges 
ger gedeckt wird, und zu dem Ende ſowohl auf die höheren 
sofingsnummern, als felbft auf die früheren Jahrgänge, jedoch 
immer nur in der vorgefchriebenen Reihenfolge, fo weit zurüds 
egriffen werden fann und muß, als dies zur Geftellung der 
ontingente ber einzelnen MWaffengattungen nothwendig ift. 
Min.Anmw. v. 13. April 1825. $. 42, 
Refer. d. Win. d. In. v. 7. Yug. 1826. 


x 





3. Rapitel. 
Das Allgemeine des Departements⸗-Geſchäfts ſelbſt. 


$. 16. Die Departemente Grab. Eommifflon hat, nad 
Maaßgabe der ihr von der Kreis: Erfaß - Commiffton bereite 
unmittelbar nad) Beendigung des Gejchäfts eingereichten Liften, 
und nad Anleitung derjenigen Verhandlungen, welche ſeitdem 
noch möchten aufgenommen worden fein, und die ihnen von den 
Kreig-Erfap-Commiffionen bei dem Anfange der Sitzungen vors 
gelegt werden müffen, das Verfahren der Kreis-Erſatz-Commiſ⸗ 
fion im Allgemeinen forgfältig zu prüfen, die etwa vorgefalle- 
nen Verſehen over Unregelmaͤßigkeiten zu ändern und abzuſtel⸗ 
ten, und diejenigen Entfcheidungen der Kreis⸗Erſatz-Commiſſion, 
welche von ihnen nicht als gefeglich oder angemefjen befunden 
werben, wieder aufzuheben. 
Ebendaſ. $. 49. 
8147. Diefelde wird ferner, da jedem Militairpflichtigen 
gegen die Entſcheidung der Kreis⸗-Erſatz⸗Commiſſion der Recurs 
an die Departements-Kommilfion unbenommen bleibt, über Die 
eingehenden Beſchwerden und Reclamationen entjcheiden, die 
von der Kreis: Erfah - Commiſſion als gänzlich unbrauchbar 
⸗ 
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erfannten Individuen forgfältig. muftern, und Diejenigen ber 
felben, in Anfehung derer irgend ein Zweifel obwalten möchte, 
nochmals durch den Arzt genau befichtigen (Superrevifton) laſ⸗ 
fen. Hiernach find die von der Kreis: Erfah » Commilfion 
nach der durch die Looſung feftgefesten Reihenfolge zum Ans 
tritt des Militairdienſtes beftimmten Erfagmannfchaften, mögen fie 
ſich nun ſelbſt als gefund oder fehlerfrei angegeben haben oder 
von dem Arzte der Kreis-Erſatz-Commiſſion nach vorheriger Des 
fihtigung als dienfttauglich befunden worden fein, ebenfall® 
forgfältig zu muftern, um fi) bie möglichft volfftändige Ueberzeu⸗ 
gung zu verfehaffen, Daß die den Truppen zu überweifenden Ers 
fa Mannfchaften Die Anftrengungen des Militairbienftes zu ertras 
gen im Stande find, 
Evendaſ. $. 9. 


8 18 Diejenigen Individuen, welche zum Felddienſte 
unbedingt untauglich befunden worben find, werden von 
den Departements-Commiffionen nach den Umftänden entweder 
als Halbinvaliven, der Landwehr des 2ten Aufgebots zugetheilt, 
oder von aller ferneren Militairpflicht gänzlich entbunden. In 
beiden Fällen werben bie betreffenden Militairpflichtigen von _ 
Der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion mit Atteften über die erfolgte 
Entſcheidung binfichts ihrer Milttairverhältniffe verfehen, worin 
die Gründe der Entfcheidung kurz vermerkt find, 

Die Ausfertigung diefer. Attefte kann fpäter erfolgen, das 
mit das Gefchäft nicht aufgehalten wird, 

Ebendaſ. $. 50. 

Anmer?. Hierbei ift zu bemerken, daß jeder Staatsbürger, der 
nicht augenſcheinlich unbraudbar if, fih vom 20ften Rebensjahre 


ab, über jein Miltairverhältnif ausweifen können muß, und 
zwar entweder: 


a) durd den Looſungsſchein der Erfagbehörden; . 
b) durch das QDunlificationd-Attef zum einjährigen Freiwil⸗ 


ligen; 
c) durd ein Ganz» oder Halbinvaliditäts:Atteft; 
d) —* einen Entlaſſungsſchein des betreffenden Truppen⸗ 
eils; 
e) durch einen Urlaubs⸗, Reſerve⸗ und Landwehr⸗Paß. 
Die Ortsbehörden dürfen Niemand ohne die vorerwähnten 
., NRadmeife, und ohne daß fi die ad e. beim Bezirksfeldwebel 
gemeldet haben den Aufenthalt im Orte geftatten. 


Refer. d. Min. d. Sn. v. 24. Dec, 188. u. d. Kr.⸗Min. v. 24. 
San. 1831. ’ 

$. 19. Finden ſich unter den als invalide vorgeftellten 
Leuten welche, die von der Departemente-Commiffion für dienſt⸗ 
tauglich erfannt werben, fo verfteht es ſich von felbft, daß fie 
nad ihrer Reihenfolge wieder unter die Dienftpflichtige Mannes 
fchaft treten, 


Ebendaſ. $. 50. ' 
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Der Ausfall, welcher beim Contingent durch die Entſchei⸗ 
dung der Departements⸗Commiſſion entfteht, wird Durch die von 
der Kreis⸗Erſatz⸗ Commiſſion geſtellten Procente gedeckt, und 
hierauf zur Vertheilung ber Rekruten an die verſchiedenen Trup⸗ 
pentheile geſchriiten. 

Nach den Entſcheidungen ber Departements⸗Erſatz⸗ Com⸗ 
miſſton werden die alphabetiſchen Aushebungs⸗ und Looſungs⸗ 
liſten ſo wie deren Duplicate berichtigt. 

Ebendaſ. $. 51. 


$. 20. Individuen, welche wegen früherer Reclamation 
oder Dienftuntauglichfeit wegen ihrer Loosnummer in den Liſten 
des folgenden Jahrgangs primo laco geftellt wurden, treten 
bei der dritten Concurrenz, fobald ihr Verhäaͤltniß fich nicht ges 
ändert hat, in ihren urfprimglichen Jahrgang wieder zurüd, 
weil fte rüdfichtli Ihres Alters nicht mehr zur Einftellung in 
das fiehende Heer gelangen Fönnen. 


$. 21. Das Ergebniß des DepartementssGefchäfts wird 
daher folgendes fein: 

1) Bei den Truppentheilen einzuftellende Rekruten; 

2) vorgeftellte gefunde Erfagpilichtige, die den Bedarf übers 
fchreiten und disponibel bleiben; 

3) Armee-Referve; 

4) Allgem. Srjapheieive; 

5) der Altersklaſſe Ueberwiefene; 

6) noch auf ein Jahr wegen nachträglich entfchiebener 
Reclamation oder Körperbefchaffenheit Zurüdgeftellte; 

7) Ganz⸗ und Halb⸗Invalide. 





4. Kapitel, 


Die Vertheilung der Rekruten, ihre Vereidigung 
und Abführung zu den verfchiedenen Truppentheilen, 
ihre Bekleidung und Verpflegung. 


a) Bertbeilung der Recruten. 

$. 22. Aus dem vorigen. Kapitel ergiebt fich, welche 
Mannfchaften zur Vertheifung für die einzelnen Truppentheile 
pisponibel bleiben. Die primo doca verzeichneten Individuen 
werben vor allen andern eingeftellt, und bei Berüdfichtigung 
der verfchiedenen Waffen und Truppentheile werden die im 
FI. Abſchn. aufgeitellten Grundfäge befolgt. Wenn bei dieſer 
definitiven Vertheilung Zweifel entftchen, ſo haben die Milis 
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tairmitgliever die entfcheidende Stimme hinfichts ber Brauch: 
barfeit oder Untüchtigfeit fowohl für den Kriegsbienft übers’ 
haupt, als auch namentlich hinſichts der einzelnen Waffengat⸗ 
tungen. Diefe Vertheilung iſt eine fehr wichtige Angelegenheit, 
weil von ber Gründlichfeit und Unpartheilichkeit der Auswahl, 
mit genauer Berüdfichtigung der Eigenthiümlichfeit jeder Waffe, 
die fortpauernde und zwedmäßige Ausbildung Des «Heeres. 
abhängt. 

MinsSnftr. v. 13. April 1825. 6. 58. 

Reſcr. db. Min. d. Sn. v. 5. Mai 1831. 

6. 23. Nachdem die Departements - Erfah : Commiffion 
die Erfagmannfchaften definitiv an die verfchiedenen Truppen⸗ 
abtheilungen vertheilt hat, erhält die Kreis-Erfag-Commilfion 
eine der überreichten drei Geftellungsliften mit der von ber 
Departements⸗Commiſſion zu bewirfenden Bezeichnung der bei 
der Lebernahme noch vorgefallenen Veränderungen und mit der 
Bemerfung, zu welchen Truppentheilen die übernommenen Manns 
fehaften gefommen find, zurüd. 

Die beiden andern gleichmäßig auszufüllenden Eremplare 
der Geftellungslifte bleiben bei der betreffenden Regierung und 
bei dem Brigade-Commandeur der Landwehr. 

In der letzten Colonne der alphabetifchen Aushebungeliften 
und in den Loofungsliften wird bei einem jeden zum Militaire " 
dienft eingeftellten Individuo der Truppentheil, den er überwiefen 
worden ift, bemerft. 

Alle etwaigen fpäteren Veränderungen, hinfichts der eins 
zelnen Militairpflichtigen, find nachträglich fucceffive ald Zus 
fäge oder Berichtigungen in Die letzte Colonne der. gedachten 
beiden Kiften einzutragen, damit aus dieſen Xiften jeder Zeit 

enau und vollftändig überfehen ‚werden kann, in welcher Lage 
Fi ein jeder Militairpflichtige der betreffenden Alteröflafle 
in Beziehung auf feine Verpflichtung zum Dienfte im ſtehenden 
Heere befindet. a e EEE Ze 

Erſ.Inſtr. 9. 13. April 1825. 6.54. 

. 24. Sobald die Departements-Eommilfion die Verthei⸗ 
lung der Erfasmannfchaften volfftändig bewirft hat, vereidigt 
fie diefelben, überweifet fie, nach Maafgabe der Iofalen Beftims 
mungen und Verhältniſſe, entweder dem Landwehr⸗-Bataillons⸗ 
Bommandenr oder an bie zum Empfange derfelben kommandir⸗ 
ten Dfficiere oder Unterofficiere der Truppentheile, und Die 
weitere Dispofttion über dieſelben iſt alsdann eine reine Milie 
tairangelegenheit. 

Ebendaſ. $. 55. Ä 

$. 25. In Beziehung auf Diejenigen, welche zurücgeitellt 
find und nach ihrer Loosnummer in der nächften Aushebungs⸗ 
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lifte primo loco ya ftehen kommen, wird ber Abſchluß der Liſten 
ba gemacht, wo bie Gomplettirung für Infanterte und leichte 
Gavallerie aufgehört hat, wenn aud) für andere Waffen höher 
binauf gegriffen werben mußte. 


Diefe Primolociſten ftehen aber in den Liften ftets hinter 

denen, die wegen Ungehorfams primo loco fiehen, und fallen 

auch, wenn fie nicht zur Einflellung fommen, nad) der britten 

Zurüdftelung wieder in ihre urfprüngliche Altersklaffe zurück. 
Inſtr. v. 13. April 1825. u. 7. Aug. 1826. 6. 14, 


b) Die Vereidigung der Rekruten und deren Folgen 
und Beurlaubung derſelben bis zur @inftellung. 


$. 26. Die Rekruten, welche den Truppentheilen zuges 
theilt find, werben gleich nachher, gleichviel ob fie fogleich 
eintreten, ober erft beurlaubt werden, fofort mit der gehörigen 
Beierlichfeit durch einen Dfficier auf die Kriegsartikel vereidigt, 
wobei auf die verfchiedenen Religionsſekten Rüdficht zu nehmen 
ift. Den Refruten, welche erft im Frühjahr eintreten, wird aber, 
trog ihrer Vereidigung, die Dienftzeit erft von ihrem wirklichen 
Eintritt an berechnet. 

Ebendaſ. $. 55. 

Inſtr. v. 0. Suni 1817. S. 79, 

Mefer. d. Ar. Min. v. 16. Zuli 1820., 18. April 183., 10. Gebr. 
1833. u. 10. Dec. 1840. 

6. 27. Nicht confirmirte, oder die Eonfirmation verweis 
. gernde Militairpflichtige find fo wie alle andern zu behandeln, 
als wenn fie confirmirt wären (vergl. $. 28. d. Abfchn.). Leis 
ften dergleichen Individuen bei ihrer Einftellung den Solvatens 
eid, fo iſt damit allen Erfordernifien genügt. Weigern fie ſich 
der Eidesleiftung, fo find fie dennoch ehyufteifen und nach Bors 
lefung der Kriegs-Artifel zu bedeuten, daß fie nach dem Ins 
halte derfelben ebenfo behandelt werden, als wenn fle wirklich 
zur Fahne gefchworen hätten. 

MReſer. d. Kr. Min. u. d. Min. d. In. v. 30. Sept. 1837. 

$. 28, Eind fonft —— eoRichtige blos wegen Mangel 
an Religionsunterricht nicht confirmirt, 10 iſt Dies en Orts 
zu melden, auch find die Behörden und Die Geiſtlichen beſon⸗ 
ders angewiefen, darüber zu wachen, daß Feine Bernachläfftgung 
des Schuls und Religiongslinterrichted vorkommt. 

Ehendaf. u. Cab.⸗Ordre v. 18. Juni 1828, 

- Refer. 9. Min. d. Geiftl. v. 23. Auguft 1828, 

$. 29. Die verfehiedenen Eeften werben nach den im 
Anhange sub. I. ad B. näher bezeichneten Formularen vereidigt. 
— Gehört der eingetretene Soldat zu einer Religionsgefell: 
ſchaft, welche die Übleiftung eines Eines :für unſtatthaft hält, 
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fo- wird er, wie dies in Anſehung ber Mennoniten bie Cabinets⸗ 
Ordre som 21: Nov. 1826. ausbrüdlich - geftattet, von der 
Eidesleiftung entbunden, "und mittelft Handfchlags nach den 
N ra der Religionsgefellfcyaft, welcher er angehört, vere 
pflichtet. | 
$. 30. Die jüdiſchen Refruten werden von der Departe⸗ 
ments⸗Commiſſton nach einer beſonders vorgefchriebenen For⸗ 
mel (Anhang J. ad. A.) vereidigt , aber dazu vorher von 
einem Rabbiner, oder einem jüdiſchen Lehrer in der Synagoge 
. vorbereitet, worüber fie ſich durch ein Zeugniß bei der Vers 
eldigung ſelbſt ausguweiſen haben, es fei denn, daß die Mili⸗ 
tair= Behörde einen Officier oder Unterofficier als Zeugen. zu 
der Vorbereitung fommandirt hätte. Diefe Vorbereitung kann 
felbit als vollgültig angenommen werden, wenn ein anderer 
Sude vom Rabbiner dazu aufgefordert ift, in feinem Namen bie 
Ermahnungsworte zu |prechen. 
Cab s»Drdre v. 30. Det. 1819. — 
Refer. d. Min. d. Geiftl. v. 9. Suni 1820. u Bu 
:&. 31, Bon dem Augenblide an, wo die Vereidigung ers 
folgt ift, wird jedes Individuum der. eingeftellten Mannſchaft 
als wirklicher Soldat behandelt, und die Verfügung darüber 
fteht allein dem General-Commando zu, fo wie Die Militaire 
gefeße von jetzt an bei ihnen in Anwendung fommen, was den 
Mannfchaften bei der Vereidigung deutlich aus einander ‚zu 
fegen iſt, ſo wie auch namentlich, daß trotz der einftweiligen 
Beurlaubung die Defertion nur nach Militairgefehen gerichtet 
und beftraft wird. j 0 oo 
Inſtr. v. 30 Juni 1817. 690. . 
$. 32. Da die ausgehobenen Rerkuten in der Regel nicht 
unmittelbar nach. der Aushebung bei den Truppentheilen ein: 
eftellt ‘werden, fondern eine längere oder Fürzere Zeit noch in 
—* Heimath beurlaubt find, fo erhalten fie Urlaubspäffe, 
worauf der Tag und der Ort, wo fie fich wieder zu fielen 
haben,‘ um -zu_ den betrefferden Truppentheilen abgeführt zu 
werden, verzeichnet fteht. Ohne Meldung bei der Landwehr⸗ 
Compaguie des heimathlichen Bezirks Dürfen fie ihren Wohn— 
ort nicht verändern, oder in einen andern Kreis. verziehen; 
jeden Falls bleiben fie aber ſtets dem Truppentheile verpflich- 
tet, für den ſie zuerft aufgehoben würden. Die Gerichtsſtands⸗ 
verhältniffe diefer Rekruten find diefelben, wie bei den Solda« 
ten der Referve. | I | 
$. 33. Befinden fidy unter den ausgehobenen und vor⸗ 
läufig wieder beurlaubten Nefruten welche, die bis zu ihrer 
Einftellung nahrungslos find., und dieſes nachzuweiſen, ver: 
mögen und eine frühere Einftelung ‚nachjuchen, ſo fonnen 
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foiche ſofort, füs gufälligen Abgang bei den Truppentheilen 
oder gegen Beurlaubung gedienter Leute, als brotlofe Kans 
oniften eingeftellt werden. Die Ermittelung dieſer brotloſen 
Rekruten erfolgt unmittelbar nach dem Departements: Erjahs 
Geichäft, und wird ihre fofortige Einftellung durch den Lands 
wehr:Brigade-Commandeur fodann veranlaßt. 

Refer. d. Kr.» Min. v. 8. Eept. 1820 u. 24. Aug. 1820. 

Lic. Kr.» Min. v. 9. Zeer. 1854. 

$. 34. Nach der Verteilung der Rekruten an die vers 
ſchiedenen Truppentheile geht die Departements-Commiſſion 
auseinander, und die genannten Mitglieder machen hierauf ihre 
Berichte an ihre vorgefegten Behörden, von wo fie rejpeftive 
an den Minifter des Kriegs und des Innern gelangen. 

Sollten in Folge ungewöhnlichen Abgangs nachträgliche 
Aushebungen nothwendig werben, fo find dieſe von ben ges 
nannten Mitgliedern anzuordnen und zu controlliren, 


Snfr, v. 8o. Zuni 1817. $. 88. u. v. 18. April 1825. 5. 56 — 58. 


o Belleidung der su den Truppentheilen gehenden 


ekruten. 


$. 35. Jedes zum Erſatz für die Truppentheile ausge⸗ 
hobene und abzuſendende Individumm muß mit Rüdficht 
auf die Jahreszeit mit gehöriger Bekleidung verfchen fein, und 
ed ift namentlid) araut zu hen, daß die Fußbekleidung für 
den Marfch ausreichend tft. Demnach muß jeder Refrut wenig- 
ftend mit Jade und Beinkleidern verfehn fein, und ein zweites 
Hemde bei fih führen. Die landräthlichen Kehörden im All⸗ 
gemeinen, und namentlih die Magifträte und Ortsbehörden, 
find verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, Daß diefe nothwen⸗ 
digen Kleidungsftüde nicht fehlen, und Die Departements-Com⸗ 
miffionen haben bei Llebergabe der Leute an die Truppen⸗Com⸗ 
mandos darauf zu fehen, daß diefen Beftinmungen genau nach: 
gefommen wird. 

Inſtr. v. 30. Suni 1817. $. 86, 

Ken d. Min. d. Sn. 8, pril 1881. 


$. 36, Sobald die Koften dieſer Bekleidung von den bes 


treffenden Rekruten oder deren nüchften Anverwandten aus 


Mangel an nöthigen Mitteln nicht beftritten werden Fünnen, fü 
fallen fie den betreffenden Gemeinden zur Laft, und dieſe haben 
es fich felbft zugufchreiben, wenn, bei mangelhafter Bekleidung 
ber Rekruten, dieſe durch die landräthliche Behörde auf ihre 
Koſten ohne Weiteres erſetzt wird, und ſie ſich außerdem noch 
die Unannehmlichkeiten zuzuſchreiben haben, die daraus ent⸗ 
ſtehen fönnen. 


Cab.⸗Ordre v, 12. Febr. 1820. 
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de Marſch der Rekruten zu ihren Truppentheilen und 
ihre Berpflegung. 


§. 37. Zu dem von dem Sanbwehr= Brigabe- Komman 

deur beftimmten Termine und Orte miüffen die Landwehr: 

Bataillon: Commandeure die Refruten ihres Bezirks nach den 

verfchiedenen Waffengattungen ftellen und abliefen. In Rüds 

ficht hierauf haben die noch einftweilen beurlaubten Refruten 
gleich nach) dem Departements-Gefchäft in ihren Urlaubspäffen 
den Termin und Ort verzeichnet erhalten, wohin fte ſich zu ftellen 
haben, um von der betreffenden Landwehr-Lompagnie gefams 
melt und in Marſch gefebt zu werden. — Wenn der Frane- 
port nur aus ein Paar Nefruten befteht, und Fein Verdacht 
binfichts ihrer Zuverläffigfeit vorliegt, fo können fie, mit Bes 
willigung des Landwehr-Bataillons: Commandeurs unter Coms 
mando eines der Recruten felbft, der aber fehr genau zu ins 
firuiren ift, zum Stabsquartiere abgefchidt werden; größere 

RefrutensTransporte find aber jeden Balls durch den Kreis . 

efreieten oder einen Gensdarmen zu begleiten, 

Anmerk. Der Sandrath des betreffenden Kreifes, hat beim Adv 
marfche der Nefruten, welche noch einige Zeit in ihre Heimath - 
beurlaubt waren, ein Atteſt auszuftellen, ob einer derſelben 
während diefer Zeit eine Strafe erlitten hat, oder zur Unter 
fuhung gezogen iſt. 

9 38. Die Refruten erhalten während des Marfches 

Naturalguartier ohne Verpflegung, und es follen zu ihrer Un⸗ 

terbringung ‚fo viel wie mög öffentliche Gebäude benutzt 

werden, für welche alsdann die Kommune Lagerſtroh liefert. — 

Für die Verpflegung gaben die Rekruten felbft zu forgen, doch 

befommen fie für die Marfchtage und den Tag des Eintreffens 

auf dem Eammelplage die Gelbverpflegung mit 2 Sgr. 6 Pf. 
pro Tag, nebft dem regulativmäßigen Brode, 
$. 39. Bom Bataillons-Stabsquartiere werden die Res 
- fruten nach den Beftimmungen des Landwehr : Brigade » Coins 
mandeurs zu ihren Truppentheilen abgeführt, und benfelben 
übergeben, und werben auf dieſem Marſche mit Naturalquartier 
verfehen und erhalten Die allgemeine Marfchverpflegung der Sol: 
daten. Die gewöhnliche Sorbzaplung nad) dem PVerpflegungs- 
etat der Maffe erfolgt in der ge erft mit dem Tage des 

Eintreffens der Refruten bei ihren Zruppentheilen. 

Inſtr. v. 80. Juni 1817. 6. 87 u. 91. 

Tirc. d. Min. d. Sn. 0.38. März 1820. 

Reſer. d. fr.» Min. v. 14. Juli 1835. 

$. 40. An den beiden Tagen ber Bohen: Befttage von 

Weihnachten, Oftern und Pfingften, fo wie am &harfreitage 

und Bußtage (erften Advent und Frohnleichnamstage bei 

den Katholiken) follen bei gewöhnlichen Friedenoverhaͤltniſſen 





III 

feine Rekruten⸗Transporte ſtattfinden. Sind Rekruten während 
dieſer Zeit gerade auf dem Marſche, fo ſollen fie zur Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes einen befonderen Ruhetag halten. 

Reſer. d. Kr.⸗Min. v. 20. Oct. 1823, u. v. 5. Nov. 1834. 

Mil. Det Ter. v. 6. Dec, 1834. 

$. 41. Erfaßpflichtige, weiche zum Erfah für etwaigen 
Ausfall auf die Seftellungsorte beordert werden, haben erft auf 
die Verpflegung, jedoch nur von biefem Drte ab, Anfpruch, 
infofern fie wirklich zur Einftelung gelangen und mit auf den 
Transport gegeben werden, 

Refer. d. Kr Min. v. 14. Zuli 1835. 





5. Kapitel, 


een für entwichene noch nicht einge 
ellte Refruten, und in Folge eingetretenen 
Bedarfs bei den Truppentheilen. 


$. 42. Wenn Individuen während ihrer Beurlaubung, auf 
dem Marfche zu den Truppentheilen, oder auch bei den Fahnen 
entweichen, fterben, oder wegen Dienftuntauglichkeit, oder auf . 
Rerlamation der Regierungen, vor beendeter Dienftzeit entlaffen 
werden, fo müffen diefe Leute aus dem Kreife, zu welchem ber 
- Ahgegangene gehörte, durch foldye Leute nady der Reihenfolge 
von den permanenten Mitgliedern der Erſatz⸗Commiſſion erſetzt 
werden, wiefie nad) erfolgter Geftellung übrig geblieben waren. 
Diefe Nachgeftellten werben unmittelbar den Truppentheilen 
überwiefen. . 

Inſtr. v. 13. April 1825. 6. 56, 

Reſer. d. Min. dv. In. u. d. Kr⸗Min. v. 9. u. 28. Febr, 1821. 
— u. v. 6. u. 26. Oct. 1825. 
G. 43. Für Entwichene ift die Commune, zu welcher der 
Fo ‚gehörte, verpflichtet, fogleich nach ber gefeglichen Reihen: 
olge, jedoch ohne Rückſicht auf den Jahrgang, einen Erſatz⸗ 
mann zu geftellen, wobei es nidyt in Betracht kommt, ob Die 
Entweichung nach) der-Einftellung bei den Fahnen geſchah, oder 
ob der Recrut auf dem Marfche Zum Truppentheile befertirte, 
oder fich überhaupt gar nicht beim Abmarfche zum Truppen: 
theile geftellte. Iſt Die Commune nicht im Stande, den Erfah: 
mann zu geftelen, jo muß das Kirchfpiel, die Bürgemeiſterei 
und endlich der Kreis dafür auffommen, wobei es auch nicht 
in Erwägung fommt, ob der Deferteur wirklich im Orte oder 
Kreife geboren war, oder nicht. Ob fich fpäter der Deferteur 
wieder geftellt, Hat auf den Erſatzmann gar feinen Einfluß. 
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Inſtr. v. 9. Sunt 1817. $ 75. 
&ab.sördre v. 22. Oct. 1821. | 
Mefer. d. Ar.» Min. v. 25. Dec. 1880., u. v. 12. Sept. u. 


Mefer. d. Min. d. Sn. v. 14 u. 16. Nov. 18883. 

Gab. Ordre v. 25. Febr. 84. . 

Refer. t. Kr.» Min. u. d. Min. d. Im. v. 80. April 189. — 
d. Min. d. In. v. 20. März 1837. i 

$. 44. Der Erfapmann hat jedesmal feine eigene volle 
Dienitzeit ubzuleiften, und entweicht dieſer auch, fo muß die 
Commune ıc. den Erſatz abermals nach obigen Grundſaͤtzen 
ſtellen. Uebrigens dürfen die Truppentheile nie die Stellen fuͤr 
Deſerteure, welche geſetzlich aus den Kreiſen ausgehoben waren, 
durch Annahme von Freiwilligen erſetzen, und dies darf nur 
geſchehen, wenn der Deſerteur entweder Kapitulant war, oder 
auf andere Weiſe in Zuwachs gebracht wurde, wie z. B. Die 
Freiwilligen, die Zöglinge des Cadetten-Corps, der Militair⸗ 
Waiſenhaͤuſer x. 

Cab.Ordre v. 25. Febr. 1834. 

Reſcr. d. Min. d. In. v. 12. Maäͤrz 1834. d. Kr, Min. v. 12. Jan. 
831. u. d. Min. d. In. v. 27. Sept. 1858, 

F. 45. Werden Refruten gleich oder bald nach dem Ein- 
treffen bei ihren Truppentheilen für unbrauchbar befunden und 
in ihre Heimath zurückgeſchickt, fo wird fogleich für fie aus 
den Kreife, nach der gefeglichen Reihenfolge, ein Erfah da⸗ 
für geftelt. Der fonft entftehende Abgang. wird nur ftete 
jedes Jahr bis zum 1. Juli erfegt, von da ab wird das Mans 
quement durch die Erfaßgeftellung im Herbſte gededt. 

Hierbei muß bemerkt werden, daß, da den Truppentheilen 
geftattet ift, Freiwillige anzunehmen, diefe gewöhnlich dazu be 
nust werden, außergewöhnlichen Abgang zu erfeben;.reicht Dies 
indeffen nicht aus, fo werden zuerſt Reſerve⸗Rekruten, welche 
für die großen Revüen ausgebildet wurden, nach der Reihen: 
[ne eingezogen, und dann erft, wenn biefe nicht vorhanden 

nd, wird die Einftellung nach der. gefeglichen Reihenfolge und 
Loosnummer von den übrig gebliebenen — 
bewirkt. | oo J 
Reſer. d. Kr» Min. v. I6. Juli 1821. d. Min. d. In. v. 7. Aug. 
826. e! 56. u. d, Kr. Min. net. 1828, Min. d. Ind. 7. Aug 
 . Siehe VL Abſchn. S. 13 — 16. 
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Befandere berföntice: Berbättnifte ber ‚Grfagpftiie 
9" ,2 Higen und ünagehnbenen: Befruten; - un 


* Al. Beim Auswandern ſolcher gamilienvaͤter, dergm 
* bereits das — Alier erreicht haben, konnkn 
je,umger vaterlicher Bayalt Rehenben ‚Söhne nur, dann felgen, 

wenn bei Ertheilung des uswanderungo- Confenfes, den ie 

cielle Vorbehalt gemacht worden, bag, Die mißjtajrpflightige 

RN y „ungeachtet der —S ‚rer militairiſche 
— gr im Preußiſ ſchen, Staate si radge —* 


fer. het in. 13 In. u: * ——— 1826, ' g | 9 We 
Be ‚Ausipgndst Dr in elnegn Alter zen. 
—— kann: EI 38 AUFTRITT ar 
werden, wenn er zubor ‚sin banıb.. ber. Kreis »Eriab-Bamım 
fion beibringt, daß er Akt in ber Abſicht aus ae il 
ym Sn, %n — zu auide ‚(Siehe fon.) 
ng Een. A 18,,$. 
A eh, — — ‚Be Hanpwerter nom 


Op gr —— tq. 
— lehen ‚Der — 9— * deren 
* und N daher mit Degen, Bug, verichen fein,,; ’ 


ß, dere Wel 
“rien aA ENDE keit 
Fſer Mpril "825. io 


$. 50. Kein na feinem ‚Alter zum Dienft des chenden 
Heeres verpflichtetet ann !! batf Pine Heimath ohne Borwifen 
des” — unde der Orisbeh Iaffe, ſe auch 
ui, oh Ki €, 2 an, 3 * "ang der. Bin hen. 
ee dies ‚aber ent ge rı AR „Tann sr; asıts 
—*— Fr era ll oder- Dermündenn nicht neitelkbr oder 
— fen‘ werben) to! nf a ‚Sen —A —* 
de. gega um er {rd icht af’ ent: 
in le F bſchu &. Kapit) 
Algen Landr. Thl. II. Tit. 10. 9. A—Kßl. en oT 
Edikt. v. 15. Sept. 1818. $. 2. 
$. 51. Diejenigen Dienftpflichtigen, welche zur Zeit der 
Anfertigung der De ee en ihren Wohnſig im Aushe⸗ 
bungsbezirke gehabt haben, oder ſich darin als Haudwerks⸗ 
geſellen, ehrlinge, Knechte 2, aufgehalten haben, folglich in 
den Aushebungsliften bereit8 aufgenommen find, nachher aber 
v. Seelhorft, Heerw. 8 
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ihren Wohnſitz verändert und Gefinde- oder andern Dienſt in 
andern Aushebungsbezimken, genammenchaben, werden dann da 
zur Erfüllung ihrer Dienftpflicht herangezogen, wo fie ſich zur 
- Müflerungazeit befinden, nu werden: Ende ſie ſich bei ven E 
fag.-Commißkenen zut muchträglichet Binteagang' iw Die Aushe⸗ 
bungeliften, zu melden haben. Nur wenn in größeren Städten 
inehtere Aushebungsbezirke find, unde der Militairpflichtige aus 
winem in den andern Tßerteitt‘) "Fo Hirt’- er fich? Bentroch "da zu 
‚flellen, wo er‘ ürſprünglich— in den, Aften ET 
den m \ 7 Par u Wr MM a 
i Inſtr. 6'180 Mprit 1825. $. 10° " ET 
8 52... Zup Gbleichterung d Gonteof erha em. alle, Eh F 
— die en ken oe al worin, .i 
nzes Militairverhältniß vollftändig , verzeichnet. „fteht un "yo 
aa. zu Jahr berichtigt wird, Diefe Scheine müffen aber ſorg⸗ 
— aufbewahrt, "und reinlich erhalten werben, und fidb bei 
jener Stellun A Ber -Erfaß 2 Som flonen, sind herhaupr 
ee o es ſonſt erfordert wird. α— Ten a 
"Cab. Di e p. 28. Jum̃ is27. i 9 7 EB RAT 


"5,53. Die ‚Schub: ——— ng, "er ker und 
—* ⸗Rekruten (und ber uin Militauverbq 
Leute), PAAR den Cisii:Behötden von Yen Dit — ae nie 
NER A nicht geimpft namhaft Bea ie migp ff fort‘; im 
gen Falls durch eihen dirceten Zwang veraͤnlaͤßt Werben 
Gab.- Ordre v. 30. Dat 1826: u SEE una 
hate .. ® he, IV. 
aen ahtethen e int guemagun 
- BEE ER AT . wi . 13 07 
Fate 7 et a 6 
F gen * men an Be en. IE EIINIQ, 
BAHR HAN: —* ee zhgdeen upft, In Arne. ‚aM 
. tements ER MAN veikAtigt al? — De Me Kine ‚oe 
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Zweiter Theil, 
Die Armee» Drganifation 


| A. Abſchuitt. 
Die Organiſation der Armee im Allgemeinen. *) 


— mumn oe. 


1. al tun... B. Kapitel. 
Die oberſte Leitung der Armet. 


$. 1. Unter der unmittelbaren Aufficht Sr. Majeftät hat 
das Kriegs⸗Miniſte rium die oberfle Leitung aller Militair- 
angelegenkeiten, und «8 theilt fih in das allgemeine Kriege: 
ae und in das Militair-Defonomie-Depautemtent. 
2. Das allgemeiwe Kriegd:Departement be 
ur aus drei Abthellungen, nämlich: 
ie ifte de bie umee» Angelegenheiten, 
+ die Me für die Artillerie, und. 
die Ste: für die Ingenieur⸗ Anhelegenbeiten. 


2 en 5 ini ’ 


N J PR 3 ) 

*) Dem Saum 1818 verdankt. die Kumse ihre orashmärtigt Orga. 
nifation, deshalb möge, ker Aufruf Des Königs Ariedrich Wil⸗ 
‚helm IM. en einen geelaneten Yıly“ finden. (Vergleiche den 
Bd mein Boft ‚ und en die randwehe! Im IR. Abs 
—— I. Ameiky 


Aun das Det: “ 
— Ihr das Verlangen geäußert, die Freiheit und 
ug eit ded Vaterlantes zu erfämpfen. Der Augenblift va: 
R a getommen! Es ift fein Mitglied des Volkes, von dem dies 
\ —— werde. Gen Sal eilen von ‘allen Eeiten Füng⸗ 





us Unge und Männer zu ten Wäffen. Was bei Diefen freier. Wiue, 

tab ig Beruf für Sud, vie Ihr zum ſtehenden Beste dedört. 
. Mon Eu — geweiht, das Vaterland zu vertheidigen — i 

erechtigt, zu fordern, wozu jene ſich erbieien. Des Gib; Inen 
jrgeiz, — er fei der Höchſte ander der Gering e im Det 

— — in: dem. Ganzem. Wer für“ das Vatertand habt, 


*⁊ 
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Hierher muß ferner noch die Abtheilung für die perſön⸗ 


lichen Angelegenheiten, und die geheime Kriegs» Canzlei 
gerechiret werben. 


§. 3. DasMilitair: Deconomies Departement bat 


fünf Abtheilun 


Iſte für N da. N ae Etats: RR efen, | 


- 2te für un re u ur „und, Vor⸗ 


5te die Abtheilum für M 


LEE Alnheltgenpeitek . $ 
3te für die Bekleidungs-, Feldequipage— und Train⸗ 
— —* 
Ate für das Services un gt efen, 
Abeſtteen Weſen. 

. 4. Außerdem aber reſſortiren vom Kriegsminiſterium: 
die Abrheitung ner Remomnt?* Angelegenhblienit Wihre, 
das General: Auditoriat, 
die General: Militairkaffe, | 
die Militair-Wittwenfaffe, 


fo wie alle militairifchen Anſtalten und Einrichtungen der I: 
mee in mehr PN ‚geringerer F A. ir 5 


mente bla en ardreas tue ne L 2 
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“Ente ale an Rh: Ruet — —— iin Der 
Rreriveing: und den dringen. Teineb Haufes Sie werben GCuch 
— —*8 ns ganze Balkımerden Free mie eu thy Ma 
amn unſerer Seite ein zu,unferer und Deufichla Dt e mine 
nes, tapferes Volk, das durch Höfe Tha Pi AA nat fei ei 
errang. Es vertraute feinem Heriiher, feinem & a 
Sache, und EA war mil dm! Sr. Ihr! -' De —** 
wir Pämpfen den großen Eampf um ed Varerſom des Igphänig- 
keit. Vertraugn auf Gott, Muth, und ‚Ausdayez ſei unfere Epos 


fung. 
Friedrich Wilhelm. _ 
N Nach Beendigung ded Kampfes im Jahre 1814 erließ der 


“an „wong: — in Pabis ſotgendei Da eſworte: ud 


.. 
A 
2 


"Amen Set iꝛ am 
Als id "ud aufforderte, für das "Vaterland. 1 Fihpfen, 


hatte ich dad Dertrauen, Ihr würdet, iu ſugen * in. Kerben 


verſtehen. 

Krieger! Ihr habt mein Vertrauen, des Paterlandes Er— 
wartung nicht getäuſcht, Funfzehn Hauptichlachten, beinahe täg— 
liche (Meredjte, viele int Sturm genommene Städte, viele eroberte 
fejie Paße in Deufſchland, Hplatıd, Frankreich, bezeſchſen Eus 
ren Meg von der Oder bis zur Seite, und keint Gruethat bat 
ibn Befledt. Nehmt meine Zufriedenberf und. dei’ WMarerfdhınes 
Danf, Ihr habt feine Inabhüngigfert erfämpre, feine Ehre bes 
—8* euten Ariedeh begründet. Ihr ſeid des Mamens würdig, 
ben. Shr her! Malt uhrung jreht Curopa, anf Fuchs mit Hahım 
"deren Pehrt She aus. diefem' Sriege, Aut Dauf und Liebe’ wird 


„Dus, Wilterkaitd ee eihpfahgen, 
"X FPriedrich Wilhelm. 
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$. 3. Als Behörden für die Militair⸗Deconomie eriftirt in jedem 
der 9 Armee⸗Corps eine Intendbantur, und eine befondere 
Militair-Deconomie-Apminiftration für die Feftung Mainz. — 
Unter de Intendanturen fichen wirderum tie. BEov hantümber; 
die Magazinrendanturen, die Referve- Magazins Des 
pots, die Garnifons. und: Enzareth-Derwaltungen, 
bie, Mantinumgs «- Depats, Die -Zrain « Berwalsungen, 
bie Degonomije-Verpfleggags⸗-Verwaltungen hei. pam 
Troppenthailen 1,91... bel Bene Rechnungsfuͤhrer, :Die.. aus 
— Stande: — Boa Interafiiegee; genommen ‚Kndw 
em Mechinmg: meien vor ea. en ed 
mr ß Dey Gene ralßad ‚Den; Armee, it aug den Ana. 
tikigerunften SOÄNRIReEN ulammengejcht, und, heikbäfigs Fehr mits 
der Tislofation, den Sruppen — sh Cntioßrien dl 
riagigaplaͤnem, min, amem Worte mit: Deu Anarhiungen der 
resii —— iſt — —— 
tet; ſicht durch Recognoßcirunge Jufnahmp, und gndehe Mittel gey 
wie: Henntniß Her geographiſchen und ſtatiſtiſchen Beſchaffen⸗ 
—— ——— md Yänder, pie für une miktairih 
ichtigWerven :Fainyzen 5: au Vunjchaffet,,Tagdamı,,ce anzıfk.. auch 
RB ꝓon den, militainifchen Eintichtangen, Des Sdärkf, 20 In 
nanz ⸗Zuſtanda,: nd “von. den ſonſtigen Sußſiſtenzmitgeln. n 
Staattn genau untexrichtet ſein, weil ich, hiernach ſeine Kuren 
tion modificirt. EI Fl pal?, —— 
1. Die Dfficiere Dad: Bmyeraltabd. Gnb jgntweber bai ber Ge⸗ 
neral⸗Inſpectionen odar Armee⸗Cyrpſ verwendet, md. ſpeciell— 
mit den Gencralſtabsarbeiten im Armiee⸗FCorpso beauftragt, oden 
“fie bilden den großen Generalſtab in Berlin, und. pefehkfilgen 
fich mit den Generafftabsarbeiten für die, Armes, üherhaupt. — 
Mit den legtern if die Planfammer, das lithographiſche 
Juſtitut, for swie das topographihche, und krigemomet- 
tifhe Büren: verbunden; Czu dieſen beiden ‚Irhtaren -Bireaur 
werden außer einigen Generaliiahsefficienen, + Die Das, Gapze 
leiten, dreißig Officiere yon. den -Senppentheilen:,per_ Armee 
Erde a indem Gengrolftabsarbaiten ges 
übt werben, und die Pflanzfchule biefas, Bons bilden, 
21er Blachte Syitze der: Geßundheitspflege Heht der 
Chef des Medicinalweſens und exſter Generalſtabsarztder Ar⸗ 
mee. Unter dieſem ſtehen die Regiments⸗ und Batqillons;egzte 
der Tmppentheilk, die Gasnilenitabgärzte ber. Comgaudanturken 
und die Compagnie und Eskadron⸗Chirungen boi Den. Forpag—⸗ 
nieen und Esfadrong ‚je wie die in Den Lazurethen,gayisgebil⸗ 
beten Chirurgen-Gehülfen, die aus den ſich⸗eigneüden Judivi⸗ 
duen (Barbieren ⁊c.) des Gemeinenſtandes igenanunen worden. 


* ⸗ 
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reits N 3 ER HL 

VE a ar Yan 2 * f y i J N L itter i. | 
Eu : $ on Tran" Mae — DIT 

Die Armes «Drgaiifation and Gintpeilung de v m ren 

S U. . ** II Ru AU „1 

rn .1 Dir Einthsilung: der Armen. I u nte 


TER 8 Die bewaͤffnete Macht der: Preußiſchen Moridicie 
beflehr aus dret''Hauptbeftandihäilen,; numlich ans: han: flehen⸗ 
den ‚Htere, - der. ndiwehr erflet, ind. ber-'Lahıpiad ——— 
Aufgebutd.--1 U. Jede dieſer Dienftlathegörien beiteßt wiederai 
aus den drei Waffengattungen, - Irfdtiterie (inel, Bigknikuen/ 
Schügen und Jäger) Cavallerie und Artillerie, wovon wieberum 
ve Gifere de ‚Hauptwafie‘ bildet, und binfihee- der Kornahe 

rkſte fl, — : | 

7 Dieſe ganze Heeresmacht Fein "man für n 
ernöhiet: witd, noch dutch den Landflurm vermeh rt te m 
IWR| 


Ergänzung "er Armee filhe-7.:.T. 1, Abſchn — — Bi: 
$. 9 Das ganze Heer’ wird in ein Warkesiumb‘8 
‘ niensürmei:@drns '» alfo:in 9 Armee⸗Corps eingetheitt. DR 
Garbe Corpsſtehi in. den Reflneirzitästen Berlin mud Potsdiru 
außerdem in Charlottenburg und Spänddu, Die: anbern8 Ar⸗ 
mee⸗Corps fechen in den 10Purovinzen der Monarchie, ſo daß 
mit Ausnahme des iften' and -Sten kLrmee⸗Corpa , jedes eine 
Provinz, diefe aber zwei einnehmen. Se 
8: 10. Jebes Armee⸗Corps ‚befteht aus givet Divfionen 
und jede: Divifton wiederum -aus einer Infanterle⸗, einer Kavalı 


lerie⸗ und einer Landwehr⸗Bri ade: erdem at. jenes der 
9 Armee Corps, J rel Hrigade 2 ” Ban EG 


eine "Artillerie Brigade; " Da —J— in rs; 
dine Pionier⸗Abthe KA: RN nl SEHE: 
ef -Keferve-nfantetie: giment, bi ber ‚Sure: —2* 


ſerve⸗Infanterie⸗ ſLandwehr 1 Regiment genannt); > 9 1 
ein combinirtes ReferveBatalllon;g ° nme 
ine Jägers bder Schützen⸗Akbtheilung; 2 nd med 

{nur bein "Garde: Corps Ri ‚ein "gangee Ser zund. ein 


Schügen-Batalllon); ABEL ITRN Ion PUT RT 
"ein Reſerve⸗Landwehre Bataillon neh Eetadren ‚mie Aus 
nahme der: Garde, wo es fehlt); und md 
wei Imvaliden-Eompagnieen. or Dee TE L Kr, 
Außerdem gehören aber noch dem Gardeorpe am.E 101 
ine Fenerwerks⸗Abtheilung in Spauban, : 1.2.3 mu 
"Has deir-Infanterie-Batailion zu Motebann; erh 
die Lehr Eskadron zu Berlin, om dm, 
bie Ohrdeilinteraffieier-Eoniyägkie,. unde .— 


die Garde-Invaliden zu Potsdam und Herder. 
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$. 11. Das, Lehre Bataillou beſteht au kommandirten 
Mannſchaften und Officieren der Linien: en u ‚eh 
gleichförmiges Erercitium in der Armee zu erhalten. m Der Fom⸗ 
mandaugn iſte von day. Garbe,, mb wird po Maieftaͤt ‚ers 
nannt. Die Ererzierzeit ift vom Iſten nt bie ‚soctoben, 8* 
ie a nat und. Dffeiere „gu ben Regicg utern aupids 
RAD nur, ein, Stamm ‚don, einer. Compaanle, aurpüdhleibt. 
9.. Gavalleie u fe ae Di ah Pe —— 
ale u erje, An ies namentlichals cine 
Rain ———— it, Pen * — 
Bu: Die Garde: Umierpfüierr-&empaguie bißeht.- „au 
den Dergebienten Unterofficieren, und fie werden zam Dicnſt ins 
den Schlöffern und Königl. Gärten verwendet. 
| $. 14. Jede Cavallerie⸗, Jufanterle? ober Landwehr-Bri⸗ 
gahe.befleht, aus. zivei Megmentern, aur „mis, dem Unter! wi 
pn ‚da Garborlkanallerie-Brigade Aus drei Weg Menfern 
Ide Landivehr-Brigade — mit Ausnahme ber Garhe..— h 
—— —— 8 beiiht, welche bei der Garde du cch 
—— hlanen⸗ amt tfRegimehtyr'erfeßt werten, 
ie gegeinwähtl g in jeber‘ arde-Gavalke «Brigade bu. Bte, Re 
aim, il den: 
5. Alle Seusperaßgfieifuigen , die nicht ber —* 
je, Su Beigaben eirrverleibt find,. aber zum Armee⸗Corps gez 
dren tefortiven, wie dieſe beiden Behoörden, ech von, 
cckal manbo; mit Rdchicht a, bie befonbern 9 en 
erhälthifft die bei ‚den‘ Sägen, © schligern, » ‚oe HEN 
Artillerie sehattin,ı' a 
& 16... Jebed" Hintit-Gor m wird vor einem Beirat 
der’ nfanterie"! der Cavallerlen der’! von General⸗Lieutenants 
—— Jedem ei ee —— —— 
den General) ei e encralftab8 nebſt zwei General 
—— Ha sell, — Nee 
teydamem ae xoi 5 rpe iteur 
—— ———— i Ohr 


—2 ei * 
—2 Divifior. wird Sof GVenergi⸗ dieiien 
Rn ——— ‚kommanbict, un nd. zwei Abjutanten, 
zwpi : — —* un zwei —38 Diviſtonspreẽ 
diger ziunde Hi einigen fionen Mi mach ‚ein katholiſcher 
Bit —— A bee. 
rm Ne aden werben von einem "Seneral Major 
—58 ginn hen Fonpmandirt, un dieſem if ,‚n nut Air 
Mblutant. at gen. cm. 

ußex den Sommanpeuten. ber Arniee⸗ Son, , det 
—E vᷣcr Vrigaden find, für Finiße runpenabthejfung 
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nvchideſondere Inſpeeteure beſtimnrt won Sl. 


“ "ein Inſpecteur der Garde: Bla erie 2 ei al a 
eh Jaſperteur der Bardeslanalletle, -; > S-aii. op 
“seht OmeralInfpectei‘ ber Artillerie mit dtri "OR Se 


fyertionen, 1° 5 

an Gerieral- Inſpecteur der geſtucget, und Ehef ‚der. al 
genienre unb Pidniere, unter: nehdjem: wiederum bad: Find 

Ai ggenieur⸗ und ‘6: Feſtumgs · Infpetlionen. finh befinden.⸗ 
8.20. Die den’ verſchirdenen Esmmiindoe beigegebene 
Adſutanten find entweder aus einem beſonderen ECorps idie 
Adjutantir gensumen noder von - Den Trappenadtheilängen 

Buy’ fonimandarie vu, Mn 9 n 4 
.220Inß * ea M. — 17 


SE ETTE sahen — 3.7 


N =.) 816 dräpe Ber Offtelebb ſtͤd Ihr wer hahlen- Armee 
ei Dirtch aa (and bei — Dreh Su 
gel 


„Die Rapitain, 5, Hittmei er ‚und ei, aüt abeh’ ein uͤ 
Kafbe einfache RR ie albe ben‘ Sing ja F der, I Si 
Ba, trier 7— und ——— sine + 
atz 77 die Stahspfficiere, haben an. Die uleife ernk 
runterhängenbe, adg —J HE 1 Ken, ha Der Sbgr 
* serlant ‚einen, and; Sera a — Bm Bi en 


a ‚der, Kanadi en: ftgt 
yera Rajor. feinen ‚ber er en — ve —* 
ber Infanterie oder Cavallerie zwei Sterne, und der Sehne 


Kal Ben auletten er d ee, 
Be BEREIT 


oder, ey. zug 72 al 2 11,1 N? ia arts) 


— Zenppei uüdcahiz ile hu k hah A 


rg B—uich hyxeIn ſpeellonen Hberpe wcugen fich bie Ba 
penkonniabeure von vber Ansbildund'net Vrüppenthel 
und F ‚em Diange (haften nad). zu Kigptfehrit biegt 
rel kements Hr die⸗ verſchledenen Waffen und Dienft: 
ihren. bildete —— wird dent Scheibe 
en. Feiddi shi: Der Vratlten: ewidnet de Herb; 
ildung Ber Sruͤppen ſol welr vollenvetriſt,de 
fe au Kai üßeren Mu vetwendet werben! Tötkheit,' ill 
—J — erbtrristh Et Zion Dirdiulſecit itb_Fefodienl befigen, 
| ebe — — in Dleſe Nebutigen werven 
lic i Herbſte, im Divifions:Berbandei’ und alleg 
Jahre, “And dot Er. Majeſtoaͤt "it" gd ht dimee⸗ Colps ausge: 
füßtk/""uh uehmen an biefen lehterw ebingen nie Rah 
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are und: Söfabrone 1. Anfgebots Theil, während 
en — 9 dieſe großen Reviien vor Sr. Mafekät nicht 
pe Uebungen des Landwehr auf 14 Tage Ende 
fni- und —5 uni —2* nden. 
chbeni ruppen mit verbundenen Waffen und den 
& — — in allen Evolutionen geübt wor 
‚ den-flnd, werben nach gegebenen General-Ideen entweder mif 
Bi Vartheien gegen einander, oder mit einem marfirten eine, 
anoeuvres Im audgebehnten Sinne aufgeführt, wobei — 
Schwinimũbungen % ‚Katıfinden, und den Dfffeieren duch Sp 
Belang son * wie ſie im Kriege vorkommen, Geiegen⸗ 
heit gegeben od, ſich in ihrem Standen beſonders auszubilden, 
* ne J te 
— RENTE ug GR 
u aan; EN, üsen-Balailforte - ge — F 


— „Entlaijudg nad: Grgänzung: von Beeren. 
. 9.29: Die’ Enttafung ber ausgedlenten Leute Me el 


. . 


ferbe gefchieht Jahrlich im Herbſte nach Beendigung der größheth 


die’ durch Rekruten erfol⸗ , welche nach dem 4. Ka⸗ 
itel — 55 — des etſten Theilz der ee 
big: Sorhehkt A’ ben. ‚Regimentettt zügetheilt — BR 


Bis 
I "Rapituientem.:. Ba 


Dur "Mann affer; welche nach! vollendeter PAIR = 
uden a fen, a ‚wollen, werben’ * 
ten! gehalt; indem fie durch elite ſch Aeiftfiche ati 

Dem“ Tnnppeh eile ein Mebereinfommen treffe, wongach fie 
vie Werpftichtung uͤbernehnen, noch auf ein ober aitptere Ja Me 
imſtehenden Heere fortbienen. zu wollen. Es bleibt'd Ye 
viowen, ſobald ſte die ’ feitgefehte Dienfkeit abgeleitet hab ie 
ũderlaſſeit/ bei welchem: —— a. ſte Ben —— Boch 
Anh. Die Krüppentbeife nicht’ "verpflichtet, ſolche Subjekte Bi ⸗ 

ne!, onen fie ſich keinen Vortheil Fir den — 
Dienſt verfpte en, auch können fie in der Shpitilätion el 
nmachen, daß die Eubjekte ei — Iihrung vor 
ung et R dyitufattonggeit- entlaffen werben: Die’ Anz 

nt * pl an, Kupitufahterr iſt für jede MWaffenjat: 
tung veſpnvers ee Aa uͤberſchritten Wwerben. 
Ra et ienſtzeit e — bit Kap 
een ne Shrdzttahe hptfulanten=&ıläge). · — 
Yımetk Kipithlänten. der Garde:Säger‘, welde u ‚die‘ siyeite 


We r werden jogleich entlagfe — 
Sc | — * 9.3.99: Zunt I888 Mau nen nl 


— Ende Septembers und —— Ortobers, wotaüf 
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. Beförderungen Ju:misiteiriihen Orvahem”:- |, 


+8. 24, Der effle Grab der militairifchen Aus eichnun 
iſt die eines Gefreiten, Bann “Folgen bie —— 
Feldwebel. und Wachtmeifter. Die Gefrtiten ergennt'ber 
Comyagnie- ober Werddron-Ehef. mit; Genehmigung’ Teihes un⸗ 
mitielbaren Vorgeſetzten, Die Unterofficiere, Feſdwebel 
— —— — werben auf Antrag des Eskablon oder iin? . 
pagnde⸗Chefs vom Regiments-Commarndeur;' vder ; Deinienigen 
ernannt, welcher die analoge ‚Stellung einnimint.‘- Bet 
Arlillerie treten - hietzu noch die Bombardiere, welche tin: Range 
zwiſchen den Gefreiten and eigenflichen üteroffieiereit“flehen 
Zu Sergeanten werden die Lnteräfficiere nach ihrem ee 
after und ihrer Qualification ernannt, and ift: Bio Etatozahle fit 
Ieben. Truppenthell feſtgeſtellt — "Die'Fourterz‘ '"Wapi- 
taind’Armes werden ays der Zahl der ‚Unteräffiägrervom 
GompagnieChef gewählt. 
$. ‚Bin: Beh. ven. Befetzunga der :Osfisier Stellen 

ensicheiden. nur Keuntniſſe, Bildung, und Tüch ch Kar 
ift. jeder Stand ohne Ausnahme berechtigt, Erwin 
In Die Armee: einzutrefen, | er Eee un F 
Abgeſehen Bayon, daß bei Jedem, der auf As | ıL eis 
triit —— dieſelben Qualitãten vorqusgeſetzt wert 
bei andern Soldaten, und ein durch ud, Mor rather a 
feftftehen muß, fo iſt außerdem beffi A “worden nur dann 
junge Leute auf Avancement van har Truppentheilen angenom: 
men werden, füllen, porausgeſetzt, Daß Stellen dafũr · uͤbechaupt 
vorhanden ſind, ‚wein fie Das fogenannfg Eintritto-Gramen by 
ſanden haben, welches bie le — Br 





— ndrich enthält. Dieſe Eramina werdet, ß 
rſchied ve ‚ allen, * n bei. Ben kon hen \ 
= ang. IV“. enthält ‚die Grforderuiße, .gym. ——* 
nf" Sind. die hnöt; Leute ‚ppn, pen, Trupypen 
et ai Brunn des heſtgnhenen Sramına, angenom N * 
den, ſo. —* fie‘ nach Fe gter An rung in ber ai 
Bi Dienft, Porte⸗ pee⸗ Faͤhndrichs — *? 
lag, hebracht t, und gehören ae un unbe ben 
giere, ,. Die fernere Misbil ung, ‚srfolgt in, —— 
hei. den Truppentheilen, z Wwiſſenſchaftlicher auf 
I ulen, von Mo. and, ſie dann ſpater in Heztin srl, Ob 
Eram inaflous » Gommifkop das Y —*— amen u 
wenn dieſes beftänden, it, dem, & ne, 19,20, 7 


werden, wotauf, der, Rprfchlag zum Officie 
erfolgt. (Siehe „seien vis is Ra * * ak, oe 
Bei diefer Wahl fol. Seitesgegeiogt, De Üekerötie, 





und Anhang IV. 
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Miulilichteit und Ordnung im Dienft, un diges Betra⸗ 
gen enticheinen, wogw jm Kriege mehr als gem ** Tapfen 
eit himzutreten muß, und hiernach ſelbſt Unterofficiere und Ge⸗ 
meine zucÖffigieren Fin werpen, fünnen, — 4 
Außerdem erhalten: Die Truppentheile Offisiere aud- Den 
Tadettenanſtalten, (XI. Abfihnitt 3, Kapitel.) BE 
G. 26. Das Avancement der Officiere felbft zu Yen ver 
ſchiedenen Chargen (f. dieſe $. 21.) und Stellungen erfolgt nad 
der Anciennetät und ‚der Tüchtigfeit, und namentlich werben alle 
Stellen dom Regiments-Commaudeur aufwärts, ohne Rüdfidht 
der AnciehnetätsBerhältniffe, nach Qualiſitation Durch die "eigene 
Wahl Sr. Majetät befegt::. j 1F8 
I Militaix EtabMiſſements. Bun 
:$. 37. Ein GeneralzInfpertor hat die. ActillerieMerffäts 
ten, bie, Pulver, Gewehr: und Waffenfabrifen unter fich, 
welche die Armee mit Waffen, Munition und Heereögeräth vers 
forgen. — Städgießereisn Heilen: ſich in7Qalin und Bres⸗ 
lau, eine Königliche, Pulverfabrif bei Spandau unter einem 
Alreer. Die Gewehr⸗Fabriken zu Potsdam, Suhl, Sömmperda, 
aarn bei Düffeldorf, anzig und Neiſſe haben jeve eine: Ges 
wehr⸗Reviſions⸗Tommiſſion, denen ein Präſes vorfteht. In So⸗ 
Hingen uud Suhl find Klingenfabrifen. . 
28. Die Vorräthe an Waffen und Geſchützen werden in 
den Artillerfe-Depots der Feſtungen, und dad Fuhrweſen sc. 
was zum Heereögeräth gehört, in den Train-Depots der Armee: 
Corps aufbewahrt: Den Erftern ſtehen die ArtMferie-Dffieierr 
vom Plate und den Letztern Redanten der Ttain-Depots vor. 


- 


nr, | SE 3 
ft. LI 100: 
RK "oo. . ⸗ 
ee Ktaſp it e. 5 
IT Boy der Infanterie und ihrer Stärfe, ' 
ı WARF Be Peer EB 
$..29.: Ans der Eintheilung der Armee ergiebt fidy Die 
Stärfe det verfhiedenen Waffengattungen in den Armee⸗Corps, 
deren Summe. die Geſammtzahl des Armee angiebt, Darnach 
ſind an Jufeierie warhanden.s; - ; 0 
FT Ta. Yimie on 
4 Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, (ſtes und 2tes —— 
08 Buß, Kaiſer Alexander- und Kaiſer Franz Greuadier-Re— 


“ 


: 


| zu 


gimntent) Fanart. da 12 Bakantl 
32 ——— von 15:82 ie, ” 1I 

a 8Baraillons 1 α 98 Balaſu 
N Garde-Referne-Regititent-: . ge U, Beh: BZ 
8 @nienanedtroe Rögimenter, x von: 3346 ninmeriri/ nn 

a 2 Bataillons -. ein 1 
Lcombinirtes dbe Neferye wotailion ee Baer 
8 sombinirte Referne-Bstaillans, nach den 8 Yemen Du 





Corps yon 1-8 numeritt.. ee il ei. 
—* Bataillon. " . no “ ‚. ch f" E 5 
18 ade uber Bokaillen . u rn ale ur ern ı di. 66 9 2 
4 Säger-Mbtheifungen, a + Bataillon u. [er — nd hr 2% 

numerirt . . 2 3 
4 Scyügen-Abtheifuhtkeft a * Waͤtdillon, won 
2 Me a 2 sr ng Pain. —— >. NE 2: 
Er an, n— FREE IS Cü Fear! * 
he up Br ala ammd 44 
x}, —* un mi by; eunbwehrtneh Mufgeborh. 3 ' PT; J 


ai ky--4 on a, Yu 
— me ——— ir ae Reg 2) 9 8- sin 
ndrdcht-Batdilfond pe Referne, Kup“ TE —— — 


Netj.. u), aa — zit 
» 






»S fünterleöRegüeitter 3%... 
. ZIP 


min 110.2 
u exblicn eine. jean ing, RE RNAET. 
Rt ne een, zn yrrgnrneb eng Enz 


Ham erh. DR Gbeifoürhe rines — — iſt eine: prf õ n hicyr 


zZ 
«pußheüinaung, und auolsid.au- eins In mit —A ur 


Das Ifte Garde-Regiment zu Fuß: Gr. Maj Tonat. 
» 2te Infant.⸗Regiment: Sr. Majeftät. (genannt Königs⸗Reg.) 
B3te ⸗ Sr. Königl. Hoheit Prinz Heinrid ©. 
Preußen, General der Infanterie. 


» 6te ⸗ ⸗ General der Infanterie von Grolmann. 
» Tte ⸗ ⸗ 1 von Preußen. 
:- le +. :e nero) Her Süfanterie: Kurfürft von 


Heflen. Könıgl. Hoheit. 
⸗ 12te.. PH „general: amt; Pe a von 
von In. in Peeußen Unigl. 
15te ⸗ ⸗ Gen Se RAD Sriedrich der 
15 Bi Fe Zr 3 de Kb 
— 3. ‚Yre, TR au: de —— N lerfiea, 


TRY PENLT® Be ee 79 — 33 — —— —— 


. 2ite ⸗ Gener.ber Vußant. Babben di Muxfl 
⸗28te⸗ ⸗Feldmarſchall, * von — 
29te⸗ roßherzoß v. Baden, Königl. Hoheit. 


me an Ban, Nee. t Pr Lieud BET a Bleu Du 
8 Ilhbes Infanlerie⸗Reginleiſt wird "HN eich Ober⸗ 


x 


\ 


An: Adern: Oberſtlientenant, und jedes Bataillon durch 'einen 
- Btaböofficder, und jede Jägers eder SchigenrAbtheitung bang 
einen Seapitain ‚oder Stabsövfficier fommasbirt, in 

$. 31. In jedem Infanteries Regiment werben Die, mc 
erften Bataillone Musfetier (bei den Garden Grenabier) und 
das dritte Bataillon das Füuͤſiller⸗Bataillon genannt, welches 
als leichte Infanterie ausgebildet wird. Die Reſerve⸗Regimenter 
aben “aber nur 2 Bataillons, und fein gleichnanriges Lands 
scht- Regiment, wie die übrigen: Infanterie: Regimenter, fons 
dein nut ein Sandıvehr» Bataillon. ' 
Anmert. Bei der Garde find die Landwehr⸗Regimenter von 1 Sit 
4 numerirt. 
$. 32. Jedes -Bataltlon des bet Peheibei Se, ober der Lands 
wehr Hat 7: Simpagnieen, dierch einen Eompinpnies 


—— — kommandirt wird. Bei der Landwehr giebt 
ed : feine, Compagnie⸗Chefs, ſonbern nur Eonpagnie⸗Comman⸗ 


beure (Ep führen bie. ing. _gber aber Tr 
fönnen, und im Fall feine Landwehr⸗ Dffickere vorhanden fin 
von dem ſtehenden Heere dazu’ Foitmandirt ferden. "" 

$ 


33. Jedes Vatalllun Hatıdı Stabseficier, Cabitainv, 
4: Premier⸗ wad: 13 SeconheskientfnantB;. — ‚bei: einent ns 
fanterieeRpgimente von drei VBatnillons fommt hiazyu:. noch. ker 
Reglmonts⸗ Commandeur, K. etatBmäßiger. Stabtöfigen nu 1 
Seconde Lieutenant, fvr.daß-- wie. —— — einen 
Coinntandeur Stabsofficiere, 12. Cayitains,, . 12:.Breiniers 
Neutenants ad -40 SaeondePientengutd hat. “Die. Exänff ver 
Bateilione an ——— Fr —— — ri 


und unterfheider"Tich Be ON Wetorte, ie 
Manveuvreftärfe, BAHR AR Mi: die Kriegsſtaͤrk 
Im Burchfchnitt iſt —— — ohnc Dffichote (it. 


Manoeuvre⸗ und Gardeſtaͤr aan taillon mit circa GO. Map 
incl. 4 Feldwebal und — da er ſüciete und. 9. Shielleuſt zu 
berechnen. . 22 


Anımıeı?. Bei. einem MRudtetier. Batalllon BKamboı f u en, 
— ———————— — —— * 

Be bei jedem Arinee⸗ Corps ertichteteten combinixien Fe 
ferve: ataillong vertreten die’ Stelle der früheren Garniſon⸗ 
compagtriedtt, "und es werden in jenen nady denfetben Grundſahen, 
wie frühen in lem :Gompagnisen, die Halbinvaliden der In 
fantevie, —— und Schützen aufgenommen fin II 
Abſchau. dritier hell) ;. das Fehlende an ter Stärke ::vow)rM0ß) 
—— — eirmen erſtizt. Der. Kammandrur dei. Bas 
taillonsn wii Jahr, mir Premierkionsenants 8 ı Code) 
vagnicefũhret ic 2: Daher ah ErcenbenBinibengusdepißun, 
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anfil Dahr von den 4 Lintens-Megimenter:: und" ben Mejerme 
Regiment: des Armee⸗Corpso kommandirt, und die Compagnieen 
trägen Die Nummen der verſchidenen Hegimenter ihres Aumee⸗ 
Kaps. ” 

34, Aufeiden! ‚Sat jebes Regiment einen Kegimentd, 
Ab‘! ataillonsaͤrzt, jede Jäger: und Schüßzen-Abtheilunig und 
das Barde-Fäger: und, Schügen:Batalllon, fo wie die Lands 
wehr und, fonft jetsftftänbigen Bataillone Einen Bataillon: Arzt, 
und jede Combagnie, mit Ausnahnie ber, kLandweht, een 
Eompagnig=Chirurgus.. ws um 
„s,35. Berebnung 


2 


der Frledensſtarke ber Infanterie der Vrendiichen⸗ Armee... 4 


| sBntaill. 
oder Ab⸗ 


Summe‘ 
j theilung |" ven 


’ 


* , Iutppenuhe ile. 





a. Das ftehende Heer. 

ab: Barfanterie-Regimenber, incl. 4 Garde⸗ Zn 

ar imenter, oder 108 Bataillon .; .. 608 :!. 64800. 

;“ —— Sfr  Regimenter, äntel: | 2 Non... 
eREF Reg, oder 18 -Bataill. | 600: 10400 

0. —— Reſerve⸗ -Bataillons "incl. |. 


x; 4. &arde-Batatllon . . . 400 | : ‚3600 : 
«2 Bataillon Garde-Fäger u. Schützen 450 900. 
8 Abeingen ‚Sägen u. Shüiten '. I. .200 |: 3600: 






Br. Die Bandipehr hen Aufgebots 
36 Landwehr⸗Regimentet, incl. 4 Garde⸗ 


| 
Meg., ober 708 Vaiaillvns u | 
8 Landwehr⸗ ⸗Bataillons der dieſewe⸗ 1 er 
niegünenten *, ı . en] 4800. 


Summa des. ftehenden. Series und der | | 
vLandwehr ſten Aufgebots .i., [150900 . 


n NB, Die Officiere find hierbei, ihn mit it bereich. 


. Die Stärke des Lehrbataillons iſt Hier nicht herechnet, da 
die Mannfchaft: kommandirt, alſo "in: der Staͤrke der Infanterie 
euthalten ift, und auch im Fall einer Mobilmachanig cufgelöſt wird. 

net Die Sferbe: für: die. Landwehr: ftellen Die Kreiſe unentgelb- 
liche’) (Für die Linde müſſen ſie auch ‚von den En, ® aber ger: 
gen Bezahlung, Seiten des “une; ‚geliefert werben.) ; Te 
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om 
- 


3 Ins ea yo a a 
αν a K a pi Tu t er, Ta 2, 
in aa Don Der Gavalfeiie und ihrer. Stärke, 

% 36, Die Enyallerle der Armee zerfallt in 18 Srigaden 


—— and 104 Eskadrons Bambıwehr'e Caveerir 
—2 Ach} wiederum ih vier Gattungen, nemlich: Enira ſiere 


und Uhlanen. 
affkung‘ na ‚gehiren die guſaken allein zut 
Takt Tavnlletie, wiewohl a uͤchꝰ Dragoner und Ouſaren dam 
verwende werden." - 


DE Eboälkerie ber‘ Wöinee beſteht an: 0 0: or 

Sul * 135 ; 'tay de en e: J P .s 1 
— Bier .. 

b Gard KR illerie Regimenter 4.4 Eöfadrons ; .“., 24 starr. 


ı (Regiment, Garde du Corps Garde Euiraffiere---- 

Br A Dragoner Garde, ‚Hufaren und an Fr 
2te8 Barbe. Regiment)  ..- 

$ Rinde Tulrafiere, nererelann. oe 
RR hl His dnameritt) | 

eglmenier Dagmen: ° .. — 


big 4 npmicrixt 2 en ia ‚A8 
* 


„ gm 1 bie 12 mumer 54.. 5.5. 
egimenter Uhlanen . 5 EEE BE 
— 1 bi6 8 numerixt. —E——— 32 ⸗ 
rar 12 J—— 152 Gafadı, 
.b) — Laurwehr litten ———— 
104 ——— Vandwehreſgavall ei ah den Landivehr- Zufane 
tee Re imehtern " ninmiericf; ai zu jedem be Du 





21Vntaoñsbezirk ein 
Pd 355 a M ki dom e Eßledron ge rt, fo ergiebt Dies eine 
—* hat im — * keine ——— 


Anmerk. Chefs beſitzen ungen egimenter‘ en \ 
* Be:  iraflier HR LCHUN RR Preußen. , 
? y I AB eu 
u e J * .5. ⸗ 'Senere Der Eanallerie u. Bar 
« 6te . * Kaifer Nisglauf: ». 


Te os „ Gisaßfhrt Michael .: 
Ifte Dragoner- Regiment: Prinz. Abreht yon Dezusen,. we 
2te sen Prins Möhehm.dvon Preuken.. . 
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| Alerand teckafeneit Rır 777— 
§. 37. Jedes Re iment wird b bitch einen Stabeo 
Fommanbirt 011.).% jede Fadron durche Linen GöfabronÄhef 


um u u 
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(Rittmeifter) oder Eskadron-Führer, wie namentlich bei ‘der 
Landwehr, wo fie meift. vgn der Zinte day kommandirt werben. 
(Premier-Lieutenont, und Rittmeifter.) _-  ..... 

$ 38; Außer dent: Chmmandent hat jedes Eavellerie-Regi⸗ 
ment einen ;etatsmäßigen. Stabsoffizier, vier Rittmeiſter, vier 
Vrentter-und. 13 Seconde⸗Lieutenants, Außerdem hat jedes Regi⸗ 

ment einen Regimentsarzt, 4Eskadrou-Chirurgen, KMKurſchmiede, 

und einen Waffenſchmied. Die-Stärfe der Esfabron iſt hei der 
Garde, bei der Linie und bei. der Landwehr verſchieden. 
Die Eskadron der Barde-Gavallerie iſt im Frieden, ohne Difir 
ciere, 143 Mann und Pferde ftarf, incl. 15 Unterofficiere und 
4 Trompeter, mithin enthält das Negiment, 572 Manz incl. 
60 Alnterofficiere und 16 Trompeter, Die, Esfadron der Linien 
Gavallerie_ift, erchus. Dificiere, 130 Mann und 126 Pferde 
ftarf) due}. 15- Untetofficiere und 3 Trompeter, mithin enthält 
das Regiment cirda 524. Marn und 904 Pferde, nel, 60 
Unterofficiere iind 12 Trompeter. ale 

Dig Landwehr-Esfabron iſt für dem Frieden anf eine Stärke 
von 96 Mann, inch: Unterofficiere und? Srönmelge, VHklfAR 


$. 39. Berechn wg? nm D 
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der Aevensftärfe der Cavallerie-ber. R 
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Anmert. 1. Die Lehr: Estadron if nicht mit ‚berechnet, weil die 
Mannidyaften aus dem Etat des ftehenten Heered genommen 
find, und fih Liefe Eſskadron im Kriege auflökt. 


Unmer?. 2. Die Mannfchaften der Halbinvaliden-Sectionen beiden 
Regimentern werden zum innern Dienft verwendet. 


3. Rapitet 
Bon der Artillerie nnd ihrer Stärfe, 


§. 40. Die Artillerie der Armee Gefteht aus 9 Artillerie: 
Brigaden, unter einem General Injpecteue (Prinz Auguſt von 
Preußen) und vier ArtillerieInfpectionen, denen jeder ein Gehe 
ral vorfteht, und aus der LandwehreArtilferie, welche zur Bildung 
von Feſtungs-Compagnien und Belagerungstrains, fo wie übers 
Dan zum Erſatz des Abgangs benugt wird, zu welchem Ende 
ogenannte Marſch⸗Compagnien gebildet werden, um jeden Ab» 
gang, der bei der Artillerie doppelt fühlbar wird, fogleich wies 
der zu erfeßen, und Die jeder Brigade bei ver Mobilmachung folgen. 
$. 41. Jede Artillerie Brigade wird von einem Stabes 
officier. befehligt, und zerfällt in drei Abtheilungen, die ebenfalls 
Stabsofficiere fommandiren, und hat im Ganzen 16 Coms 
ien, davon 12 Fuß⸗, 3 reitende und eine Handwerks⸗Com⸗ 
pagnie. Außer den Brigade: und Abtheilungs-Commandeuren 
hat jede Brigade noch einen etatsmäßigen Stabsofficier, 16 
Kapitains, 16 Premier: und 38 Seconde-Lieutenants, außers 
dem einen Regiments«Arzt, 16 Compagnie-Chirurgen und 6 
Kurfchmiebe, nt ' 
. 42. Die 15 Compagnieen, welche eine Brigade hat, 
theilen fi) in 12 Fuß⸗, 3 reitende und eine Handwerks⸗Com⸗ 
pagnie. 
pag $. 43. Die Friedensſtärke für eine Brigade beſteht aus 
1427 Mann, incl. 192 Iinterofficiere, 240 Bombardiere, 35 
Spielleute, mit 36 befpannten Geſchützen; (6 Fuß⸗Batt. a 2: 
Geſchütze — 12 Geſch.; 3 Fuß-Batt. a 4 Gef. = 12 Geſch.; 
3 veitende Batt. « 4 Geh. = 12 Geſchütze.) > 
$. 44. Außer der Artillerie des ſtehenden Heeres ftellt 
jeder .‚Landwehr-Bataillund- Bezirk im Frieden eine Landwehr: 
Compagnie von 2 Officieren, 105 Manıt, ſo daß 104 Bataillons 
104 Bompagnien ftellen, welche eine Stärfe von 10,920 Mann 
ergeben. Die Landiwehr-Artillerie wird zu Feſtungs-Compagnieen, 
- Erfag-Abtheilungen, Belagerungs= Parks ıc. verwendet, und im 
v. Seelhorft, Heerw. 9 
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Fall ded Bedarfs kann jede Compagnie noch bedeutend vers 
mehrt werben. 
G. 45. Bei den UrtilleriesBrigaden hat jede Compagnie 
6 Mann, inet. 2 Unieroffiiiere, Halb:Invaliden, welche eine 
Halbinvaliden-Sertion von 96 Mann, alfo von 9 Brigaden 
864 Mann, bilden. 
$. 46. Außer den Artillerie-Brigaden und der Landwehrs 

Artillerie befteht noch eine fogenannte Feuerwerks⸗Abtheilung zu 
Spandau unter einem Commandeur mit 6 Öfficieren und 100 
Mann, weldye in 2 Kompagnien getheilt iſt. Diefe Abtheikung 
dient zur Ausführung der geheimen Xaboratorien und der Lufts 
feuerwerfsarbeiten. Der Erſatz erfolgt von den gefammten 
Artillerie Brigaden durch ausgebilvete, ohne Tadel gediente 
"Mannfchaften. Bei befondern Verhältniffen fann der Etat der 
Feuerwerfs-Abtheilung durch befonders noch zu kommandirende 
Leute überfchritten werden. 

&ab.-Ordre v. 13. San. u. 14. Febr. 1837. 

Nefer. d. Kr.:Min. v. 28. Febr. 1837. 
Anmert. Im Landwehr-Verhältniſſe bleiben dieſe Leute ihrer Abs 

theilung verpflichtet, üben aber mit der übrigen Landwehr iq 

Den gewöhnlichen Turnus, wenn nichts anderes beftimmt wird. - 


Peer. d. Kre⸗Min. v. 28. Febr. 1837. ad 4. 


$. 47. Berechnung 
ber Friedensſtärke der Artillerie der Preußifchen Armee. 


oder 
: der Ge Summa, 
one ſchütze. Mam. 


öEXLrEAXCIIIXCCXECCC; 








* Das ſtehende Heer. 
9 Artifferie:Brig., incl. 1 Garde-Brig. | 1427 | 324 | 11843 
». Die Landwehr Hteu Aufgebots. | 


104 Landwehr-Artillerie-Comypagnien 10651 — |! 10920 
Summad. jtehend. Heers u. 1. Aufgebots ZT | 22703 
e. Die Feuerwerfs:Abtheilung . . . 100 
di. Bei jeder Brigade 96 Mann Halb: a 
invaliden . 2.220000. 96 864 


NB. Die Officiere find hierbei nicht mit berechnet. 


m 
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6. Kapitel. 
Das Ingenieur⸗Weſen. 


$. 48. Das Ingenieur⸗Weſen ſteht unter dem Generals 
Infperteur der Feſtungen, und dem Chef der Ingenieure und 
ioniere. Es zerfällt in Drei Imgenieur-Infpectionen, die ein 
eneral oder Oberft zu befehligen bat (jede mit 72 OÖfficieren), 
welche jede wiederum in eine Pioniers und eine Feſtungs⸗ 
Salpestion getheilt ift, wovon jeder ein Staboofficier vorges 


* 


— 6. 49. Jede Pionier= Infpertion beſteht aus 3 Abtheilnn⸗ 
gen, wovon jede wiedernm 2 Compagnien hat; und jede Com⸗ 
pagnie ift in eine Sapeur⸗, Mineurs und Pontonier-Sertion eins 


it :  - | 
Das Sngenieu ots beftebt nur aus Dffideren (116), 
weiche zum Dienfd zu den PionirsAbtheilungen und zu dem 
Feſtungsbau⸗Dienſt fommandirt werben.’ 

Jedem Armeecorpo ift eine Pionier⸗Abcheilung 8 
fo daß alſo 9 Pionier⸗Abtheilungen, a 2 Compagnien, in Summe 
38 Eompagnien, vorhanden find. 

$. 50. Im Frieden befteht eine Compagnie aus 100 
Mann. Außerdem hat jedes Landwehr: Bataillon eine Abtheis 
lung Pioniere, welche zur Bervollftändigung der Kriegsftärfe 
dienen, aber feinen befondern Etat haben. Im Frieden haben 
die 18 Eompagnien (a 100 Mann) 1800 Dann, ohne Öfficiere. 


$. 51. Bei den Pionieren eriftiren außerdem noch foges 
nannte HalbinvalidensSertionen, weldye zum innern Dienft ges 
braucht werden, Der Etat iſt für jebe Compagnie 6 Mann, 
inch. 2 Unterofficiere, alfo auf 18 Compagnien 108 Dann. 
$. 52. Da jede der drei Ingenieur = Infpertionen zwei. 
—— —— enthält, fo beſtehen tm ganzen 6 Feſtungs⸗ 
fpectionen , weldye die Auflicht und die Anordnungen über 
die FeftungsBautert ıc. der 28 Feflungen, inch. 2 Bundesfeftuns 
gen, führen. ' 


1. Feftungs-Infpeetion: Pillau, Danzig, Graudenz, Thorn; 





2., „ Bofen, Eolberg, Stralfund ;, Stettin, 
of et Eüfteen, Spandau; 3 
3, " n Zn „ Reife \ Slogan , Servelbniß, Silher⸗ 
. erg el; | Aa 
E Er Napsevug, tenberg, Vorgan, Er: 
" \ | urt ; j .. 0 ..ı 17 
ge 
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5. Feſtungs⸗Inſpection: Goblenz, Saarlouis, nekft den Bundes: 
' _ feftungen Mainz und Luremburg ; _ 
6. „ n Cöln, Juͤlich, Weſel, Minden. 


— — — — . 


7. Kapitel. 
> Bon den Garnifontruppen und Innaliden. 


$. 53, Zu den Garnifontruppen find die bei der Infan⸗ 
terie aufgeführten 9 combmirten Referve-Bataillone und die Halb: 
invaliden-Sertionen bei der‘ Artillerie, Cavallerie und den Pio⸗ 
nieren zu rechnen. 


$. 54. Das Gardecorps und jedes der 8 andern Armeg 
corps hat 2 Invaliden⸗Compagnien, fo daß 18 Invaliden⸗ 
Eompagnien vorhanden find. Außerdem eriftirt: ein Invallden⸗ 
Bataillon zu Potsdam mit 3 Compagnien, eine Abtheilung 
Garde⸗Invaliden in Potsdam und Merder, und die beiden klei⸗ 
neren Invalibenhäufer zu Stolpe und Rybnietess. . " °". 

Die Oefammtzahlder Invaliden beträgt ungefaͤhr 3000: Manw. 


— — — 


8. Kapitel. 
Gensd'armerie und Feldiager. 


a. Gensd'armerie. — 
$. 55. Die Gensd'armerie zerfällt in Armeegensd'armen, 
Landgensd'armen, und find die Gränzgensd'armen ‚obgleich fe 
militairifch organifirt find, nicht hierher ..zu rechnen, fondern 
diefe gehören der Steuerverwaltung an. on 
Anmerf. Sie theilen fih in 6 Gectionen.: . Fu : 
: 9 56. Die Armeegensd'armen ftehen unter einem 
Commanbeur, find. 150 Mann ftarf, und dienen zu Ordonanzen 
bei den Generälen. Jedes Armeecorps hat 1 Wachtmeifter und 
13 Gensd’armen, die übrigen find in Berlin kommandirt. 
Bei einer Mobilmachuna bilden die Armeegendb’armen den 
Stamm zu den Stabswachen. 


\ . 
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Kin Commando hiervon, beftehend aus 1 Dfficier, 1 Wachit⸗ 
meifter nad 20 Gensd'armen, verfehen ben Orbonnangbienft 
bei Sr. Majeftät dem Könige und den Ylügelaßiutanten, und 
"bilden das &ardereferves Armeegensd’armerie-Commando, 


$. 57. Die Landgensd’armen haben zum Chef den 
iedesmaligen Commandanten von Berlin, find 43 Officiere und 
circa 1400 Mann flat, und find theils Fuß⸗, theils berittene 
Gensd’armen ; die Erfern find 160 Mann flarf. abe Dienft 
befteht in Unterſtützung der Behörden (namentlich der Juſti; 
und Polizei), Sicherung der Straßen, Überhaupt in Erhaltung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung an allen öffentlichen Orten 
und bei jeber Gelegenheit. .. 
Anmerk. Jebermann, namentlich jede Militair⸗, Civil⸗ und Ge⸗ 
meindebehoͤrde, iſt verpflichtet, die Geusd'armetie auf Requifition 
zu unterſtützen, und zur Erreichung des Zwecks Hülfe zu leißen. 


Cab.⸗Ordre v. 80. Dre. 1820. 


$. 58. Die Landgenod'armerie zerfällt nach den-8 
Armeecorpe in 8 Brigaden, deuen jeder ein Staböoffisier ale 
Brigadier vorfteht. — Die Unordnung bes. Dienfles ber 
Gensd'armen liegt den Eivilbehörben (Landräthen) 0b; dage⸗ 
gen haben die vorgefegten Dfficiere den Dienft zu controliren. 
Zur Befegung ber Gensd’armerieftellen werben Officiere, 
Unterofficiere und ae de en eeres een 
die mit Verſorgun prüchen zu dieſem 8 audſcheiden, 
aber auch tig ad, dem Dienfte ſowohl in Bezug auf BA 
bigfeiten, als auch beſonders auf Zuverlaͤſſigkeit und Körpers 
beichaffenheit, vorſtehen zu können. . . . 
b. Das reitende Feldjäger⸗Corps. 
$. 59. Diefes bat einen Ylügeladjutantn Str. Majeftät 
zum Chef, und einen Major zum Conmmandent. Es beſteht 
aus. 80 Feldjägern, von Denen 60 beſoldet find, die ſawohl im 
den, als im Kriege, zu, Kurierteifen verwendet werben, 
zorzüglich werden hierzu Söhne von Yorftleuten genommen, 
doch koͤnnen auch andere junge Leute dazu gelangen, fobald fie 
den porgefchriebenen Grad von wiffenfhaftlicher Bildung, und 
die theoretifchen und praftifchen Kemniniſſe im Er ein 
emem Examen nachmweifen. Wer fpäter feine Yorftfartere ver 
folgen will, muß eine Anzahl Jahre in diefem Corps dienen, 
und fein Oberförfter-Eramen machen, zu deſſen Vorbereitung 
ihm Zeit und Gelegenheit gegeben wird, Sämmtliche Weldjäger 
haben den Rang eines Feldwebels. 
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- EM. Bi Friebensftärfe der Breufiiichen Armee, nach 
den Meffengattungen und Dienftabftufungen zufammengeftellt. 
(Armeerintheilung f. Anhang VII. 2.) 












| . Die ganze ı 
Stärfe ber; 
Zruppengattungen,. | Stärke, | Dienflfas | 
thegerien. | / 
Ir Das ftebende Heer. | 
Y Yufanterie D ou... 91300 . . 
2) Gavallerie. 2 . . | 20072 Die Artillerie Hat 
3) Artillerie „2... 1 11843 |V125115 | dm Srieben 324 
4) Die Feuerwerks⸗Abtheil. 100 Geſchutze, 
5) Pioniere. 1800 | 
", Die Landw. I, Aufgeb. 
H Snfanterie .», 0. =» 3» 69600 \ - 
2) Eavallere . . . » 9984 || gg5g4 
3) Hrtilerie . . . . 3 10920 | 
4) Bionire - 2.» » — 
i + j CL, 

Dir Dffieiere d. Zirmeel 00 ‚9500 anwehrDfle: 
d. Die Gensd’armerie . 152 ut ciere. J 
©. Das Feldjäger⸗Corpo En ' 
LS Die Halbinvalid..sekt.] 1588 1588 


5. SJuvaliten . » . - | -3000 __ 3000 
Eumma | 231329 1.231329 


- Hierbei muß indeß bemerkt werben, daß die wafjenfähige 
Mannfchaft des Staats bedeutend ftäsfer in der Zahl hinauf⸗ 
reicht, da bier nur der ungefähre Etat feftgehalten ift, aber 
fowohl die Refernen, als auch die Landwehr, in. größerer Zahl 
. vorhanden fiad. | FB 


Rechnet man annähernd den jährlichen Erſatz auf 50,000 
Mann, fo beträgt dies vom 20ften bis 40ſten Lebensjahre ge- 
rechnet 1 Million ausgebildeter ‚Soldaten. — Rechnet man 
auch Ken 25 PBrocent ald Abgang, vder ald ganz unabfümm:« 
lich, ſo bleiben dennoch 730,000 exercierte Mann, Will man 
in ähnlicher Berechnung für den Landfurm vom 4A0ften bis 
50ſten Lebensjahre 50 Procent in Abgang bringen, fo behält 
man noch immer 250,000 Mann. Hierbei find nur Waffen» 
geübte berechnet, und es geht hieraus hervor, daß Preußen 
ei einer Gefahr Im Außerften Kalle 1 Milton wirklicher 


- 
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Soldaten zu fliellen vermag. — Im Ball, daß eine Mobil. 
machung befohlen wird, ift alles fo vorbereitet, daß in wenigen 
Tagen die Landwehr» und Linien » Regimenter complettirt find, 
und verhältnigmäßig eben fo ſchnell die zur Mobilmachung nös 
thigen Pferde geftellt werden. . 


Anmer?. 1. Der Sriedensetat der Truppen kann und wird na 
Bebürfniß und eintretenden Berhältnuiffen verändert, hält jedo 
im Allgemeinen die aufgeführten Zahlen fe. Waffen, Armatur 
und Belleidung liegen für Die doppelte und faft dreifahe Stärfe 
ſtets in Bereitfhaft, und dur einen innern, gut angeordneten 
und geleiteten, Mechanismus ift alles fo trefflich vorbereitet, 
daß die Preußifhe Monardie in einer faft unglaublidy erfcheie 
nenden Purzen Friſt ein Heer von einer halben Million gut bes 
waffneter, bePleideter, disciplinirter und militairiſch vollkommen 
ausgebildeter Soldaten zu fielen vermag, ohne he 
Anftrengungey und Geldausgaben dadurch fogleid herbei zu fü 
ren, und —8 Heer Tann feld noch um die Hälfte vermehrt 
werden, ohne dacurd die äußerte Anftrengung zu erreichen. 

Anmerk 2. Bei der häufigen Erwaͤhnung, daß Preußen gegen 
früher einen zu großen Theil feiner Staatseinfünfte auf das 
Militair verwendet, mag folgende Ueberficht zur Belehrung dies 
fer Anficht ‘hier einen Play finden. 
Ed betrugen 


j N U 
in den Sahren | die Staats⸗ die Stärke | die Koften bes 
.. von Jeinkünfte des Heeres Heeres 
U) 


U ]7 [|| U) 
1640—1688 | 1,533,795 28,200 | 1,000,000 
16881713 | 1,673,795 36,600 | 1,427,694 
1713—1740 | 7,400,000 | 76,000 | 5,804,728 
1740-1786 | 21,000,000 | 200,000 | 13,000,000 
1786-1797 | 30,000,000 | 235,000 | 17,000,000 
1797-—-1807 | 36,000,000 | 250,000 | 28,000,000 
1807—1813 | 15,000,000 42,000 |  8,000,000 
1813-1825 | 50,000,000 | 122,000 | 23,000,000 

1841 55,867,000 |- 140,000 | 23,721,000 


Die Uebungen der beurlaudten Landwehr, 69,600 Mann x., ſind 
bei den Koiten des Heeres natürlich mit berechnet, ohne biefe 
Zahl in das fichende Heer einzurehnen. Dieraus geht hervor, 
daß die Koften des Heeres früher die Staatseintünfte Kets über 
Die Hälfte, und oft über z der Gianahme in Anfprudy nahmen, 
während jegt nicht einmal die Hälfte bei einem verhältnifmäßig 
weit ftärlerem Heere, erreicht. wird. 
(Die Zahlenverpältniffe find aus Rumpſ's „Preußens bewaff⸗ 
nete Macht⸗ und der Stuatszeitung entnommen). ° 
Anmerk. 3 Alle Militairverhältniſſe, die hier nicht genügend be— 
andeft wurden, fo wie alle Verwaltungszweige find ausführlich 
m dritten Theile bearbeitet. j j 
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II. Abſchnitt. 
Die Landwehr» Organifation, 


- 


1. Kapitel, 


8. 1. Das Landwebr-Inftitut, baſtrt auf Die .allges 
meine Verpflichtung der preußiichen Staatsbürger zum Militair⸗ 
pienft, ift eine der vielen großartigen Einrichtungen, deren Her: 
vorrufung der Staat Sr, Majeftät dem Hochfeligen Könige . 
Friedrich Wilhelm ZI. verdanft, und welche vielleicht, in Der 
ziehung der Ausdehnung allgemeiner Waffenfähigfeit, nur bei 
den BVölfern des Altertbums, den Griechen und Römern wie 
der gefunden wird; deshalb möge auch ein Jeder, gleich Ienen, 
in der Zeit der Gefahr ftetS bereit fein, mit Muth und Stolz 
die Waffen zu ergreifen, um für den geliebten Herrfcher,; für 
die Ehre, für die Zreihelt und für das Vaterland zu Fämyfen, 
und. jede Anmaßung kühn zurüdzumeifen. Wer aber mit Glück 
und‘ Erfolg kämpfen will, muß nicht allein waffengeübt fein, 
jondern auch. Strapazen und Entbehrungen zu ertragen verſte⸗ 
ben, die militaitifche Disciplin kennen, und fich fo mit feinen 
Pflichten vertraut machen, daß daraus jenes edle Selbftgefühl 
entfteht, woraus ſich der Keim zu den höheren geiſtigen mili- 
tairifchen @igenfchaften. bildet, welche fo merklich und entfchei- 
dend im Kampfe und in der Gefahr hervortreten. Das ſtehende 
Heer ift Die Schule, wo dieſe Eigenfchaften hervorgernfen, ges 
bildet und gefräftigt werden follen, während die Landwehr durch 
Yebung das Erlernte zu erhalten und zu vervollkommnen be 
ſtimmt if. = 
Anmer?f. Da der dentwürbige Aufruf: „An mein Volk!“ vom- 

Sabre 1813, die Reihen der Preußiſchen Krieger fo ſchnell füllte, 

und der Aufruf: ‚An die Landwehr!” vom 17. März, die 

Meorganifation der Armee ihrem Ziele zuführte, und darurch 

die Landwehren biltete, fo dürften beide hier einen würdigen 

Platz finden. 

An mein Bolt! 

So wenig für mein Volt, als für Deuffhe, bedarf cs einer 
Rechenſchaft über die Urfachen des Krieges, der jest beginnt. 
Klar liegen fie dem unverblendeten Europa vor Augen. Wir 
erlagen unter der Uebermacht Franfreihd. Der Friete, der die 
Hälfte meiner Unterthanen ‚mir entriß, gab uns feine Geg: 
nungen nicht; denn er fchlug uns tiefere Wunden, als. felbit der 
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Krieg. Das Mark des Landes ward ausgeiogen. Die Haupt: 
feftungen blieben vom. Feinde beſetzt; der Ackerbau ward ge: 
lähmt, fo wie der fonft fo hochgeachtete Kunſtfleiß unferer Städte. 
Die Freiheit. des Handeld ward gehemmt und dadurch die Quelle 
bed Wohlſtandes verftopft, Das Land ward ein Raub der Ber: 
armung. Durch die firengfle Erfüllung eingegangener Berbind: 
lichkeiten hoffte ich meinem Volke Erleihterungen zu bereiten, 
und den franzöſiſchen Kaiſer endlich zu überzeugen, daß es. fein 
eigener Vortheil fei, Preußen feine Unabhängigkeit zu Iaffen. 
Aber meine reinften Abfichten wurden durch Hebermuth und Treu: 
lofigfeit vereitelt, und nur zu deutlich fahen wir, daß des Kai» 
ſers Verträge mehr noch, wie feine Siege uns langfam verder: 
ben mußten. Sept ift der Augenblid gefommen, wo alle Täu⸗ 
hung über unſern Zuftand aufhört. — Brandenburger, Preu⸗ 
gen, Sciefier, Pommern, Lithauer! Ihr wißt, was Ihr feit 
faft fieben Jahren geduldet habt; Ihr wißt, was Euer trauriges 
Loos ift, wenn wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvof en» 
den. Erinnert Cuch an die Vorzeit, an den großen Churfürften, 
ben großen Friedrich. Bleibt eingedent der Güter, die unter 
ihnen unfre Vorfahren blutig erkämpften: Gewiſſensfreiheit, 
Ehre, Unabhängigkeit , Handel, Kunſtfleiß und Wiſſenſchaft. 
Gedenkt des grosen Beilpield unferer mächtigen Berbündeten, 
der Ruſſen; gedenft der Spanier, der Portugieſen. Selbſt Blei: 
nere Bölfer find für gleihe Güter gegen mächtigere Feinde in 
den Kampf gezogen, und haben den Sieg errungen; erinnert 
Euch an die heidenmüthigen Schweizer und Niederländer. 


Große Opfer werden von allen Ständen gefordert werden; 
denn unfer Beginnen ift groß, umd nicht gering die Zahl und 
Mittel unferer Feinde. Ihr werdet jene lieder tringen für das 
Baterland, für Euren angebornen König, als für einen fremden 

errfeher, der, wie fo viele Beiſpiele lehren, Eure Söhne und 

ure lebten Kräfte Zwecken widmen würde, Die Euch ganz fremd- 
find. Vertrauen auf Bott, Ausdauer, Muth und der mächtige 
Beiftand unferer Bundesgenoffen werden unfern Anfirengungen 
ſiegreichen Lohn gewähren. Aber welche Opfer auch von Ein⸗ 
zeſnen gefordert werden mögen, ſie wiegen die heiligen Güter 
nicht auf, für Die wir fie hingeben, für die wir ſtreiten und 
fiegen müffen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und 
Deutſche zu fein. Es ift der legte entfcheidente Kampf, ven 
wir beitehen für unfere Eriftenz, unfere Unabhängigfeit, uniern 
Wohlſtand. 


Keinen andern Ausweg giebt es, als einen ehrenvollen Frie⸗ 
den, oder einen ruhmvollen Untergang. Auch dieſem wirrdet Shr 
getroft entgegen gehen, um der Ehre willen; weil ehrlos der 
Preuße und der Deutfche nicht zu leben vermag. Allein wir 
dürfen mit Zunerfiht vertrauen, Gott und unfer feſter Wille 
werden unferer gerehten Sache den Sieg verleihen, mit ihm 
einen glorreichen, fihern Frieden, und Die Wiederkehr einer 


lüllihen Zeit. 
enaaen ge Friedrich, Wilhelm. 


Au vie Landwehr! - n 
Ein vor Augen liegendes Beifpiel hat gezeigt, daß Gott die 
Völker in feinen befonderen Schu nimmt, die ihr Baterland, 
in unbedingtem Bertrauen zu ihrem Herrfcher, mit Standhuf: 
tigfeit und Kraft gegen fremde Unterbrüdung vertheidigen. 
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Preußen! würdig des Namens, — theilt Ihr diefe Gefühle? — 
Auch Ihe hegt den Wunſch, vom fremden Drud Each zu bes 
freien. Mit Rührung jehe ich die Beweiſe in dem Eifer, mit 
welhem die Zünglinge aus allen Ständen zu den Waffen grei⸗ 
fen und unter die Fahnen meines Heeres ſich ftellen, — in der 
Bereitwilligkeit, mit der gereifte Männer, vol Beratung der 
Gefahr, fih zum Kriegsdienfte verbieten, und in ben Opfern, in 
welchen alle Stände, Alter und Geſchlechter 'wetteifern, ihre 
Vaterlandsliede an den Tag zu legen. Ein mit Muth erfülltes 
—* ſteht mit ſiegreichen und mächtigen Bundesgenoflen bereit, 
olche Anſtrengungen zu unterſtützen. Dieſe Krieger werden käm⸗ 
pfen für unſere Unabhängigkeit und für die Ehre des Volkes. 
Gefihert aber werden beide nur werden, wenn jeder Sohn des 
Buaterlandes diefen Kampf für Freiheit und Ehre theilt. 
Preußen! zu diefem Zwecke ift es nothwendig, daß eine 
allgemeine Landwehr und Landſturm eingeleitet werde. Ich bes 
fehle hiermit: tie Erftere und werde den Letztern anordnen laſſen. 
Die Zeit. erlaubt nicht mit meinen getreuen Ständen ‚barüber 
in Berathung zu treten. Aber die Anmeifung zur Erriditung 
der Landwehr ift nad den Kräften der Provinzen entworfen. 
Die Regierungen werden feldige den Ständen mittheilen. Eile 
ift nöthig, der gute Wille jedes Ginzelnen kann fich hier zeigen. 
Mit Recht vertraue ich auf ihn. Mein treues Volt wird für 
den legten entfcheitenden Kampf für Vaterland, Unabhängig: 
keit, Ehre und eigenen Heerd, Alles anwenden, ten.alten Na» 
men freu zu bewahren, den unfere Verfahren und mit ihrem 
Blute erkämpften. Meine Sade ift die Sade meines Volkes 


und aller Öutgefinnten in Europa. 
| Friedrich Wilhelm. 


. Nach Beendigung des erften Kampfes erließ der König am 
3. Suni 1814 von Parid aus Die Dankesworte: 


An mein Volk! 


Beendigt iſt der Kampf, zu dem mein Volk mit mir zu den 
Maffen griff; glücklich beendigt durch die Hülfe Gottes, durch uns 
ſerer Buntesgenoffen getreuen Beiſtand, durch die Kraft, den 
Muth, die Ausdauer, die Entbehrung, die jeder, der Preuße 
ſich nennt, in dieſem ſchweren Kampfe erwieſen hat. Nehmt 
meinen Dank dafür. Groß ſind Eure Anſtrengungen, Eure 
Opfer geweſen! Ich kenne und erkenne ſie, und auch Gott, der 
über uns waltet, hat fie erkannt. — Errungen haben wir, was 
wir erringen wollten. Mit Ruhm gekrönt ſteht Preußen vor 
Mit: und Nachwelt da; felbfiftändig durch bewiefene Kraft, bes 
währt im Glück und Unglück, Alleſommt, Einer wie Ale, eiltet 
Shr zu den Waffen. Im ganzen Bolfe nur ein Gefühl! So 
auch war der Kampf! Golden Sinn, ſprach ich Damals, lohnet 
Bott. Er wird ihn jegt lohnen durch den Frieden, den er ung 
‚gab! ‚Eine beffere Zeit wird wiederfehren durch diefen Frieden! 
Nicht für Fremde wird der Landınann mehr fäen, er wird ernds 
ten für fih! Handel, Künſtftleiß und Wiffenfchaft wird wieder 
aufleben, der Wohlftand aller Klaſſen wird ſich wieder gründen, 
und in einer neuen Ordnung werden die Wunden heilen, Die 


langes Leiden Euch ſchlug. 
Friedrich Wilhelm. 
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$. 2. Die Landwehr befteht aus den bereits im fies 
enden. Heere gebienten Mannfchaften, und bat die Beflimmung, 
ch in Führung der Waffen von Zeit zu Zeit zu üben, im 
Gall des Krieges das ftehende Heer zu verftärfen und fich dem⸗ 
ſelben anzufchließen, fo wie mit Diefem bei Vertheidigung de6 - 
Baterlaudes, Gefahr, Ruhm und Ehre zu theilen. 
Inſtr. v. 10. Dec. 1816. Abſchn. B. 6. 1. 
8. 3. Ein jeder, Pe im ftehenden Heere gedient hat, 
gehört nach vollendetem 25ſten Lebensjahre bis zum vollendeten 
Hften Rebensjahre der Landwehr an, fo wie auch alle dieje⸗ 
nigen im Fall eines Bedarfs zur Landwehr herangezogen wers 
den Fünnen, welche in diefem Alter ftehen, und brauchbar find, 
aber früher wegen irgend eines gefenlichen Grundes, deſſen 
Gültigkeit aufhört, nicht zur Einſtellung gekommen find. 
(Eriter Theil 1. Abſchn. Kap. 3.) 
$. 4 Die Landwehr hat zwei Abflufungen, näms 
Kb ein erfted und ein zweites Aufgebot. Das erſte Aufgebot 
der Landwehr, welches alle Männer vom 26ften bis 32ften 
Lebensjahre in fich begreift, ift im Frieden, bis auf die zur - 
Hebung und ferneren Ausbildung nöthigen kurzen Zeit, ganz 
beurlaubt, dient aber im Kriege, gleich dem flehenden Heere, 
im In= und Auslande. Für die Esfadrons, Eompagnien und 
Bataillone ift fürs erfte Aufgebot ein Stamm gebildet, um den. 
nothwendigen Dienft zu verrichten, und die Organifation zu 
erleichtern. Das zweite. Aufgebot, welches alle Männer vom 
Z3ſten bis 39ſten Lebensjahre in fich begreift, fol vorzüglich 
zur Innern Vertheidigung und zu Sefapungen verwandt werden, 
Tann jedoch auch, fobald der Bedarf eintritt, zur Ergänzung der 
im Felde -ftehenden Truppen dienen. 

Edikt. v. 8. Gent. 18141 5.8, 

$. 9. Ebenſo, wie das ſtehende Heer, befteht die Landwehr 
aus gem Waffengattungen, und ift auch übereinftimmend mit 
Diefer bewaffnet und bekleidet, nur daß die Landwehr-Eavallerie 
ganz. aus Uhlanen befieht, weshalb auch die ſaͤmmtliche Ca⸗ 
vallerie des ftehenden Heeres in dem legten Jahre ihrer Dienfs 
“ geit mitt der Lanze exergiert und eingeübt wird. 

86. Die Landwehr: Behörden find außer den dienſt⸗ 
Then Funktionen bei der Landwehr noch mit der Grgänzung 
des Heeres beauftragt, und da jedes Armee⸗Corps, mit Aus: 
nahme der Garde, welche ihre Ergänzungen aus der ganzen 
Monarchie erhält, aus einer beftimmten Provinz oder beftimm- 
ten Zandestheil die Ergänzung für die Truppentheile des Korps 
entnimmt, fo iſt der ganze Bezirk eines jeden Armee⸗Corps in 
zwei Laudtwehrs Brigade: Bezirfe eingetheilt, welche Die Ergän- 
zungen im Allgemeinen für Die Truppen Derienigen Divifion Lies 
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fem ,. zu welcher fie gehören, außerdem aber nach verhältniß: 
mäßig zur Garbe, und den Truppentheilen Reftuten zu geftellen 
haben, welche feiner Divifion zugetheilt find. Hierbei muß noch 
bemerkt werden, daß die LandwehrsBataillone der. Reſerve⸗Regi⸗ 
menter, da. ihre Bezirke angewiefen erhalten haben, wo es die 
Bevölkerung in deu Provinzen geftattele, Dieſe Landwehr⸗Ba⸗ 
taillonsbezirfe der Reſerve-Regimenter ftellen einen Theil Des 
Erfates ihrer gleichnamigen Regimenter, während die fämmtlichen 
Ergänzungs=Bezirfe des betreffenden Armee-Eorps, zu dem das 
Referve⸗Regiment gehört, daS Fehlende des Erfages liefern. 
(Siehe Erfter Theil VII. u. VII Abſchn.. 

HG. 7. Jede Landwehr⸗Brigade hat zwei Lanbwehr-Regis 
menter, jedes wiederum zu 3 Bataillonen, mit a 4 Compagnien, 
jo daß der Bezirf der Lanhiwehr-Brigade In 6 Batailions-Bezirkv 
mit 24 Eompagnie-Bezirfen eingetheilt ift. Dieſe letztern nehmen _ 
im Durchfchnitt jeder einen landräthlichen Kreis ein, oft auch 
weniger, felten aber mehr. Die Garde : Landwehr-Bataillone 
‚haben feine eigenen Bezirke, fondern erhalten die Garde⸗Land⸗ 
wehrmannfchaften aus den ihnen zugetheilten Provinzial: Lqnd: 
wehr-Batgillend-Bezirfen, 
68 Zu-jedem LaudwehrBataillons Bezirk gehören das 
her binfichts der Controle alle Wehrmänner, welche ‚Darin 
wohnen, ohne Unterfchied, welcher Waffengattung fie angehören; 
und ebenfo ftehen auch in Piefer Beziehung die Reſerviſten und 
unbeftimmt Beurlaubten des Bezirfs, von welcher Truppengat⸗ 
tung fie auch fein mögen, während dieſes Verhältniffes. untst- 
der Aufficht des Kommandos der betreffenden LanpiuehrrKawm: 
pagnie und reſpective Bataillons. u. En 

G. 9. Während des Friedens find nur die Lundwehr⸗Baä⸗ 
taillone des erſten Aufgebots organifirt, und nur erſt⸗wenn eine 
Mobilmachung eintritt, oder e8 Se. Majeftät fonft_beficehlt, bil- 
det fih an die Stelle des abgerüdten erften Aufgebot, das 
zweite Aufgebot, welches fonft nur in den Liften- fortgeführt 
und jährlich bei den Gontrolen berishtigt wird, Die Aufgehste 
formiren fich in gfeicher Stärke, und werben fo in. ven Liſteu 
fortgeführt, und In Bezug auf alle ihre Berhältnifte fortwährend 
controlirt, daß fie, fobald 28 das Bedürfniß erheifcht, fofort 
mit moͤglichſter Rüdficht ihrer perfünlichen, häuslichen und ‚ger 
werblichen Berhältniffe, einbeorbert werden fünnen, um in einey 
auffallend Furzen Frift von menig Tagen, die Compagnien, 
Bataillone und Eskadrons zu formiren, | 

$, 10. Bei jedem LandwehrsBataillon befindet fich 
ein Stamm von ausgebildeten Mannfchaften, jedoch nur für die. 
Infanterie und Gavallerie, weil diefe beiden . Waffengattungen 
jelbftftändig für fi) die Uebungen abhalten, während bie übri- 
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gen Waffengattungen, als die Landwehr⸗krtillerie und Pioniere, 


ihre Uebungen bei den Abtheilungen ihrer Waffe des ftehenden 
eeres haben, und im Fall eines Krieges auch gleich zur Dies 
pofition ver Behörden ihrer Waffengattung geftellt werben. 


F. 11. Der Stamm der Landwehr: Bataillone hat 
den Zweck, die Uebungen, Controlen, das Liſten⸗ und Büreau⸗ 
Weſen zu leiten, bei bem Grgänzungegeihäft bes Heeres mit 
zu wirken, die Montirungs⸗, srrath0: und Waffentammern in 
guiem Zuftand zu erhalten, und die Yormirung der Coı 
nien, Eskadrons und Bataillone zu erleichtern. Die Rerpi 
tungen find daher bedeutend und wichtig, indem von der puünkt⸗ 
lichen Erfüllung derfelben, der gute Mechanismus der Land: 
wehr-Organifation abhängt. 

Da die Landwehr den Zweck hat, mit verhältnigmäßig fehr 
geringen Koften das ſtehende Heer auf die doppelte Stärfe in 
möglichft. kurzer Zeit zu bringen, fo iſt auch die Stärfe des 
Staͤmmes tar auf das unmittelbare Beduͤrfniß bafirt, und beſteht: 


1) Aus dem Bataillons⸗Commandeur, der jedesmal aus der 
Zahl der Öfficiere des ftehenden Heeres genommen wird, 
und auch mit dem ftchenden Heere fort avancirt. 

2) Aus einem Adjutanten und Rehnungsführer, der in der 
Regel aus den Lieutenants des gleichnamigen Linien⸗ 
Regiments kommandirt wird, fobald nicht etwa noch 
aus früherer Zeit ein wirklicher Landwehr⸗Officier des 
Stammes vorhanden ift. 

3) Einem Eskadron Zůheer der auch, wenn kein wirklicher 

Etammofficier der Landwehr⸗Cavallerie —8 iſt, aus 
der Zahl der Lieutenants derjenigen Cavallerie-Regimenter 
commandirt wird, welche zu der Diviſion gehören, zu 
welcher das betreffende Landwehr-Bataillon gehört, 

4) Einem Bataillonsarzt. 

Für die Infanterie: 

4 Feldwebels, wovon in jedem Compagnie = Bezirf einer 

fommandirt ifl; — 

Anmer?. Nur die 3te Compagnie Ilften Landwehr⸗-Regi— 
ments hat zwei Feldwebels für die beiten enclavirten 
Kreiſe Schleufingen und Ziegenrüd. 

4 Capitaind’armes, zur Beauffichtigung der Montirungs- 

und Waffenfammern; . - 

1 Bataillonstambour; 

1Bataillousſchreibe;; 

12 Gefreieten, wovon 4 als Kreisgefreiete mit den 4 Feld⸗ 

webels commandirt find, und 8 zur Dispoſition des 

Bataillons-Commandeurs beim Stabe bleiben. 


Summa 22 Maun der. Infanterie. 


. 
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6) Kür die Cavallerie: . 

1 Wachtmeifter, zugfeih zur Beauffichtigung der Eska⸗ 

dronkammer; 

..3 Gefreieten zur Dispoſition des Bataillons⸗Commandeurs. 
Summa 4 Mann der Cavallerie. | 

Hierbei muß bemerft werden, daß urfprünglich die Infan⸗ 
terie-&ompagnien von beurlaudten Landiwehrofficieren, die fich 
als Compagntieführer eignen, kommandirt werden, jedoch ba, wo 
ed an qualificieten Subfeften zu dieſer Stellung mangelt, werbeh 
Dfficiere des ftehenden Heeres, und zwar in. der Regel‘ von 
dem gleichnamigen Regimente, fommandirt. | 


$. 12. Der Compagnieführer, der Feldwebel und ber 
Kreisgefreiete find in der Regel in der Kreisftadt flationirt, weil 
dadutch, wegen der häufigen Concurrenz mit den andern Bes. 
hörden, die Gefchäfte bedeutend erleichtert werden. ' 

$, 13, Da auf eine pünftliche Befolgung aller gegebenen 
Vorſchriften und. Gefege, fo wie auf die. Handhabung einer 
guten militairifchen Disciplin, und einer fachgemäßen Beurtheis 
lung der in alfe bürgerliche Verhäftniffe eingreifenden Militair⸗ 
Drganifation, der ordnungsmäßige Zufammenhang des ganzen _ 
Landwehrfuftems beruht, fo ift e8 für einen Compagnie 
führer durchaus erforderlich, ‚nicht allein ein guter Militair 
zu fein, fondern er muß auch alle Gefege und Beftimmungen, 
welche auf das Landwehr-Berhältniß Bezug haben, genau Fennen 
und anzumenden verfiehen. Diefe Kenntniß, verbunden mit 
einem würbigen, gebilveten und humanen Wefen, mit ftrenger 
Gerechtigkeit und Unpartheilichfeit, wird bei Beachtun der 
militairifchen Formen ficher dazu beitragen, Gehorfam, Disc: 
plin und den militaitifchen Geift zu erhalten, namentlich wenn 
eine genaue Kenntniß der perſönlichen Verhältniffe vorhergeht, 
und auf das Ehrgefühl und die Anhänglichkeit an König und 
Vaterland hingewirkt wird. 


2. Kapitel 
Die Landwehr-Compagnie und ihre Geſchäfte. 
6. 14. Der Landwehr-&ompagnieführer vertritt die Stelle 


des Compagnie⸗Chefs, hat daher auch, fobald ſich die Com⸗ 
pagnie im Dienſt befindet, mit Ruͤckſicht der beſondern Verhäͤlt⸗ 
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niffe der Landwehr, die Disciplinargewalt deffelben. Er bat 
außerdem alle Uebungen der Compagnie nach den beftehenden 
Anordnungen zu leiten, alle an die Compagnie gerichteten 
Dienftbriefe, welche durch den Kreisgefreieten oder Feldwebel 
von der Poft geholt werden, zu erbredyen, das Weitere darauf 
u verfügen, zu berichten, oder einzugeben. -— Die Berichte 
nd ſtets von ihm felbft ab et die Eingaben genau zu 
recherchiren, und jedes bienftliche Schreiben jelbft zu unters 
zeichnen. 


Da wo beurlaubte Landwehrofficiere Compagniefährer find, 
aber pigt an dem Orte wohnen, wo der Kreisfeldwebel ſta⸗ 
tionirt iſt, ſo müſſen fie ſich wenigſtens von Zeit m Zeit (ie 
nachdem es hoͤhern Orts angeordnet iſt) nach dieſem Orte bege⸗ 
ben, um von den laufenden Geſchaͤften Kenntniß zu nehmen 
und Diefe abzumachen. — In Bezug a! die Compagniekam⸗ 
mer kann der Compagnieführer nur in fo fern Befehle ertheilen, 
als ihm der Bataillond-Commandeur Died eingeräumt hat. 


$ 15. Der Kreisfeldwebel Gezirksfeldwebeſh) ift fire 
die r age Führung der Liften, fo wie für die Aufbewahrung 
aller Befehle, Verordnungen und Beflimmungen verantwortlich, 
wovon ſich der Compagnieführer Gewißheit zu verfchaffen fus 
hen muß. — Namentlich ift es unbedingt nothwendig, daß 
der Feldwebel alle An- und Abmeldungen fofort genau notirt, 
und fih nie auf fein Gebächtniß verläßt, weil der geringfte 
Fehler zu den größten Weitläufigfeiten, Unorbnungen und Unans 
nehmlichfeiten Veranlaffung geben kann. 


Die feftftehenden monatlichen Cingaben find nad dem 
Eingabe-Tableau, auf Grund der Liften, nach dem gegebenen 
Schema und den darüber eriftirenden Beftimmungen genau ans 
zufertigen, und eine Brouillon ſtets davon zurück zu behalten. 
Außerdem ift es Pflicht eines jeden Kreisfelowebels, fih eine 
möglihft genaue Kenntniß der perfünlichen Verhaͤlmiſſe der 
Mehrmänner zu verfchaffen, und darüber feinem Compagnieführer 
Meldung zu machen, um vorkommenden Hals die Verhältnifie 
richtig beurtheilen zu können. Es geht mithin aus allen dieſem 
bervor, Daß ber Feldwebel bei einer Landwehr-Compagnie nicht 
allein dienfterfahren und echt militairifcher Manier fein muß, 
ſondern auch) durchaus unbeſtechlich, höchft zuverläfjig, pünktlich 
und freu, wenn er fonft feinen Play dem Zweck entfpredhend 
ausfüllen will. 


6. 16. Der Kreisgefreiete ift gewiffer Maaßen vie 
Orbonanz der Compagnie, und ift dazu beftimmt, Die nöthigen 
Befehle und Ordres x. perfänlich den betreffenden Individnen 
ober deren Ortsbehörden zu überbringen, und muß fidy.über 
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sr kur Fein va er, ı 2a I ar re Fee 
nn 1er Fersdd m rar, ST mi ee nd oc er ze 
ar: um Game 23 Comuwic:, wehr we x 
zer Ne: æ rar Yarı er ee rem Br 
Kom: vie AxtATGASq rider Bzertide ai: ven 

wrun zerien 1:5, 5 ve es Berzeb ir metrai, Ib 
unacizt: Kizente Lorea wrn Pücdser gel zırı werten: 

a a Brrklzcmı; 

b, tie ma Eigen weteetiın m; 

,, tie Sum teeiza Wemtdra, tie zur fer 

Gontrole zer Lautwebr uchen; 

d) ein Ervrebuch, entt uıcnt Beitimmunzen unt Anecheungen; 

*, tie srätrufiionen für das Ausbekangsgeicdhiit; 

f» tas varoleiuc; 

g) tas Rapcori⸗ un? Eingabenbuch; 

hy die Schuplilten; 

9 die Eöhnung?likten; 

7 das Zuraftegilter; 

I das Straf⸗Gaßſenbuch; 

m) eine Commandirrolle, und 

n, ein Kammerbudh. 

In jedem Landwehr⸗Brigade⸗, und reipeftive Bataillonsbe⸗ 

zirk erifliren befondere Beftimmungen, was für Bücher und Liften 
dDiefer Art gehalten werben follen, und wie fie anzulegen find. 


6. 18. Das Brief- Journal enthält nah Nummer, 
Datum und Inhalt ıc., die ein= und abgegangenen Piecen auf 
ein und derfelben Linie nachgewiefen. Die Correſpondenz wird 
im der Regel ud Randbemerfungen, breri manı, erledigt, und 
wenn es nicht in einzelnen Fällen nothwendig erfcheint, ſoll 
weder von der Veranlaffung Abfchrift genommen werden, noch 
ift von der Erwiederung eine Abfchrift zurüc zu behalten, da⸗ 
gegen muß der wefentlichfte Inhalt im Journal notirt werben. 

$. 19. Die zum Erfabgefhäft nothwendigen Li— 
ſten befiehen aus der alphabetiſchen @enerallifte, der Looſungs⸗ 
lite und der Geftellungslifte. Diefe Liften werden übereinftims 
mend mit Denen des betreffenden Landrathsamts angefertigt. 

(Biehe Etſter Theil VI. u. vn. Mbfchn.) 
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8. Die Stammliften enthalten bie vollſtandigen 
Nationale aller zu heauffichtigenben Leute, die Dienftzeit in dın 
verfchiedenen Verhaͤltniſſen, Datum und birt des Zugangs und 
Abgangs, Wechſel und Aufenthalt des Wohnorts innerhalb des 
Compagniebezirks, und die mitgemachten eintägigen und geöfem 
Uebungen bei der Landwehr, r wie alle perlönlichen Verhälts 
niffe und fonftige Notizen, welche Einfluß auf das Militairver: 
bältniß haben, oder daffelbe näher bezeichnen. 

Diefe Liften zerfallen nach den verfchiedenen Berhältniffen in: 

a) Stammliften der Provinzialstandwehr; 

b) „u der Garde⸗Landwehr; 

) nm ber Referve der Linie; 

ID) nn der Referve der Garde; . 
ee) nn Nationale der unbeftimmt Benrlaubten des 

ſtehenden Heeres. 

Bei der Landwehr müffen innerhalb ein und derſelben 
Lifte die Aufgebote, und bei diefer wieder die Waffen getrennt 
ericheinen; bei der Artillerie und den Pionieren müffen die einzelnen 
Kathegorien angegeben werden, ald 3. B. Fuß⸗-, fahrende, reis 
tende Artilleriftien; Mineuss, Sapeurs, Pontoniers. Bel der 
Reſerve wekden die Truppentheile, zu welcher fie gehört, ge: 
trennt aufgeführt, und bei den Beurlaubten die Truppen 
theile, welche fle beurlaubt haben. 

Findet man es zweckmaͤßig, fo Fönnen auch die Unterabs 
theilungen einer jeden Lifte befonderd geheftet oder eingebunden, 
und ducch Buchſtaben oder Nummern fo bezeichnet werben, daß 
man das Zufammengehörende leicht unterfcheidet. 

$. 21. Das Ordrebuch umfaßt alle an die Compagnie 
ergehende Circulaͤre, Inftructionen, allgemeine Beftimmungen, 
welches Inhalts fie auch fein mögen, wenn man e8 nicht für 
nothwendig hält für einzelne Zweige, 3. B. über das Aushe⸗ 
bungsge) chäft, befondere Actenhefte anzulegen. 

$. 22. Das Parolebuch enthält die während der Hebung 
gegebenen Parolebefehle. | 

$. 23. Das Actenheft der Rapporte und Eingaben ent: 
hält alle Concepte der Rapporte, Liſten umd fonftigen Eingaben 
an das Bataillon, wozu gleichzeitig ein Eingabe=-Tableau 
gehört, worin Monat und Datum der verichiedenen fefftehenden 
zu machenden Eingaben verzeichnet ift, Die Schemas dazu find 
auf jedesmal gegebenen Localbeſtimmungen bafirt. 

$. 24. Das —— enthaͤlt die an den Kreisfeld⸗ 
webel und den Kreiögefreigten, ſo wie die waͤhrend der Uebung 
an die Mannſchaften gezahlten Gelder. Die Zahlung der Löhs 
rung an die Compagnie gefchieht ſtets im Beiſein eines Off 

v. Seelhorſt, Heerw. 10 
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ciers, der die ordnungsmäßige Zahlung im Löhnungsbuche at⸗ 
teftirt: * 
— §. 25. Das Strafregiſter enthält alle vorgefallenen 
Beftrafungen der MWehrmänner. Das Straf-@affenbud, 
welches auf das Strafregifter ſich bezieht, Tommt nur während 
‘der Uebung zur Anwendung, und wird von dem dlteften Offi⸗ 
cier der Compagnie, unter Aufficht des Compagnieführers ges 
ihrt. Es fommen alle diejenigen Gelder hinein, welche durch 
reftfteafen gefeglich dieſer Caſſe zufallen, und es fann allein 
die Compagnie darüber disponiren. 
926 Das Kammerbuch enthält die Berzeichniffe 
fümmtlicher Waffen, Montirungs: und Kammergegenftände, Liegt 
auf der Compagniefammer und wird vom Capitaind'armes der 
Compagnie .unter Aufficht des Batailloͤns-Commandeurs geführt. 
$. 27. Der Esfadronführer, welcher außer der Uebungs⸗ 
eit nur die Stamm =Mannfchaft der Cavallerie unter fich hat, 
Fibre in Nüdjicht darauf nur diejenigen Bücherliſten und Nach: 
weifungen, welche auf feiner Wirkungskreis Anwendung finden. 
$. 28. Wenn dieſes Kapitel im Allgemeinen den innern 
oder Bireaubienft dee Landwehr-Compagnie bezeichnete, fo wer⸗ 
den in den beiden nächften Kapiteln die äußern Dienftverhält: 
nifje abgehandelt werden, wohin die Controle-Verſammlungen, 
die eintägigen Sonntagsübungen (Schiegübungen) und die gro— 
Ben Uebungen zu rechnen find. ES 
Anmerk. J1. Sn wiefern die Tandwehrs@ompagnien bei der Abfüh— 
rung der ausgehobenen Rekruten mitwirken, tft bereits im E 
fen Theile VIII. Abſchnitt erwähnt worden. Sn: welther Bezies 
bung der ‚Gompagnieführer, der SKreisfeldwebel und Kreisge⸗ 
freiete beim Erſatzgeſchäft felbft mitwirken follen, wird von den 


betreffenden Behörden befonders beitimmt. 
Anmert?. 2. .Ueber.die Organifation des Landſturms ift dad Bezüg⸗ 
liche im Erften Theile J. Abſchnitt Ztes Kapitet gefagt. Die, Ge 
Auen ltaife bed zuſammengetretenen Landſturms fiehe 
ritten Theil II. Abſchnitt 2tes Kapitel. ” WR 


.. 
’ * 


— — 
— | 3. Kapitel A 
Die Sonntags-Uebungen und Eontrolen der beuw 


faubten Landwehr, Referviften und Beurlaubten des 
|  flehenden Heeres. ne 


I) 


ve a - 8. Im Allgemeinen.’ — u 
G. 29. Der hohe Zweck, den die Landwehr hat, erfordert, daß 
fie fortwährend: militairiſch gebildet erhalten werde, und zu diefem 
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Ende find Kberhaupt. Uebungen für diefelbe angeorbvnet. Dicke 
Uebungen gerfallen. in größere und eintägige Uebungen. Die _ 
eintägigen Uebungen ber Landwehr werden nur des Sonntage g 
abgehalten, damit die Mannſchaft in ihrer bürgerlichen Befchäfe 
tigung jo wenig wie möglich geftört wird, und auch da dürfen 
‘die Verſammlungen nie während der Kirche ftatıfinden, weshalb 
‚bei Anordnung derfelden die übliche Kirchenzeit ſtets zu berüds 
fihtigen if. Die Stellungspläge innerhalb des Compagnie . 
‚Revierd werden von Seiten der Compagnieführer mit Geneh⸗ 
migung des Bataillons-Commandeurs, und mit Nüdficht auf 
bie Loralität gewählt, und der Grundſatz, daß die Mannſchaft 
"in einem Tage von ihrer Heimath bequem zum Stellungsplag 
Hin und zurüd fommen fann, ohne die Nacht zu Hüffe zu nehs 
men A wird beftimmen, wie viel ſolche Stellungspläße anzuoch 
nen ind. 


Candw.-Drdre d. 21. Nov. 1815. $. 57. 


| $. 30. Somohl' zu den Eontrofen als zu den im Aten 
Kapitel erwähnten großen Uebungen erhalten bie betreffenden 
Mannfchaften Ordres, Die entweder in Controle⸗Zetteln oder Eins 
berufungs-Ordres beftehen, welche vom &ompagnieführer umters 
‚Schrieben :werden. — Diefe Ordres hat der Kreiögefreiete den 
‚betreffenden Individuen einzubändigen. Da es aber ‚bei ber 
MBeitläufigfeit der Gefchäfte einer Landwehr⸗Compagnie an der 
‚erforderlichen Unterſtützung fehlt, befonders wenn Eile nöthig 
Aft, wenn Die Ortsbehörden nicht zur fichern Einhändigung der 
Orlrdres an die einzelnen Individmen ihm behilflich find, fo fell 
‚in den Fällen, wo der. Befreiete denjenigen Many, fei er von 
der Landwehr, der Referve oder den Beurlaubten des ſtehenden 
Kg an- welchen er eine Drdre abzugeben hat, wicht zu 

aufe trifft, diefe Ordre an die Ortsbehörde zur weitern Auss 
Mändigung an--Das "betreffende Indiwiduum übergehen ‚werden. 
Bi durchaus erforderlich, daß hie Orisbehoͤrden auf bie 
pünktliche. Befolgung dieſer Vorſchriften halten, indem fonft bie 
Mititairbehörden die ordnumgsmähige Bontrole der. bemerften 
Mannfchaften unmöglich führen Tonnen. Hierher ift: audy bes 
sonders zu rechnen, ‚baß feine Ortsbehörde einem Beurlaubten, 
Reſerviſten oder Wehrmann den Aufenthalt an einem Drte ge- 
‚ftatten darf, bevor er fich nicht über bie Ans und Abmeldung 
bei. dem betreffenden Bezirksfeldwebel ausgewieſen ‚bat. . Diefe 
WBeſtimmung gilt ebenfalls für ‚die in das Referve: ‚oder Land: 
nvehr-Berhältniß übergegangenen Aerzte und Wundaͤrzte, ober 
‚anderer Individuen, bie zum. Wiebereinteitt. beim: militairärztlichen 
Dienſte verpflichtet. find, wenn demſelben auch die Erlaubniß 
gar ärztlichen oder wunvärztlichen Praxis ertheilt fein möchte. 
— Ortsabehörden, welche bie vorſtehenden Borichnifien nicht 


en 
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defolgen, follen nach Umfländen durch eine Orbnungsftrafe zu 

threr Plicht von den Landräthen angehalten werben. 
Reſer. d. Ar: Min. u. d. Din. ». Sn. v. W. April 1881. — 

Meſer. d. Min. d. In. v. 26. Wai 1831. 

6. 3. Alle beurlaubten Landwehr» DOfficiere, 
welche im Eompagniebezirf wohnen und Quartiergelver beziehen, 
müffen den eintägigen Uebungen der Landwehr beimohnen, und 
‚tommen auf den zunächft gelegenen Stellungsplag. Bei triftigen 
Gründen fann der Compagnieführer die Officiere von ben eintäs 
gigen Uebungen befreien. 

Dfficiere und Unterofficiere des beurlaubten Standes ers 
fheinen bei diefen Hebungen in Uniform, in fofern nämlich vie 
Rebtern welche vom Bataillon geliefert befommen haben. Die 
übrige Mannfchaft erfcheint bei dieſen Verfammlungen in bürs 
gerlicher Kleidung, bei der aber die Ordnung und Reinlichfeit 
nie fehlen darf. Jeder Wehrmann ſteht während diefen Vers 
fammlungen in einem rein milttairifchen Verhältniffe, und alle 
‚Bergehen, die während der Dauer diefer Uebungen begangen 
werden, müſſen nach Militairgefegen beurtheilt, unterfucht und 
beftraft werben. 

$ 32. Bon den eintägigen Uebungen darf Nieman 
ohne Erlaubniß des Compagnieführers fortbleiben, die aber 
nur ertheilt wird, wenn wirklich triftige Gründe vorhanden 
find, dies ‚bezieht fih auch auf Lehrer, Küfter, Organiften ıc,, 

[goal dieſe unablömmlich find, doch kann daraus nie eine 

egel oder ein Recht entitehen. 

Anmerk. I ‚dem Mefcript des Miniſters des Innern vom 22ften 
uni 1819 if ausdrüdlih gefagt: daß Küfter nicht wie die im 
ante fiehenden Geiftlihen von den Sonntagsübungen befreit 

nd. . . 

$. 33. Wenn Refervifien und Wehrmänner, welche zur 
eintägigen Uebung beordert waren, abwefend, Frank, oder durch 
fonft einen plöglich eintretenden Fall ohne ihre Schuld am per: 
fünlichen Erfcheinen verhindert find, fo haben bie betreffenden 

erfonen oder ihre Angehörigen die Verpflichtung, dies der 
rtSbehörde anzuzeigen, die dann nach genau geiwonnener 

Ueberzeugung auf —93 — und Gewiſſen ein Atteſt ausſtellt, 

woraus hervorgeht, weshalb das betreffende Individuum nicht 

zur Uebung hat kommen können. Liegt nach genauer Unterfü⸗ 
chung kein triftiger Grund vor, ſo iſt von der Ortsbehoͤrde ein 
ſolches Atteſt zu verweigern, und überhaupt auch nur dann 
auszuſtellen, wenn der Behinderungsgrund erſt zur Zeit eintritt, 
wo ein perſonliches Melden beim Compagnieführer wegen Kürze 
der Zeit, oder überhaupt nicht mehr möglich if. Attefte mit 

ungenägenden Gründen, 3. B. der R. N. hat Befchäfte, oder 
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ber R. N. bat eine Gaftwirthfchaft w., fallen der Ortobehoͤrde 

zur Laſt und ziehen Berantwortung nad) fi, da nur in dem 
ichften Fällen ein Wegbleiben von den eintägigen Uebungen 
gerechtfertigt erfcheint. 

6. 34. Me von der Ortsbehörbe ungenügend auögeftellten 
Entfchuldigungsattefte wegen Bortbleiben von den eintägigen 
Üebungen, werden entweder dem BataillonsEommandeur zur 
weitern Beranlafjung, oder dem betreffenden Landrathe mit dem 
Erfuchen überfandt, Die betreffende Drtsbehörde zur Berantwors 
tung zu ziehen; außerdem ift aber betreffender Reſerviſt oder 
Behrmann, welcher gegen die gegebenen Inftructionen gehans 
delt hat, noch zur Rechenfchaft zu ziehen. 

G. 35. Individuen, welche unentfchuldigt von den Uebun⸗ 

en fortbleiben, werden nach dem 7. Abfchnitt des dritten Theils 
.%. 35 und 36 behandelt und beftraft, und zu diefem Ende, nach 
enauer Unterfuchung des Sachverhältniffes, dem betreffenden 
ataillons⸗Commandeur Meldung davon gemacht. 


$. 36. Die eintägigen oder Sonntags» Berfamms 
lungen zerfallen in Controlen, an welche alle unbeftimmt 
Beurlaubten, die Referviften und Wehrmänner Theil nehmen, 
und in eigentliche Sonntagsübungen, welche namentlich nur 
für das erfte Aufgebot der anbıoehr beftimmt find. 


b. Die Sontrofe-Berfammlungen. 

$ 37. Die ControlesBerfammlungen werden des 
Jahres zweimal, in der Regel in den Monaten April und Oc⸗ 
tober, abgehalten. Die Tage und die Orte der Verſammlung 
beftimmt der Gompagnieführer mit Genehmigung des Bataillons⸗ 
Commandeurs. 

Min.⸗Inſtr. v. 14. Dec. 1833. 

6. 38. Der Zwed der Bontrole-Berfammlungen Äf: 


I) Sich von dem Vorhandenfein der in den Liften aufges 
führten Mannfchaften zu überzeugen, und danach die Lie 
fen zu berichten. 

2) Zu erforfchen, ob die Ans und Abmeldungen, Wohnorts⸗ 
Veränderungen ıc. richtig erfolgt ſind, oder fich fonft Ins 
dividuen ihres Verhältniffes zu entziehen fuchen. 

3) Den Uebertritt in die verfchiedenen Dienft:Kathegorien 
ju veranlaffen, wobei genau die gefeglichen Beitunmungen 
su beobachten find. 

4) Die perfünlichen Verhältniſſe möglichſt aufzuflären, um 
im Hal einer Mobilmachung und bei fonfigen Berhälte 
nifien die etiwanigen Reclamationen beurtheilen zu koͤnnen. 
Es gehören hierher alle Verheirathungen, Kinder, Ges 


143 


befolgen, follen nach Umſtaͤnden durch eine Orbnungsftrafe gu 
ihrer Pflicht von den Randräthen angehalten werben. | 

Reſer. d. Kr» Min. u. d. Din. d. In. v. 26. April IM — 
Meier. d. Min. d. In. v. 26. Mai 1881. 
| 6. 31. Alle beurlaubten Landwehr : Dfftciere, 
‚welche im Eompagniebezirf wohnen und Quartiergelder beziehen, 
müffen den eintägigen Uebungen der Landwehr beimohnen, und 
kommen auf den zunächft gelegenen Stellungsplag. Bei triftigen 
Gründen fann der Compagnieführer die Officiere von den eintäs 
gigen Uebungen befreien. 

. Dfficiere und Unterofficiere des beurlaubten Standes ers 
fheinen bei diefen Hebungen in Uniform, in fofern nämlich die 
Letztern welche vom Bataillon geliefert befommen haben. Die 
übrige Mannfchaft erfcheint bei diefen Verfammlungen in bürs 
gerlicher Kleidung, bei der aber die Ordnung und Reinlichfeit 
nie fehlen darf. Jeder Wehrmann fteht während diefen Vers 
ammlungen in einem rein militairiſchen Verhältniffe, und alle 
‚Vergehen, die während der Dauer diefer Uebungen begangen 
werden, müſſen nach Militairgefegen beurtheilt, unterfucht und 
beftraft werben. 

$ 32, Bon den eintägigen Uebungen darf Niemand 
ohne Erlaubniß des Compagnieführers fortbleiben, die aber 
nur ertheilt wird, wenn wirklich titige Gründe vorhanden 
find, dies bezieht fich auch auf Lehrer, Küfter, Organiften ıc,, 
hoban dieſe unabkömmlich ſind, doch kann daraus nie eine 

egel oder ein Recht entſtehen. 


Anmerk. In dem Reſcript des Miniſters des Innern vom 22ften 
Zuni 1819 iR ausdrücklich gefagt: daß Küfter nicht wie die im 
ante fiehenden Geiftlihen von den Sonntagsübungen befreit 

nd. 


$. 33. Wenn Reſerviſten und Wehrmänner, welche zur 
‘ eintägigen Uebung beordert waren, abwefend, Frank, oder durch 

fonft einen plöglidy eintretenden Fall ohne ihre Schuld am per: 
 Jönlichen Erfcheinen verhindert find, fo haben die betreffenden 
gerfonen oder ihre Angehörigen die Verpflichtung, dies ber 
‚Ortöbehörbe anzuzeigen, bie dann nad) genau onnener 
Ueberzeugung auf Pilicht und Gewiflen ein Atteh ausftelt, 
woraus hervorgeht, weshalb das betreffende Individuum nicht 
zur Uebung hat fommen koͤnnen. Liegt nach genauer Linterfüs 
hung fein triftiger Grund vor, fo iſt von der Ortsbehörbe ein 
folches Atteft zu verweigern, und überhaupt auch nur dann 
auszuftellen, wenn der Behinderungsgrund erft zur Zeit eintritt, 
wo ein perfönliches Melden beim Gompagnieführer wegen Kürze 
der Zeit, oder überhaupt nicht mehr moglich iſt. Attefte mit 
ungenägenden Gründen, 3 B. der N. N. hat Geſchaͤfte, oder 
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ber N. N. bat eine Gaſtwwirthſchaft w., fallen der Drtöbehörbe 
zur Laſt umd ziehen Verantwortung nad) fi, da nur in den 
bringlichften Fällen ein Wegbleiben von den eintägigen Uebungen 
gerechtfertigt erfcheint. 

§. 34. Alle von der Drtsbehörbe ungenügend audgeftellten 
Entfchuldigungsattefte wegen Bortbleiben von den eintägigen 
Uebungen, werden entweder dem Bataillons:Commandeur zur 
weitern Beranlaflung, oder dem betreffenden Landrathe mit dem 
Erfuchen überfandt, die betreffende Drtsbehörde zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen; außerdem ift aber betreffender Refervift ober 
Behrmann, welcher gegen die gegebenen Inftructionen gehans 
delt hat, noch zur Rechenfchaft zu ziehen. 
$. 35. Individuen, welche unentfchuldigt von den Uebuns 
en fortbleiben, werden nach dem 7, Abfchnitt des dritten Theile 
g. 35 und 36 behandelt und beftraft, und zu diefem Ende, nach 
genauer Unterfuchung des Sachverhältniffes, dem betreffenden 

ataillonsBommandeur Meldung davon gemacht. 

$. 36. Die eintägigen ober Sonntags sBerfamms 
lungen. zerfallen in Gontrolen, an welche alle unbeftimmt 
Beurlaubten, die Referviften und Wehrmänner Theil nehmen, 
und in eigentliche Sonntagsübungen, welche namentlih nur 
für das erde Aufgebot der andwehr beftimmt find. 


b. Die Controfe-Berfammlungen. 

$ 37. Die ControlesBerfammlungen werden des 
Jahres zweimal, in der Regel in ven Monaten April und Des 
tober, abgehalten. Die Tage und die Orte der Berfammlung 
beftimmt der Compagnieführer mit Genehmigung des Bataillonss 
Gommandeurs, 

Min.Inſtr. v. 14. Det. 1838, 

6. 38. Der Zwed der Eontrole:Berfammlungen iſt: 


1) Sich von dem Vorhandenfein der in den Liften aufges 
führten Mannfchaften zu überzeugen, und danach die Li⸗ 
ften zu berichten. 

2) Zu erforfchen, ob die Ans und Abmeldungen, Wohnorts⸗ 
Veränderungen ıc. richtig erfolgt find,.oder fich fonft Ins 
dividuen ihres Verhältniffes zu entziehen fuchen. 

3) Den MUebertritt in die verfchiedenen Dienft-Sathegorien 
zu veranlaffen, wobei genau die geſetzlichen Beitimmungen 
su beobachten find. 

4) Die perfönlichen Verhältniffe möglichft aufzuklären, um 
ini Fall einer Mobilmachung und bei fonfigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen die etwanigen Reclamationen beurtheilen zu koͤnnen. 
Es gehoͤren hierher alle Verheirathungen, Kinder, Ge⸗ 
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werb> und Vermogens⸗Berhaltniffe, uud es find tie zur 
Controle verpilichteten Maunfchaften in Bezug der beiden 
erſten Berhältniffe verpflichtet, das Röthige auzızeigen.: 
Namentlich ift auf Tiejenigen ein genaned Augenmerk zu 
richten, welche ſchon im Frieden für den Fall eined Krie- 

ed von den Landräthen als unabkömmlich bezeichnet- 
And, bamit, wenn der Grund zur Unabfömmlichfeit auf- 
hören follte, die Behörden davon benachrichtigt werden 
fönnen. 

Anmerf. Ebenſalls bleibt es für die reinen Militairdienſt-Verhält⸗ 
niffe wichtig, Die Individuen hinſichts ihrer Führung, Dienf- 
kenntniſſe und Zähigfeiten genau fennen zu lernen, um fie im 
Dienft zweckmäßig ımd mit Bortheil verwmenten ;u Fönnen, wa6' 
namenilich im enticheidenten Augenblide der Mobilmahung von 
der höchſten Wichtigkeit für den Dienſt werten fann, vor Fehl» 
griffen bewahren und mwefentlich zur Disciplin beitragen wird. 


5) Die Kriegsartifel vorzulefen und zu erläutern, 

6) Ale Dienftbefehle und Beltimmungen,. welche auf das 
Berhältniß der Wehrleute, Referviften und unbeflimmt 
Beurlaubten Bezug haben, find befaunt zu machen. 

T) Die perjönlichen Gefuche, Meldungen und Bejchwerben 
zu erledigen. 

8) Alle vorgelommenen Dienftunregelmäßigfeiten zu. orbnen. 

9% Dienftunbrauchbare Individuen zu ermitteln und zur Feſt⸗ 


ftellung ihres Berhäftnifjes vor die Kreis-Erfag-Commifs 
ſion zu beordern. 


10) Die neu zu ernennenden Abtheilungsführer der Com: 
pagnie vorzuftellen, und fonftige Anordnungen von Seiten 
der Compagnie befannt zu machen. 


$. 39. Die verfhiedenen Abtheilungen der Com— 
pagnie erfcheinen geordnet unter ihren Abtheilungsführern auf 
dem Gtellplag der Compagnie zur feftgefeßten Stunde, und 
ftelen fich dort nach den Anordnungen des Compagnieführere 
auf, der dann den Bang des Geſchäfts nach Anleitung dee 
vorigen Paragraphen anordnet und leitet. Nach Beendigung 
ber Controle verlaffen die Abtheilungen ebenfo geordnet ben 
ah und begeben ſich ohne Störung wieder in ihre Heis 
math. 


$. 40, Die Führer der Apthellungen find verpflichtet dar⸗ 
auf zu fehen, daß ſowohl auf dem Wege zum Stellungsplag, 
als von da zur Heimath, die Mannfchaft ſich ordentlich, ans 
ftändig und ruhig beträgt, was ihr hoher Ruf um fo mehr ers 
heiſcht, als file zu Bertheivigern des Vaterlandes und zur Auf 
rechthaltung der Gefege und Ordnung dienen follen. Jeder 
Verſtoß gegen ein ordnungsmäßiges Betragen muß vom Führer 
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gerügt und abgeftellt werben, lann er aber feinen Zved nicht 
erreichen, oder find erhebliche Störungen daraus entftanden, fo 
muß es fofort bei den Vorgefegten zur Anzeige gebracht werden, 
Damit Die geſetzliche Beſtrafung eintreten kann. 


6 4. Tritt bei Controle : Berfammlungen fehlechtes 
Wetter ein, fo muß möglich ein bevedter Raum aufgefucht 
werden, um den Dienft abhalten zu fünnen, well die bereitd 
angeordnete Controle nicht ausgefegt werden fan. Die Coms 
munalbehörben werden im Intereſſe des Staats, wo ed möglich 
ift, gewiß gern bereit fein, für dergleichen Säle auf Requifition 
ein geeignetes Local zu überweifen, 

842. Wenngleich die Benrlaubten des ftehenden 
Heeres im Allgemeinen derſelben Eontrole unterworfen find 
wie die Wehrmänner und Referviften, und hinſichts der An⸗ und 
Abmeldung daſſelbe Verfahren zu beachten haben, fo finden doch 
‚noch folgende ſpecielle Beftimmungen Anwendung uf fte: 

4) Alle von. den Truppentheilen des fichenven Heeres beurs 
(aubten Unterofficiere und Eoldaten, mit Ausnahme der 
auf kurze Zeit Beurlaubten, ftehen unter der fpeciellen 
Aufficht der Bataillons-Commandeure der Landiwehr und 
der Landwehr:&ompagnien, und unter der Oberaufficht 
der Brigade-Commandeure der Landwehr. Sie müffen fi 
bei Ankunft in ihrer Heimath fchriftlich oder mündli 
bei dem Bezirksfeldwebel melden, der über fie eine beſon⸗ 
dere Lifte führt. 

2) Damit aber der Landwehrbrigade-Sommandenr die Obers 
aufficht über die Beurlaubten führen fann, müffen ſaͤmmt⸗ 

liche Truppentheile, wenn Leute beurlaubt werden, eine 

namentliche Lifte derfelben an den betreffenden Brigades 

&ommanbeur. der Landwehr einfenden. Es verfteht fich, 
daß fowohl in Diefer Lifte, als auch in dem Urlaubspaß 
derjenige Ort genau bemeift wird, wohin fich der Beur⸗ 
‚Iaubte degiebt, Auch müfjen die Beurlaubten mit der im 
Urlaubspaß ausprüdlich bemerkten Weifung: fich beiihrer 
Ankunft an dem beftimmten Orte bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel zu melden, auf Urlaub entlaffen werden. 

Kein Beurlaubter des ftehenden Heeres darf fich wills 
führlich nach einem andern Drte begeben, als in feinem 
Urlaubspaffe bemerkt if. Wenn er feinen Aufenthaltsort 
"verändern will, muß er dies dem Bezirksfeldwebel mek 
den, und ed werden dann monatlich die Individuen deme 
jenigen Bezirk überwiefen, wohin fie fich begeben, was 
innerhalb des Bezirks des Bataillons direkt an die Com⸗ 
pagnie, fonft aber durch das Bataillond-Commando und 
den Brigade Sommandeur gefchicht. Im Bal, daß der 


3 
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Beurlaubte den Brig abebeght verläßt, wird der betreffende 
Zruppentheil durch den anbwehrs Brigade: Sommandeur 
davon unterrichtet. 


4) In allen übrigen Verhältniffen fteht der Beurlaubte nur 
unter dem Truppentheile, dem er angehört, und ber ihn 
beurlaubt hat. Erft der wirkliche Liebergang zur Referve 
ändert feine dienftlichen Berhältniffe. Daraus folgt, daß 
Die Landwehrbehärven die Beurlaubten des fiehenden Hee⸗ 
res nicht zur ‚Deftrafung ziehen können; wenn felbige die 
jier vorgefchriebenen Meldungen unterlaffen, ober ihren 

ufenthaltsort eigenmächtig verändert haben, es fei denn, 
daß der Commandeur des betreffenden Truppentheils Die 
Landwehrbehörde dazu bevollmächtigt Hat. Zur Vermin⸗ 
derung der Gorrefpondenz wird es angemefien fein, 
wenn dies nicht in jedem fpeciellen Falle, fondern ein für 
allemal gefchieht. Die Landwehrbehörde muß dann aber 
von befonders erheblichen Yällen dem betreffenden Trups 
pentheile Nachricht geben, und biefem bleibt es dann, 
unter Berüdfihtigung der dabei obwaltenden Umftände 
überlaffen, die Beurlaubten fogleich einzuziehen. Hinſichts 
ber Vergehen, welche Stand» oder Kriegögerichte na 
ſich ziehen würden, fiehe Dritter Theil 17. Abſchnitt $. 36. 
Anmerkung. 


5) Da die Beurlaubten des fiehenden Heeres zu jeder Zeit 
bereit fein müffen, wieder zum Dienft eingezogen zu were 
den, fo darf feinem Beurlaubten von Seiten der Lands 
wehrbehörde die Erlaubniß zu einer Reife außerhalb des 
Landes, oder in eine entfernte Provinz der Monarchie 

egeben werben. Dergleichen Gefuche find nur bei dem 
etreffenden Truppentheile anzubringen, ber hierbei nad) 
den gegebenen Borfchriften zu verfahren hat. 

6) Bei einer Wiedereinziehung von Beurlaubten erfucht der 
Befehlshaber des Truppentheils die betreffende Landwehr: 
behörde, die Einziehung zu veranlaffen. 

N Dem Brigave-Commandeur der Landwehr bleibt es über: 
laffen, fobald fich der Aufenthaltsort der Beurlaubten auf 
dem gewöhnlichen Wege nicht ermitteln läßt, dffentliche 
Bekanntmachungen und Vorladungen zu erlaffen, und alle 
Diejenigen gefeglichen Maaßregeln zu treffen, weldye zur 
Ermittelung führen können. 


c. Die eintägigen Uebungen. 
$. 43. An diefen Uebungen nimmt nur das erfte Aufgebot 
der Infanterie und Gavallerie, und in fofern e8 befonders an⸗ 
geordnet wird, auch Die Reſerve Theil, doch wird fich dies Le: 
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tere mei auf Refervereftuten und Sägerreferve beſchränken. 
Die beurlaubten Lanpwehrofficere nehmen nach denfelben Grund⸗ 
fägen wie bei den Eontrolen Theil, 

Mefer. d. Min. d. In. v. 14. Dec. 1838. 


$. 44. Diefe Uebungen werben in der Regel von Mitte 
April bis Mitte Juli, und vom Iflen September bis Mitte 
Dctober nach den Anordnungen des betreffenden Bataillonss 
und Brigade-@ommandeurs abgehalten, und meift werben fich 
dDiefe Uebungen auf die Schiegübungen der Provinzial-fands 
wehr⸗Infanterie, und auf Kanzenübungen der gefammten Lands 
wehr-Bavallerie befchränfen, ‚womit Felddienſtübungen und Ti⸗ 
railliren verbunden werden kann. 


An den Schießübungen nehmen von jeder Compagnie nur 
fo viel Mann Theil, als im laufenden Jahre zur Uebung kom⸗ 
men, und diefem Dienftzweige kann nicht eng Aufmerkjamteit 
gewibmet werben, da ein gutes Treffen jo heat wichtig für 
den Infanteriften tft, und fich darauf fowohl das Zutrauen zur 
Waffe, ald eine gewiffe Selbftftändigfeit bafırt. Die Abhaltung: 
der Uebung felbft gefchieht nach denſelben Grundfägen, welche 
für das flehende Heer gegeben worben find, und bie übrigen 
fpeciellen Anordnungen bat der Bompagnieführer nach Anleitung 
der vom Bataillonscommando gegebenen Beftimmungen zu treffen. 
Anmer?. Die Garde⸗Landwehr⸗JInfanterie ſchießt während der Zeit, 

wo fie zu ihren Batailons einberufen wird, um die große 

Hebung mit zu machen. 

$. 45. Zur Dermeibung von Gefahr muß da, wo es bie 
Localität erfordert, dad Publikum durch das Kreisblatt auf den 
Drt, die Tage und Die Stunden aufmerffam gemacht werben, 
wo die Echiegübungen abgehalten werben, und es find außer 
dem während der Uebung ſelbſt, da wo eine bevrohete Weges 
Communication ftattfindet, Poſten auszuftellen, welche jeden 
Unfommenden zurüdzumweifen haben, und dieſen :Boften ift ohne 
Weiteres Folge zu leiften. Ebenſo ift darauf zu fehen, daß des 
‚Bieler (d. i. derjenige, welcher die Treffer anzeigt) vollkommen. 
gefichert ift und nicht getroffen werden kann, fo wie hierzu 
überhaupt auch zuverläffige und fichere Leute auszuwählen find, 
die außerdem üfters controlict werden müſſen. 


$. 46. Die Gewehre zu den Schtegübungen werden 
von den Wehrmännern in den meilten Bataillonsbezirfen nach 
Beendigung der 14tägigen Uebungen mit in den Kreis anrüdges 
nommen, um bort in paffende Locale von ben Gompagnieft ⸗ 
rern aufbewahrt und beaufſichtigt zu werden, und jährlich bet 
Gelegenheit der zur großen Uebung beorderten Mannfchäften 
werben fie von Diefen zum Bataillonsftab mitgenommen, um ent: 
weder gegen andere vertaufcht oder reparirt zu werben. Die 


' 
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Anzahl ver Gewehre wird von dem betreffenden Bataillons⸗Com⸗ 
mandenr nach dem Bedürfniß feftgefteli. Die Munition wird 
vom Bataillond- Commando den Compagnien zugefandt, ‚und 
meiften Theil tragen bie. lanpräthlighen Kreife —8 die 
Transportkoſten derſelben. Die Art und Weiſe des Transports 


wird von dem Bataillons-Commandeur angeordnet. : 


nu. 





4. Rapitel, 


Die großen Mebungen der Landwehr und die Grunb- 
füge, nach welchen die Wehrleute zur Hebung übere 
B ordert werden. 


8, 47. Um der Landwehr ſtets die Gewandtheit im Ges 
brauch der Waffen zu erhalten, hat die Landwehr erften Aufs 
pebote jährlich größere Waffenübungen auf längere Zeit. Diefe 
lebungen dauern in der Regel 14 Tage, und werden in einer 
Zeit abgehalten, wo der Landmann am- leichteften feine Wirth⸗ 
ſchaft verlaffen kann, nänilich Ende Mai und Anfang Juni. 
Nur in den Jahren, wo das Armeecorps Reviie vor Sr. Diajes 
ftät hat, finden ‚Die Zufammenzichungen der Landwehr: Infans 
terie und Gavallerie auf längere Zeit, in der Regel, inclufive 
der Märfche, 5 bis 6 Wochen, ftatt, wie Dies auch beider Garde: 
Landwehr, welche alle drei Jahre eine Uebung bat, der Ball 
iſt. Diefe größeren Uebungen der Provinzial-Landwehr werden 
ſtets für zwei Uebungen berechnet. 0 
6. 48. Sobald: die Mannfchaften in das Landiwehrverhälts 
niß eintreten, werden fie auch übungspflichtig und bleiben vieg, 
bis fie zum zweiten Aufgebot übertreten: Die Reſerven des 
ftehenden ‚Heeres dürfen aber nur mit Erlaubniß der betreffenden 
Truppentheile zu dieſen Uebungen herangezogen werden. 
Anmerk. Unterofficiere, Spielleute und Gemeine, welhe ohne ihre 
v- Schuld zum fpätern Eintritt ind Heer gelangt find, und wegen 
der vorfchriftömäßigen Dienftzeit noch uber das vollendete Site 
Lebensjahr hinaus in dem erften Aufgebot der Landwehr verblei« 
"Ben 'müffen, folen im Frieden, vom zurüdgelegten 32ften 
Lebensjahre ab, nicht mehr zu den großen Uebungen herangezos 
gen werden, fondern blos beim ausbrechenden Kriege als dispo⸗ 
nibel für das erfte Aufgebot der Landwehr betrachtest werden. 
Cab.Ordre v. 3. Nov. 1833. - 
(Geſetz-Sammlung 1833. ©. 293.) _ 
d. 49. Die beurlaubten Landwehroffictere find verpflichtet, 
fobald fie beurvert werden, jedes Jahr die Lebung mitzumachen, 
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wenn etwa ihre Rechamationen Be nicht berädfichtigt were 
den fünnen. Außerdem werden jährlich zur practifchen Crler⸗ 
nung des Dienftes mehrere. Dffitciere + bis 6 Wochen an 
den Linienregimentern fommandirt, was aber in Bezug auf ihre: 
Verpflichtung zur Landwehrübung feinen Einfluß Hat., 

50. Die Beorderung der Wehrmänner zur 
Uebung erfolgt ‚geundfäglich ein Jahr um das andere, fo daß 
alfo jeder in die Landwehr übergetretme Wehrmann 3 bis 4 
Hebungen zu machen hat, wobei augenommen wird, daß dieje⸗ 
nigen, welche zwei Jahr gehient haben, vier, und die, welche 
dret Jahr gedient haben, drei Hebungen :machen müffen. Nur 
wenn ber vorgefchriebene Etat nicht erreicht werben Tann, wird 
von diefen Grundfägen abgewichen. — Referve-Refruten ſollen 
aber wenigftend fünf Uebungen bei der Laubwehr mitmachen. 
Pur die Oarde-LandwehrsInfanterie hat ihre Uebungen felbfts 
ftindig bei dem Stabe ihrer Garde-Landwehr-Bataillone, und. 
wird alle drei Jahre einmal eingegogen die übrigen Waffen, 
als Artillerie, Cavallerie, ‘Pioniere un Jäger, werben während 
der Uebungen der Provinzial-Landwehr einverleibt. | 

$. 51. Die Brovinzialstanpwehr: Infanterie und, 
die Lanpwehr-Eavallerie werden beim Stabe bes betreffenden 
Landwehr⸗Bataillons eingezogen, und die Erflere vom Landwehr 
Bataillond-Eommandeur, Die Lebtere vom Esladronführer kom⸗ 
mandirt. . 

G. 52. Die Artilleriemannſchaft der Landwehr 
uͤbt ein Jahr um das andere von jedem Bataillonsbezirk in 
der Stärfe einer Compagnie von 2 Officieren und 105 Mann, 
welche bei den ArtilleriesBrigaden des ſtehenden Heeres Behufs 
der Uebung eingezogen werden. Sind Nrtillerieofficiere der 
Zandwebr vorhanden, fo werben biefe beordert und führen vie 
Eompagnien zu den Artillerie-Abtheilungen, wo die Uebungen 
abgehalten werben ſollen, fehlen aber Artillerieofficiere, fo ‚wird 
ein Officier der. Landwehr-Infanterie mit ‚ver Führung derſelben 
beauftragt. Die Einkleidung erfolgt bei dem betreffenden Lands 
wehr:Bataillonsftab, 

$. 53. Die Pioniere der Landwehr bilden feine bes 
fondere Abtheilung mit einer etatsmäßigen Stärke, fondern fie 
werben auch ein Jahr um das andere bei den Pionier-Abtheis 
Lungen des fichenden Heeres geübt, find Pioniersfficiere vors 
banden, fo üben Diefe -mit. u 
§. 54. Die Yäger, welche nach dem ten Kapitel 
II. Abſchnitts des erften Theils 20 Jahr dienen, alfo nad 
Vollendung ihrer Dienftzeit 618 zum 40ſten Jahre der Reſerve 
verbleiben, machen in dieſem Verhältniß alle drei Jahre eine 
Uebung, ohne in der Zahl Durch einen Etat befchränft zu fein. 
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Diefe Uebungen werden beim Stabe der betreffenden Landwehr⸗ 
Batalllone abgehalten, und hierzu ein Dfficier und ‚Oberjäger, 
oder ein Oberjäger allein von den Jäger-Abtheilungen kom⸗ 
manbirt. 
$. 55. Rad) den angeführten Grundfägen und den etwa 
noch fpeciellen Beitimmungen Seitens des Lanpwehr-Bataillonss 
Commandeurs, erfolgt durch die Landwehr⸗Compagnien bie 
jährliche Aufftelung der Liften zur Beorderung der Uebungs⸗ 
mannfchaften, und es ift eine Hauptverpflihtung der Compag⸗ 
nieführer, dieſe Liften fo genau wie möglich zu recherchiren, 
damit fowohl Niemand übergangen, als auch nicht unrecht⸗ 
mäßig beordert wird. Diefe Liften werden zur Genehmigung 
dem Bataillons-Commande überfandt, und dann bie betreffenden’ 
Mannfchaften mittelft Einberufungsordre, beorbert. 


$. 56. Die Einberufungs: Drdres für die einzelnen 
MWehrmänner werden von dem Compagnieführer unterfchrieben, 
und müflen das Datum, Ort und die Stunde der Berfammlung 
genau bezeichnen. Es darf Niemand, der nicht durch ſchwere 
Krankheit ıc. von der Möglichkeit des Eintreffens abgehalten ift, 
am bezeichneten Berfammlungsort fehlen, widrigen Falls er in 
die gefegliche Strafe verfällt. (Bergleihe Dritter Theil J. Abe 
ſchnitt $. 35.) Officiere werden direft durch das Bataillons⸗ 
Commando beordert. 


6. 57. Sobald die Mannſchaften zur Uebung deſignirt 
find, erläßt das betreffende Landratbsamt eine Bekanntmachung, 
worin e8 alle betreffende Mannfchaften auffordert, bis zu einem 
Geftiinmten Termine etwaige Reclamationsgründe um Befreiung 
von der Hebung durch die Ortsbehörden einzureichen, um dem⸗ 
nächft vom Landrathe geprüft, begutachtet, und fofort bem 
Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur des Bezirks zur definitiven 
Entfcheidung überfandt zu werden. Die Werlamationen der 
Jäger gehen durch das Bataillons: Commando an die Anfper 
tion ber Jäger und Schügen, und die Reclamatrionen der Garde 
gandwehr = Snfanterie gehen an die betreffenden Garde » Lands 
wehr » Bataillone. M 

Die Unablommlichleit der Beamten in Bezug auf ihre 
Stellung wird von ihren betreffenden höheren Behörden beftimmt 
und darnach ihre Dispenfation von der Uebung verfügt, — 
Reclamanten, welche feine Benachrichtigung von ihrer Dispens 
fation erhalten, haben unfehlbar ihrer Ordre Kolge zu leiften, 
und fich pünktlich zum feflgefebten Termine einzuftellen. 
Anmerk. 1. Geiftlihe find als folche von allen Hebungen befreit. 

Küfter, wenn fie zugleih Schullehrer find, können in nothwen⸗ 

digen Fällen, wenn fie zur Abhaltung des fonntäglichen Gottes 

dienftes durchaus nochwendig und unentbehrlich find, dispenſirt 
werden. = Refer. d. Win. d. In. v. 22. Zuni 1819. — 
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Yumer!. 2 Schiffer und Yuhrleute, welche den Sommer zur 
Hebungszeit nicht zu Haufe geweien find und dieſe verfäumt 
haben, follen im Winter beim Stab des Bataillons nachüben. 
$. 58. Fur Dedung unerwarteter Ausfälle werben da, 

wo eine etatsmäßige Stärke feftgeftellt if, eine Anzahl Procente 

als Referven beordert, doch wird die leberzahl fofort nach 

Zufammenflelung der Compagnie oder Eskadron wieder in ihre 

Ag entlaffen, und erhalten dafür keine Bergütigung, wes⸗ 

alb möglichft folche Leute zu nehmen find, die in der Nähe 
su Haufe find. 

6. 59, Während der Uebung werben die Wehrmänuer 
wie das ende Heer verpflegt, aber fie erhalten weder zum 
March, den fie einzeln zurüdlegen nad) dem Stabsquartiere, 
noch von da in ihre gemalt, Loͤhnung noch Marfchroute (mit 
Ausnahme der Garde⸗Landwehr, Dritter Theil V. Abſchn. 2.), 
und nur wenn fie von ihrem Landwehrftabsquartiere weiter zum 
Uebungeplah marfchieren müffen (wie 3. B. Artillerie und Pio⸗ 
niere in den meiften Yällen), erhalten fie von da .ab, und auch 
wieder bis dahin zurüd, die veglementsmäßige Verpflegung. 
Wergl. überhaupt Dritter Theil V. Abfchn. B. 





Dritter Theil. 
Bon den militafrifchen Verwaltungszweigen 


und Berhältniffen, mit befonderer Beruͤck 
ſichtigung der Concurrenz mif dem Civil, 
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» ie Milisair» Disciplinargewalt und daren Ausübung. 
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1. Kapitel. 


Der Umfang der Disciplinargewalt für die ein 
einzelnen Befehlshaber. 


$.1. Die Militairviscipfin, unbedingt nothwenbig, wenn 
der militairifche Organismus erhalten werden fol, ift im We⸗ 
fentlichen daffelbe, was die Polizei in bürgerlichen VBerhältnif- 
fen ift, und daher fann die Militairftrafgewalt der Bolizeiftraf: 
ewalt analog betrachtet werden. Den Militairbefehlshabern 
iR nach dem Umfange ihres dienftlihen Wirkungsfreifes, zur 
Erhaltung der Disciplin oder mililairifchen Zucht, Ordnung 
und Sitte, vom Monarchen eine Disriplinargewalt verliehen 
worden, wornach fie Disciplinarftrafen verhängen dürfen. “Die 
Disciplinarftrafen unterfcheiden fich von den Eriminal= oder ges 
richtlichen Strafen dadurch, daß letztere nur durch richterlicher 
Spruch, erftere hingegen nach der, den Militairbefehlshabern in 
$. 2 bis 16 diefes Kapitels verliehenen Disciplinargewalt ohne 
vorhergegangene gerichtliche Unterſuchung aus eigener Autorität 
angeorbnet werden fönnen, woraus hervorgeht, daß die Disci- 
plinargewalt ganz unabhängig von der Gerichtäbarfeit if. 


$. 2. Die Regiments: Commandeure und bie mit 
ihnen in gleicher Kathegorie ftehenden Truppenbefehlshaber (Ar⸗ 
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tilleriesBrigadiers, Commandeure zweier Jager⸗ oder ˖ Schůtzen⸗ 
Abtheilungen, ein Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur, ein Bi 
ters Infperteue und GensdarmeriesBrigadier) — Aden die Dice 
eiplinargewalt im höchften Ulmfange aus, und die höheren Bes 
fehlshaber, welche zwar über die ihnen untergebenen Truppen 
Die Discipfimargewalt ausüben, Finnen dies im Frieden nur in 
demfelben Grade wie die Regiments-&ommandeure, - 5 


$. 3. Der Regiments: Eommandeur und der mit 
ihm im gleichen Verhaͤltniß ſtehende Truppenbefehlshaber kann 
einem Officier 6 Tage, einem Feldwebel, Wachtmeiſter, Ober: 
feuerwerker, Porte⸗-epée⸗Fähnrich, Unterofficier und gemeinen 
Soldaten auf drei Wochen gelinden, einem Unterofficier und 
gemeinen Soldaten auf 12 — 14 Tage mittlern, und einem Ges 
meinen 8 Tage ftrengen Arreft, und wenn derfelbe bereits in 
der. zweiten Klaſſe des Soldatenftandes flieht, bis zu 40 Kies 
ben beſtrafen laflen. oo oh 
n. —8 für die: kommandirenden Generäle vom 18. März 1810, 

$. 4. Ein detabirter Batatllons » Commanbeur 
kann einen: Offwier mit drei. Tage, einen Feldwebel, Wachtmei⸗ 
fer, Unterofficier und Gemeinen auf 14 Tage mit gelindem, 
einen Linterofficier und Gemeinen auf.8 Tage mit mittlerm, 
und einen Gemeinen auf 3 Tage mit ſtrengem Arreſt, und 
wenn er in der zweiten: Klaffe des Soldatenſtandes fteht, big 
zu 20 Stodhieben beſtrafen laſſen. Er ift jedoch verpflichtet, 
von der: Beftrafung eined Officierd amd. von zinem Gemeinen, 
wenn dieſer leßtere ftrengen Arreſt oder Hiebe erhielt, dem Re⸗ 
giments⸗· Commandeur Meldang zu mahn. . 

Ebendaf: $.:19. 

* 5. Bataiklons⸗Commandeure, die mit dem 
Meatment zufammenftehen, kbnnen dieſelben Strafen ver, 
hängen, nur muß es gleich dem Regiments- &ommandent ge= 
meldet werden, fo bald es fih um den Arreft eines Officiers 
oder ftrengen Atreſt handelt, damit -diefer das Maaß und Die 
Dauer der Strafe: beflimmen kann, bei Börperlicher Züchtigung 
muß- bie- Reibung vorher flattfinden. Ohne Meldung zu mas 
chen iſt er nur befugt, einem Unteröffieter oder -Gemeinen :S 
bis 10 Tage gelinven, und 3bis 5 Tage mittlern !Viereft zu 


en. . . . . 

Abtheilungs « Commandeuren Der Artillerie ober Pioniere 
ſteht dieſelbe Disciplinargewalt von $. 4. und 5, zu, und if 
ein Pionierdetachement in: einer Feſtung getrennt von der Ab⸗ 
theilung, fo. hat der Ingenieue vom Plage Die Befugniß des 
Abtheilungs⸗Commandeurs. Hr 

Edendaf. und Inftr. fürs Ingenieurs Corps v. 18. Gebr. 1821, ‘ 
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6.6. Der Eompagniss oder @sfadrond s Befehls 
haber, und bei ihrer Abweſenheit befien Stellvertreter, 
aben, wenn ſie detadhirt find, diefelbe Strafgewalt, wie ber 
detachirte Bataillens. Commandeur, nur müffen fie die in $. 5. 
feftgefegten Meldungen Togteich machen, und von jedem Verge⸗ 
ben eines Officierd dem Regiments⸗ oder Bataillons⸗Comman⸗ 
deur fogleicy Anzeige machen, 
. Steht der Compagnie = oder Esfadron: Kommandeur mit 
dem Bataillone oder Regimente zufammen, fo darf derfelbe, 
ohne zur Meldung verpflichtet zu fein, einem Unterofficier oder 
Gemeinen mit 4—6 Tage gelindem, und 2—3 Tage mittlerm 
Arreft beftrafen. Bei etwa nothwendigen fchärferen Strafen iſt 
dies dem Bataillons- oder Regiments⸗Commandeur zu überlaffen. 
Snfr. v. 13. März 1816. B. $. 19. ' 


Chefs der Invaliden-ECompagnien find wie betas 
birte Gompagnie: oder Eskadronchefs zu betrachten, 
und, haben die begüglihen Meldungen an die Landwehr: Bris 
gade⸗Commandeure zu machen, von dem fie infpicirt werben. 

Reſcr. d. Kr.» Min. v. 30. Oftbr. 1824. 

: 8 7. Jüngere OÖfficiere, welche nicht Compagnie 
ober Eskadrons⸗Commandeure find, dürfen, A fie mit einem 
Theile der Compagnie oder Eskadron detachirt find, einen Un⸗ 
‚terofficter oder Gemeinen auf 6—8 Tage mit gelindem, auf 
2—4 Tage mit mittlerm, und einen Gemeinen auf 24 Stuns 
den mit firengem Arreft betrafen, haben aber jedesmal ihrem 
Gompagnies oder Esfadronchef oder Kommandeur Anzeige das 


von zu machen. 
Sind diefe Officiere nicht detachirt, ß find fie zwar auch 
befugt, jeden Unterofficter und Gemeinen fofort in Arreſt zu fes 
n, müffen aber Togleich dem Compagnies ober Esfabron - Bes 
ehlöhaber davon Anzeige machen, des dann das Maaf ver 
trafe beftimmt. 0 
Inſtr. v. 13. Mär; 1816. 
$. 8. Ein jeder im activen Dienft ſtehende Offi⸗ 
eier und Unterofficier ift überhaupt befugt, jeden Soldaten, 
und der Officier auch jeden Unterofficier, der gegen die Milis 
tairdisciplin oder gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung ver- 
ſtößt, auf der Stelle zu arretiven, und. an die nächfte Wache 
oder Militalrarreft abzuliefern, oder fie nach ihrem Quartier zu 
bringen. Der Unterofficier bat aber fofort hiervon feinem Com⸗ 
mandeur, der Officier aber den Vorgeſetzten des DBerhafteten, 
ober wenn das nergehen an Wachen, Yeftungswerfen oder ge« 
ges die Öffentliche Ruhe und Ordnung Ratttand den Orts⸗ 
ommandanten, oder dem im Orte. beiehlenden ier anzu⸗ 


zeigen. 


4, 


161 


6. 9. Die vorige Beſtimmung in 6. 8. bat auch auf die 
Befagniß der Wachen, Batrouillen ıc. Anwendung. 
Dienftregl. v. 1788. Th. IX. Tit. 9. Art. 9. 


8. 10. Unterofficiere und Soldaten, die während 
ihrer Beurlaubung ſich Erceffe oder Unordnungen er» 
Tauben, müſſen von der nächtten Garnifon aus arretirt und 
ihrem‘ Truppentheile zur Veſtrafung überliefert werben. Die 
af unbeftimmte Zeit beurlaubten Soldaten find entweder wegen 
Diseipfinarvergeben fofort einzuziehen, oder das Landwehr: Bris 
gade⸗Commando muß vom betreffenden Truppentheil mit Voll⸗ 
macht, zur Beftrafang verfehen werben. 

$. 11. Das wahthabende Militair darf nur von 
den Officieren höherer ®rabe, incl. der Stabsofficiere, eine Zu: 
rechtweifung erhalten, wenn fte fich Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden fommen laffen, eine Beftrafung fann aber nur von 
dem wachthabenden Dfficier, dem Gouverneur oder Commans 
Fr des Drts oder dem Gommandeur des Truppentheild er⸗ 
olgen., 

$. 12. Ein Feſtungs⸗Gouverneur oder Comman—⸗ 
dant ift befugt, einen Officier der Befagung wegen lichertres 
tung der von ihm ertheilten Vorſchriften bisciplinarifch mit 
Arreft zu beftrafen und vom Dienft zu fuspendiren. Die in 
einer Feſtung ſtehenden Truppenbefehlshaber dürfen feinen in 
Arreſt gefchidten Dfficier aus bemfelben eutinfin, ohne es vor: 
ber. dem Gouverneur oder Kommandanten zu melden. Wird 
ein Soldat wegen eines Bergehend gegen die innese Disciplin 
verhaftet,. fo muß es ebenfalle bei der Berhaftung und Loss 
lafjung gemeldet werden. In andern Fällen, außer den in 
$. 10. angeführten, flieht den Gouverneuren und Commandans 
ten, wenn fie nicht zugleich Truppenbefehlshaber find, feine 
Disciplinargewalt zu. oo 

$. 13. Die getindeften Diselplinarftrafen find 
mehr oder minder ernfte Zurechtwelfungen im Allgemeinen, bet 
Soldaten auch Putzen von Effekten, Strafundhen'ic., und erfl, 
wenn dieſe nicht wirken, ober unmirffam erjcheimen, treten Ars 
teftftrafen ein, .. Ä oo 
: 8:44 Der gelinde Arreft ift der erfte Grab der Ar 
reſtſtrafe und befteht entweber in Stubenarreft oder in Wachts 
avreft mit einſamem Gefämgmiffe, wobei zu bemerfen ift, daß in 
den Wachtſtuben felbft der Arrefk nie ſtaitfinden darf. 

Verordn. über Militairftrafen v. 8. wag.’1808. 

8. 15. Der Mittelarreft tritt ein, "wenn der erfte 
Grad des UAereſtes erfolglos geblieben iſt, oder bei bebeutendes 
ven: Vergehen und befteht dr Arreſt mit Einſamkeit bei. Mailer 

v. Seelhorft, Heerw. - 11 
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und Brod und mit Entziehung der gewöhnlichen Beduͤrfniſſe 
und Verluft des Soldes, während der Strafzeit. Sobald indeß 
der Arreft länger als 4 Tage dauert, erhält der Arreſtant am 
- vierten Tage warmes Efjen, welche Abwechfelung während des 
ganzen Arveftes fortvauert. 

Ebendaſ. J 

§. 16. Der ſtrenge Arreſt iſt eine Schärfung des vo⸗ 
tigen Grades durch Entziehung des Tageslichts, ohne Lager: 
flätte. Am vierten Tage erhält der Arreftaut warmes Ehen 
und ein Arreftlofal zweiten, oder folkke Feins vacant fein, eriten 
Grades, und. diefe Abwechfelung findet ebenfalls während ber 
ganzen Arreftzeit ftatt. 
Anmerf. Die Arrefitrafen im Felde ſiehs Anhang L. Artikel 52. 


— — — — 


2. Kapitel. — 


Von der Art der Disciplinarſtrafen und Ausübung 
der Disciplinargewalt. — 


917. Die Arten der Disciplinarſtrafen find ſehr 
verfchieden, und es ift Pflicht jedes Vorgeſetzten, die Art des 
Vergehens mit der anzuwendenden Disriplinarftrafe in Verhäaͤlt⸗ 
niß zu bringen und genau abzuwägen, wobei ftets auch dad 
Ehrgefühl und: die etwaige: Wirfung der Strafe auf das be⸗ 
treffende Individuum in Berechnung zu bringen tft, Inden jede 
Verlegung des Ehrgefühls vermieden meiden muß. Reicht das 
ber ein Vorgefegter mit einer geringeren Disriplinarftrafe aus, 
fo foU nie zu einer härteren gefchritten werben, und Diefe letz⸗ 
tere überhaupt dann er, and auch nur Grad: fir Grad eintre: 
ten, wenn man fich überzeugt hat, Daß die gelindere. Veſtrafung 
ihren Zwed nicht erreichte. | 

6. 18. Kleine Exercier- und, Dienftfehler, Unre 
gelmäßigfeiten im Anzuge x. und andere geringere Ders 
gehen. können durch Nachexerciren, Reinigung der Armaturftüde 
und anderer Dienfteffeften auf der. Montirungsfammer, Strafs. 
wachen (doch ftets für ein. Vergehen uur eine) — Putzen ber 
Pferde, des. Reitzeuges, und mid Ähnlichen Kleinen Strafen, bie 
das Ehrgefühl nicht verleben, x. beſtraft werden. 

Verordn. v. 3. Aug. 1808. _ . nn * 
‚919. Größere Disciplinvergehen werden durch bie 
drei angeführten Arreſtſtrafen (G. 14 bis 16), und: bei Indivi⸗ 








163 


buen, bie in ber zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes flehen, 
nach Umſtaͤnden un durch Stodichläge beftraft, doch Dürfen 
die legtern nie in Belfein des Publikums vollzogen werben; 
Die Volftrefung der ˖ koͤrperlichen Züchtigung bei der Landwehr 
findet in Gegenwart des Gompagnieführers durch den Feldwebel 
oder einen Unterofficier ftatt, fo bald die Stodfchläge auf dem 
Disciplinarwege zuerkannt find. 

“ Bei Soldaten, wo reges Chrgefühl vorausgeſetzt werben 
fann, darf flatt des gelinden Arreftes auch auf Stubenarreft in 
der eigenen Behaufung erfannt werden; 


820. Für Unterofffeiere kommen als Disciplinars 
firafen nur die bei ihnen, nach ihren refpertiven Ranpverhälts 
niffen zuläffigen Arreftſtrafen, alfo außer dem Stubenarrefle für 
Diejenigen unter ihnen, welche das Bortesepee tragen, nur dev 
gelinde, für die übrigen Ulnterofficiere aber nur der gelinde und 
mittlere Arreft zur Anwendung, 
Monatl. Circ.⸗Schr. d. Hr.» Min. XIL 6. 2. | 

. 21. Vice⸗Unterofficiere find als Unterofficiere zu 
behandeln, und, wenn eine fitengere Disciplinarftrafe eintreten 
muß, von ihrer Funktion zu dispenſiren. — ‚page en werben 
die Gefreiten wie die Gemeinen behandelt. Die efreitenwiicbe 
. ann aber'nur erft Durch Verſetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenſtandes aufhören und genommen werben. 


$. 22, Spielleute find, fo lange fie den Rang der Uns 
terofficiere haben, als folche zu behandeln. 

8. 23. Armees, Lande, Grenz⸗-Gensd'armen find 
als folche, wie die Unterofficiere zu behandeln. 

$. 24. Die Disciplinarftrafen gegen Dfficiere be: 
ſtehen in Berweifen und Fubenagen und es bleibt den Vor⸗ 
eſeßten überlaſſen, nach Art des Vergehens die Verweiſe Durch, 
Parolebefehl im Regimente, in der Diviſion oder in dem Armec⸗ 
corps befannt zu machen. | | 
Bei der Arretirung geht der Officier allein nad) Dem Ar: 
zeftorie, und ‚fendet von dort aus feinen Degen at den Vor⸗ 
gefegten, und niemalö darf der Officer durd) einen Unteroffis 
cier, ober Soldaten nach dem Arreſtorte begleitet werden, er 
müßte denn ein grobes Verbrechen begangen haben, wo bie 
Begleitung durch einen Officier mit. I Unterofficier und 2 Ge 
meinen ald Sicherheitsmaaßregel nothwendig wird. on 
J.Jeder Vorgeſetzte, welcher befugt ift einen Dfficier mit 
Arreſ zu Dh en, kann ihn auch, wenn er es aus beſonderen 
Rüdfichten für nöthig findet, vom Dienft fuspendiren. - 
.; Ren 0 8 Aus. 188. , iü 
8. 260 Be: den Landwehr finden, fobalh, fie: ſich im 
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Dien befindet, oder in den im 4. Kapitel näher bezeichneten 
Fällen, dieſelben Disciplinarftrafen wie in der Linie ftatt, und 
it binfichts ihrer Verpflegung währenn tes Arreſtes $. 36; 
d. Abfchn. in der Anmerfung, und $. 47. im 71. Abfchn. das 
Naͤhere gefagt. Auch kann ein Wehrmann visciplinarisch aus 
der Landwehr durch das betreffende Generalcommando auf Bes 
richt des Landwehr» Brigade- Commandeurd entfernt werben, 
doch find bierbei vorher alle Verhältnifie genau zu prüfen, 
Einen Einfluß auf die bürgerlichen Berhältniffe hat die Ents 
fernung aus der Landwehr nicht. | 
826. Für Militairbeamte und ale nicht fechtende 
Militairperfonen finden nad) ihrem Range vdiefelben Disci⸗ 
linarftrafen Anwendung, wie bei den activen Militairperfonen, 
fofern die Vergehen auf militairijche Verhältniffe Bezug has 
ben. Bei allen Vergehungsfällen aber, wo die Individuen uns 
ter einer vorgefegten Militair-Verwaltungs-Behörde oder einem 
höhern. Mititairbeamten ftehen, fünnen Feine militairifchen Diss 
ciplinarftrafen, fondern nur Die nach den allgemeinen ‚Landess 
efegen gegen andere Staatödiener guläffigen verfügt werden. 
Bi den Militairgeiftlichen fol in Rüdficht auf die Würde ihres 
Amted in der Regel keine andere Disctplinarftrafe ftattfinden, 
als ein mehr oder minder ernfter, aber nicht öffentlicher, Verweis. 





3. Rapitfel, 
Bon den Ehrengerichten. 


6. 27. Für die Fälle, wo ſich ein Officer Vergehen ober 
Mflichtunterlaffungen zu Schulden fommen läßt, für welche we⸗ 
der das allgemeine Landesgeſetz, noch die Milttairgefebe eine 
Strafbeftimmung enthalten. wo aber der Offlcier die Rüdfichten 
und Pflichten, welche er den Berhältniffen und der Ehre feines 
Standes ſchuldig ft, ‘auf irgend eine Weife verlegt, und wo: 
die Disriplinargewalt der Berehlshaber nicht angemeſſen anges 
wendet werden fann, treten: die fogenannten Opeengerichte ein, 
Diefe haben auch noch den Zweck, den Mitgliedern des Offi⸗ 
ciercorp8 Gelegenheit zu geben, fich in gefeficher Form Darüber 
ausjufprechen, ob fie dad Vergehen eine Stumeraden, oder feine 
dienftliche und fittlihe Aufführung als. eine Verlegung ihrer 
gemeinfihaftlichen Standesehre betrachten, ober nicht, oo 

$. 28. Es geht hieraus hervor, daß ein Officer, der in 
einer gerichtlichen Unterfuchung verwidelt wird, gleichviel, ob 
er frei gefprochen wurbe oder nidyt, dennoch, wein ſich daraus 


- 
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Thatfachen ergeben, die ihn compromittiren, auf ein Ehren⸗ 
gericht angetragen werben Fann. 

$. 29. Es Fann jeder Officier ohne Unterſchied auf ein 
Ehrengericht antragen, doch bleibt die Entfcheidung darüber, od 
ein Ehrengericht zuläffig ift, allein dem Divifions-Commandeur, . 
nach vorher eingeholter Meinung der untern Befehlshaber und 
des Aubiteurs, überlaflen, und finden nur über Capitaine, Ritt 
meifter und Subalternofficiere des Heeres, und denen die mit 
Vorbehalt entlaffen find, Anwendung, 

Cab.-Ördre v. 15. Febr. 12L — Circ. d. Kr. Min. v. 13. Gebr. 


Cab.»Ordre v. 28. Jan. 1825. — Monatl. Eire. d. Ar. Min. 
XXXVIL g. 2. n 

$. 30. Das Ehrengericht wird in der Regel, wenn bie 

Umftände feine Ausnahme gebieten, hei dem Truppentheil abe 
ehalten, zu dem der Angeſchuldigte endet, und bei inactiven 

ffiieren bei dem Landwehr-Bataillon, in deſſen Bezirk berfelbe 
feinen Wohnfts hat. — Die Unterfuchung felbft leitet eine 
vom betreffenden Officiercorps erwählte ehrengerichtliche Com⸗ 
miffion, die ftet6 aus einem Gapitain, einem Premier: und 
einem Seconde⸗Lieutenant befteht. Bei der Verhandlung iR 
der Aubditeur, welcher zu den gerichtlichen Gefchäften des Trup⸗ 
pentheils verpflichtet iſt, hinzuzuziehen, um bie nöthigen Yörme 
lichkeiten bei den Vornehmungen zu beobachten. 

Das Urtheil wird felbft nach den gefchloffenen und vorges 
tragenen Acten vom ganzen Officiercorps gefällt, und entfchels 
det dabei die Mehrheit der Stimmen, wobei 2 der Stimmen 
entfcheiden. Iſt die erfürderliche Mehrzahl für Feine Meinung 
vorhanden, fo werben die am nachtheiligit Tautenden Stimmen 
den nächftfolgenden gelindern fo lange zugezählt, bis die Stims 


menmehrheit für eine Meinung erreicht iſt. 
1 ga cabOrdre v. 16. Febr. 1821. — Reſcr. d. 8r-Min. v. 4. zebr. 


Circ. d. Kr.⸗Min. v. 13. Nov. 1828. 

.H. 31. Die Schranken, in welchen das Chrens 
gericht entſcheiden kann, find auf vier Bälle feſtgeſetzt: 

a. Freiſprechung; 

b. Zurüdfegung im Avancement auf gewiſſe Stellen 
durch Zurüdvatiren des Patents; 

c. Entlaffung aus dem Dienfte ; 

d. Entfernung aus dem Officierftande. 

Andere Votums dürfen nicht abgegeben werden, und find 
-von der ehrengerichtlichen Commiſſton zurückzuweiſen. Ueber die 
Abftimmung felbft ift ein Protokoll aufpunchmen , und darin zu 
bemerfen, warum dieſes oder jenes Mitglied des Officiercorpo 
nicht mitgeftimmt hat. " 
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Eirc. d. Kr.» Min. d. 13. Non. 1823 und | 
(an d. Gen.» Infpect. d. Art.) v. 13. April 1828. 
32. Das ˖ Urtheil des Chrengerichts ift dem be: 
treffenden Individuum das erftemal gleich zu publiciren, und 
nachher Sr. Majeftät zur Genehmigung vorzulegen. Auf An- 
trag des Verurtheilten hat ſich Se. Majeftät vorbehalten, ents 
weber ein anderes Ehrengericht bei einem andern Truppentheife 
abhalten, oder eine förmliche Unterfuchung einleiten zu laffen. . 
Cab.-Ordre v. 15. Febr. 1821. 

Berordn. v. 3. Aug. 1808 ’ 
933 In ähnlicher Art, wie in den vorhergehenden $$. 
angeführt iſt, findet auch bei der Landwehr. ein ehrengericht: 
liches Berfahren ftatt, und zu dieſem Behufe wird jährlich bei 
den großen Uebungen eine ehrengerichtliche Commiſſion gewählt 
($. 30), um die im Laufe des Jahres vorgefallenen, noch nicht 
auögeglichenen Angelegenheiten des Officiercorps beizulegen, oder 
wenn Ereigniſſe ftattgefunden En welche Die Abhaltung eines 
. Ehrengerichts nothiwendig machen, auf die Abhaltung deſſelben 
anzutragen, wobei die nöthigen Vorbereitungen und Verhand- 
lungen möglichft fo zu betreiben find, daß das Erfenntniß wäh. 
rend der Zufammenziehung erfolgen kann. Kommt aber. Die 
Veranlaffung zum Chrengerichte außer der Uebungszeit zur 
Sprache, fo müfjen die Verhandlungen fo weit betrieben wei« 
den, daß bei der nächften Zufammengiehung der Spruch erfok 
gen fann, und nur wenn der Fall der Art ift, daß er feinen 
ufſchub erleidet, ift Sr. Majeftät dem Könige Durch) das Die 
viſions⸗Tommando zur weiteren Beſtimmung Anzeige davon zu 
machen, Un, der Abſtimmung felbft nehmen nur die wirklich 
gur Uebung einberufenen Offieiere, die Dfficiere Des. Stammes 
und die iur Dienftleiftung von der Linie fommandirten Offi⸗ 
ciere Theil. | = . Ä 

an Ordn. v. 21, Nov. 1918 $ 77. am 
Reed Re Min. > 7 Dt 82 u u Juni 1822. Fr 
Roriden Febr. 1821. — Circ. d. Kr, Mi: v. 13. 
de 


4. Rapitel, 
Die: Disciplinarfrafen bei ber Landwehr und 
Reſerve. 2 


9. 34. In den Sällen, wo.ber. Landwehrmann und ber 
Reſerviſt fich im Dienft befindet, gelten für ihn alle die Dioci⸗ 
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plinat⸗ Beflimmungen, welche für das ſtehende Heer gegeben 
find, und im 1. und 2. Kapitel angebeutet nude 

Außerdem aber bringt ed das ehe Verhältniß 
des Wehrmannes und des Referniften mit fich, daß trotz feiner 
bürgerfichen Berhältniffe, Hinfichts jeher militairifchen Bezie⸗ 
hungen auch während feines beurfaubten Berhäftniffes noch 
efondere Disciplinarbeflimmungen gegeben wurden, um das 
militairifche Band in Feiner Weife zu lodern und den Wehr⸗ 
mann mb Reſerviſten ſtets in ber nötbigen Bereitſchaft Mu er⸗ 
halten, im Fall es erfordert wird, feinen König und Die va⸗ 
terlänbifchen Intereſſen vertheidigen und unterflügen zu können. 
Diefe Beſtimmungen befchränfen fich daher nur auf den unbe: 
bingten militairiſchen Gehorfam gegen ihre Militair⸗-Vorgeſetz⸗ 
ten in allen Anordnungen und Ummweifungen in. Bezug auf ihr 
militairdfches Verhältnis, und auf die Pflichten, bie fie gegen 
- jeden Officier Fa namentlich ſo halb fie in Uniform erſchei⸗ 
nen. (Vergl. 8. 25. des 2. Kapit. dieſ. Abſchn.) 

6. 35. Es bleibt der pflichtmäßigen Beurthellung des be: 
treffenden Bataillons s Commandeursd —5— ‚bei Richt: 
befolgung von Einberufungsordres, Das per ame 
Ausbleiben disciplinariſch zu befirafen, oder ein gerichtliches' 
Berfahren eintreten: zu Taffen; im Fall des Zweifels iſt aber 
zur weitern Beflimmung dem Brigades&Commandeur der Land: 
wehr Meldung darüber zu machen, wobei zu bemerken ift, daß 
wenn bad Bergehen mit Feiner förmlichen MWiberfeplichkeit ge: 
gen den gegebenen Befehl verbunden war, es ale bloßer mili⸗ 
tairifcher Ungehorfam disciplinarifch zu beftrafen iſt. 

&ub.-Ordre v.-13. Juli 1822. — Juſtr. v. 10, Dec. 1816 A. 8. 27. 
— Circ. d. Kr.⸗Min. v. 2. Aug. 1824. 

Die von dem Bataillons⸗Tommandeur in dieſem Falle zu 
verhängenbe Disciplinarftrafe datf nie das Maaß eines drei 
tägigen mittlern Arreſtes überfihreiten, und kann, wenn der 
Transport bis zum Bataillonsftahe Koften verurfachen würde, 
im geeigneten bürgerlichen Arreftlofal im MWohnorte des Wehıs 
mannes vollftreddt werben. Jeden Falls ift der betreffende Lands - 
rath von ber erfannten Disciplinarſtrafe in Kenntniß zu ſetzen, 
und derſelbe zu requiriren, den Ineulpaten verhaften und ablie: 
a oder bie Arreſtſtrafe nach Umftänden felbit voliftreden zu 
affen. | | 
— &u6,Örbre v. 14: Juli 182. — Reſer. d. Kr⸗Min. v. 23. Sept. 
1824. (v. Ranıng Runal. B. 8. ©. %39,) 

$. 36. Auch Binnen MWehrleute, die zu der Sonn 
tngsübungen Behnfs ihrer militairifchen Ausbildung 
beorbert werden, unb ber Beorderung nicht Folge leiſten, 
nach ‚Einigung der betreffenden. Landwehr⸗ und Landrathes 
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Behoͤrde ausnahmsweife zum erflemmal auf ein bis zwei Tage, 
und im Wiederholungsfalle auf .8 Tage zum Stabe des Pas 
taillons eingezogen werden, um dort während dieſer Zeit, ohne 
Löhnung zu empfangen, exercirt und über ihre militairifchen 
Pfiichten belehrt zu werben. (Bergl. hinfichts der Beurlaub- 
ten II. Theil 3. Kap. $. 42.) _ 


Cab.» Ordre v. 24. Mai u. Eirc. d. Kr.» Min. v. 17. Juni 1819, 
u. 8. Dep. an d. Gen⸗Audit. v. 12. Dee. 1820. . 
Anmer?. Unter forgfältiger Berüdfihtigung der Perfönlichkeit und 

individuellen DBerhältniffe des zu Beftrafenden Lönmen foldhe 

Leute auch ftatt des fonft gemöhnfichen dureßes mit Puben von. 
“ Armaturftüden auf dem Zeughaufe befchäftigt werden. | 


Cire. d. Hr.» Min. v. 17. Oct. 1888, 


- Die Koften, welche durch den Transport der, wegen unges 
horfamen Ausbleibens von den Uebungen, zum Bataillonsftabe 
wegen ber disciplinariſchen oder gerichtlichen Beflrafung : der 
Zandwehrmänner entftehen, dürfen dem Polizeifonds der Regie 
rung nicht zur Laft fallen; indeß find die Landräthe angerwies 
fen, in fofern Dabei zu Hülfe zu fommen, als der Transport 
gelegentlich ohne DBenachtheiligung - des Dienftes durch einen 


Gensd'armen bewirft werden kann. 


-  _Mefer. d. Min. d. Inn. v. 14 Zuni 1830. (in v. Kamp Annal. 
B. 14. ©. 651.) | 

Die Koften der Verpflegung während des Arreſtes trägt 
der Landwehrmann, oder -feine —* ſubſidariſchen Tragung ſol⸗ 
cher Koſten geſetzlich verpflichteten Angehörigen, fo bald dieſe 
aber auch keine Mittel beſitzen, ſo fallen fie dem Militairfonds 
au, da ſolche Koſten weder den Communen noch dem Civil⸗ 
fonds zur Laft fallen fünnen. . Ä 

‚Refer. d. Min. d. Inn. v. 22. Row. 1822. — Reſcr. b. Sr. 

Min. an's 8 Arm.⸗C. v. 16. Dec. 1814. 

$. 37. Ein Refervift oder Wehrmann, der außer 
Dienft freiwillig Uniform trägt, wird, fobald er mit 
einem DOfficier in Untform -zufammentrifft, nach det Grundfägen 
ber militairifihen Disciplin behandelt, Trägt fich der Reſerviſt 
oder Wehrmann daher nicht vorfchriftsmäßig, oder unterläßt er 
bie Achtungsbegeugungen gegen ben Officer, ſo iſt er barüber 
zurechtzuweiſen und zu belehren, wenn er aber auch dieſer Weis 
fung feine $olge leiftet, fo hat der Officier dem betreffenden 
Landwehr-Bataillons-Commandeur darüber Meldung zu machen, 
welcher eine Nrreftftrafe bis zu drei Tagen mittlern Ar 
aber nicht höher, nach Umſtänden verhängen darf. . . 
‚_ ‚Hat indeß eine offenbare Widerfeglichfeit ftattgefunden, fo 
ift eine förmliche militairifche .Unterfuchung. einzuleiten, und es 
iſt der Dfficier zur Vermeldung von Exceſſen felbft berechtigt 
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und verpflichtet,, den Lanbwehrmann oder Neferviften allenfalls 

auch fofort zu verhaften. 

Cab.⸗Ordre v. 28. Febr. 1825. 

Circ. ». Kr. Min. v. 28. Mai und Refer. d. Dein. d. Sum. v. 
28. Kebr. 1825, 

Refer. d. Zufl.» Min. v. 2. Ayril 1825, 

6. 38. Wenn: der Refervift oder der unbeftinmt Beur⸗ 
laubte des ftehenden Heeres oder der Wehrmann die Ans und 
Abmeldungen, hinfichts ber Wohnortss oder Aufent 
baltö=sBeränderungen, oder überhaupt ihrer Niederlaffung 
an einem Orte und felbft bei einem MWechtel im Compagnies 
bezirk, unterläßt, fo ift auf Anzeige des Batalllons-Commans 
deurs von der Eivlibehͤrde (dem Landrathe oder dem Friedens⸗ 

erichte) eine Geldſtrafe von 2 Rthlr., oder im Unvermögens⸗ 

—* ein in der Heimath zu erleidender breitägiger Arreſt zu 

verhängen, und dieſer nur bei ganz befonderen Milverungsgrüns 

den auf eimtägige Gefängnißftrafe zu ermäßigen. Die Volls 
äiehung ber Strafe ift dem Bataillons⸗Commandeur anzuzeigen. 

Diefe Meldung muß auch bei temporärem Aufenthalt an einem . 

Drte gemacht werden, und die Referviften dürfen fie nicht bei 

ihrer —** in ihre Heimath unterlaſſen. Nach der Cab.⸗ 

Ordre vom 12. Oci. 1830 bleibt der, welcher ſich durch un⸗ 

terlaſſene Meldung oder auf andere Art der Controle der Land⸗ 

wehr entzogen hat, außerdem noch eben ſo viele Jahre länger 

im J. Aufgebot der ah — Me in diefer Hinficht vers 

hängten Strafen find ebenfalls im Strafverzeichniß der Lands 

wehr aufzunehmen. . ' 

Circ. d. Win. d. Inn. v. 12. Jan. u. 14. Aug. 1826. 
gang cob. Dröre v. 21. Dec. 1825. — Eirc. d. Ar.» Min. 9. 17. Oct. 

Cab. »DOrdre v. 12. Aug. 1831 u. 14. Oct. 1882. 

Anmerk. In Bezug auf Berlin ift die Cinrihtung getroffen, daß 
‚die Landmwehrmänner und Mefervefoldaten des Drts, welche mit 
Gefängnißftrafe belegt werten follen, diefelbe im Militairarrefts 

- haufe erleiden. Die Koften trägt die Livilbehörde, da fie auch 

die Seldftrafen dieſer Art einzieht. 
Refer. d. Kr.» Min. 9. 26. Febr. und. 24. Aug. 1831. 

6. 39. Die Strafen, weldye außer der Uebungszeit vom 
Provinziaklandwehr-Commandeur über die Referven und Wehre 
männer ber Garde verhängt werden, müffen dem betreffenden 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur angezeigt werben, jes 
doch hat dieſer Legtere allein die Strafen zu verfügen, ‚wenn 
Einberufungs »Ordres, die von ihm ausgehen, nicht befolgt 
worden find. 

. ire. d. Sr» Min v. 2% Aug. 1824, 


§. 40. Kür die Landwehr⸗Officiere findet in denfels 
ben. Fällen, wie bei den. Wehrmännern und Reſerviſten angege: 
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ben worden If, eine Disciplinarbeſtrafung Anwendung, mit der 

Bemerfung, daß nur foldye Strafen angewendet werben dürfen, 

die der Stand überhaupt geftattet. 

Anmert. 1. Landwehrufficiere, die in Folge einer kriegs⸗ ober eh⸗ 
rengerichtlichen Uinterfuhung vom Dienft fuspendirt find, ift das 
Tragen der Dfficieruntform zu unterfagen, und bie Befugniß 
dazu fteht den Commanteur ;n, welcher die Suspenfion des 


Officiers vom Dienft befimmen Bann. 
&ab.»Orbdre v. 9. Aug. 1929. 
Anmert. 2. Jeder Militairbefehlshaber, welcher einen Civil» oder 
Militairdeamten in gleicher Eigenſchaft als Landmwehrofficier dis⸗ 
eiplinarifch beftraft, oder eine gerichtliche oder ehrengerichtlichs 
Unterfuhung wider denfelben veranlaßt, muß bie vorgelegte 
Disciplinar :Amtsbehörde diefed Beamten von der deshalb ges 
troffenen Berfügung zeitig benadhrichtigen, und derfelben bei ge 
richtlicher Unterfuhung Abſchrift, und bei ehren erichtlichen Un⸗ 
terfuchungen das Nefuitat des Erkenntniſſes mittheilen, auch bei 
Vollſtreckung der Freiheitöftrafen mit derſelben diejenige Verab⸗ 
uns treffen, welche im Intereſſe des Dienites erforderlich fein 
ürfte. — 
Refer. d. Kr.» Min. v. 14. April 1840. 


——— — 


5. Kapitel. 


Disciplinarſtrafen der Land - und Grenp 
Gensd'armerie. 


Anmerk. Vergl. $ 23. dieſ. Abſchn. 

§. 41. Da die Gensd'armerie völlig militairiſch eine 
gerichtet iſt, fo find die Disciplinarverhaͤltniſſe auch nur nad) 
ven in der Armee beftehenden Grumbfägen zu beurtheilen. Der 
Chef der Gensd’armerie hat in diefer Beziehung die Digripli- 
nargewalt eines Diviſions-Commandeurs, der Brigadier die 
eines Negiments-&ommandeurs, ein Abtheilungs-Commandeur, 
die eines detachirten Bataillons⸗Commandeurs, und: ein Kreis: 
officier Die eines Compaaniechefs; hiefer letztere muß aber jede 
verhängte Disciplinarbeftrafung dem Abtheilungs⸗Commandeur, 
wid biefer alles Erhebliche dem Brigadier melden. 
7% 4. Den Eisil, Verwaltungs: und Bolbeibehörben, 
denen die Gensd'armen zur Dienflleiftung beigegeben, und bins 
ſichts ihrer Dienflleiftungen untergesrpnet find, fteht Reine Dis, 
ciplinargewalt, fondern nur die Befugniß der Zurechtweifungen 
zu. Sind dieſe fruchtlos, oder laſſen ſich die Gensdarmen 
Ungehosfom und Delesung der ſchuldigen Achtung zu Schulden 
fommen, fo ift bei ben iitainpprgefeien auf Disciplinarbes 
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ſtrafung oder Abberufung anzutragen, welchem, wenn die Schulv 

erwiefen wird, unbedingt zu genügen if. — Auch iſt die Lands 

räthliche » oder PWolizeibehörde des Dris, wo der Gensd'arme 
ftationirt ift, befugt, ihn wegen eines Dienft- oder andern Vers 
ehens zur vorläufigen Unterfuchung zu ziehen, und nad Ums 

Münden auch gleich arretiren zu laſſen, muß aber dann bie 

ten dem Gensd’armerie- Commando einfenden, welches das 
weitere Verfahren veranlaßt, und die gedachte Behörde von dem 

Ausfall der Unterfuchung ober der Belttafung benachrichtigt. 
Berordn. v. 30. Dec. 1820. $. 11 u. 17, 
Inftr. für Gend.⸗Offie. v. 7. April 1814. 
Reſer. d. Min. d. In. ». d. Pol. v. 10. Oct. 1823. 

$. 43. In Bezug auf ihre Dienfiverrichtungen ift Fein 
anderer als ein Gensd'armenofficier bernat, die Gensb’armen zu 
rectificiren, und es fteht dies nur den Kommandanten und Gour 
verneuren zu, infofern diefe die Gensd'armen zur Ausübung 
ihrer Polizei benußen, 

Ebenſo ſind höhere Dfficiere aller Waffen befugt, Gens, 

b’armen, die Die dem Dfficiere gebührenden Achtungsbezeugungen 

vernachläffigen, zurecht zu weiſen. 
Reſcr. d. Kr.:Min. an's 3. Armee⸗Corps v. 24. Ypril 1822. 
Nefcer. d. Min. d. In. u. d. De Dt. 1888. 

Anmerk. Dfficiere der Gensdarmerie find nicht ald Polizeibeamte 
iu ‚betrachten, und flehen aus diefem Grunde auch nicht in ſub 
prdinirten DBerhältuiffen zu den Eivilbehörden; vielmehr ſind 
biefe lediglich ihren Militairvorgeſetzten untergehen. _ Werben 
die Officiere Der Gensd’armerie aber ın wichtigen Fällen perfön- 
lich zu Dienſtleiſtungen im Civilangelegenheiten deordert, in dies 
fer Beziehung auf die Infirustion der Civildehoͤrden angewiefen, 
fo find fie zu deren Befolgung verpflichtet. 

Verordn. v. X. Dec. 1820. $. 18. 
Nefer. d. Min. d. In. u. d. Pol. v. 5. Nov. 1823, 

844 Ein Individuum, das noch nicht definitiv 
bei der Gensd'armerie angeftellt tft, und fich ein Vergehen 
während der Probezeit zu Schulden fommen läßt, kann nad 
Ermeffen des Chefs der Gensb’armerie entweber disciplinariſch 
beflraft, ober wieder entlafien werden. In lehterem Yale wird 
dem Truppentheil, zu welchem das Individuum gehört und zu. 
rüdtritt, die Beſtrafung überlaffen, gehört es aber zur Garde, 
fo tritt daſſelbe nicht dahin zurüd, fondern wird einem benach⸗ 
barten Trüppentheile der Linie übergeben, wo die Unterſuchung 
au führen iſt. Vringt die zu erlennende Strafe die Entfernung 
aus dem Gardecorps mit (2te Klafie des Sohdatenſtaudes), 
jo ift das Erfenntniß auch nur von dem Vefehlshaber des 
betreffenden GarbesTruppentheild zu beftätigen. — - 

Berordn. v. RA Dee. 18%. $. 7. 
Beier. d. Br: Min an das Garde⸗Corps v. 24. Mai 1925. 
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$. 55. Die unfreiwillige Entfernung efned befle 
nitiv Angeftelten aus dem Gensd'armeriecorps kann nur 
Durch ein gerichtliches Erkenntniß erfolgen. 





+ 
Pa 


6. Kapitel, 


Disceiplinarftrafen der nicht zum Soldatenſtande ge 
börenden Milttairperfonen. 


6. 46. In wiefern überhaupt bei den nicht zum Solda⸗ 
tenftande gehörenden Militairperfonen eine Disciplinarftrafe ein« 
treten kann, ift $. 26 d. Abſchn. bereit gefagt worden. Jede 
verhängte militairifche Disciplinarbeftrafung muß jedoch ver 
vorgefegten Militair Verwaltungsbehörde des Beftraften mitge⸗ 
theilt werben, fo wie biefe im umgefehrten Falle von jeder 
verhängten Beftrafung der vorgefehten Militairbehörde Kenntniß 
zu geben hat. 


$. 47. Bei unfreiwilliger Dienftentlaffung der 

Militairbeamten auf abminiftrativen (Disciplinarifihen) Wege 

fommt in formeller Hinficht das Geſetz vom 21. Febr. -1823 

(Gef.-Samml. 1823 $. 5.) zur Anwendung, und in Bezug der 

Einleitung des Verfahrens muß dies von folgenden Behörden 

- ausgehen: —— 

Anmerk. In Bezug auf Militairprediger kommt in dieſer Hinſicht 
das Geſetz vom 12. April 1822 (Gef.⸗Samml. 1822) und in Bes 
zug auf Auditeure, das Allgem. Landrecht Th. 2. Tit. 17. 6. 99. 
u. Tit. 20. $. 366 bis 408. zur Anwendung. 

4) Bon der betreffenden Intendantur die der Militair⸗Oeco⸗ 
nomie angehörenden und den Militairintenpanturen fub⸗ 
ordinirten Beamten. oo. 

2) Bon dem General Stabsarzt der Armee, oder dem vor» 
efegten Generals Divifionsarzt, die Militair-Medicinals 
eamten. 

Anmerk. Compagnie und Eskadron⸗Chirurgen können nach vorher 
gegangener Unterſuchung, wenn keine gerichtliche Unterſuchung 
einzugebieten iſt, vom Generalſtabſsarzt der Armee auf disciplie 
narifhem Wege entlaffen werden, haben dieſe ihrer Militairs 
pfliht noch nicht genügt, fo müflen fie dieſe noch als gemeiner 
Soldat ablöfen. 2 
@ab.:Ördre v. 18. Aug: 1797. : 

Circ. d. Ars Min. u. Il Sept. 1816. 

3) Bom betreffenden Depardement des Kriegsminifteriums, alle 

dem Kriegöminifterium als militairiſche Militair⸗Controle⸗Behoͤr⸗ 
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den unterworfenen Beamten, den Mitgliedern der Militairin⸗ 
tendanturen, den Yortificationds, den Zeughausbeamten ır. 


$. 48. Wenn im Kriege die augenblidliche Entfernung 
eines untauglichen Militairbeamten aus dem Ihm angewiefenen 
Wirkungskreife, der oft von der größten Wichtigkeit für bie 
SInterefien des Heeres fein kann, nothwendig wirt, fo fteht dem 
fommandirenden General, dem (Chef der Feldadminiftration, dem 
Chef des Medicinalmefens, die Befugniß zu, jeden angeftellten 
Militairbeamten, der feiner Beftimmung nicht in vollem Um⸗ 
fange genügt, fofort zu fuspendiren und von der Armee zu 
entfernen, ohne daß jedoch diefe Entfernung feine Dienftentlajs 
fung felbft zur Yolge hätte, die auch dann nur auf dem oben 
angedeuteten Wege eingeleitet werben fann. 


m 





EHE. Abſchnitt. 
Die Rechtöverhältniffe des Militairs. 





l, Kapitel, 
Die Militairs Iuftizverfaffung 


.1. Die höchſte Behörde für die Zuftigangelegenheit 
des Preußiſchen Heeres ift das Jüſtiz-⸗Departement, wel 
ches aus dem Kriegsminifter und Sufigminifier beſteht. 
— Zum Reſſort des Kriegsminiſteriums, in Bezug auf die 
Angelegenheiten der Militairjuſtiz, gehören alle ausſchließlich 
die Militairgerichtsverfaſſung und Mi itair⸗Juſtitzgeſetzgebung bes 
treffenden Gegenftände, - " nt nr 


. 92% Der oberfte Militair- Juftisbeamte ift ben 
Generalauditeur, deſſen Wohl und Anftelfung unmittelbar von 
St. Majeftät ausgeht. Er hat die Oberaufjisht - über: die, ges 
ſammte —— —— in welcher er vom Generalqudito⸗ 
riate unterftügt wird, I 
‚3 Das, Oeneralauditoriat ift bie Militair⸗Juſti 
behörde und hat die Verwaltung Der Militairjuſtiz, die Prüfung. 
ber. Erfenntniffe und, Entſcheidung über Anfragen und Zweifel 
ber Müitaisgerichte, Das Generalaupitorias. beſteht aus, dem 
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Generalauditeur als Präfidenten, und aus 4 Dberaubitenren ale 
Mitgliedern oder Näthen mit‘ Sitz und Stimme, denen ein vers 
haͤltnißmaͤßiges Subaltern-PBerfonal beigegeben if. Der Gene⸗ 
valauditeur ift für die Orbnung in der Geſchaͤftsverwahung Des 
Gmeralauditoriats verantwortlich, wenn bei der collegiahfchen 
Berathung des Legtern, eine. gleiche Anzahl von Stimmen für 
zwei verfchiedene Meinungen vorhanden if, fo giebt Die des 

Generalauditeurd den Ausſchlag. 

— 6. 4. Zur Handhabung der Militairjuftiz find bei 

den mit der höhern Gerichtöbarkeit verfehenen obern Militair⸗ 

chargen, Auditenre angeftellt, welche in Hinſicht des ihnen an⸗ 
gewieſenen Wirfungsfreifes ſich in vier Klaſſen Iheilen: -  - 
1) In Oberaubiteure, die ‚bei den: General⸗Commandos an⸗ 
geftellt find. 
2) Divifionsauditeure, wozu auch der Aubiteur bei der Bes 
fagung der Bundesfeflungen und der beim Inſpecteur ber 
Artillerie gehört. 
3) Gouvernementsauditeure, und 
% Garnifonaudixure, wohin auch der-Auditeur des Berliner 
Invalidenhauſes zu rechnen ift. 

Anmert. Dem Ronge uag iſt der Geueralauditeur wirklicher Ge⸗ 
heimer Juſtizrath;' ter Oberauditeur rangitt mit einem Stadt⸗ 
a Director, alle utrigen Auditeure mit den Stadtgerichts⸗ 

a _. 

$. 5. Das Gehalt aller Auditeure ift auf 500 Rthlr. 
feftgefebt, Dagegen haben die fogenanuten Oberaubiteure bei 
den General-&ommando8 'jährich 350 Rthlr. Zulage, die acht: 
zehn älteften Diviſions- und die Gouvernements⸗Auditeure des⸗ 
gleichen 250 Rthlr. und die achtzehn jüngften Diviſtonsauditeure, 
und bie in den Bundesfeftungen. angeſtellten desgleichen jährlich 

100 Rthlr. — Außerdem erhalte ſie den Service eines‘ Capi⸗ 

tains und eine Verhörftube, ‘oder in’ deren, Ermangelung einen 

Service Zufhuß von monatlich 3 Rthlt. — Für Sthreibmates 

tialien werden den Auditeuren monatlich. I Rthlr. — und für 

Copialien der Garniſon- und Gouvernementsaubiteure, Die feine 

Actuare haben, auch 5 Rthlr. monatlich Feahn Die übrigen, 

Auditeure aber erhalten in Rüdficht auf Ihre Reifen monatlich 

FOREH EL. —, wogegen alle Diäten in Bezug hierauf fortfallen. 

Fir ale Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit Fönnen bie 

Gebühren und Auslagen nad der Gebährentare vom 11ten Det. 

802": kinulirt werden, * 77 " | 
.&6 Die Auditeure find in Hinſicht äußerer 

Abenſtverhältwifſen in: derſelben Mi; wie alle andernMili⸗ 

thirbeamten ihren orgefehten‘ ſubordinirt, müſſen alſv alle er⸗ 

haltenen Dienftbeſehle derſelben unbedingt erfüllen, Rehen dieſe 
aber im Widerſpruche mit ihrem Dienſteide und Den’: Beſtiu 
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mungen bed Generalaubitoriate über die @eichäftsführung, und 
it der Fall von Wichtigfeit, fo muß der Aubiteur befcheidene Bor 
ſtellungen dagegen machen, und wenn dies nicht fruchtet, ſich 
fchriftlichen. hl erbitten, dieſen genau befolgen und den⸗ 
felben mit Angabe feines Verfahrens zu feiner Mechtfertigung 
den Acten beiheften, da er bios das Bericht im Kamen des 
Gerichtsherrn verwaltet. — Bür die Richtigkeit und Geſetz⸗ 
mäßtgfeit der Amtsführung ift der Auditeur allein verauwortlich. 


$- 7. Der bei einem General-Eommando angeftellte Ob et⸗ 
aud it eur fleht nicht blos zum fommanbircnden General, fondern 
auch zum Chef des Generalſtabs, oder dem flellvertretenden 
Staboofficier, im einem Subordinationoverhaͤltniß. Sein Ges 
fchäftstreis ift bei der Gerichtsbarkeit des kommandirenden Ges 
aerals (Kap. 5. $. 55.) angegeben worden. Auch ift er vers 
pflichtet, anf jebesmalige beſondere Requifition des Chefs der 
Lands: und Orenzgensb’armerie oder des im Armeecorps ſtatio⸗ 
nirten "Brigabierd , die bei dieſer vorkommenden gerichtlichen 
Geichäfte zu übernehmen. 

&ire, d. AtMin. p. 33. Zebr. 1819 — 35. os. 1814, 

Meier. d. Fer.Min. v. 27. Sept. 1816 wu» 18: Yar 817, 
G8. Bei jeber. Divifion befinden ſich zwei Divifions 
aubitenre, zwiſcher benen bie Verwaltung‘ vom Dwiſtons⸗ 
Comment. getheilt wird, und iſt ihe Wirkungekreis der Ihres: 
Gerichtsherrn (fiche Sted Kap). Sie beſorgen ebenfalls bei 
ben Iruppentheilen ber. Divifion, welche, feinen unterfuchungs- 
führenden Officier haben, und wenn biefe nicht mit einem Gar 

iſonzs oder Gouvernementsaubitenr an einem Orte ftehen, die. 
Geſchaͤfte der niedern Gerichtsbarkeit. 


9 9% Den Övuvernementss oder Barnifonaudis 
teuren: find. ihre Gefthäfte durch den Limfang der Gerichtobar⸗ 
keit des. Gouverneurd oder Commanbanten angewiefen. Sie 
haben aber auch für alte zur Beſatzung gehörenden Truppen: 
teile, (wie Artillerie, Pioniere, Iuvaliden-Gompagnieen und' 
Landwehr; Bataillone, fobald von Lektern der Divifionsftab nice: 
in der Feſtung fleht) wenn dieſe feinen ——— 
Officier haben, fo wie bei allen einzelnen in der Feſtung an- 
weſenden Officleren, Unterofficiegen, Soldaten und Militairbe⸗ 
amten die noͤthig werdenden ‚gerichtlichen. Geſchäfte ohne Aus⸗ 
nahme abzuhalten, daher auch die zum ſtandgerichtlichen Ver⸗ 
- fapren und zum Standgerichte nöthigen Arbeiten zu übernehmen. 
Regulat. v. 21. Jan. 1812. 5. 21 u. 22, 
. Ren. KreMin. v. 16, Non. 1816., v. 6. Aug. 1820 m. v. 
18. Feb. 1828, W 
$. 10. "Zu Auditeuren Tönnen nur ſolche Perſonen 
angeftellt werdem, ‚welche dic: Rechtowiſſenſchaft ſtudirt, und 
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durch das Dritte Eramen, oder wenigſtens doch durch ein Re 
ferendariatseramen ihre Yähigfeit zum richterlichen Geſchaͤfte 
wachgewiefen haben. Der Genemlauditaue hat daher folche 
funge Leute auszuwählen, die beim. Generalauditoriat: oder Lan⸗ 
besjuftiz-Collegium gearbeitet haben, und Die fonftige Qualifica⸗ 
tion befigen, um ſie bei Erledigung von Stellen zur Anftellung 
bei Sr. Majeftät in Vorſchlag zu bringen. 

11. Außerdem find unterfichungsführende Offi⸗ 
ciere bei jedem Cavallerie-Regiment, jedem Infanterie⸗Bataillon 
und jeder Jäger: und Schüpen-Abtheihing, wozu. jedeämal ‘ein 
Eubalternofficier gewählt wird. Diefe Dfficiere haben alle Bers 
gehen zu unterfuchen, und, fobald daraus hervorgeht, daß ſich 
daſſelbe nur zum ftandgerichtlichen Verfahren eignen wird, Pie 
Unterſuchung zu beenden, und. das Standgeridht. abzuhalten; 
geht aber aus der Art des Verbrechens oder im Lanfe ber Uns 
terfuchung hervor, daß nur ein Friegärechtliches Verfahren eins - 
treten kann, fo ift Die Unterfuchung an den, betiefjenden Audi⸗— 
teur abzugeben. BE EEE Ze 

$. 12.. Bei den ordentlichen Militairuntergerichten 

iebt es dreierlei Arten ber’ erkennenden über Spruchgerichte: 
tandgeriſchte, Kriegsgerichte nnd militairäfche 
Sprucheommiſſionen, welche alle drei in Hinficht: ihrer 
perfonellen Formation ımd zum ‚Theil auch: in Hinficht..ähre® 
I. eh. d) 


gericht. effannt werden. ...: nd PIE un 


Verordn. 5-8. Aug. 1808. u. v. 0. Dec 1820: 58: N 
Anmerk. Wenngleih die Armee⸗, Lands -und Örenzgendd’armen' 
. ‚ven Unterofficiersrang. haben, ſo :fönken doch nur die wirklich 
.  begradirt werden, welche früher Unteroffitier waran; abenıbet- 
.. allen Vergehen,.auf die gefehlich die. radation um Bgmeineit. 
fteht, wird auf Entfernung aus dem Corps erkannt, ohne daß 
dies bei der Strafe, die dann erſt välljogern wird, in-Unvechrung 
komnit. Bei den Wachtmeiſtern der Gensnarmeris wird wie bei 
ben übrigen a noffcieren und Selbmebeln berfabrein we 
eier. d. Kr⸗Min. a. d. Gen »Audit. 9 7, Oct, 1824. . 
Bexordni u. 30.’ Dec.'1808. 6. 8. J BE 
2 Reſtt. dr) Se Min: v. ii April- I822. a. 3. E Brmie Cohn: dis 


ı 
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Reien d. Ar Min. v. 11. Juni 1822. u. ». BL März 1838. an 
das GardeıCorps. ' 

8. 14. Kriegsgrichte werden dagegen für alle Vergehen 
eingeſetzt, die eine höhere Strafe nach fich ziehen, als Todes⸗ 
und Feflungsftrafe, Degradation der Porte⸗-epée tragenden 
Unterofficiere zum Bemeinen ‚, Ausftoßung aus dem Soldatens 
ftande x., fo wie dad Kriegsgericht u nur über die Verge⸗ 
hen der Öffictere entjiheidet, fobald fidy dieſe überhaupt zur 
gerichtlichen Unterſuchung und Veftrafung eignen. 
Juvaliden fönnen nur durch den Spruch eines Kriegsge- 
richte aus der Invaliden-Eompagnie fcheiden. 

Die Stand: und Kriegsgerichte werden aus einem 
Präfes und aus Mitgliedern verfchiedener Ehargen zuſammen⸗ 
‚gefebt, deren Zahl und Rang fid) fowohl'nach dem Range der 
zu verurtheilenden Perſon, ala nach der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ftandes beftimmt, ‘Der unterfuchungsführende Officier und ber 
Auditeur find bei diefen Gerichten nur als Redhtsconfulenten, 
Berichtserftatter und Actuare zu betrachten, und haben fein 
entfcheivendes rotum abzugeben, . 


6. 15. Für die Bundesfeftungen Mainz und Lurem 
burg eriftiren fogenannte außerordentliche Militairges 
richte, indem fie auch Civil: und Griminalgerichtsbarkeit über 
alle Individuen ber Flat Befagung, die Angehörigen, 
Dienftboten sc, inbegriffen, ausüben, und es fünnen im weitern . 
Sinne dahin alle Militairgerichte gerechnet werden, fobald fie 
Rechtöangelegenheiten, die nicht unmittelbar zu ihrem Reflort 
gehören, abzumachen haben, als 3. B. die Strafgerichtöbarfeit 
über alle Perfonen eines mobilen Armeecorps, welche ohne dem 
Militair verpflichtet zu fein oder anzugehören, der Armee in’s 
Feld folgen, wie Marfetender, Dienftboten und Angehörige der 
Militairperfonen, Ä " | 
916. Zu den außerordentlichen Militairgerichten 
im engern Sinne gehören die gemifchten Gerichte, welche 
von dem Civil⸗ und Militairgericht zufammengefegt werben, um 
in verwidelten‘ Streitigfeiten zwifchen Civil und Militair zu 
den er dann gehören aber audy hierher die außerordents 
lien Kriegsgerichte, welche gegen Preußifche Unterthanen, 
a) des Civil- nd . 
db) des Militairftandes, der . i 
c) gegen Untertbanen der feindlichen Macht, in Kriegszeiten, 
oder bei außergewöhnlichen Umftänder auch gegen Preupis 
ſche Unterthanen des Eivilftandes während des Friedens, 
auf Befehl des Monarchen angeorbnet werben können. 


: $ 17. Militair-Spruch commiſſionen beftehen, auss 
genommen über Generals, Regiments: und Batailonsärzte, fo 
v. Seelhsrft, Heerw. 12 
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wie Compagnie- und Eskadronschirurgen, über alle diejenigen 
Militairpetfonen, welche nicht auf die Sriegsartifel oder Die 
militairifchen Dienſtreglements verefvigt find, daher nicht zum 
Soldatenſtande gehören, mithin über alle höheren -und niederen 
Miltairbeamte - (inch. der Garniſonsftabsaͤrzte), Militairküſter 
md Handwerker, in fofern fie nicht in erfler Inſtanz unmittels 
bar der Gerichtsbarkeit des Gerreratauditoriats unterworfen find. 
Dieſe Spruch:Commilflonen werden von Seiten des De 
grehabere ernannt‘, 'zu deſſen Gerichtsbarkeit der Inculpat im 
inat= und Snfurtenfachen ſteht. Je nach dem Höheren 
oder nieverem Range des Inculpaten befteht die Sprich «Tome 
miffon entweder aus einem’ Stabsufficier als Praͤſes, einem 
Capitain oder Nittmeifter und Auditeur, oder auf einem Gas 
pitain oder Rittmeifter als Präſes, einem Premier⸗Lieutenant 
und dent Auditeur, und Letzterer hiebt Dabei feine Stimme als 
wirkliches Mitglied ab. Gine'nieittte Appellation, die in zwei⸗ 
ter Inſtanz an das Generalauditoriat geht, iſt nach den allge: 
meinen Landesgeſetzen wie den, von einem-nicht militairifchen 
"Strafgerichte Verurtheilten, geftattl. ° * 


2. Kapitel. 


Altgemeine Beſtimmungen über den Gerichtsſtand der 
—— Miligaitperfonen.. . 


Ä q . J ve, . ww . | % 
6. 18. Dem Wittairgeriheſtande find_ alle Militair⸗ 
perfonen in Bezug auf alle Erintinals und Injurienſachen, da⸗ 
gegen dem Civilgerichtsſtande in allen bürgerlicjen Rechte 
"angelegenheiten unterworfen. - 0 
Anmerf. Die Armee: und Fandgensb’armerie'ift dem Gerichts— 
ftande des. ftehenden Heeres unterworfen Daß der Gtatiön: ter 
Gersd'armen ſich zunächſt befindende Militgirgericht iſt verurlich 
—tet, die dienſtlichen und gemeinen Vergehen der Gansd'armen 
|, unteren und. Darüber zu erkennen, und nur dann tritt 
' Bas Cidifgeriht in Wirkſamkeit, wenn Pein Militairgeridht in 
der Nähe ift und fie Dazu vom Befehlöhaber der” Gensd'armerie 
requirirt werden. Allgem. Ger⸗Ord. Anhang $. 20. u. Berordn. 
. . 20. Dee. 1820. 0 " ' 0 - . 
a em. sand. zb er $,? we 66. u unh $. er ‚6 
gem. Ger. Ordij. Th. I. Tit. 24. J,.u. Anb.: F. 12, bi 
ner on el > " inb. g. 
Refer. d. Juſtiz-Nin. v. 22. San. 1810. J 
„BS. 18. Die ſogenannten Handlungen der freiwilligen 
Gerichtobarkeit, wohin alle Handlungen zu rechnen ſind, 
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welche Militairperſonen, um ihnen eine größere Gewißheit und 
Glaubwürdigkeit beizulegen, gerichtlich vollziehen laſſen, gr: 
hören allein zu dem Reſſort der Civilgerichte. 

Refer. d. Ars» Min. v. 14. Juni 1818. 


$. 20. Teftamente müffen--ebenfalls die Clvilgerichte 
im Srieden für Militairperfonen aufnehmen, und die Letztern 
ſolche daſelbſt gerichtlich deponiren; dagegen follen die Teftas 
mente von Individuen eines mobilgemacdhten Truppentheite 
während .diefer Zelt von einem Kriegsgerichte aufgenommen 
werden. Auch ſteht den Aupiteuren pur Zeit des Krieges das 
Recht zu, von Militaieperfonen des mobilgemachten Trupperk 
sheils, auch ohne Beifein eines Zeugen, ‚eftamente aufzunehmen 
und zu aeglaubigen. Im Fall, daß der Teſtator den Teſta⸗ 
mentsaufſatz im Lager vor dem Feinde, oder in einer pirklich 
belagerten Feſtung iiederfchreibt und dies von ‚einem glaubwiürs 
digen Teſtamentszeugen atteftiren läßt, ſo muß er dieſen Aufſat 
feinem vorgeſetzten Dificiere oder dem Auditeur in Gegenwart 
von zwei Arugen übergeben, :der es dann fobald ale thunlich 
ginem Kriegdr oder andern Gerichte übergiebt. . - 
Ku 1 Dran. 448. .. 

Aldem Bande üb. I. zit. 12. 9 177 u. 185 dis 190. 

$. 21. Mündliche Teſtaments-Verordnungen einer 
Militairperfon find gültig, wenn fie während eines Treffens 
Sturms oder andem Gefechts oder unmittelbar vorher, vor wei 
laubwürdigen Zeugen oder vor einem Oberofficier, welche den 
* derſelben eidlich bekunden können, erklärt worden find; 
doch gelten dieſe Verfügungen nur Bis nach beendigtem Kriege, 
od die Regimenter wieder im ihre Standquartiere eingerück 
find, es fei denn, daß der Officier geblieben if. 

» Sonft gehen Hefe mündlichen Zeftamente, außer den vor⸗ 
erwähnten Umktänben, nur, -weun ber Teſtator vor einem Bor: 
gefesten, Dfficier oder Audifeur in Gegenwart zweier Zeugen 
Ein Teſtament errichtet. | 0 
u ZAlgem. Landr. Ip. I. Tit. 10. 6.192 His 194. m. Anh. 6. 37 


922. Die Berfiegelung des. Nachlaſſes einer ver 
fiorbenen Militairperfon haben Die Cipilgerichte das Recht zu 
bewirfen, Doch muß der betrefjende Militairbefehlshaber erfucht 
werben, einen Officier zu fommandiren, welcher dieſer gericht« 
lichen Handlung beiwohnt und darauf fieht, daß folgende Ge: 
genftände von der Berfiegelung ausgefchlofien werden: . 
:::4) Gezeichnete Seftungsplane, ſowobl PBreußifche, als non 
u. Breußffchen Truppen befebte Feſiungen, fo wie bie fich 
,, „darauf beziehenden gezeichneten Riſſe, ‚Pläne und Profile 
einzelner Feſtungstheile. EEE 


- 
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2) Projectirte Befefligungen von’ Drien oder Gegenden, dk 
. im Breußifchen Staate liegen. | u 
3) Desgleichen gezeichnete Karten, Pläne und Riffe (ausge: 
nommen von Gemeinheitstheilungen). ee 
4) Gezeichnete Nivellements, Terrain-Recognosrirmgen und 

ähnliche Aufnahmen. 

Bon diefen Gegenftänden wird ein boppeltes DVerzeichniß 
angefertigt und dem General-Commando der Provinz überfendet 
welches darüber beftimmen wird, ob Diefe Gegenftänbe öffentlich 
veräußert werden Dürfen, oder den Erben des Berftorbenen 
dafür der ausgemittelte Werth zu erfegen ift. | 

Ebenſo werden von ber Berfiegelung die Königlichen Arm 
ture, Montirungs= und fonftige Effeoten, fo wie auch die Mon: 
tirungs⸗Equipage⸗Sachen ausgefchloffen. - 

iervon werden ebenfalld doppelte Verzeichniffe, die von 
dem Juſtizbeamten und dem Fommandirten Sfficier unterfihrie- 
ben werden, angefertigt, und bie gedachten Effecten der betref 
fenden Militairbehörde eingehändigt, welche dann hinſichts des 
Preiſes der Gegenftände, die ein anderer Officier für die Tare 
annehmen will, mit der Eivilbehörde in Berechnung treten muß. 

Allgem. Ger.:Ordn. Anh. 434 y. 435. n 

NReier. d. JuſtMin. v. 27. Juni 1815. 

Cab.⸗Ordre v. 23. April 1818. . 

6. 23. Zur Uebernahme einer Bormundfchaft fan 
feine Militairperfon, die wirklich im Militairdienſte ſteht, ges 
zwungen werden, und jede im activen Dienfte ſtehende Militair⸗ 
yerfon, fo wie die auf Inactivitaͤtsgehalt nnd Wartegeld ge 
festen Offisiere, bebürfen zur Armahme einer VBormundfchaft der 
Genehmigung ihrer Vorgefebten. 

Allgem. Lande. Th. II. Tit. 18. $. 160. u. 208. u. Anh. $. 156. 

$. 24. In Betreff auf Schuldenmachen ſind für's 
Militaie befondere Beftimmungen gegeben worden, wonach zwar 
alle Offiicere vom wirklichen Compagnie: und Escadronchef aufs 
wärts Feines Gonfenfes ihres DVorgefegten zur Aufnahme. von 
Darlehn auf. ihre Grundftide, Einnahmen oder perjünlichen 
Credit ‚bedürfen, aber alle anderen’ Dfficiere und jeder Soldat 
dis zum Gemeinen herunter, darf irgend ein Darlehn, welcher 
Art es auch ift, ohne Genehmigung feines Vorgefegten aufs 
nehmen, was auch auf Verpfändung von Mobilien und auf 
Borgen von Waaren oder andern Sachen Anwendung findet. 

Diefe Beftimmungen beziehen ſich auch auf alle mit Inacti⸗ 
vitätsgehalt ausgefchiedenen Officiere, und auf die Militairpers 
fonen bericht fechtenden Klaſſe; dagegen’ finden fle aber feine 
Anwendung auf Landwehrofficiere und auf: Dfficiere, die mit 
Wartegeld oder. Penfion ausgefchieven find. .. 


N 
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Allgem. Landr. Th. I. Tir. 2 5. 682, 084, 685, 697. 

fand» u. Leih⸗Regl. v. 13. März 1788. 

ab.Ordre v. 22. Dec. 1817. 

$. 25. Die gerichtliche Obduction und Befichtis 
An der Leichname von Militairperfonen, welche durch Zus 
fall, Selbſtmord oder Gewalt ihr Leben verloren haben, gehört 
in der Regel vor die Militairgerichte, und nur dann fönnen 
Civilgerichte folche für fich verlangen oder dabei concurriten, 
wenn die Befichtigung und refp. Obduction zur Feftftellung des 

ie , eines von Eivilperfonen begangenen Vergehens, 
tforderlich iſt. 

Außerdem aber haben ivilgerichte fih nur dem Gefchäft 
der Ermittelung der Todesurfache, und der Befichtigung oder 
Dbduction verftorbener Militairperfonert zu unterziehen, wo Die 
Militairbehörde, in Ermangelung eines Militairgerichts, das 
Civilgericht dazu requirirt g 

Refer. d. Juſt⸗Min. v. 20. Mai 1830. 

v. Kamptz Annal. B. I. Nr. 127. p. 1890. 


Eee SE 
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3. Kapitel. 


Wechſel ſeitige Beziehungen der Militairs und Civil 
gerichte. 


$. 26. Wenn das unterſuchende Militairgericht 
Zeugen vom Civilſtande zur Vernehmung vorladet, ſo 
find fie verpflichtet, ſich perfönlich zu geſtellen. Sollte aber 
wegen zu großer Entfernung oder zu bebeutender Koftens ober 
Zeitaufwand die perfönliche Geftellung erfchwert werben, fo ift 
das betreffende Givilgericht unter Mittheilung des aus den Arten 
egogenen status cause zur Bernehmung des in Rede ſtehenden 
Zeugen zu requiriren, Müffen Zeugen unter ſich oder mit dem 
Inculpaten vom Militairftande confrontirt werden, fo geſchieht 
Dies, wenn nicht befondere Umflände Ausnahmen erheilfchen, vom 
unterfuchenden Militairgerihte. Es fteht aber nach Bewandts 
niß der Umflände den Militairgerichten frei, bei Zeugen-Ver⸗ 
nehmung von Civilperfonen zu verlangen, daß Deputationen 
des Civilgerichts zugegen find. 
SeiminDrpn. Sn u. 82. i 1828 rin 
m d. Ju in. v. 4. Apri . — nd Kre⸗Min. ©. 
29, April —X w ir ' | 
..,& 27. Bon dem Ausfall des Erfenntniffes, der 
Civilgerichte gegen Militairbeamte ift die betreffende Militairs 
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behörde — (gegen beurlaubte &rfagmannfchaften, Trainfolvaten 
und Referviften aber, der betreffende Kommandeur der Landwehr: 
— „.— ſo wie gegen Militairpflichtige der betreffende 
Landrat) in Kenntniß zu ſetzen. Berlieren Individuen bie 
Nationalfofarde, fo ift Dies der Bolizeibehörde mitzutheilen. 
Anmer!. Wenn gegen Landwehrofficiere , die Civilbeamte find, 
von Seiten des Militaird Disciplinarkrafen oder militairgericht« 
RNliche und ehrengerichtlihe Unterſuchungen verfügt werden, io if 
mit den betreffenden- Civilvorgeſetzten wegen Boliiredung der 
Disciplinarkxefen Berabredung zu treffen, Die Unterinchung aber. 
mitzutheilen, und demnächſt das Refultat der ehrengerichtlichen 
Unterfuhung und das abfchriftiihe Erkenntniß bekannt zu 
machen. Diejelden Mittheilungen egen Befirafungen und Unter: 
fudungen haben die @ivil» den Militairbehörden zu machen. 
Refer. d. KrMin. v. 9. März 1839. u. d. Juſt.Min. v. 21. 
“uni 18%. 
Reier. d. Kr» Win. v. 14. April 1810. m. d. Dia. d. In. v. 29. 
Arril 1810, 
Nefer. v. 10. März u. 6. Dec. 1814. u. v. 37. Sept. 1819. 
Cab.⸗Ordre v. 22. Sehr. 1823. — Juſt.⸗Min. v. 1. Nov. 1822. 
$. 28. Wenn ein Civilgericht einen Stedbrief wider 
einen Soldaten in Folge begangener Verbrechen und weil diefer 
die Flucht ergriffen hat, erlaffen muß, fo muß die competente 
Diilitairbehörde Davon fofort in Kenntniß gefegt werben. 
Nefer. v. 17. März 1800. — 
Neue Edikt.:Samml. S. 2815 pr. 1800. 
$. 29. Die Bernehmung in &riminal» Unterfus 
chungsſachen gegen eine Eivilperfon eines unter der 
Militairgerichtsbarfett ſtehenden Officiers gefchicht auch in den 
Rheinprovinzen fiets vor dem Kibilgerichte. Machen aber 
befondere Umſtaͤnde die Vernehmung des Officiers, nach dem 
Ermeſſen des Eivilgerichts, durch Diefes Gericht nothwendig, 
fo gefchieht folche durch den Inftructionsrichter. Die anfgenens 
menen Bernehmungs-PBrotocolle werden aber fedenfälls in der 
öffentlihen Sigung verlefen, und Dies vertritt Die Stelle der 
fonft vor verfammeltem Gericht üblichen Abhoͤrung von Zeugen. 
Dagegen müffen ‚alle Milttairperfonen, die feinen Officier⸗ 
ang haben, fich in ber öffentlichen Sitzung des Gerichts als 
Zeugen vernehmen lafien und die Militairbehörbe iſt verpflich⸗ 
tet, folcher an fie ergangenen Requiftionen nachzukemmen. 
Cab.»Ordre v. 2. Aug. 1822. 2 j 
Öefeg-Semmi. ©. 206, pro 182% 
Crimin.Ordn. $. 353, 
$. 30, Dem Militairgerichte ſteht das Recht zu, 
bas Orts⸗Civilgericht zu reguirtren, wenn der Hal eins 
tritt, daß in einem von der, die Militairgerichtsbärfeit aus⸗ 
übende Behörde, entfernten Garnifonorte, von einer Militair⸗ 
perfon ein fehr grobes Vergehen begangen: wich (4. B. körper 
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liche Berlebungen, Mord, Raub und bergleithen). Das Eivik 
gericht führt dann in Gemeinſchaft mit dem unterfuchungsfühs 
renden Offitier, ober mit einem dazu kommandirten cier, 
bie Unterfuchung bis zur Abfaſſung ded durch Das competente 
Militairgericht zu fällende Erfenntniß, oder ed hat wenigſtens 
fich alter. foldher Ermittelungen und Erörterungen zu unterziehen, 
weiche zur Yeftfielung des Thatbeftandes fowohl im Garnifons, 
orte, als in deſſen Rähe, fo weit und fo lange erforberlich find, 
bis ein Auditeur zur Fortſetzung der Unterſuchung eintrifft, oder 
der Verbrecher nach dem Aufenthaltsorte der competenten Milis 
tair⸗Gerichtsbarkeitsbehörde abgeführt werden Faun. 

Regul. v. 21 Jan. 1812. . 

$. 31. Die Eivilgerichte find aber berechtigt und 
verpflichtet, auch ohne Requiſition der competenten 
Militairbehörde einzufihreiten, wenn an Orten, wo fein 
Militairgericht ift, von einzelnen actlven Militairperſonen, z. B. 
Beurlaubten des ſtehenden Heeres, grobe Verbrechen begangen 
werden, um alle Maßregeln, die zur Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes und zur Verhaftung des Verbrechers führen, anzuord⸗ 
nen, aber die betreffende Militairbehörde iſt ſofort in Kenntniß 
zu ſetzen und der Verbrecher an dieſelbe abzuliefern; wenn dies 
Letztere indeß wegen der Entfernung des Ortes Schwierigkeiten 
macht, ſo darf zwar die Meldung dennoch nicht unterbleiben, 
der Verbrecher kann aber an den zunächſt gelegenen Garniſon⸗ 
ort abgeliefert werden. 

Iſt aber eine Garnifon am Orte, wo die einzelne, gleich 
gültig ob einheimifche oder fremde Militairperfon, ein Verbrechen 
begeht, fo fann das Eivilgericht nur einfeitig folche Maßregeln 
in Anwendung bringen, welche Die‘ Flucht des Berbrechers 
verhindern, 

Crim.⸗Ordon. $ 85. u. 216. 

Allgem. Landr. Th. IT. Tit. 19. 9. 65. u. Anh. ©. 148, 

$. 32. Bei Vereidigung eines Officiers, in Bezug fei- 
ner Ausfagen hinſichts Griminalfachen und Angelegenheiten des 
bürgerlichen Rechts, muß das Militairgericht auf equiſition 
des Civilgerichts dieſe vornehmen. 

Allgem. Ger.Ordn. Th. I. Tit. 12 6. 318. | 

$. 33, Wenn ein Individuum, welches in den Solvatens 
ftand aufgenommen tft, ſich wegen eines früheren, im Eivilver: 
hältniß begangenen Vergehens bei den Givilgerichten in Unier- 
ſuchung befindet, fo fol diefe von den Militairgerichten fortge⸗ 
fegt, beendigt und alsdann darüber abgeurtheilt werden. Hatte 
aber das Civilgericht bereits rechtöfräftig erfannt, Die Strafe . 
aber vor Eintritt des Verbrechers in das Militaie noch nicht 
vollzogen, fo ift diefe von dem Militairgericht In eine verhält: 


- 4 
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— Militairftrafe zu verwandeln, zu vollſtrechen und dem 
Civilgericht davon Nachricht zu geben. | 

War hingegen dad Erfenntniß des Civilgerichts noch nicht 
rechtskraͤftig, fo wird von den Militairgerichten nad) der befles 
henden Obſervanz ein neues Verfahren eingeleitet. 

Jedes Verbrechen was eine Militairperfon in früheren bür: 
erlichen DVerhältniffen begangen hat, und welches nach der 
inſtellung erft zur Sprache kommt, muß das Militairgericht 

unterfuchen und beſtrafen. 

Erim.-Oren. 6. 17 u. 575. 

Refer. d. Juſt⸗Min. v. L Febr. 1822, 

Cab.⸗Ordre v. 18. Oct. 1822. 

$. 34. Individuen, die aus dem flehenden Heere 
geſchieden find, ſich aber während ihrer Dienftzeit militairiſcher 
Vergeben, 3. B. der Defertion oder Infuborbination haben zu 
Schulden fommen laffen, deren Unterfuchung bei ihrem Ausfihei- 
den noch nicht beendigt war, fo muß diefe vom Militairgerichte 
fortgefeßt und darüber erfannt werden. Sind es aber Unter: 
ſuchungen, wobei es nicht auf Beurtheilung mülitairifcher Vers 
haͤlmiſſe ankommt, fo kann die Unterfuchung an, die Civilge: 
richte abgegeben werden. 

Kommt aber ein während der Dienftzeit begangenes ge: 
meines Verbrechen erft nad) dem Ausfcheiden zur Sprache, fo. 
die Unterfuchung und Beftrafung vor das ivilgericht. 

es ein militairifches Dienftvergehen, und ift das ausgefchie: 
dene Individuum zur Kriegsſerve oder Landwehr übergegangen, 
fo fteht die Unterfuchung und Beftrafung nur dem Militair⸗ 
gerichte zu, 

ab.Ordre u. 18. Oct, 1822. 

eier. d. Zuf.: Dein. v. 1. Gebr. 1822. 

Crim.Ordn. $. 17. 
935. Unterofficiere und Gemeine der Referve, 

bie auf dem Marfche in ihre Heima 12 ein Bergehen zu 
Schulden kommen laffen, gehören, in fofern fe in mililtairifchem 
Commando marfhirten, zum Refjort der Militairgerichte, mar: 
fhirten fie aber allein mit einer Marfchroute, fo gehören bie 
begangenen Bergehen zum Reſſort der Eivilgerichte. 

Referer. d. Kr» Min. v. 26. Jan. 1818, 
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4 Kapitel, 


Der Berihtsftand der Landwehr 


4 Militair⸗Serichtsbarkeit. 


: 6 36, Zur niedern Gerichtsbarkeit des Vataillons⸗ 

Gommandeurs der Provinzial⸗Landwehr gehören: 

a) Die Mannfchaft des befoldeten Stammes, mit Ausnahme 
der Dfficiere und aller zum Dienſte oder zur Hebung einges 
zogenen Landwehr⸗Individuen; 

6) alle im Bataillond-Bezirk ſich befindenden beurlaubten Land» 
wehrunterofficiere, Wehrmänner, beurlaubte Refruten des ftes 
henden Heeres, Refervemannfchaften und Train, ohne Unters 
ſchied ob ſolche dem Garvecorps oder ber Linie ıc. angehören. 

ab.:Ördre v. I. Mai 1820. 
efer. d. Ar.» Min. v. 10. April 1825. 


Anmerk. Wenn ein Beurlaubter des ftehenden Heeres ein Berge 
hen verübt, daß ein Stand» oder Kriegsgericht zur Zolge haben 
würde, fo ift der Bataillons:Commandeur der Landwehr bereche 

- tigt, den Inculpaten fofort arretiren zu laffen und ihn nad, ge: 
machter Anzeige bei dem Brigade:-Commandeur und mit deſſen 
Öenehmigung nebft der species facti dem betreffenden Truppen: 
theile zur weitern Berfügung zuzufenden. 


Refer. d. Kr.» Min u. db. Min d. In. v. 26. April 1821. 

..$. 37. -Unter der Militairgerichtsbarfeit ftehen nach 
denfelben Brundfäten, wie das active Militair, alle Individuen 
der Landwehr, welche zum Stamme gehören, aber die beurs 
laubten Officiere und Wehrleute der Landwehr nur 
bei allen Vergehen, die während der Uebungszeit, oder bei den 
Berfammlungen oder Kompagnie oder Esfadron begangen wers 
ben, ohne Rüdficht auf die Art der Vergehen, und, bei allen 
Dienftvergehen überhaupt, die Landwehr mag zufammengezogen 
fein oder nicht. Ä 

Zu den Leptern find zu rechnen: 
4) Defertion oder Entweichung aus der Heimath, um fich ber 

Militairpflicht zu entziehen; 

5) Selbftverftümmelung in der Abficht, fich für den Dienft uns 

tauglich zu mahen; 
ce) Infubordinationg-Bergehen gegen feine Dititale:Borgefepten, 
- wenn ber beurlaubte Wehrmann entweder von der Erlaubniß, 
außer Dienft Uniform zu tragen, Gebraud) macht, oder auch 
hr er A) gegen einen beitimmt nöthig gewordenen Dienfls 

ehl widerſetzt; 

d) wenn er Die dem Officier und Borgefegten ſchuldige Achtung 

aus den Augen febt; ’ 
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e) wenn er das ihm anvertraute Königliche Eigentum beſchs⸗ 


digt, veruntrent oder verwahrloft. 

Hierher find auch nad) der Cab.Ordre vom Iten Januar 
1834 alle Vergehen zu rechnen, welche ſich beurlaubte Land: 
wehrofficiere in Uniform gegen andere Wilitairperfonen zu Schuls 
den fommen la 

Inſtr. für Landw.⸗Jufpect. v. 10 Dec. 1816. 4.5.10. 
vo Bi Ma. fan A 5 

Reſcr. d. Zuß.:Min. v. 6. Mai 1817. 
Refer. d. &r. Min. v. 26. April 1819. m. v. 28. Oft. 1822. 

$. 38. Bei Herausforderungen und Zweitämpfen 
der Landwehrofftciere fol die Unterfuchung zwar von ben 
Givilgerichten geführt werden, aber die zum Spruch reifen Ac⸗ 
ten werden den Militairgerichten zur Abhaltung des Kriegäges 

richts übergeben. 
Reſcr. d. Kr.-Min. v. 236. April 1819. u. v. 38. Oft. 1822 


$. 39. Die Vergehen, welche nach $. 14. und 15. nad. 
Militairgefegen beftraft werden follen, werben ganz den 
Borfchriften des ftehenden Heeres behandelt und beftraft. Wenn 
_ biernady ein Wehrmann zu gelindem Arreft verurteilt wird, fo 
erhält er die tägliche Verpflegung mit 2 Sgr.-6Pf. Bet mitt 
lerm Arreft erhält er für 3 Tage 6 Pfund Brod im Betrage von 
2Sgr. 6Pf. und für den Aten Tag warmes Eſſen, wofür 
3 gr. 4Pf. liquidirt werden. Bei der Feftungsftrafe wird ber 
Wehrmann in Bezug auf Verpflegung wie die übrigen Sträfs 
linge behandelt, und es trägt der Militairfonds ſowohl die. 
Koſten des Transports zur Feftung, wie die feiner Rüdfehr. — 
F. 40, If ein Wehrmann in die zweite Klaſſe 
des Soldatenftandes gefommen, fo fann er bei muſter⸗ 
hafter Führung, von der Zeit ab, wo er feine Strafe abgebüßt 
hatte, jchon nach 6 Monaten von Eeiten des Compagnie-Com⸗ 
mandeurs ur Rehabilltirung in Vorfchlag gebracht wer: 
den, aber der Antrag dazu muß von der Compagnie durch eine 
Deputation gemacht werben, indem fidy moralifh und gut ge 
führte MWehrleute gleichzeitig für feine Befferung verbürgen und 
ute Führungsatteſte der Drtsbehörde des in Rebe ftehenden 
ndividuiuns übergeben. - | 


B. Civil» Gerichtsbarkeit. 


8.41. Me beurlaubten Officiere und MWehrmänner, fos 
wohl die Soldaten der Reſerve ımb vereidigten, noch beurlaub⸗ 
ten Rekruten, ftehen bei allen Bergehen. in ihren bürgerlichen 
Verhältniffen und Bei Ausübung ihrer Gewerbe, gleichviet ob 
es Griminals, Injurtens oder Polizeifachen find, unter den Eis 
pilgerichten, wobei die Officiere den Gerichtöftand der Erimir: 
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ten haben, und nad den allgemeinen Randesgefehen beurtheilt 
werden, 

Refer. d. Ar.» Min. v. 26, April 1819 u. 38. Oct. 1822. ° 

Zuftr. v. 10. Dec. 1816 — Verordn. v. 22. Zebr. 1823. 

Tirc. d. Zufl.» Win. v. 2, Aug. 1824, 

$. 42%. Wenn hiernadh auch alle zur Beſtrafung und Uns 
terfuchung der Eivilgerichte gehörigen Vergehen der Landwehr, 
nach Vorſchrift der allgemeinen Strafgefebe behandelt werben, 
fo finden doch in Rüdficht der Kriegsartifel uud der eigenthüms 
lichen militairifchen Stanvedverhältniffe, noch beſondere Strafs 
beftimmungen Anwendung, welche von den Eivilgerichten in ber 
Art zu berüdfichtigen find, daß fich die verhängten Strafen mit 
den Berhältniffen des Soldatenftandes vereinbaren laffen; wenn 
dies aber nicht ausreicht, jo muß auf die in den Strafgefegen 
eigenthünmliche Strafart, jo wie auf gewiſſe militairifche Nebens 
und Ehrenftrafen erfannt werden. Jedoch tft hierbei ber Ges 
ſichtspunkt feftzuhalten, daß in Abficht der Dauer einer nad 
den Landesgeſetzen verwirkten Fteiheitsſtrafe, biefelben Grunde, 
fäge zur Anwenduug fommen, wie bei den Civilperſonen, und 
dag nur in Hinftcht der Art ihrer Vollitrefung, und der auf 
das militairiſche Verhältniß fich beziehenden Strafbeftimmungen, 
die Vorfchriften der Kriegsartifel und übrigen militairifchen 
Strafgefege eintreten, fo bald fie mit den allgemeinen Landes⸗ 
geſetzen unvereinbar find. 

Reſer. d. Kr.» Min. v. 26. April 1819. u. v. 28. Oct. 1822, 


6.43, Die Bivilgerichte können mithin auf Geld, 
Gefängniß- und Feftungsftrafe erfennen, und bei den 
legtern beiden Strafarten auch auf körperliche Züchtigung, in 
ſo fern ſolche durch die Krieasartikel für gewiſſe Vergehen be⸗ 
ſtimmt iſt, und mit dem ſtrengen Arreſt und der Feſtungsſtrafe 
gleichzeitig verhängt wird; in dieſem Falle muß aber der Land» 
wehrmann durch das Erfenntniß des Civilgerichts vorher in 
Die zweite Blaffe des Soldatenftandes verfeht worden fein, weil 
ohne dieſe Verſetzung die körperliche Züchtigung nicht ſtatt fins 
den darf. 

Bbendaf. 


$. 44. Auf Geld: oder Gefängnißftrafe wird da er 
fannt, wo es die allgemeinen Landesgeſetze vorjchreiben, jedoch 
kann der Wehrmann die Freiheitöftrafe (Arreſtſtrafe) in einem 
jeden bürgerlichen Gefängnifie feiner Heimath oder eines, benach- 
barten Ortes erleiden, Doch darf dazu fein Lofal genommen 
werden, was zur Aufbewahrung eigentlicher Verbrecher, ald 
Räuber, Mörder, Diebe, Betrüger ıc, dient, fobald er fein Ver: 
drehen diefer Art begatigen hat, Fehlt ein geeignetes Lokal, 
fo kann das nächite Militair⸗Arreſtlokal vom Gericht requirirt 
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werden, Die Dauer ded Arreſtes oder der Gefängniäftrafe 

richtet fi) nach den Landesgeſetzen, und Diefe beftimmen eben: 

falls, wo Feftungsarreft eintreten fol. BE 
Ein Feldwebel der Landwehr, oder Individuum feines _ 

Ranges, welche nad) den allgemeinen Landesgeſetzen zu‘ einer 

geringeren als Gmonatlichen, und Unterofficiere, die zu einer 

geringeren als monatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilt werden, 
büßen dieſe Strafe durch eine he Gefängnißftrafe von 
derfelben Dauer ab, vorausgefegt, daß nicht auf die zweite 

Klaffe des Soldatenftandes oder auf die Straffeftion mit ers 

kannt ift, 

845. Auf förperlihe Züchtigung darf nur em 
kannt werden, mo e8 die Kriegsartifel vorfchreiben, vorausge⸗ 
feßt, daß der Wehrmann bereits in der zweiten Stlaffe des 
Soldatenſtandes fteht, oder Das Vergehen der Art ift, daß nad 
den Kriegsartifeln eine Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes erfolgen muß, was aber im Erfenntniß mit 
‚auszufprechen ift. Uebrigens darf die Fürperliche Züchtigung 
nie durch Beitfchenhiebe, fondern nur durch Etodfchläge voll- 
zogen werden; die Vollſtreckung dieſer Strafe findet nach der 
Cab.⸗Ordre vom 11. Aprit 1839 — (Gef.-Samml. ©. 205) 
wie ‚gegen Eivilperfonen ſtatt. — (Stodfchläge als Disciplis 
narftrafe fiehe 7. Abth. 8. 19.) Sit zugleich auf Einftellung 
in die Straffection erfannt, fo ift die Strafe durch die Militair⸗ 
behörve zu vollziehen. | 

Etendaf. u. Circ. d. Juſt.Min. v. 2. Aug. 1824 $. 13. 
Eire. d. Sr.» Min. N. XXXV. 5 8. 

Anmerk. Mird einem Wehrmanne, der in der 2ten Klaſſe des Sol⸗ 
datenftandes fteht, von feinem Vorgeſetzten disciplingriſch kör⸗ 
perlibe Züchtigung zuerkannt, fo darf der Kompagnieführer die 
Boliftredung nur dem Feldwebel ober einem. IInterofficier aufs 
tragen, und in feinem Beifein vollziehen luffen, da die Pörper: 
lihe Züchtigung auf eine andere Art nicht fattfinden fol. (Siehe 
2. Kay. J. Abſchm $. 19.) 
$. 46. Zuchthausftrafe, bürgerlihe Zwang® 

arbeitsftrafe und Baugefangenfchaft ift mit den mili⸗ 

tairifchen Verhältniffen unverträglich, und es findet flatt dieſer 

Strafen die Einftelung in die Strafſection ſtatt. Es darf 

Zuchthausſtrafe und Baugefangenfchaft nur dann erfolgen, wenn 

dabei zugleich auf Ausftoßung aus den Solvatenftande erfannt 

wird, oder nach den Landesgefegen auf Iebenslängliche Dauer 
diefer Strafe erfannt ift, in welchem Balle aber zugleich auszu⸗ 
fprechen ift, daß der Verurtheilte aus dem Militaiverhältniß zu 
entlaffen fei, — 

In allen Fällen aber, in welchen auf Zuchthauss oder 

Teftungsftrafe erfannt worden ift, wird der verurtheilte Wehr⸗ 
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mann zur Vollziehung der Strafe an das nächfte Militairgericht - 
abgeliefert. 

Wenn eine verwirfte Breiheitsftrafe fich auf 
mehrere Jahre erftredt, ober über das 39. Lebensjahr : 
des zu Beftrafenden hHinausreicht, fo wird nicht mehr auf 
Einſtellung in die Straffertion, fondern auf die, nach den 
allgemeinen Landesgefegen verorbneten Strafarten erfannt, wos 
hei dann die Entlaffung aus den Militairverhältniffen mit aus: 
zufprechen iſt. 

Auf Ausftoßung aus dem Soldatenftande ift über 
all zu-erfennen, wo es die Kriegsartifel vorfchreiben. Es ft 
damit zu gleicher Zeit die Unfähigkeit zu einem öffentlichen 
Amte, des Adels, der Tragung der Kriegsdenkmünze, Militairs 
dienſtauszeichnung und der Nationalfofarde auszuſprechen. Auf 
die Unfähigkeit zum Veſitz des Bürgerrechte wird nicht erfannt. . 
Wegen Berluft der Orden haben fich Se. Majeftät die Beſtim⸗ 
mung felbft vorbehalten. 

Die Wiederverleihung der Kriegsdenkmünze und der Dienfts 
augzeichnung ift Gnadenſache, und hängt nicht von der Wies 
derverleihung der Nationalfofarde ab, 

Cab.⸗Ordre v. 31. Mai 1838. 

Ord. Erw. Ar. 18. San. 1810. 6. 17. 

. " Nefer. dv. Min. d. Inn. v. 10. Oct. 1834. oo. 
$. 47. Den Transport zur Straffection, fo wie 
bie Koften und Eorge für Verpflegung und Bekleidung eined 
ur Straffection verurtheilten Wehrmannes, hat das betreffende 
Givifgericht zu tragen. Dagegen aber übernimmt der Militair: 
fond vom Tage der Aufnahme alle Koften der Nerpflegung, in 
fofern der Wehrmann dazu unvermögend ift, was aber in dieſem 
Halle vom betreffenden Gerichte befcheinigt werben muß, im ent: 
gegengefegten Falle hat der Wehrmann feine Verpflegung felbft 
u tragen. 
Ueberhaupt müffen da, wo bie Givilgerichte auf Freiheits- 
firafen erfannt haben, die Koften des Unterhalts des Arreftans 
ten und feine Bewachung, wenn foldye nöthig ift, von dem 
Landwehrmanne felbft, oder bei feinem Unvermögen von denjes 
nigen getragen werben , welchen nach den Beftimmungen des 
allgemeinen Landrechte bie Verpflichtung dazu obliegt. 

MWehrmänner, die vom Eivilgerichte zu einem Monat big 
zu einem Jahre zur Straffeetion verurtheilt find, muſſen wäh. 
rend biefer Zeit in ihrer mitgebrachten Kleidung verbleiben, ins 
dem fie Diefelbe in der Regel erſt vom zweiten Strafiahre an 
neu erhalten können. Seine Verpflegung während ber Feſtungs⸗ 
ftrafe Tiegt dem Wehrmonne felbft ob. Rur im Fall, daß der 
Verurtheilte oder die gefeglich dazu verpflichteten Verwandten 
die Unterhaltungsfoften nidyt zu befreiten vermögen, müſſen vie 
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Militairbehörden biefelben tragen, und darf dies nicht von den 

Communen liquidirt werden. 

Die Gerichte haben aber die Verpflichtung, dafür zu for: 
en, wenn ber Berurtheilte oder deifen Verwandte ıc. die Ko- 

Hm zu bezahlen im Stande find, daß diefe auch den Koftenbetrag 

auf die Dauer der Arreſtſtrafe oder alle BVierteljahre der Mil 

tairbehörde regelmäßig vorausbezahlen. Die Verpflegungsfoften in 

der Straffertion betragen monatlih 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

und für gewöhnlichen Arteſt täglich 2 Sur. 6 Pf. und müflen 

die en ausreichenpe Kleidungsitüde mitbringen, für 

welche auch auf ein Jahr der Betrag yon 6 Rthlr. 2 Sgr. I PH. 

der Militairbehörde, erftattet werben kann. 
Mefer. d. Min. d. Fin. v. 6. Aug. 1887. 

Anmerk. Diefe Bellimmungen finden uud, Anwendung bei den 
Neferve-Mannfchaften, Doch mit dem Unterfiede, dab diefe Sol⸗ 
daten, als. zu Truppentheilen des ſtehenden Heeres gehören, 
nach der Verordnung vom 11. Dec. 1802 und 21, Febr. ISIl 
von den Unterfuhungstoften frei find. Jeder Wehrmann, ber in 
der Straffection in Arreft it, wird während dieſer Zeit als ars 

tiger Geldat erhenbeit. (Berpflegung bei Disciplinarfrafen fiehe 


bſchn. 
Tirc. d. Juſt.⸗Min. v. 6. ei 1817. ‚ 

8. 48. Wird auf Berfehung in die zweite Klaffe 
des Soldatenftandes von den Civilgerichten erkannt, 
fo muß zugleich auch der Verluſt des National-Militair-Abzei⸗ 
chens, des Landwehrkreuzes und der NationalsKofarde dabei 
ausgefprochen werden. Auf Verſetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenftandes wird erkannt bei allen Vergehen, für die es 
die Kriegsartikel vorfchreiben, oder wo -die allgemeinen Landes⸗ 
gefebe den Berluft der National: Kofarde beftimmen. Mit die⸗ 
er Strafe ift zugleich der Berluft der Kriegsdenkmünze und der 
aller Militair- Auszeichnungen und Orden verbunden, und im 
Erfenntniß mit auszufprechen. J 
„.„Wenn Feldwebel und Iintevofficiere Der Landwehr, und In⸗ 
dividuen, die mit ihnen im gleichen Range ſtehen, in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt werden, oder denen die Ein⸗ 
Being in 'eine Straffertion zuerfannt wird, fo iſt zu gleicher 

eit auf Degradation zum Gemeinen zu erkennen, und folche 
auf die Feftungsftrafe anzurechnen und zwar. bei Feldwebeln 
bis zur Dauer von 6, und bei Unterofficieren bis zur Dauer 
von. 3 Monaten. ‚Die Abführung zum Feftungsarreft ift bis zu 
erfolgter Beſtaͤtigung auszufegen. nn 
Anmert. 1. Reſerve⸗ Mannihaften u Wehnmänner wer Garde, 
.. Die in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandas verſetzt, oder zur 
- Straffection verurtheilt find, werden aus der Garde entfernt, 
und died von der Wilitairbehörde verfügt. on 
Mefer. des Kr: Min. v. 5. Febr. 2817, 18. Dee. 1818 und 9. 
Aug. 1822 — Verordn. v. 22. Sehr. 1822. 9: 4 u. 7. | 
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Sumer?. 2. Wenn Individuen Ber Linie ober Landwehr, die Ach 
im Boſitz bes Civil⸗Verſorgungs⸗ oder des Invalidenſcheines 
befinden, in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes kommen, fo 
follen diefe Scheine an Das Kriegeminifterium übderfandt und 
der betreffenden Megierung das Erkenntnis pu:Ticirt werden. 

. Refer. d. Staats» Min. v. 20. Ian. 1819, 


$. 49. Auf fhimpflide Ausftellung, Staupen: 
flag und Brandmarfung fann zwar gegen Wehrleute 
nad) den’ allgemeinen Landesgefehen erfannt werden, zugleich 
ift aber die Ausftoßung aus dem Soldatenftande mit ihren ges 
feglichen Folgen auszuſprechen. 


$. 50. Machen ſich Chirurgen im Landwehr» Verhältniß 
eines Vergehens ſchuldig, welches im Dienft Kaffation nach fich 
ziehen würde, fo gehen fie ihres Rechtes verluftig und treten 
als Wehrleute oder Referviften mit dem Gewehr ein. 
Cab.⸗Ordre v. 5. Dec. 1834. 


8 5143: Die Erkenntniſſe der Einilgerichte gegen 
beurlaubte Landwehr-Offtciere find durch Abfchrift dem 
Landwehr: Brigade: Commandeur mitzutheilen. Bei Vergehen, 
die ſich nicht mit den Verhaͤltniſſen des Offieierſtandes vertra- 
den, treten die im Z. Abſchn. 3. Kap. erwähnten Ehrengetichte 
kinz. woraber auf Verluſt der Officierprärogative erfannt wor⸗ 
den ift, muß das Erfenntniß vor der Vollftrefung Er. Majeftät 
zur Beitimmung eingereicht werden. — Ebenſo werden vers 
hängte Militairftrafen den @ivilvorgefeßten des betreffenden 
Landwehr: Offieters mitgetheilt, (Siehe dritter Theil J. Abſchn. 
$. 40, Anmerk. E 

GEirt. d. Juſt.⸗Min. v. 2. Aug. 1824. 6. 2. 
Inſtr. v. 10. Dec. 4216. 2.8 22. u. 24, 
Cab.⸗Ordre v. 1E Mai 1 
$. 52... Dad Rechtsmittel ber weiteren Vertheidit 
gung Fommt bei beurlaubten Wehrmännern nach den geſetzli⸗ 
gen Vorſchriften des allgemeinen Landrechtd zur Anwendung. 
un zur Zeit der Einberufung der Landwehr und Rejerve 
von den Civilgerichten gegen einen Referviften oder Wehrmann 
eine Unterfuchung bereits eingeleitet ift, fo wird die Strafvolls 
—* während der Dienftleiftung ſuspendirt, wenn die Ver— 
haftung nicht ſchon erfolgt ift, oder die Unterfuchung geſetzlich 
eintreten muß. 
Cab.⸗Ordre v. 80. Juli 1832.- 
"6.53 Die Rehabilitirung oder die Jumidverfegung 
in die erſte Klafie des Soldatenftandes oder die Wiederverlei⸗ 
ung. der Nationalkokarde, aller in militairifchen Berhältniffen 
ehenden Individuen des Heeres, alfo auch der Reſerve und 
Landwehr, erfolgt durch die vorgeſetzte Militairbehörde auf Anz 
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trag einer Deputation moralifcher Leute der. Compagnie . ober 
Eskadron (fiehe $. 40.). Daſſelbe Berhättniß findet daher auch 
mit allen unter Controle der Landwehr — Individuen 
ſtatt, wogegen die Rehabilitirung aller Militairpflichtigen, die 
noch nicht wirklich ausgehoben und vereidigt ſind, eben ſo von 
der betreffenden landraͤthlichen Behörde beantragt wird, wie von 
den übrigen Berfonen des Givilftandes. Die Beflätigung der 
Geſuche fürs Militair erfolgt unmittelbar durch Se. Majeftät 
den König. 
Reſcr. d. Min. d. Inn. v. 30. April 1840. 





5. Kapitel, 
Die ReffortsBerhältniffe der Militair⸗Ge— 


richt sbarkeit. 


#“ 


Anmert. Die bei der Militair-Gerihtsbarkeit zum Grunde geleg- 
ten Kriegsartikel ſiehe Anhang ad I. A. . 
$. 54. Die höhere Militairs Gerichtsbarkeit if 

‚verliehen worden: 

1) den fommandirenden Generälen, 

2) den Divifions-Commandeuren, 

3) dem Inſpecteur der Garde⸗Cavallerie, 

4) dem Inſpecteur der Garde: Infanterie, en 

5) dem Chef der Land» und Grenz: Gensb’armerie, 

6) den Feſtungs⸗Commandanten. 

$. 55. Der Gerichtsbarkeit eines fommandirens 

den Generals der Provinz find unterworfen: - 

a. alle im Bezirfe des Armeecorp8 garnifonirenden. Truppen⸗ 

theile, welche nicht im Divifionsverbande fich befinden — 
(Referve-Regimenter, Artillerie, Pionier, Jäger: und Schüs 
gen Abtheilungen) — ohne Unterſchied, ob fie wirklich zum 
Armeecorps gehören, oder nur im Bereich deſſelben ſich die: 
lorirt befinden ; 

b. alle Militairperfonen, weldye innerhalb des Bereichs eines 
Armeecorps fich Erceffe zu Schulden kommen laffen, ohne ' 
Unterfchied, ob fie zum Armeecorps gehören, oder nichtz- 

e. Militairperfonen, ohne Unterfchied, ob-fle dem Garde-Corps 

oder einem andern Truppentheile angehören, bei den im 
Bereiche des Armeecorps in Gemeinſchaft mit bürgerlichen 
Perſonen begangenen Verbrechen, oder bei bedeutenden Streitigs 
feiten zwifchen Militairperſonen und Individuen des Civilſtandes; 
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d. der. Generals Art, das Perfonal der Intenbantus bes Ar⸗ 
meecorpo, und die unmittelbar beim Generals Commando be: 
findlichen Armee⸗Genod'armen; 

e. alle Officiere, die mit Inactivitäts-Gehalt, Wartegeld oder 

enfion aus dem activen Dienft gefchieden find, in fo fern 

e nicht zur Claſſe der wirklichen Landwehr⸗Officiere gehö⸗ 
ten, in welchem Falle fie unter der Gerichisharkeit des bes 
treffenden Diviſions⸗ Commandeurs ftchen. 

Regul. über die Reorgan. d. Milit.Geér. v. 21. Yan. 1812. 

Berordn. über Verh. d. Milit.« Ser. v. 8, Yung. 1808. 

yokr v. 13. Mär; 1816. 

erordn. v. 27. März 1824. 

Verordn. v. 28. Jan. 1826. 

G. 56. Der Gerichtsbarkeit eines Divifions: Com: 

mandeurs find untergeorbnet: 

UAnmerk. Hierher find auch die Imipccteure ter Garde» Infanterie 

‚und Qavallerie zu rechnen, und ihre Gerichtsbarkeit analog zu be; 


fimmen. " 


a. die im activen Dienfte ſich befindenden Dfficiere, Unteroffi⸗ 
ciere.und Soldaten der betreffenden Diviſion; | 

b. die bei der Divifion angeftellten Armee-Gensb’armen; 

c. alle im Bereiche. der zur Divifton gehörenden Landivehrs 
Srigabe beurlaubten Landwehr: Offictere, Wehrmänmer und 
Soldaten der Referve, ohne Unterſchied, welchem Trup⸗ 
Bee oder Armeecorp8 die gebachten Individuen anges 

ren; 

Anmer?. Auf Eurze Zeit beurlaubte Unterofficiere und Soldaten, 
die fi während der Urlaubszeit Grceffe oder Unorönungen zu 
Schulden kommen laſſen, welche eine Beſtrafung nad fich ziehen, 

— werden auf DBeranlaffung des im nächften Orte fommandirenden 
Officiers arretirt, und nah Maßgabe der Umftände and vorläufi- 
gen Unterſuchung dem betreffenden Truppentheile zur Beftrafung 
übergeben. 

Dienftregl. Th. XL. Ti. 3. . ar. 

d. die-in dem vorerwähnten Bezirke fich befindenden beurlaub- 

: .ten Refruten des ftehenden ‚Heeres und beuzlaubten Train⸗ 
foldaten.,. nach Maßgabe der. auf diefelben anzuwendenden 
Militair- Gerichtsbarkeit ; . 

e. alle zur Diviſion gehörigen Militairperſonen der nicht fech⸗ 
tenden Claſſe, wovon indeß die Militairprediger, Militair⸗ 
küſter und Auditeure ausgenommen find. . on 

Cab.⸗Ordre v. 8. Mon. 1824. 2 on 

, & 57% Dee Gerichtsbarkeit der Keftungs » Con 

mandanten find untergeorbnet: *.4 

a. alle Feftungsbeamten (weit, 9 me deß Barnifonprebiger®, 
deffen Küfters und des GarnifonsAuditeurs) und zum Etat 
v. Seelhorſt, Heerm. 13 
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der Sommandantur gehörigen Individnen, ohne Unterſchied, 
ob dieſe zur Claſſe der wirklichen Militairperfonen gehören 
oder nur ausnahmsweiſe den Militair⸗Gerichtsſtand befigen ; 

b. alle DOfficiere der Teftung, welde vom Tivifionsftabe oder 
von Truppentheilen, die unter der Gerichtsbarkeit des Gene: 
ral⸗Commandos ftehen, abgefondert von dieſen in der Feſtung 
fih aufhalten; 

e. Militairfiräflinge und Feſtungs⸗-Arreſtanten vom Militair⸗ 
flande, mit Ausnahme der zwar früher zum Militairftande 
gehörigen Individuen, die aber entweder caffirt oder aus dem 
Militairftande auegefteben wurden, und deshalb in Criminal 
fachen unter den Eivilgerichten ſtehen; j 

d. alle in der Feſtung garntfonirenden oder temporair anwe⸗ 
fenden Truppentheile, deren Befehlshaber, welcher mit ber 
böhern oder nieden Militairgerichtsbarfeit beauftragt ift, 
nicht in der Feſtung garnifonirt, alfo einzelne Regimenter, 
Bataillone, Bompagnieen, Artillerie-Brigaden, Pionier: und 
fleinere Truppen Abtheilungen ; Eu 

e. Officiere, die auf Wartegeld, Inactivitaͤtsgehalt oder Pers 
fion gefegt find, und in der Feſtung ihren feften oder tempo⸗ 
rären Wohnſitz haben, in fofern Die Feftung nicht zugleich 
der Sig eines General-Commandos iſt; 

f. alle in der Feftung ſich aufhaltenden beurlaubten Truppen⸗ 
theile, alle durchmarfchirenden Officiere, Unterofficiere und 
Soldaten, die fih allein over in Verbindung mit Perſonen 
ber Feftungsgarnifon, Vergehen zu Schulden fommen laffen, 
die ein Kriegs: oder Standgericht nothwendig machen. 

Gab. »Ordre v. 21. Sept. 1820. Br 

Inſtr. v. 13. März 1816. | 

Refer. d. Kr.Win. v. 6. Sept. 1819, 4. Mai 1823 u. 18. Aprif 1825. 

6. 58. Die niedere Militairs Gerichtsbarkeit if 
verlichen worden : 

1) dem Brigade-Commandeur der Landwehr in Betreff der In⸗ 
validen-Compagnien; Ä 

2) den Regimentd-Conimandeuren: und Brigadiers der Artillerie; 

3) dem Commandeur des Garde- Jäger: und‘ Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillong ; 0 | 

#) bem Commandeur ‘der zwei Jägers ober Schügen- Abthei« 
ungen; J 

5) den Commandeuren der Garder und PBeovimgial s Lanpiwehrs 
Bataillone ; 00 

6) dem PBionier-Infperteur; 

dem Kommandeur des Lehr: Infanterie: Bataillons und der 
Lehr⸗Eskadron; 
8) den Brigadiers der Gensd'armerie. 


— — une 
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6. Rapitel, 


Derprivilegirte Gerichtsſtand der Militair 
perfonen, in Criminal: und Injurien: 
Saden. 


$. 89. Bon den Mititairperfonen der fechtenden und nicht 
fechtenden Claffe haben folgende den privilegirten Militaite 
Gerichtsſtand: 


a, Alle im activen Dienſt ſtehenden Officiere, Unterofficiere und 
Soldaten des ſtehenden Heeres, mit Inbegriff der noch zum 
Militairſtande gehörenden Invaliden; 

d, ber General⸗Stabsarzt, die Medicinalbeamten der Armee, 
bis incl, Den Esfadron= und Compa nies@hirurgen ; 

e. die Mitglieder und Beamten der Mil tairsIntendanturen, und 
die Regiments , Quartiermeifter ; | 

d, bie Aubiteure ; 

e, bie Militairprediger und Militairfüfter ; | 

. vdie Baufchreiber der Bortification, die Materialien⸗Schreibet 
und die Ober⸗ und Unter⸗Aufſeher bei den Staats⸗, Stu: 
benz und Baugefangenen; 

9. die Zeugdiener, Zeughausbüchfenmacher und Zeugfchreiber 
in ben Feſtungen und offenen Städten ; 0. 

h. die beim Militair angeftellten Stallmeiſter, Bereiter, Ku 
ſchmiede, Mufifmeifter und Hautboiften y 

i. bie Beamten und Wächter der Milltairitrafanftalten ‚ta den 
offenen Städten aber nur in dem Falle, wenn fle wirkliche 
Militairperſonen ſind; * 

x. Officiere, die mit Inactivitaͤtsgehalt, Wartegeld; halbem · Be 
halt oder Penſion aus dem- ſtehenden Heere oder Landwehr⸗ 
ſtaͤmmen geſchieden ſiiizzzz le 

Anmert. Caſſation oder Ausfheiden ohne Peuſton heben den Mi— 
litair⸗Gerichtsſtand auf. a Bu 

I. Handwerker, die für das Mitttair. ausfchließlich. arbeiten und 
dabei angeſtellt find, als: Büchfenmacher, Sattler, Riemer ır. 

Allgem. Ger.⸗Ordn. Tp. I. Tit. 2. 6. 49. u. Anh. 6. 15. u. 16. 
Allgem. Landr. Anh. $. 122. Dt 
—B———— — 1825 wen. 

Kirc. d. Juſt.Min. v. 28. N 

Selen. d. Kr.» Min. v. 21. April 1825, ey, 

Anmerf. Die Handwerker, melde aber jum Theil Arbeiten ihres 
bürgerlihen Gewerbes fürs Mititair übernommen, hoben, gehören 
nicht hieher. “ Du nn 

%. 60. PBerfonen, die zur Zeit des Krieges der 
Armee folgen, ohne dem Militair ansugehören, ale: 
| 1 
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3. B. Marketenver, Dienftboten, rauen, Kinder und übrige 
Angehörige der Militairperfonen, gehören während ber Dauer 
ihre Aufenthalts bei der Armee zur Militairgerichtsbarkeit, 
und beginnt diefer Gerichtäftand von dem Augenhlide an, wo 
der Truppentheil auf den Kriegsfuß geſetzt it. ‚Hiervon find 
aber Civilbeamte ausgefchloffen, welche zwar beim Ausmarfche 
der Armee die Verpflegungsanftalten einrichten müffen, aber 
ee beendigtem. Gefkbäfte zu ihrem eigentlichen Berufe zurüd: 
kehren. — 
Allg. Landr. Th. I. Tit. 10. 9. 61. u. 63. 
$. 61. Die Militairperſonen der nicht fechten— 
den Elajfe, fie mögen den Officierrang befigen ober nicht, 
haben den Militairgerichtäftand nur fo lange, als fie wirklich 
im Milttairdienfte ſtehen. Scheiden fie bier aus, fo hört der 
‚bie babin. von ihnen inne gehabte Gerichtöftand auf, wobei es 
feinen Unterfchied macht, od fie mit Wartegeld, halbem Gehalt 
oder Benfion ausgefchieven find, nt, 
Die in den Garnifonen angeftellten Militafr- Defonomies 
Beamten, mit Ausnahme folcher, die in den Feſtungen angeftellt 
find, befigen daher den Militairgerichtsftand, nicht, indem fie ' 
nicht zu den Milttairperfonen gehören, aber die in den Feſtun⸗ 
gen, bei den Befleivungs=, Depots=, Proviant= und Foprage⸗ 
teen, und die bei Garniſon⸗ und Lazarethanftalten: angeftel- 
ten Militairbeamten befiten den Militairgerichiöfand. für . bie 
Dauer dieſer Anſtellung. trier. 

Allgem. Ger. »Ordn. Anhang F. 15. . 

Reſcr. d. u in. v. 28. San. 1825. - J 

Refer. d. Kr.⸗Min. v. 21. April 1825. 

. 62. Für Militairperſonen hört die Militair— 
gerichtebarkeit er dann auf, wenn;fe aus dem Mie 
stairftand ganz austreten, ao: . :.., 

a. Bei Officieren, nur mit der Entlaffung, ohne Wartegelb, 
. halben Gehalt oder Penfion, und alle Dfficiere, die eine Ci⸗ 
vilanftellung erhalten; nn 
b. Feldwebel, Unteröfficiere und: Soldaten, wenn fie gus dem 

zweiten Aufgebot der Landwehr heraustreten;, Zr 
c. bie a nen ‚der nicht, fechtenden Claſſe, ohne Rüd- 

ficht, ob fie Dfficierrang haben oder nicht, „bei. Ihrer Dienft- 
entlaffung, wobei es nicht in Betracht fommt, ob mit uber 
ohne Penfton, Wartegeld x., doch - bleiben fie. nad): Ihrem 

Alter der Kriegsreferve oder Landwehr verpflichtet 

Refer. d. Kr.» Min. v. 16. Dec. 1818. ' ° 

Allgem. Landr. Th. IL. Tit. 10, 6. 64, " 


. 
.. 


’ 
, u . ? . - 
J 7. t ‘ te - J — — — 4 3 ft . y . 471 
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7. Kapitel. 


Die Koſten in Griwinals und Injurien:&a 
den von Seiten der Militairpverfonen 


‚963. Die Beldwebel, Unterofficiere und, Ge⸗ 
meinen find in allen Uuterfuchungsfachen bei Militairgerichten 
von Eportels und Stempelgebühren frei, 

8 64. Bei activen Officieren teitt, mit Ausnahme 
von Unterfuchungen in, Imurienſachen, auch Sportel⸗ und 
Stempelfreiheit ein. Die etwa einzuziehenden Gebühren, bie 
nach Der Sporteltare für die Oberlandedgerichte vom 23, Aug. 
1813 zu berechnen find, erhält der Invalidenfonds, weiches 
auch auf die Verhandlungen bei Civilgerichten Anwendung fine 
det, jedoch dürfen auch Stempel in dieſen Injurienfachen nicht 
angefegt werden. Dagegen gehören hierher Portoauslagen 
uud Reiſekoſten der Auditenre oder fonfliger Commiſſarien, wel⸗ 
che bei Injurienſachen von den Officieren getragen werden müfe 
fen. Eben fo wird in gewiffen. Fällen bei kriegsgerichtlichen 
Erfeuntniffen, wodurch Officiere verurtheilt werden, ein Stem⸗ 
pel gehraucht. | .. 
Dim oRefer. v. 17. April 1830. | 0 
Reſcr. d. Gen. Audit. v. 27. Aug. 1824, 
Refer. d Sr. Min. v. 6. Juli 1825. 

gab.» Ordre u. 17. April 1824. . td 
665, Die Dfficiere, welche auf Inactivitäte 
Gehalt ober Wartegeld ſtehen, und penfionirte ed ih 
tiere (in fo fern fie ohne Vermögen find und ihre Penſton 
nicht 150 Rthlr. überfteigt) — genießen ebenfalls in Eriminal⸗ 
ſachen die Koftenfreiheit, nn . 
Bei venſionirten Officieren kommt in Injurienſachen bie 
Gebührentare der Auditeurs vom 11, Dec; 1802 ad 2.’qur 


Anwendimg. | u | —* 
cdikt⸗Saummnil. ©. 1233. — 
Berordn. v. 11. Dec. 1802 m. v. II. Dee. EM ' 00 © 
9.66. In Unterfuchungsfachen, wo eine Defeufion 
zuläffig iſt, hat der in Unterfuchung befangene Officier dem 
von Ihm gewählten Defenfor, Gebühren und Auslagen iu bes 
zahlen, und zwar nach der Auditeur⸗ oder Criminal-Gprbifren; 
tqre, jenachdem es ‘ein Auditeur oder Civil⸗Juſtiz⸗Beamter iſt, 
"  Merordn. v. 11. Dec. 180% 9. 9. | 
Edikt⸗Samml. ©. 1237. oo E 


Br ' 
2 


— . ’ J 
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8. Kapitel. 


Der Eivil, Berihtsftand der Militairper 
fonen, in des buͤrgerlichen 
e 


v 


8. 67. Bei dem Obergerichte der Provinz haben alle Of⸗ 
fieiere, ohne Unterfchied des Ranges, ingleichen die Unterſtabs⸗ 
bebienten und andere im Range ihnen gleichzuachtende Militair- 
perfonen, ohne Rüdficht ihrer Geburt, in Anfehung des bürgers 
lichen Rechts, ihren Gerichtsftand. 

Die Frauen und Kinder der Dfficiere aller Grade und der 
Ofſteierrang befigenden Militairperfonen, haben mit ihren Mäns 
nern und Vätern, in Anfehung des bürgerlichen Rechts, denfels 
ben ©erichtöftand, — 

Allgem. Ger.-Ordn. Th. I. Tit. 2.9 83. Anhang 6. 12. 
Anmert. Werden nicht adelige Offitiere kaſſtrt, fo geht für deren 
" Srauen und Sindee der erimirte Gerichtsſtand verloren, 

" Allgem. Ger.»Ordnung Th. I. Tit. IL $. 85. ‘ 
76,68 Dem Gerichtsftand ihrer Garnifonftadt 
find in Anfehung des bürgerlihen Rechts unter 
worfen: | 

Feldwebel, Wachtmeifter, Portesepee- Fähnriche, Feuerwer⸗ 
fer, Unterofficiere und Gemeine, Compagnie» und Eskadron⸗Chi⸗ 
turgen, fo wie ſolche Militairperfouen der nicht fechtenden 
Glaffe, weche den Rang eines Unterofficiers oder Der gemeinen 
Soldaten befigen, wenn fie etwa wegen ihrer Herkunft (Avelige) 
nicht einen andern Gerichtsftand haben, 

Solduten, die temporär auf Urlaub find, behalten den Ges 
richtsſtand ihres —ãAA — — in ſo fern ſie nicht an dem 
Orte ihres zeitigen Aufenthalts Gewerbe treiben, oder dieſer 
aus andern Gruͤnden als ihr Wohnort zu betrachten iſt, im 
Fall ſie dann dem Gerichte dieſes Orts unterworfen ſind. — 
Erleiden aber die Unterſuchungen temporär Beurlaubter keinen 
Aufſchub, ſo iſt das Civilgericht befugt, einzuſchreiten. Eben 
fo muß ſich der Civilrichter der Unterfuchung unterziehen, wenn 
Diefe wegen der indipiduellen Befchaffenheit des Vergehens nur 
an Ort und Stelle zu führen ift, und mehrere Perfonen des 
Civilſtandes Theilnehmer find, aber das Erfenntniß über den 
beurlaubten Goldaten gebührt dem competenten Militairgericht. 

Die Frauen und Kinder der Unterofficiere und Soldaten 
haben mit diefen gleichen Gerichtsftand, wenn fie fich in der: 
felben Garnifonftadt aufhalten, fonft gehören fie zum Unter: 
gerichte ihres Wohnorts. 
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Aumerk. In Hinfiht auf Sriminal» und Injurienfehen ſtehen die 
rauen, Kinder und das Gefinde des Militairg auch unter des Ci⸗ 
viſ⸗Gerichtsbarkeit. 


gLab.Ordre v. 19. Juli 1809. — Allgem. Ger.Ordn. Anhang 


Gab.» Cröre v. 19. Juli 1809 u. 2. Nov. 1838. 
Gef. : Semmi. No, 22, Jahrg. 18. — Allgem. Ger.⸗Ordn. Un. 
bang $. 13. 14. u. 17. 


$. 69, Wittwen und Kinder verfiorbener Milis 
talrperfonen haben den Gerichtsſtand vor demjenigen Ge⸗ 
richte, welchem ihre Männer und Väter nach erhaftenem Ab⸗ 
Ihiebe unterworfen gewefen fein würben. 
Ger.⸗Ordn. Th. I. Tit. 2. 9. 82, ' 
$. 70. Als Befiger von Immobilien oder Mitglie⸗ 
der von Handwerfsvereinen, ober als Daubwerkötzei 
bende gehören bie Militatrperfonen in allen Oingelegenhe ten, 
die .Bezug hierauf haben, vor das competente Gericht, und 
Ehejcheidungen, ohne Unterfhied der Religion, gehören dei 
zum Reſſort des Civilgerichts. Eben fo müffen Klagefadyen, 
mit Einſchluß der Injurienflagen, von Militaire gegen @ivil-, 
perfonen Dei dem Gerichtsftande des Gegners angebracht werden. 
augen, Ger. »Drbn. Th. 2 Tie 2. 5. 81., 83b,, 112. u. Anhang 


Algen. Landr. Th. B. Tit. 10. 6. 18. 


$. 71. Borladungen der Offieiere in bürgerlis 
hen Rechtsangelegenbeiten gefchehen von den Civilgerich⸗ 
ten unmittelbar an diefelben. Muß der Vorgeladene In Perſon 
erfcheinen, fo hat der Officier feinen Commandeur oder fonft 
unmittelbaren Vorgefegten zu bitten, ihn während Diefer Zeit 
Behufs Abwartung des Termins von etwaigen Dienftgefchäfs 
ten zu entbinden, Iſt' indeß zu erwarten, daß die Vernehmung 
eines Officiers ald Zeuge oder Parthei bei einem Militair⸗ 
gerichte mit weniger Umftänden gefchehen kann, fo muß das 
eh bei dem WVorgefepten des Officierd darum nach» 
uchen. F 1 ee.) 


Allgem, Ger.Ordn. Anhang $. 55. 


: 9 72. Werden active Unterofficiere und Solda 
ten in Anſehung des bürgerlichen Rechts vom Civpil— 
.gerichte vorgeladen, fo wird die Vorladung dem beineffen: 
hen Compagnie⸗ oder Esfabronchef ‚mitgeiheilt‘, welther ver: 
pflishtet ift, den richtigen Empfang der Vorladung und daß. bez 
Vorgeladene zur rechten Zeit beftellt. werben: foll,: dem Gerishte 
zu atteftiren. . Er ee 2} 
. Erſcheinen Unterofficiere, Soldaten und: Gensd'armen in 
Folge dienfificher Hanblungen vor Gericht, ſo“ geſchicht dies 
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dienfimäßig, mit Seitengewehr und bededitem Kopfe, erfühelnen 
fie aber ala Zeugen oder PBarthei, jo ift der Kopf nicht bedeckt. 
Allgem. Ger.⸗/Ordn. $. 54. 

Erim.⸗Ordn. $. 35 

Gab.» Ordre v. 6. Sarı. 182 . 

$. 73. Fremde Militairperfonen, fie mögen fidh auf 
einige Zeit in dem preußifchen Staate aufhalten, oder nur 
durchreifen, im wirklichen Dienſt ſtehen oder nicht, find in Eris 
minals und Injurienſachen auch der Eivilgerichtsbarfeit unters 
worfen, und zwar Officiere und die, welche Offirierrang bes 
fiten, dem Obergerichte der. Provinz. 

Allgem, Ger.:Oren. Anhang $. 22. 

Cab.» Dröre v. 15. März 1808. 

u $ 74, Refruten des flößenden Heeres, vie nad 
ber Aushebung. und Bereidigung einflweilen mit Urlaubspäffen 
nach ihrer Heimath beurlaubt find, fo wie die Solvaten ber 
Reſerve und des Traing, find in Bezug aller gemeinen, ben 
Dienſt nicht betreffenden DVergehen, ſo wie in Injuriens 
fachen, den Kivilgerichten ihres. AufenthaltsortS unterworfen, in 
fofern die Geſetze nur eine Gefängnißftrafe-von 14 Tagen oder 
Gelbſtrafe von 10 Thalern beftimmen, welche diefe auch voll- 
firetfenz jedoch ift dem betreffenden Bataillons⸗ oder Regiments 
Gommandeur hieryon Kenntniß zu geben. 

Allgem. Ger.»Ordn. Anhang $. 18. . 

Cab.⸗Ordre v. 13. April 1821 u. 5. Mai 1826. . 

Nefer. d. Zu.» Min. v. 1. Nov. 2. . BE 

Circ. 9. Jun,“ Min. v. 3. Juni 1823. 2: 


[2 
D 


- ® 
a 23. 


. 


1 * 
— 
— — 


9. Kapitel.. 


Exekutions „Verfahren gegen Militairper— 
ſonen. 


Anmerk. Für die Militairperſonen der nicht fechtenden Claſſe fin⸗ 
det daſſelde Exekutionsverfahren Anwendung, wie für die fechtende 
Claſſe. Algen. Ger; : Ordn, Anhang $. I6&: , 

$. 75. Die von einem Civilgerichte wider einen 

Dffieiee nothwendig gefundene Erekution in das Mo—⸗ 

biliar bder fonftige Vermögen, wind aud) von bemfelben, 

wenn es nicht Gehaltsabzüge betrifft, vollzogen. "- - 
"Das competente Militairgericht: hat: Dagegen die Pflicht, 
das zahlungspflichtige  Individuum.. varher zu benachrichtigen, 
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daß den Verfügungen der Eivilgerichte, bei Vermeidung der ge- 
feglichen Folgen, nachzufommen fei. g 
Cab.⸗Ordre v. 4. Jan. 1822. 


$. 76. Die Vollſtreckung von Exekutionen, welche 
das Königl. ObersLandesgericht wider Militairperfos 
nen verfügt bat, geſchieht unter Leitung entweder des Cres 
kutions⸗Inſpectors, eined Secretairs oder eine® Juſtizbeamten. 

Don le wird Die Exekution durch diefelben 
Berfonen volfftredt, welche ſolche gegen Civilperfonen vollziehen; 
am Rhein dagegen durch die Gerichtsvollſtrecker. 

Reſcr. v. 9. San. 1823 u. 5. Juli 1825, 


$. 77. Bei den im artiven Dienft fiehenden Officieren, 
und denen, Die Inartivitätögehalt beziehen, fo wie Officieren 
mit halbem Sold oder Wartegeld, welche zum Service⸗Empfan 
berechtigt And, ift das Moblliar, wozu Möbeln, Hausgerä 
und Geräthfchaften, fv wie nubbar lebende Thiere zu rechnen 
find, der Auspfändung nicht unterworfen; dagegen find Samms 
lungen, 'weldye der Offcier weder zum anftändigen Xeben, noch 
um Dienfte braucht, alfo welches bloße Liebhabereten find, dee 
xerution unterworfen, wohin auch die Pferde der Officiere 
zu zechnen find, welche halben Sold oder Wartegeld beziehen, 
weil fie folche nicht zum Dienke gebrauchen. 22 
. Penſionirte Officiere haben bei der Erecution auf die Bes 
Lenung ihres MobiliarsVermögend Feinen Anſpruch, und es 
d nur die nothbürftigfte Wäfche, Betten und fonftige Möbeln 
erecutiongfrei. r 
Algen. Landr. Th. I. Tit. ILS. 686. — Anhang $: 20. 
Allgem: Ger.⸗Ordn. Anhang $. 155 


Meier. d. Milit.» Zuft.: Dep. v. 1. Nov. 1811. — Cab.⸗Ordre v. 
23. Aprü 1821. 


@ire. d. Rr..Min. p. 17. Der..1823. — Publik. y. A März, 1797, 

$. 78. Auf folche Zahlungsverpflichtungen,, welche Vie 
Folgen unerlaubter Handlungen find, und bei currenten öffent 
lichen Abgaben, finden die vorerwähnten Vorfchriften Feine Ans 
wendung, fondern in dieſem Balle wird bie Erefution, er flehe 
im Dienft oder nicht, ohne Rüdficht eines Vermögensobjects, 
oder eines dem Zahlungsverpflichteten zu feinem Unterhalt zu 
lafienden Theiles feines Einfommens, vollitredt. 

Allgem. Ger.⸗Ordn. Anhang F. 157., 169., 170. 


$ 79. Halten e8 die Civilgerichte aber für nothwendig, 
den‘ Militateperfonen zur Genügung von Zahlungsverpflichtun: 
en, Abzüge von deren Gehalt, Wartegeld oder Pen: 
on zu madhen, fo müffen fie deshalb Die competente Verwal 
tungsbehoͤrde, und nicht Das Militaivgericht requiricen, und es 
ergehen ipaher die "Requifitionen : et 
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1) in fo weit fie früher qn das General⸗Auditoriat zu ers 
laffen waren, ingleihen in Hinficht aller penfionirten 
oder auf Wartegeld ftehenden Dfficiere unmittelbar an 
das ae Militair = Defongmie » Departement des 
Kriegs » Minifteriume, - 

2) in Betreff aller andern Officiere und Militairbeamten aber 

a. in fo fern jle einem Regimente ober andern Trup⸗ 
penthetfe angehören, an den Commandenr deffelben, 

b. in fo fern fie nicht regimentirt find, an diejenigen 

Departements und Abtheilungen des Kriegsminiftes 
riums zu erlaffen, von welchen die Etats⸗ und 
Oehalie « Angelegenheiten der Schuldner bearbeitet 
werden, 

. Im Anbange set VIII, ad 2. if die Nachweiſung, wore 
aus erhellet, an welche Behörden und Perſonen die Regnifitior 
nen auf Beichlagnahme. des Gehalts oder der Penſton 

1) der verfchiedenen Elaffen von Dfflcieren und Militair⸗ 
heamten, und 

2) der Civilbeamten im Reffort der Militairverwaltung 
zu richten find. . | 

Gefeglich iſt feftgeftellt, daß Müdftände von ber Penſion 
nicht mit Befchlag belegt werben koͤnnen, und jedem PBenfionatr 
ein Einfommen von mindeftens 200 Rthlr, frei bleiben fol, 

. Refer, d. Zuf.: Min. v. 18, Febr. 1820. 

Sab.⸗Ordre 9. 39. San. 1824. 

Circ. d, Juſt.Min. vo, 24. Febr. 1829. i 

Heicr. d. Juſt. Min. v 16. März u. 4. Mai 1829 — (v, Kamptz 
Annal. 1. No. 97, 98, u. I. No. 145 pr. 1829.) ' 

Reſcr. d. Suft Dein. v. 22. San. u. 8. Febr. 1841 — (Sul Min: 

Blatt IM. Jahrg. Wo. 12. — Anhang ;. allgem. Ger.:-Ordn, 5. 160 

bis 162.) . 

Anmerf, 1, Bei dem Crefutiond: Verfahren gegen Soldaten der 
Kriegsreferve findet das gegen aktive Militgirperfonen vorgeſchrir⸗ 
bene Berführen keine Anwendung. 

Reſer. 9. Ar, Mur. v. 25. Oft. 1816, 

Anmerk. 2. GErefutionen gegen Officiere und Milifairbeamte, die 
in Kaſernen oder Königlichen Dienitgebäuden wohnen, ſollen nur 
durch das Fonipetente Militairgericht vollftredt werden. i 

oo xub.sDrdre 0. 4, San. 1833 — Gef.» Samıni. No. 1, pr. 1838, 


§. 80. Bei Landwehr: Dfficieren ift ber betreffende 
Bataillons-Commandeur unter abfchriftlicher Mittheilung des 
Erfenntniffes von den ihm zuerfannten Strafen durch das Ci⸗ 
vilgericht zu benachrichtigen. Geldftrafen werden ohne Weiter 
res gegen ginen Landwehr-Officier vollzogen, 

Reier. d. Kr, Min. v 26. April 1819 u. 23. Oft 3824. . 

8. 81. Bei Exekutions-Vollſtreckungen wider 
Frauen, Kinder und das Oeſinde der Militairperſo— 


nen finden diefelben gefetlichen Beftimmungen Anwendung, wie 
bei Militairperfonen ber fechtenden Kaffe, wenn ſie fich in dem 
Garniſonorte bei ihren Männern, Bätern oder Dienftherrfchafs 
ten aufhalten, 


Allgem. Ger. »DOrdn. Anhang $. 150, 


Anmerk. Bei allen militairifhen Exekutions-Commandos, fie md» 
gen auf Requifition einer Verwaltungs⸗ oder Juſtizbehörde fart- 
finden, erhält jeder gemeine Soldat vom Erequandus täylid 5 
Ear., jeder Unterofficıer 75 Sgr., welche Gebühren von Lrei zu 
drei Tagen verdoppelt werden. Außerdem ift der Erequandıs ver: 
pflichtet, den Unterofficieren und Eofdaten des Commandos freie 
‚Kot, eben fo, wie er fie feld genießt, für l Bar. 3 Pf. täglich) 
u ewähren, oder wenn dies nicht angeht, jedem noch 3 Sgr. 

f, für Kost zu zahlen. 
Der dad Exrekutions-Kommando führende Dfficier erhält als 
a nöffcier täglich zwei Thaler, bei höheren Graden das 

ppnelte. , 

’ Diele Sätze werden aber erft vom Tage des Eintrefens vom 
Erequandus gezahlt, welcher aber außerdem auf dem Hin» und 
Zurüdmarihe dem Officier pro Meile 10 Sgr. und dem Unteroffi⸗ 
cier und Gemeinen die täglihe Warfhverpflegung mit 5 Sgr. be: 
sahlen muß. 

Berfüg. d. Königl. Gen.⸗Direkt. v. I. März 1804 u. d. Konigl. 

allgem. Kr,» Depart. v. 1. März 1812, 

Nefer. d. Kr.»Min. v. 24. Juli 1821 u. 22. Jan. 1820, — u. d. 

Win. d. Inn, d, Zin. u, d. Sr. v, 22. Der. 1819, 





10. Kapitel, 


Die Bollftredung einer durch das Eipilgericht 
gegen Militairpyerfonen in Anfehbung des bürgers 
lichen Rechts erfannten Arrelficafe, 6 


: 6,82, Eine Arreſtſtrafe, welche vom Civilgericht In 
bürgerlichen Rechtsangelegenheiten gegen einen im artiven Dienft 
ebenen, oder penfionirten, auf Wartegeld oder halben Sold 
gelegten Officier erkannt it, darf nur duch ein Militairgericht 
militairifch vollitredt werben, weshalb das Eivilgericht bei Pie; 
ſem auf Vollſtreckung antragen muß, aber bei höheru und nier 
bern Militairbeamten darf die Arreftftrafe von. den -Eivilgerichten 
felbft vollitredt werden. 

Sad. Ortre v 22. Dec. 1817. — 6. Juni 1828, 
Geſetz-Saual. S. 157. pro 1823. j , 
8.83 Arreſtſtrafen, die gegen rauen, Kiuder 
und das Sefinde: non Militairperfonen buch die Civil⸗ 
gerichte erfannt werden, oder eine als Sicherheitsmaßregel nath- 
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wendige Berhaftung, bärfen, wenn fich geduchte Perſenen bei 
ihren Männern, Vätern ober bei der Dienftherrjchaft. befinden, 
nicht ‚unmittelbar von den Civilbehörden, ſobald: nicht etwa Ge: 
fahr im Berzuge liegt, vollftrecdft werben, fondern es muß ‚hierzu 
das Militgirgericht requirirt werden.- N 

Wenn fih aber die Frauen, Kinder und das Gefinde nicht 
am Garnifonorte ihrer Männer, Väter oder Dienſtherrſchaft be: 
finden, fo kann das Givilgericht die Arreſtſtrafe oder die Ber: 
baftung als Sicherheitsmahregel unmittelbar vollſtrecken. 

Reſcr. d. Saft.» Min. v. 8. Dec. 1810. — 20. Aug. 1814, 


$. 84. Landwehrofficiere, denen eine Arreftfirafe 
suerfannt ift, erleiden folche in einem ihren Verhältniffen uud 
Gerichtöftande angemeflenen Gefängnife, und if ein ſolches 
nicht vorhanden, im nächften Militairarreft. Iſt Beftungsarreft 
erkannt, fo veranlaßt der betreffende Bataillons-Commandeur 
die Abführung, — = 

Reſct. d. Kr» Min. v. 26. April 1819. — 28. Oft. 1822. 


— 
— — — 


11. Kapitel; 


MilitairsGerichtsverhältniffe, welche für den Ball 
des Zufammentritts des Landfturms in Anwen: 
dung fommen, 


Anmert. Aus dem Handbuch des -Preußifchen Militairrechts von 
Rudloff wörtlih entnommen.  - .; 2. nur.” 
985, - Wenn‘ der Landfturm:im Kriege von Sr, Maje— 
ftät aufgerufen wird, ſo ftehen Die Landfturmofficlere und Lands 
flurmmänner, in Hinfiht aller von ihnen in Bezug auf den 
Dienft begangenen Vergehen und Verbrechen, unter den Mili- 
talvgefegen und den Militairgerichten, in Hinſicht vderjenigen 
Vergehen aber, welche nady jenen Gefeten nicht zur herieöttiehen 
Beſtrafung, ſondern zur Disciplinarifehen Ahndung fich eignen, 
unter der Disciplinargewalt ihrer militairiſchen Vorgeſetzten, in 
derfelben Art, wie die Individuen des-ftehenden Hevres, ober 
der im activen Dienfte fich befindenden Landwehr. : 
In den zur gerichtlichen Beftrafung gehörenden Verge⸗ 
hungsfällen der erwähnten Art ift daher kriegs- oder flandge- 
richtlich über fie zu erkennen, und in dieſer Beziehung, fo wie 
in Hinſicht der. Beitätigung und Vollſtreckung des Erfenninifies, 
nach den für das ftehende Heer vorhandenen Beſtinimungen und 
Erundfägen zu verfahren. . ..  °. or. 
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Zu den Berhören, jo wie zu den Krieges und Standge: 
richten müffen, wo möglich, Landwehrofficiere und Landſturm⸗ 
männer fommandirt werden. 

Verordn. v. 17. Juli 1818. 6. 9. u. Eab»Ordre v. 7. Aug. 1819. 

Nefer. d. Kr.Min. v. 23. Oft. u. 8. Mon. 1815. 

$ 86, Die Unterfuhung und Beftrafung aller ge: 
meinen, oder nicht in unmittelbaren Bezug auf den Landſturm⸗ 
dienft begangenen Vergehungen ber Landfturmmänner bleibt da⸗ 

egen den ordentlichen Criminafgerichten überlaffen, die dabei 
vwohl in Hinficht der Beftrafung, als in Hinficht ihres Ver⸗ 
ahrens, die allgemeinen Landeögefege, jevoch unter Beobach⸗ 
tung folgenper, für den Landflurm gegebenen beſondern gefeb- 
lichen Beitimmungen, anzuwenden habe 
Berordn. v. 17, Juni 1818. " 


§. 87. Ein jedes Vergehen ober SEN A zu deffen 
Ausübung die Landflurmsbewaffnung gemißbraucht worden ift, 
wird mit einer gefchärften Strafe belcgt. 

Schon die bloße Drohung, zur Durchſetzung eines Ans 
ſpruchs oder einer Weigerung die Waffen gebrauchen zu wollen, 
wirb mit einer viergehntägigen bis fechömonatlichen Gefängnißs, 
Feſtungs⸗ oder Zuchthausftrafe, oder mit Eörperlicher Züchtis 
gung geahndet. | 

Berordn. v. 21. Zufi 1813. $. 1. u. 2, 


$. 88. Wer ftch mit der Landflurmsbewaffnung feiner 
Obrigfeit in ihrer Amtsführung, oder deren Abgeordneten 
in Bo nei ihrer Befehle thätlidy widerfegt, iſt, nad) 
Beichaffenheit des Widerſtandes, und der dabei gebrauchten Ge: 
walt, mit eins bis vierjähriger Gefängniß-, Zuchthaus⸗ oder 
Feſtungsſtrafe zu belegen. 

Ebendaſ. 8. 3. 

$. 89. Denjenigen, der ſich feiner Waffen bedient, 
um einen Andern zu dem zu nöthigen, was er von ihm fors 
dern zu Fünnen glaubt, trifft zweimonatliche bis einjährige Ges 
fängniß= oder Zuchthausſtrafe. Wer fich wegen erlittener Bes 
leidtgungen mit feinen Waffen Recht zu verfchaffen fucht, Hat 
Feſtungs⸗ oder Zuchthausfirafe von 6 Monaten bis zu zwei 
Jahren verwirkt. . : 8 
Menke 3 1. 3. FB 

890: Wenn mehrere zum Landſturm gehörende Müuher 

unter fich, oder mitt Andern fich vereinigen, um ſich der Aus⸗ 
führung obrigfeitlichee Verfügungen mit Gewalt: zu vwiderfeheu, 
ober etwas von ber Obrigkeit zu erzwingen, ſo hat, wenn aud) 
noch Fein Schade geichehen, oder noch Feine wirkliche Gewalt 
verübt wozden iſt, ber Räbelsführer. vennocd eine gehnjähuigs 
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Zuchthaus: oder Feftungsftrafe verwirkt. Die übrigen Theil: 
nehmer diefes Frevels werden mit ein⸗ bis zweijähriger Zucht: 
haus, oder Feflungsftrafe belegt. Iſt bei ſolchem Aufruhr Ge: 
walt verübt, und Jemand an feinem Leibe oder an feinen Güs 
tern befchädigt worden, fo iſt der Rädelsführer mit lebenswie⸗ 
tiger Einfperrung zw beftrafen. Die dabei thätig gewefenen 
Theilnehmer trifft vier- bis zehnjährige, die Übrigen, nad) dem 
Verhältniffe ihrer Verabredung und Vereinigung, eins bis vier 
jährige Feſtungs⸗ oder Zuchthausftrafe, 

Ebendaſ. S.6 — 8. " 
9. Wenn bei einem foldhen Tumult ein größeres 
Verbrechen, befonders ein Todfchlag verübt worden, fo tritt 
die in dem Allgem. Landrechte angedrohete Etrafe ein, welche 
jedoch noch nad) $. 87. gefchärft werben muß. 

Gbendaf. $. 9. i ' ’ W .5 

$. 92. Wer ſich ſchuldigen Ficnften ober Abgaben 
u entziehen fucht, und, wenn er dazu angehalten werden 
an , ſich mit feinen Waffen widerfegt, erleidet Die’ im -$. 88. 
bemerfte Strafe. Iſt ein ſolcher Widerftand von Mehreren. in 
Gemeinſchaft gefeiftet worden, fo kommen die Borfehriften der 
6. 90 und HI. in Anwendung. - 

Ebendaf. $. 9 u. 10, | 


$. 93, Raub mit Waffen verübt, wird, weis bet 
Beraubte an feinem Körper Schaden erlitten hat, mit. zwanzig 
jähriger, fonft aber Iebenswieriger Feftungsarbeit beftraft. 7 
Haben mehrere den Raub, gemeinfchaftlicdy begangen, ſo 
trifft den Rauburheber die Todesftrafe des Beiles, welche, im 
Fall eines dem Beraubten an feinen Körper zugefügten Schas 
dens, Durch Schleifung zur Richtftätte geichärft werben muß. 
Die Theilnehmer haben lebenswierige Feftungsftrafe verwirft. 
Sf der Beraubte getöbet worden, fo trifft den Rädelsfühter Die 
Strafe des Rades von oben, und jeden Theilnehmer, der det 
Peraubten thätlich behandelt hat, die Strafe des Beiles, 
Ebendaſ. $. 12 — 14. . tn . 
"8. 94. Jeder Angriff auf der Landſtraße in räw 
berifcher Abficht und mit Waffen ausgeführt, wird, !-ivenn 
auch der Beraubte an feinem Körper feinen Schaden erlitten 
hat, mit lebenswieriger Feſtungsarbeit und bei einem von, Meh⸗ 
teren gemeinfchaftlidy. begangenen Verbrechen der- Art, an ben 
Haupturheber mit der Todesitrafe des Beiles heftwafts- : 
Ebendai. $. 15. ne J 
69. In Hinſicht der Beſtrafung verſuchter Verbrechen 
bat es bei den Vorſchriften des Allgem, Landrechts fein Bewen⸗ 
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den, in fofern nicht nad dem Vorhergehenden etwas ausbrüds 
lich beſtimmt iſt. 
Ebendaſ. $. 16. 


Verfahren bei Unterfuhung der von activen Land: 
fturmmännern verübten Verbrechen. 


‚.$. %._ Bei Unterfuchung der in den vorftehenden SS. bes 
jeichneten Verbrechen ift das in der Eriminalordnung vorges 
ebene Berfahren, unter folgenden WModificationen, zu bes 


ad : 


«) Jeder, der ſich eines Verbrechens der bezeichneten Art, 
nad) feinem Geftändniffe, oder nach den wider ihn fpree 
chenden Verbachtsgründen, fchuldig gemacht hat, ift fofort 
in Arreft zu bringen und daraus nicht anders zu ent 
lafien, als wenn ine Sreifprechung mit Wahrfcheinliche 
feit vorauszufehen ift. 

d) Die Unterfuchung muß, wenn fie gegen einen Augefchuls 
digten geführt wird, längftens in 8 Tagen, wenn aber 
deren mehrere find, längftens in 4 Wochen beendigt fein. 

e) Hat folche länger gedauert, jo muß der Inqunirent die 
Unmöglichfeit der früheren Beendigung nachweifen. 

q) Sft ed wahrfcheinlih, daß der Verbrecher zur Feftung 
oder zum Zuchthauſe verurtheilt werden wird, fo ift ders 
felbe, nach dem Echluffe der Unterſuchung, fofort an die 
nächfte Strafanftalt abzuſenden. 

e) Eine Vertheidigung faun zwar auf Verlangen des Ange⸗ 
ſchuldigten ftattfinden, fie darf aber Ni fchriftlich erfale 
gen, Fondern der Vertheidiger muß jich bei den Inqui— 
renten an dem beflimmten Tage einfinden, die Acten eins 
fehen, fidy mit dem Angefchuldigten befprechen, und algs 
dann die Vertheidigungsgründe zu Protokoll geben. 

/) Das Erkenntniß wird jedesmal von dem Obergerichte der 
ae und zwar mit der möglicdhiten Beſchleunigung 
abgefaßt. 

9) Das Rechtsmittel der weiteren Bertheidigung fann dem 
Verurtbeilten nicht verftattet werden, wenn auf nicht 
mehr als zweijährige Einfperrung erfannt, und das Bere 

- gehen eingeftanden worden. 

h) I allen. übrigen Fällen tft das Verfahren in zweiter Sins 
tanz. dem in der erſten gleich. Es muß aber Das Rechtes 
mittel fofort nach Bublifntion des Erkenntniſſes einge 
wendet, und, wenn feine neuen: zu erörtende Thatſachen 

. angeführt werben, deren Ausmittelung, ſobald fie ‚erheblich 
find, zuläjfig bleibt, die Bertheidigung von. dem Defenfor 
. den Tag Darauf zu ‘Brotofoll gegeben werben, - Jedoch 
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kann dem Lebteren, auf jein Verlangen, ine nicht über 
3 Tage zu verlängernde Friſt zur Erreichung einer fchrifte 
lichen Bertheidigung bewilliget werben. 

i) Der Beftätigung ded Erfenntnifjes von Seiten des Juſtiz⸗ 
Minifters bedarf ed nur alddann, wenn auf zehnjähri 
und längere Gefangenjchaft erfonnt worden. In Abit 
der von Sr. Majeftät einzuholenden Beftätigung Hat es 
bet den allgemeinen geſetzlichen WBorjchriften fein Bes 
wenden. | 

Verordn. v. 21. Juli 1813. S. 17. \ 


Dun. Abſchnitt. 


Die Verhältniffe der Militairperfonen ald Staatsbuͤr⸗ 
ger mit befonderer Rüdfiht auf öffentliche und Gom- 
munalabgaben. 


— — — — 


1 Kapitel. 


Die Verhältniſſe des Militairs in Bezug auf 
Grundbefig, Bürgerrecht und bürgerlihe Gewerbe. 


| 6. 1. Sind Militairperfonen Grundbefiger, fo 
haben fie nicht allein die Verpflichtung, alle Laften, welche auf 
dem Grundftüde haften, zu. tragen, fondern müfjen auch die da= 
mit verbundenen Staats: und Communalabgaben, fo. wie alle 
perfünlichen Präftationen leiften, und wenn fie von letztern per- 
önlih abgehalten find, fo müſſen fie ſich Durch andere taugliche 
ndividuen vertreten laſſen. | en 

Aligem. Landr. Th. I. Tit. 10, $. 3:u. 4. ... 

Reier. d. Kr. Min. a. d. III. ArmeesCorps p. 1.,D8. 1823. 

$. 2. Grundſtücke darf jede. Militairperfon erwerben. 
Dfficiere bebürfen dazu nicht des Confenfes ihrer Borgefehten, 
aber Unteroffidere ‚und. Gemeine müflen. zur Uebernahme von 
Häufern, Ackerwirthſchaften, Orundftüden überhaupt und Be 
tungen, fo lange fie im activen Dienft ſtehen, die Erlaubn 
ihres Regiments⸗Commandeurs dazu. einholen, -‚Uusgenommen 
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hiervon ſind abes alle Grbfchaften, Schenfungen, rad Burch 
Heirath gußlkt, oder was fie ſchon vor Beginn ihres Militair⸗ 
verhaͤltniſſes befaßen.: Die Frauen dieſer Bilitatrperfonen ‚find, 
ebenfalls: den in Rede ftehenden Beſitzerwerbs⸗Einſchraͤnkungen 
unterworfen. 9 
Allgem. Laͤndr. Th. I. Tit. 10. y 27 — 82. u. $. 4.” J 
— ee 1 1814. . „.— ‘ 
u sUITdEe DD, 4. - . . ... 8* 
—— Wenn aber durd den Kauf eines Brundfüdg ein Darı 
"fehri gemacht wird, und der Officier gehört in die Llafie der Eub! 
alterhe, wolche hierzu ‚des Conſenſes bedürfen, fo muß dieſer erit 
eingeholt werden. (Siehe ferner tie Ammerfung”ju. §. By. 
$. 3, Will eine Militaieperfon ein Grundfilld vers 
&ubern bder verpachten, fd hat der Offikier über ſeine Grund⸗ 
ftücke unumſthränkte Dispoſition, aber die Unterofficiere und 
Soldaten des activen Dienſteͤs und deren Frauen bedurfen det 
Erlnubniß ihrer Militairvorgeſeßtten. 
dl ggem: Landr. xp. II. zit. 10. 5. 35. 37. 4: u: Tir. 11..$. 688. 
Anmer?. Die beurlaubten Refervemannihaften uns Mehrmänner 
unterliegen Erlen Sefene nicht und beten fih na ben allgemei: 
ee in v. 9. Dec. 1815. — 25. Juli 1818." 
. Firc. v Din. d. Im, ..d. Ar. v. 29. Sfr. 1814. ° 
94 Die Erwerbung durd Bente im Kriege If 
dem Seldaten nur geftattet, wenn der Vefehlshaber, mit Ges 
niehmigung des Königs, den Tkuppen bie Erlaubniß dazu ers 
tbeilt, von deſſen Anordnungen e8 danu ferner. abhängt, wer 
dieſes Recht ausüben, und in ‚welchen Art, und zu welcher Zeit, 
fo wie gegen welche Berfonen davon Gebrauch gemacht werden 
barf und fol. Ohne einen folchen Befehl If. jedes Beutemachen 
eine Plünderung und wird nach den Kriegsartikeln peſtraft. 
vs: . Allgem. Landr. Th. J. Tit. 9. 9.103 — 204, ., 


ch Bi: Kin bürgerliches Gewperbe zu treiben erfordert 
für! die. Militairperſonen eine, fchriftliche Grlaubniß des Com⸗ 
mandeurd, worin ein be hmmtes Gewerbe bezeichnet. iſte die 
Bipitbehörbe prüft demnäshft die Suläffigfeit un refpective Vers 
eindaring\ndit dei mililairdienftiichen Verhältniffeh, uind geftats 
tet oder unterfagt darnach das gewählte Gewetbe, Doch darf 
ohne eine neue Genehmigung Fern anderes: Gewerbe betrieben 
werben, :undaus mäflen ſich Aberhaupt Militairperſonen jener 
Berinträchtigung: des.. Eivilkandes in Bezug Auf bürgerliche 
Rahrungs ehitthalten.: © Gm. 0 oo. en Te men th 

Gensd'armen bebürfen für fich und für die Perſonen Ihrer 
Familiem ihinfirhtp ‚des, Gewerbshetniebes, neben dar Erlaubniß 
ihres Commandeurs, noch die ihrer vorgefegten Civilbehoörde. 

Allgami Bndr ie m. Tin. 10,520. 0° 

Gritt. v. 2. Nov. 1810 — Iafri fi Behbd.- 9. WO : Dec: 1820, 

v. Seelherft, Heerm. 14 
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-$. 6; Die Milttdisperfonen müffen allen, mit bür-. 
gerlichen Gewerben in Berbindung ſtehenden Leiftune. 
gen, polizeilichen. Maßregeln und Abgaben nachkommen, for 
bald: fie ſolche Gewerbe. treiben, wodei es gleichgültig ft, ob 
fie im activen Heere ftehen oder nicht; fie müſſen daher‘ in bie: 
fer Beziehung alle Anordnungen der Civilbehörden befulgen, 
wobei es ſich aber von felbft verfteht , daß dieſe von den Mili- 
taigperfonen Feine Leiftungen fordern dütfen, welche nicht "von 
viehfelben Gewerbtreibenden bürgerlichen‘ Standes verlangt werben: 
vi; Mefer: d. Min d. In, d. Bin. ud. Mn. p. 2 duli 180. 
Algen. Landr. Th: IL Te. ,10.. Sr e 
‚ Algem. Pol.sDepart..n, A, Het, 817. 
8. 7.. Zu den im vorigen: Haragtaphen bejeichneten 
Gewerben, welche den geſeblichen Beſtimmungen uns 
terworfen: find, gehören: 

N ——— und Bictualienhanbel, ‚melche Soldaten ind 
Ar ale betreiben, glejchviel ab. ſie in oder au er⸗ 
“pa der Kaſerne des orte wohnen. ' in. 
: Meer, Ss Ars Dino. 3, Sept: 1820. '" 


 Anmerk. Das Marketendern oder der Vlttualenhandet barf 
den Soldaten und deren, hefranen' nicht von der. Volizeibes 
hörte verboten werden, wenn ſie die gefetzlchen Bertintihum, en 
st Leefüllen — . : Verie. 
2,6) 1 A die ſich mit einem Er pfeaten., —* und frü« 
her . das 8. Medt utten ein bürgerliches Gewerde zu ‚feeiben, 
—. verlieren ſolches nicht. — Die Marfeteiidet. weſcheden Truv⸗ 
"pen: auf MNärfhen, in Wantonirungsquartiere oder im Kager 
folgen, md keinar Cipilabgaben unterworfen, doch Dürfen fe 
bei Berlaft. ihres Rechts, san; feing Verjon bürgerlicheri-gder 
» bäuerlihen ei indes etwas perfaufen.. — 
EKrx Depart. v dVvrilu 27. Sept. Til. ee hm 
Meftr. d. Tor: ig ru. d.. Fitt. v. 28Inli ar Bil tn 
„» Militairperfohen, welche ſich: währent A beurlaubten 
Bethaltniſſes als‘, Diefiftbuten: od exi Vöhrtardeiten vermie⸗ 
then, ober ald Gefellen tbei einem Meiſter vr arbeit ſehen. 
v; Sefer!:B. Fin-Min. vi2. ‚Nov. Pe ih ee 
. e) Kunftlet und Banbwerts‘ es RMilitairſtan ß ug 
für Civil arbeiten, - u An J u I 
H Be) 217 * nen ya Tal. 'ı5 
f geſer Sin. Min. d. 30. Ang. gel site an 2D 7219 im 
‚.d) Gewerbitreibende überhaupt, vb welche RMar Ausichlichtidr fir 
bi den Militaisftatp arbeiten, - aber nicht czug dieſem gehaͤret 
alfo auch nicht die Verpflichtung haben, näteehll gu Tolge® 
ee and msi) 
14) Militairärzie und ‚Charger; welche? eisteprähen reiben 
.e bärfen, . erst. TE BIN ARTEON &9.. 
Reſer. d. Min. d. Kr., da Sn.u. im —R IM. 
„ıkarın ‚EA DR Im AH 1, 2 era ed 
ars ‚Nroulm .u 


Par Ber Ni, 


- 


at 
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8. 8. Es find hingegen von den Abgaben, die 
an bürgerlihen-@ewerben haften, befreit: . , . 
„a) Die bei den. Regimentern angeftellten Hautboiften und 
Ttrompeter. 
.d. Min. d. Fin. u. d. In. v. 28. Märg 1822. (in v. 
ee Bin a a 2 Sn. v Mär (in v ram 
5) Künftler und Handwerker,’ bie wirflich bei den Truppen 
theilen als ſolche angeftellt find, fo daß fie dieſen ſowohl 
> ine Geld als beim Garnfſonwechſel folgen, - oder einzig 
“und allein fir die Militairanftalten arbeiten, und welche 
- nicht ugleich Das Bürgerrecht ‚des Garnkſonorts gewon⸗ 
en haben, Ivo nur in Vertreff der für das Militair 
anzufertigenden Arbeiten. Zu nn ' 
Mefer. d. Fin⸗Min. v. 30: Aug. 1818. (in ©. Kamptz Ann. 9. 8. 
fr. 44: pro 1818.) " . - B 
o) Eigene Fleiſcher, die Sch das Militair in den. Gatuiſon⸗ 
‚ „prten hält, wenn fie nur allein dieiſch an das Militair 
‚ .verfaufen, in. welchem Falle fie auch. nicht das Bürgers 
recht zu erlangen brauchen, Ze. 7* 


2 000,2 


meter Betzingraͤchtigung genen sinen.. PiiNtairarst 
Ten E gnentiauna 9 Ak 


"ieh eh 
nase Bere g amn 
z er tein ın? ü 


— 
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9. Kamptz Ann. 9. 4. 9. 85. pro 1827. 07 Zu; 
Circ. d. Mim sd. Med.“ ung. ir —— 118: 5... 1:15 ri 
(v. Kamptz Ann. B. 2. H. 1 82.) 


6. 10. Jede Nititateherfen. welche ein Geperbe 
treibt, womit die Gewinnung des Bütgerrechis zu— 
faͤmmenhangt, ift auch zur —3 deſſelben ‚verpflichtet, 
jedoch find hiervon ed a den aus I bie ‚hie 
füt ‚Ihre — allein ein, w pe treiben. — — Da: 


yary- 


nee zu * 
Dürfenz: — et aber. eine, — bie mit dem. tande 
eines Dificiers nicht vereinbar ſcheint, fg bleibt. dies der Beur⸗ 
theilung eines Shrengericht, überlaffen.. .... . 

Re Z Min. d. In. v. 11. Oft. 1811. u. d. in: b..ön: PR 


Kae er. d.' Dh kn: v. 5. Mai 183g." Sue. 


Knniept, „ginn find alfo da,. wo eg oh ———— iſt, zur 

winnung des Bürgerrechts verpftichtet: Die MWehrmänkler und 
Soldaten der Reſerve, und an des .lInpernificiere 
und Eoldaten, weldye ein bürgerliches: Gewerbe. wre, die 
„Gewinnung ‚des Bürgerrechts ‚erforderlich if. 


= Hefer. d. Kr: Min: v. 26, Juli 1818; u.'v. I. gt. "1828, - 


„8. 1. ‚Dagegen Fünnen das Bürgerrecht fotche an 
en nicht erwerben, welche aus dem ‚Militairftande ge: 
foßen find, wodurch zugleich die Unfähigfeit ausgefprpchen wird, 
je in den Königlichen Staaten das Bürgerrecht, oder d en De 
eines OGrunditüds, eines Amts, einer Würde oder irgend ein 
bürgerliches Recht zu erlangen, deshalb .miuß'qud) ſolche ſtatt 
gehabte. Ausftoßung in den Prosinzialblältern any * entticheh 
Kenntuiß gebracht werpen, Es muß baher voll, Den. erichtär 
und Communalbehörven vor, Ertheilung, des Yüp e recht, oder 
vor Berichtigung des. —— ‚don jeden ; eV ‚der 
Nachweis verlangt w rden daß er ‚entweder, nie‘, im Militait⸗ 
verhaltniß geſtanden oder renvolf' daraus sutlaffen, worden if, 


NETTER a. 18 Suli IEIR. an,D. Brenn 
Kafı.4 für Tanke. "Infp: 5,1. ‚1816 Ben setgt | 


ber! 


ae Üniteroffileren und Soldaten, welche vurcht — 


‚Im Stiege bienitunfähig, geworden, ſind oder. F qh 
Be i — Auen ‚aber. .mur; indem: Falle, wesen fie — | 


— * in — ehe bürg F —— be⸗ 
n dürfen ufs ihrer Vetforgt — 
Bun oͤffeiuliche⸗ ‚Amt getreten, ſifub He erh Hehe 


gung 3 genichen fernen: -: lern. u nn ira, Ike Far’ 
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8): Muteroffieiers. unb en ke mit mohilgemachten 
Truppen ausmqrſchirt ſind, gleichviel ab fie vor den Feind 
fommen oder nicht; 

„c) Zandegeingeborene, welche den Krieg von 1813 bis i815 

„bei einer afliitten Nrmee mitgemacht haben; 

_ d) Nichteogipattanten, welche bei Herresabtheihun en ftan: 
den, die vor den Feind gelommen find, alfu die Gefahren 
des Krieges theilten. 

— r..d. Min. d. In. v. 18. Dec 1818 u. 8. Mai 1824. 

J r.:d. Min. d: Ar. m. d. In. v. M. April 1317.. 

ab.Drdtę v, 0 Märy 1816 u. 22, Sept. 1819, 

Reſer . Min. d. Sn. v. 27. Suni 1817, 

..$ 18. Bei den Wehrmännern, Officieren und 
Unteroffirieren der Sanbwehr, welche zum befolveten 
Stamme gehören, oder die fich überhaupt im Dienft befinden, 
kommen hinſichts ihrer bürgerlichen Verhättniffe und des Bes 
trieb bürgerlicher Gewerbe, dieſelben Grundfätze in Anwendung, 
wie bei den Militairperfonen des jtehenden Herd. . 

» Dis ıbeuplaubten Lawdwehrpfficiere, Unterofficiere yab Ge⸗ 
meinen find daher, wenn fie fich nicht im Dienft befinden, ats 
Nichtmilitairs wie die übrigen Staatsbürger zu betrachten. Die 
Ausnahmen hiervon find an den begüglichen Orten angegeben. 


Eirk. d. Kr.⸗Min. v. 25. Juli 1818. 


0 I, j ! , l 


— — — — 


‘ 
L x » 


2. Kapitel, 


Das Verbälinig der Militairperfonen tn Hinſicht 
... bet Tragung öffentlicher Staatslaften und . 
EEE ET zu 7 Abgaben: oo 
I ine rl a: on: N ursı .:) 
$. 14. Die im activen Dienft ſtehenden Militairs 
‚perfonen find ala folche In der Regel den bloßen perfönlichen 
Laſten und Leitungen ber übrigen. Staatsbürger ‚nicht unters 
‚worfen. en a A . EB 
“pn Allgom. Lende: Th: II. Tit. 10. S. 17 u. 18& oe 
— a. Klaſſenſtener. BE 
15. Rachſtehende Militairperfonen haben "pie 
Klaffenſteuer nicht zu entrichten: tn 
a) Die, activen‘ Officere, fo ‚wie alle zum flehenben Heede 
und bei einzelnen Mititairanftalten’ angefteftten" Lhterof- 
ficiede und Soldaten, nebft den in ihrer Haushaltung 
lebenden Gliedern ihrer Familie, wenn fie nicht fetbft, 
oder ihre Angehörigen ein Gewerbe over Landwirthſchaft 
treiben, und Diefe Befreiung ſoll auch auf alle Familien 


. 
De} 
. . 


214 


7: Ber auf die Daner eined Kriegs unter ben Waffen fe: 
henden Militairperfonen angewendet werben. 
‚ Bei. v. 30. Mai 1820. BER er | 
) Die Militairperfoiien des "beurlaubten Etandes (Referve 
. und Landwehr), die jährlich zur Uebung einberufen wer: 
den, für fih und. ihre Samilien für den. Monat, in wel: 
chen fie zur Uebung einberufen wurden..." 
Cab. Ordre v. 3. Mai 1828. 


En +‘ 


c) Die Beurlaubten des ftehenden Heeres, wenn die-Tiriaube- 
zeit nicht die- Dauer von zwei Monaten überfleigtz Die 
Beurlaubten während des Winters, aber nur in Dem Falle, 

"> Wenn fie weber-fetbft, noch ihre IMmgehörigen innerhalb der 
Urlaubszeit ein Gewerbe oder Landwirthſchaft: treiben.’ :! 

4) Die Beunrlaubten der Iwnaliden⸗Compagnieen und alte 
mit Wartegeld oder Gnadengehalt -entlaffenen Gauz⸗Inva⸗ 
liden, mit Berüdficdjtigung des $. 14. ad Bß. - +; 

Geſetz v. 30. Mai 1820. a Be, 


5 e. 2. Ar.: Min. v.:3.: Sept. 1830.., v. 4. Sept. 182% u. v. 
Circ. d. Fin.Min. v. 2. Nov. u. d. Kr.⸗Min. v. * Nov. 1823. 


Reier. d. Min. d. Fin. u. d. Kr. v. 3. Jan. 1824, 

$. 16. Die Landwehrmänner find im Allgemeinen zu 
allen Abgaben und Gommunallaften wie die übrigeh Staate: 
bürger verpflichtet, daher find auch fämmtliche Grade der beur- 
laubten Landwebr hiervon nicht befreit. 

Denjenigen aber, welche die jährliche große Uebung mit- 
machen, und $. 15. adb. erwähnt: wurden, tft die Klaffenfteuer 
auch für die Dauer eines Monats, und bie, weldde 6: Wochen 
einberufen worden ſind, auf.die Dauer von wei Monaten 
für fih und ihre Familie, in fofern diefe felbft Fein Gewerbe 
treiben, erlaffen. Dieſe Beſtimmung hat auch analog für den 
Fall eines Kriegs Anwendung, — 

. Sind Wehrmänner länger. als ‘die oben erwähnte Zeit ein⸗ 
“berufen, ‘fo fteht ihnen-ebenfalls fin dieſe Zeit die Befreiung 
von der Klaffenfteuer für fi und ihre Familien zu.Iſt der 
Einberufene in den erften acht Tagen: des Menats ſchon aus 
feiner Heimath fortgegangen, ‚to. findet Diefer Steuererlaß auch 
ſchon auf deu laufenden Monat Anwendung, jpndt u erſt vom 
Aſten des Fünftigen Monats. In dem Monate, wo die ne 
erfolgt, wird. Pie Steiter ebenfalls nur dann. erhoben, wenn Vikfe 
vor. dem dien in ber Heimath erfolgt. Diejenigen, welche daher 
bie Uebüng mitgemasht haben, müſſen dies Ihrer Ortsbebörde 
ſogleich anzeigen und ſich barüber ausweiſen, widrigen Falls 
fie des Rechts verluftig gehen. | es — 

Geſ vn. 30. Mai 1820. | 

Gav.:Ordre u. 3. Mai 128 — 6. März. 1830. 5 


‘ 


I - 
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Erlaut. 3. Landw. Oxdre v. 8l. Uus. 1922, Abſchn. Q. 
Circ. d. Min. di: Sr. v. 24. Sion. d. Min, d. Sin. v. 2. Nom, 


Y 
b. Direkte und indirefte Steuern .. 
++ 47. Die direkten und inbireften Steuern, af6 
nicht, perſonliche Staatsabgaben, werden mit Aysnahmen ein. 
zelner Fälle, von allen Militairperfonen gezahlt. Die beurs 
laubten Referpemannfchafteg, die Landwehr des beurlaubten 
Standes, haben diefelben Verpflichtungen wie die Perfonen des 
bürgerlichen Etanded. ' u 

Circ. d. Kr.Min. v. 25. Juli 1818. 
Anmerf. Iſt die Landwehr zuſammengezogen, ſo kommen für ſie 
‚ähnliche Verhältniſſe wie fürs ſtehende Heer in Anwendung. 
$. 18. Ueber die Entrichtung des Chauffee- und Brüs 
dengeldes von Seiten der Militairperfonen, Fommen folgende 

Beftimmungen zur Anwendung: 
: a) Hificiere, die zu Pferde /und In ‚Antform reifen, und ben 
Bhaufige-Einnehmern,verfichern, daß fie ſich in Dienftäns 
gelegegheiten befinden, oder des Königlichen Dienjled we 
gen zu Pferde find, ebenjo Militairbeamte, die Officier⸗ 
ang ‚haben und in Dienftangelegenheiten reifen, find 

; von der Entrichtung bed Chauſſeegeldes befrrit. 

8). Die. den Militairperjonen gehörenden, aber nicht von ihuen . 

felbft gerittenen Pferde, bleiben nur in dem Falle in Frie⸗ 
„denszeiten von der Entrichtuug des Chauſſeegeldes befreit, 
Wwenn ſich die Führer derſelben mit einer Marſchroute 
.. der Marſcſhordre als kommandirt dazu ausweiſen, Die 
geführten Pferde, -ald, etatsmäßige Dienſtpferde, an Den 

Drt ihrer dienftlichen Beftimmung zu bringen. 

e) .die Wagen reifender Offtciere und Militairbeamten müſ⸗ 
Jen das tarifmäßige Chauſſeegeld bezahlen. Geſchehen 
„Die Reifen in Dieuftangelegenheiten, fo werden ben Milis 
tairbeamten, wenn fie Dazu berechtigt find, von. ber Pro⸗ 
vinzialbehörde auf Requiſition des General: Eommandoe 
Fraͤkarten verabfolgt! N 

A). Vorfpannfuhren, weldye zum Transpori einzelnet Militnits 
7° 53 perfonen ‚dienen, find vom Chaufſeegelb befreitz 
"ey Seachts und Lohnfuhren, welche aber zum Traͤndport von 
7%. Militair: Effekten benubt werben, zahlen das tarifmäßige 
Chaufſſeegeld, dahingegen ſind ie 
7) -Buhrwerfe. und Neitpferde, welche bie. Truppen auf dem 
>». Marfebe mir fich führen, die Lieferungswagen. für Die 
2 Yemee und Pür-Die Beftungen im Kriege, Buhrmerte sm 

Zugthiere, welche in Friedens: und Sriegsyetien Milisaies 
.. ‚Borfpann dritten, won Chauffeegeld befreit, wenn fie fh 
1. durch eine. Boripgunsnpwdzs legitimireni. 


ds - 
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Reſer. & Kr» Min. v. 28: Mai u. 28.2 Dee. 1814, 2. Mar 1816, 
18. Su 1822 u. 18. Mai 1825 — d. Min. d: Finn 4. Mär u. 2. 
April 1825 u. Chauffeegeld: Tarif v. 15. Aug. 1824. — d. Fin. Win. 
v. 8. Jan. 18833 d. Kr-Min. aͤnis 3. Arm ⸗Eorps v. 14. Nov. 1827 
ze % ——— 26. Mai 1829 — an's J. Armee⸗Corps v. 

“ Fire: d. Mr. Min. b. 22. San. 1820, — 6. Gin: Min! u. 26. 
a — u 
$.19. Die Bezahlung der Bahrgelder für das mit- 
Marſchrouten marfchirende Militair, und für die im Dienft reis - 
jenden Officiere und Militairperfonen muß aus dem Militäir: 
fonds erfolgen, fobald mit den Fahrjchiffern oder Fahrpaͤchtern 
nicht Die unentgeldliche Ueberſchiffung des Militairs und' der 
a zur ausdrücklichen Bedingung gemacht wor: 
den ft -- a | 
Refer. d. Pr: Mein. v. 8. Sept. 1821 u. 23. Fehr. 1828, 
$. 20. Der Eingangszoll und die Verbrauchsſteuer 
von ausländifcher Waaren muß von den Militairperfoneh nach 
ven gefeglichen Beſtimmungen entrichtet’ werben, und zwar fos 
wohl für alfe Bedürfniffe, welche die Militatr= Dekonvinie vom 
Auslande erhält und worauf eine Zolladgabe haftet, als auch 
von alfen’ an einzelne Milttairperfonen eingehenden, oder von 
ihnen. eingebrachten amsländifchen Waaren. Deshalb ift auch 
jeder über die Zollgrenze eingehende Militatetransport - Ver Nez 
vifion, und wenn ſich fteuerpflichttge Gegenftände dabei finden, 
der, Verzollung diefer Effetten unterworfen, und: die Revilion 
kann nur ausgefeßt werden, wenn der kommandirende Officier 
pffichtmäßig verfichern fan, daß nur Militairgut und fein 
ftenetpflichtiges Objekt mitgeführt wird. ZA 

Mouatl. Cırc:Schr. XX. $. 3. | i er 

ev. or. 1829. a ee 
21. Hinfichtd der Stempelabgaben ünd des 
Gehrauchg des Stempelpapiers find mit einigen Mobififationen 
bie- allgemeinen Gorfhriften fowohl von Seiten der Milttair⸗ 
behörben bei ihrer Geſchäftsführung, äls auch von den einzel 
nen Miitairperfgnen zu beobachten... 0... 

‚ Die astiven Officiere und Militairperfonen ,., ohne, Unters 
fchieb;;;0b_diefe zum: Soldatenftande gehören oder nicht, fo wie 
Die auf Inastivieätögehalt ,. Wartegeld oder Penſion gefehten 
Individuen, bedürfen feines Stempels..zu den Duittunggn ihrer 
Befohung, Venfion und ihres Wartegelds, wenn dies weniger. 
als wonatlich 50. Rthlr. beträgt; werden. Diefe funfzig Thaler 
aber überſtiegen, fo. entrichten ſie den Quittungsſtempel nach 
dem jährlichen: Betrag. — NR 


Für Gehalt und Dienfteinfommen der im Felde flehenden, 
oder im Auslande ſich befindenden Militairperfonen wird fein 
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Stempel’ entrichtet; wie dies auch in Ber; Regel die regimentir⸗ 
ten Officiere nicht nöthig ‚haben, Da:fle für. ihren Wchalt Feine 
eigentliche Quittung ausftellen, a 
Ein kriegsgerichtliches Erkenntniß, durch welches: ein Offi⸗ 
cier verurtheilt wird, erfordert in der Regel einen Stemyel yon 
10 Rihlr., dieſer iſt jedoch, bei activen Subaltern-Officieren, fo 
wie bei Capitains und Rittmeiſtern zweiter Claſſe nicht anzu⸗ 
wenden, wenn ſie ſich nicht notoriſch in guten Vermögensum⸗ 
ſtaͤnden befinden. Officiere, die von Wartegeld oder Penſion 
leben, und jährlich nur 150 Rthlr. oder weniger haben, geben 
für den Ausfertigungsſtempel des Erkenntniſſes nur 5 bis 15 
Sgr., je nach dem Ermeifen des Gerichts, 
Allen Militairperfonen, denen nah dem 77. Abfchnitt 
7. Kaviteld die Sportelfreiheit zuftcht, haben auch für fich und 
ihre Ehefrauen. bei: allen gerichtlichen Verhandlungen in Civil⸗ 
und Briminalvrogefien, bei Vorftelungen, Bittfchriften, Anträs 
cn und Reſolutionen, Stempelfreiheit, Ausgenommen find 
Bietyon Prozeſſe wegen Immobilien, die fie erworben ‘haben, 
oder Progefl wegen betriebener bürgerlicher Gewerbe y ber 
wenn fie dadurch mehr als 100 Rthlr. erhalten, 
Neicr. d. Zu. Min. v. 8. Nov. 1817. 
Geſetz ». 7. Mär; 1822 \ 
 Bire. d. Ar.» Min. V. Dep. v. 8S. Febr. 1828, 
: Meer. d..Rr.: Min. V. Dep: an d. Intend. d. IV. Arm⸗Corps v. 
9. Zuti 1822. 
Monatt. Circ.⸗Schr. XX. 6. 1. 
. 5. 22. Bon der Salzabgabe find diejenigen Militair⸗ 
perſonen, welche von der Klaſſenſteuer frei ſind, auch befreit, 
aber an Orten, wo die Controle des Salzverbrauchs ſtattfindet, 
müſſen fie ihren Salzbedarf von der im Garniſonort befinblis 
‚ben Salzfaftorei ‘oder von den angeſtellten Salzfellern nehmen. 
Circ. d. Kr.s Min. v. 11: Nov. 1823. u. 24. Dec: 1824. . 
1.023, Das' Poſtporto betreffend, fo haben alle Mili⸗ 
talrperſonen dieſelben Verpflichtungen wie das: Eivil;, 'und es 
finder’thmt folgende Musnahmen Fratts - „tn 
a) Alle Eorrefpondenz der Militairbehörden und ſaͤmmtlicher 
I? Officiere, ſo wie der im Dfflcievrange ſtehenden Beamten 
des Militaird geht unter der Rubrik Mittraria, und 
Im Linem Dienſtſtegel gefiegelt, portofrei, ſo bald folche 
2 EGSchretben das: unmittelbare Sönigfiche Intereffe oder reine 
"  „MDienftfachen‘ betreffen: Ginzelne :Militairperfonen , welche 
23 feine Dienftfteget: führen, müflen außer ber Begeichnung 
. 1Mpliraria, nochnauf Der Rürkfeite. des Converts hinzus 
‚fügen: In Ermangelung eines Dienſtſtegels der 
9 Möfender' NR, nebft Angabe ver Charge und des 
Truppentheils Ms den: Briefträger. ift auch bei porto: 


- 
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freien Briefen das übliche Defteligelb in begahten, wenn 
fie nicht etwa abgehelt werben. 
Cab.⸗Ordre v. 15. Maui 1789, . . er 
Monati. Circ.⸗Schr. XXXVIII. 6. 5. 

„» Gehaltsgefder gehen nur an im Dienſt abwefende Offi⸗ 
ciere portofrei, und zwar unter der Rübrik: herrſchaftliche 
WMilitair⸗ Verpflegu sgelder, was auch in Hinſicht der 

Service- und Rat onSgelder für die beurfaubten : Lands 
wehr⸗Officiere gilt, fo bald fie ſich nämlich in ihrem Re⸗ 
gimentsbezirfe aufhalten. Ebenſo werden ‘alle Medica— 
mente den Militairärgten portofrei unter Militaria 


überfandt, 
Monatl. Circ. d. Rr.:Min. „u. 31. Aug. 1825. s. 5: ee 
Refer. d. $er.: Min. v. 80. San. 1826. N 


9 Mititairifche Actenftüce find ohne Nidficht. auf ihr Gi 

„wicht portofrei; Packete mit Dienſteffekten und Monti: 

‚eyngöftüden nur bis 20 Pfd,, und es darf-von ein ind 

demſelben Abfender an einem Bofttage nur ein Packet an 

ein und denſelben Empfänger gefandt werden.’ Für ſchwe⸗ 

rere Packete iſt das Mehrgewicht mit dem „tarmäßigen 
Porto zu bezahlen. 

Alle Montirungsftüde ; welche direkt von Lieferanten, 
Kaufleuten und Fabrifen bezogen werben, unterliegen: aber 
dem Poſtporto. | 

Circ. d. Allgem. Sr. Dep. v. 15. Juli 1809. 
O8. Reier. d. Kr.: Min. v. 29. Juli 1818, ‚18: debr. 1819, u. v. 1a. 
n..&dr. d. Gen.⸗Poſtamſs v: a Aug. 1820. 


- .Eire. Da Min: v. 9. 
Reſer. .: Min, an v. ‚den. Dotant » a. gen is u. 


Ir, 


2, April i835. 
Circ..d. Gens: Poftanıts v. 28. Mai 1835. 
9 Militairperſonen und ihren Ehefrauen; wechen pie Syn 
-, tleklfreiheit in gerishtlichen: Angelegenheiten. zufteht, 
pen unter denfelben Bedingungen in dieſen —— 
ten auch die PBortofreiheit.. 12, 
Cap. Ordre F 8 Rai 1789. — Augam. Sir. ‚Orr: Seil. 
Tit, 23 8. 36. ad 
'e) Den Unteroffcisern und Soldaten des ſtehenden Heeres, 
miit Einſchluß Der Landwehrſtämme und Genod armerie 
“nad den mit ben: Unterofficieren und. Soldaten im glei⸗ 
chen Range ſtehenden Militairperſonen der nicht fechten⸗ 
den Claſſe, iſt zur Erleichterung des Briefwochtels mit 
ihren Angehörigen in dee Heimath, fürihre Briefe, Pa⸗ 
...ete und Geldſendungen, welche, ſie an ihre Augehörigen 
fenden oder von Ahnen. empfangen, sine, Portgeugäßigung 
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geftattet, Doch ſtud hiervon biejenigen einjährigen Frei⸗ 
Duden ausgenommmmn , welche über den Etat vorhans 
en ſind. “ 

Der höchfte Bortofag ift für den einfachen Soldaten⸗ 
brief von 1 Loth Schwere im Inlande zwei Eilbergros 
fchen, für die, welche überhaupt weniger Porto betragen, 
wird nur der tarifmäßige Satz bezahlt. Briefe bis zur 


»Schwoere von 2 Loth zahlen das doppelte Briefporto des 


obigen Satzes, und bei Briefen über zwei Loth tritt Die 
nojegliche Progreſſion ein. Alle Briefe und Adreſſen Dies 


‚fer Art werden auf Der Adreſſe oben linker Hand mit den 
. Worten: „Soldatenbrief“ bezeichnet und mit cinem 


vorgeichriebenen Stempel auf der Rüdfeite geitempelt. 
Dieſe Briefe ‚werden von dem Feldwebel und MWachtmeis 


ſter Der Compagnie oder Eskadron den eriten jeden Mo⸗ 
nats gejammelt und ‚geftempelt und ber Poſt übergeben ; 


in dringenden befcheinigten Fällen Tann die Abjendung 


ſolcher Briefe auch zu jeder andern Zeit erfolgen. 


Pacäeete mit Mäjche und andern Bedürfniſſen zahlen 
bis zu 6 Pfd. das doppette Briefporto, alle 4 Sgr., in 


ſo, jern folches überhaupt nach dem gewöhnlichen Tarif . 
erreicht wird; für jedes Pfund über dieſes Gewicht wird 
‚ für jede fünf Meilen 3 Pfennig erhoben, 


Geldfendungen zahlen bis einschließlich zwei Thaler 
das Porto von zwei Silbergrojchen, von zwei bie gehn 
Thaler vier Eilbergrofihen, von zehn bis zwanzig Thaler 
ſechs Eifbergrofchen, und Bei Summen über 20 Thaler . 


das tarifmäßige Porto. ' Dei zwei Thalern wird ber 
Geldſchein gratis ausgegeben, bei den andern Geldfens 
J dungen ‚wird das geſetzliche Scheingeld entrichtet. 


riefe und Adreſſen zu ‘den Badeten und Gelpfen- 


"dungen, welche von den Angehörigen den Individuen 
‚ überfandt ‚werden, welche die Sortoenäßigun geniehen, 
find ebenfalls mit den Worten: „Soldatenbr 


ef” zu 
bezeichnen, und auf dem Lande von den Schulen ober 


Gemeindevorſtehern mit Dem Gemeindeftempel, oder in den 
‘„ Städten von einer Magiftrataperfon mit dem Stadtſtegel 
1. „44 ftempelt, und von den Stadtbewohnern am 15., von 
“ "der Landbewohnern aber zwifchen dem 10, und 15. jeden 


Monats abzuſenden, wehn nicht dringende Fälle eine 
Ausnahme nothwendig machen. 0 
: Das Beflellgeld an Die -Briefträgen wirb mit ber 


F Hälfte des tarifmäßigen Satzes entrichtet; wnbeftellbare 
Briefe werden zurüdgegeben und das Mvaige Porto and 
Weftellgu® von der Poſtanſtalt gegen Quittung. wieder 


zurückgezahlt. 


125 Ws ie Be Ku. Min. u.,,D. Gen. ER 26. Dei- 
oo. Briefe "ver Unterofficiere und "Sofvaten an Hißiere in 


Vrivatan ‚elggenpeiten erleiden weder eine Portofreigeit noch Porto» 
i ermäßigung. 


Circ. d. Kr.» Min. v1 Suni 1827. _ 
Für die preußiſchen Beſahungen der Bindesfetungen 
—* Mainz und Lurgmburg tritt epenjalle es Bovefecheit 
. und Ermäßigung ein: | 


1) Ledige Briefe, welche für Officiere, Militairbeamte, 
nz ; Unteroffieiere und Soldaten eingehen, find: unbedingt 
J portofrei, die von dort abgehenden aber nur von 
den Unterofficieren und Soldaten. 

— 2) Die von Officieren und Militairbeamten der dorti⸗ 
| en: Garnifon abzufendenden Briefe genießen, wenn 

— e Familienangelegenheiten betreffen, bie Portofrei⸗ 

heit bis zur Schwere von 4 Loth, felbſt wenn ſie 
eldatmAfungen enthalten. Dieſe Briefe erhalten 

die Bezeichnung: Familienbrief, and in der Ede 

des Briefcouvert8 den Namen des Abſenders Wird 

die Correſpondenz mit fremden Perſonen in Fami⸗ 

lien- und Geldangelegenheiten gefuͤhrt, erhalten die 

Briefe die Bezeichnung: Dffieter > Familien⸗ 

Geſchäftsbrief. 

9 Gelder, welche an Individuen ber preußiſchen Be: 
fatung kommen, find unbedingt frei. Gelder, bie 
abgeſandt werden , zahlen bis zu 14 Thaler ein 
faches, von 1} bis 10 Thaler einz' und ein halb⸗ 
Faches, und über 10 Thaler das * Porto. 

9 Fir Packete, die Bücher, Waͤſche, Montitungs- und 

Kleidungantide enthalten, wird das Halbe, für Vif: 
‚ tualien das volle Porto. gezahlt. ' » 

.ECirec. d. Gen. Poſtamts vz 29. Okt. I1818 * Febr. i819. 
on Bi d. Kir: Min. an 'ö 8, Arm. » Corps v. 15. März 1819 u. 6. 
N Penſtonen der il litairperſonen, vom Major einſchließlich 
an aufwärts, find ohne Unterfchied porto fi tig; bie der 
übrigen Pilitaitd aber, imglei ſen alle Wartegelver ohne 

Ausnahme ſind portofrei. | — 

Circ. d. Öen.: Poftamts.p. 28. März 1832, a 
9 24. Bär Die Randwehrmänner "des. beurlaubten 
‚Standes gelten. im Allgemeinen, Diefelben Geſetze in Vezug auf 
das Poſtporto, wie für die übrigen Stgatsunterthanen, und es 
‚teitt. nur da eine Modifikation ein,-wo fie, fich im Militairdienſt⸗ 
verhältniffen befinden ; Biene gehören: Be 
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"4): Briefe, welche die Befrelung von. ben Lannsehrildungen 
l betreffen ; dieſe gehen unter herrfihaftlicher Rubrik ums. 
Siegel. portofrei, find mithin ſteis von den Orts⸗ und 
Militairbehörden zu beförderr; DE 
2) - Briefe, welche die An- und Abmeldungen der Landwehr⸗ 
mannewr und Reſerviſten, bei’ Wohnorts = Veränderungen, 
enthalten, gehen ‚unter der Rubrif: „Landwehr⸗Mel— 
ndungefache” portofrei. Die QOrts⸗Polizeibehörden müſ⸗ 
fen dergleichen Briefe, fo bald tie ſich von dem Inhalte 
et haben, mit dem’ Orts oder Dienſtſiegel vers 
eh! a re ze 
Bekanntindchung der Regierung zu Mrensberg u. 14. März 1831. 
Gin’ v. Kampg no. 1.80. 6l. pro Yan} 
- +3): Briefe! der zu den Bahnen efnberufenen Mehrmänner an 
9. and von ihren Angehbrigen, -foba fie fich außerhalb 
15888. Regiments⸗Bezirks befinden, genießen Die Porto⸗ 
©. iſteiheit fr Die ledigen bis zu einem Loch wiegenden 
Briefe, die, the mehr wiegen, fo wie Gelber und Pas 
dete werden eben fo behandelt, wie bie Briefe der Sol⸗ 
baten des ſtehenden Heeres, dagegen fällt die, Befchrän- 
fung auf ein Mol monatlich bei. der mobilen‘ Landwehr 
weg. - nn 
Eirt. d: Get. Poftamts u. 9. Zan.' u. d. Kr.-Mim 8; 19. Jan. 1831. 
$. 25. Bei der Correſpondenz ‚in BVerforgungsangelegen: 
heiten der Invaliden ift Nachſtehendes feftgefebt: 
1) Briefe mit Bewerbung um eing Bivifanftellung an irgend 
ı . „ielne-Behörde, können alte Bierteljahre portofrei abgeſandt 
und die Reſolutionen empfangen werben. E ‘ 
2) Gefuche and Kriegsminiſterium uw. InvalivensBeneficien, 
N. md 1die „Mofoluttönen Darauf .fiad :poutefueiu.— ° Dies 
git auch für ähnliche Geſuche beim: General«Comnando. 
3) Abfchlägliche Reſolutionen auf unzuläſſtge Geſuche werden 
tr: daß arte Mal. portofrei hehandekt, find dann pber dem 


m. Porto unterworfen .. en, di 

si. ine. 5 Gen.⸗ Yoramtsin’ 2. Mon. 1826 u 17. April 1820, 

FE E ee Se Br re Pe 20% TE Be EEE Ze u), 
Dee BE STE u u n .: 11 

“ un Re re a a urn 

a een | JH) Fan: HE Le Be 3. Kapitel... oh nen 


! m at Hark Zu M ti . ' 1:3 | 8 

5 Berhältnid der Militairperfonen 1 
Ey iichung ayf. Communal: Ablaben —* 
Kae 7 26.. Da bie: da ı artiven ;Dienfie ‚befindlichen, Militair⸗ 
perionankäinneigentlichesihlsiiended Domicil haben, fer gehören 
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fie auch nicht zu den Schutzverwandten der, Kommen, koͤnnen 
alſo deshalb auch nicht zu perſönlichen Commungldienſten, noch 
zu direkten Gemeindeabgahben herangezogen werden, inſofern fie 
nicht zugleich am Orte Grundftücke beſitzen oder ein: Gewerbe 
treiben. Es find daher von Diefen direkten Gemeinde - Ab⸗ 
gaben und perfönlichen CommunalLeiſtungen befreit: 
a). Ale Militatrperfonen des ftehenden Heeres: 
5) die Militaitärzte und Ghirurgen (audy wenn fie init 
praris treiben) 5 - 
0) die Militairs, welche Inactivitktegehalt bez ichen; 
d) die Familien der in den Krieg marfchirten Militairperfos 
men, Die nach den gefeglichen Beftimmungen zum Service 
berechtigt Fre und Die Frauen der Linterefficiere und 
Soldaten, die nad) dem 1. Januar 1810: füh verhetra- 
thet haben, alfo feinen Anfpruch auf Serpice machen 
koͤnnen, doch nur, indem Kalle, wenn fie fein Vermögen 
befigen, fein. bürgerliches Gewerbe treiben, und ſich nur 
nothönrftig us hear Hände Arbeit ernähren. G. 
ab.» Ordre v.:26. San. .1815.: 
jReler. of Kr.» Min. —* Aug, 1817, 13, Mei u. 28. Han. 1819, 


Br d. Min. d. Inn. v. 26. Febr. 181g, 
Geſetz v. 11. Juni 1822. 
.ı Mefer. & Wim. d. Inn. n.: 16. Sept. 1823, 1. Aug. 1928, y. 17. 
April 1830, — u. d. Kr.: Min. ». 30. Zuni 1 1826 6. 
never Miethsſteuer ſiehe VI Abſchn. 2. Kap. }- 
Anmert. Active Offieiere, Die Unterricht im Zeichnen und Mathe⸗ 
matif ꝛe. geben, können beshalb nit für communalfteuerpflichtig 
! gehalten werten, Eben fo wenig Die. Regiments: Buiiten: ‚die fich 
durd ihre Kunft einen Nepeneuwerb verſchafen. -,. 
‚ Refer. d. Din. d. Inn. v. 18. Sam. 18. °--:: R 
Militairhüſter, wenn fie sticht wirtliche Squtehrer q f nd, müf. 
een die. Communalbeitsäge entrichten. 
. Refer. d. Kr.» Min. v. 6. Sept. 1827. . . —9* 8 


G6. 271. Vom den Entrichtung der indirekten Commu⸗ 
nal⸗-Abgaben (Mahl: und Schlachiftener), find "die activen 


Offitiere, Untesoffiiere und: Soßdatem,..fo-ayie.die mit Zyacti⸗ 


a aus dem ftehenden Heere gefchiedenen Officiere 
nicht befreit, und findet nur eine Ausnahme für ſolche Garni⸗ 
fonen ftatt, wo für Die Unterofficiere und Soldaten eigene 
-Speifeanftalten eingerichtot Ad: Biefemüffen zwar au die 
ri — zahlen, erhalten. fie_ aber Kr den. Communen für 
aB wi afumlrte Hi verſteuerte Fleiſch 5** w ode es 
Ahle ift; db das Difftait' feloft ſchlachlet Tone hlchk.? Zu 
den Speife-Anftalten oben 'erwähhter Art find gu rechnen: 

sta :SpeifesBinrichtinigen: Fi den’ KBafeinen; ſte moͤgel in groͤ⸗ 
ms. ſzerrn oder :Elölmenens Abtheiluugen mgerichteti hälnpirutnn« 
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5) Speifasereine der nicht mit Kafernen verſehenen Garniſo⸗ 
nen, in größeren oder Fleineren Abtheilungen, welche uns 
ter Auflicht der Militair-Vorgeſetzten eingerichtet werden; 

c) SpeifeGinrichtungen, die in den Militairsfazarethen und 
Militair- Strafanjtalten vorhanden find, 

Die Liquidation ded von der Kämmereifaffe zurückzuzahlen⸗ 
den Communalaufichlags erfolgt monatlich unmittelbar von den 
Truppen bei dem Magıftrat, ohne Zwifchenfunft der Steuer: 
behörbe. . on | 

Geſen v. 11: Zuli 1820. 

Gab. Ordre v. 14. Sept. 1822 u. 12. Aug. 1824. 

Reſer. d. Min. d. Inn. v. 28. Hft. 1824 u. d. Kr» Min. v. 6. 
Mov. 1824. ’ 
Anmerf. Die gemeinfhaftlihen Officier-Speifeanftalten haben nicht 
dieſe Degünitigung‘ der Sreuerbefreiung. 

i Reſer. 9. Kr: Min. v. 9. Nov. 1824 u. 4. Behr. 1825, 
"628 Officiere, die penfionirt oder auf Warte: 
geld geſetzt find,’ fo wie die höheren und niederen Militair⸗ 
beamten find gleich den Civil-Staatsdienern zur Tragung der 
&emeindeabgaben ımd der Gommmmalleiftungen nerpflichtet: 
Wenn die Penſidn oder das Wartegeld aber nicht 250 Rthlr. 
jährlich überfteigt, ſo find fle nicht zu direkten Beiträgen ver: 
bunden, Hierbei, wird übrigens die volle Penſion zu Grunde 
gelegt und etwaige Beiträge, wie zur Officier⸗Wittwenkaffe, 
nicht berücfichtigt. Solche Communalbeiträge fönnen bei Zah: 
Inng der Benfton oder des Wartegelds fog ech in Abzug ge 
bracht werden. Diejenigen ber vorbenannten Rerſonen, welche 
zum Gervice-&mpfang berechtigt find, zahlen die Miethsſteuer 
nicht. Hierher gehören auch die Dfftciere, welche mit mactiz 
vitaͤtsgehalt alte dem Heere ausgefchteden find, ' E 
. Beroren 26, Sam. 135, . 0000 
Geſetz v. 1. "Juli 1822. u Zu 
Meer. d. Hr.» Min. v. 6 Zunt- 2816 u. 12, Wehr. 1822, — u. d. 
Au iRiac a Min. d Inn. Mm sc I. 1822 ' 
Lab.⸗ «pP. abe Ally. 4 41 Sept. 1822, . . 
hr er. 1 Pr, Sn 18, SE: 181, u. d. Rr.: Min. and 
Arın.: CEdrps 'd. 3. Nor. J a —63 
. 29. Die mit Gnadengehält“ zu ihrer nothdürftig⸗ 
fen item, Reasfihiebeien. affe Arch Invaliden; die nit * 
Gnadenthaler entlaffen. find, bleiben von den Communalleiſtun⸗ 
gen feet, {obafd dad Omabengebalt ben jährlichen Betrag von 
50 Rth eſttzen — Invaliden aber 


50 thtz. nicht überſteigt. B 
Vermögen, oder treiben fie ein bütgetliches Gewerbe, ſo müſſer 
fie die Communalabgaben leiſten, jedoch ſollen ſie von perfoͤn⸗ 
lichen Leiſtungen, wie Wacht⸗und Hanbdiefſſte; befreit: beiden, 
im ſo dem Niaſe namlich ihre räſſte überſſeigen. 

RER TRITT tt init) 


⸗ 
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feiften. 


vet 9 


ung, reflamirt wird 
2 berät, 


doch hat diefe Einrichtung nur Bezug auf die Leiſtung wiurflis 


oder Compagnieen, oder pom urdſt m befreit, und: es hängt 
Willen ab, ob fie 


Reſcr. 
Sept. 1821. 


Nur vuR 
heil ‚P syrmauner, leben EL eigent⸗ 
Ihe bürgerlicheg Gew the ‚treiben, ,, loc olnaunn. oT. 


2. Mafprs der Min. d. 30: 9627, Aprie 899. ;- map 2 sch! 
$. 33. Die-Lansarmenbeittägeifinn nicht iwie eins 


Eommunal-, fondern als eine Gertetätslaft.guriheimachtensndDas - 


” 
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ber find auch Öfftciere, die Penſionen oder Wartegeld beziehen, 
verpflichtet, zu ihrem Diftrifte die Beitraäge zu geben, welche 
geſetzlich feitgeftellt find. 

Nefer. 9. Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 9. San. 1889. 


$. 34. Bon den Communallaſten macht die Hundeftener 
in Bezug auf das Militair eine Ausnahme, indem diefe Steuer 
von den Militairperfonen, da, wo ſie eingeführt ift, nach den⸗ 
jelben Grundfäßen wie vom Civil gezahlt wird. Diefe Beis 
träge werben aber zum Nuten des Militaird verwendet, und 
zu dem Behufe von der Eommunalbchörde an die Gommandans 
tur abgeliefert. Auf verabfchiedete Militairperionen und auf 
die Givilbeamten der Militairverwaltung findet dieſe Modificas 
tion feine Anmenbung. — Die Verwendung der Hundeſteuer 
toll lediglich für wohlthätige Zwecke gefcheben, und vorzugs⸗ 
weife für ſolche Perſonen, die noch dem Meilitairftande angehö« 
ren. Die Beftimmung der fperiellen Zwede ift dem betreffenden 
General: Commando anheimgeftellt. 

Cab.⸗Ordre v. 23. Jan. u. 29. April 1829, 

Refer. dv. Kr.: Min. v. I. März 1881. 


IV. Abſchnitt. 
Das Polizeiweſen und fein Einfluß auf dad Militair. 


— — 


1. Kapitel. 


Das Verhältniß des Militairs in Vezug anf 
die Polizei im Allgemeinen. 


$.1. Die landespolizeilichen Verordnungen, wel: 
che durch die Gefebfammlung oder auf andere Weife zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht worden find, haben für das Militair 
eine gefeglich verbindende Kraft, deshalb find Militair-Vorges 
[ebte und Behörden verpflichtet, dergleichen landespolizeiliche 
eftimmungen ihren Untergebenen befannt zu machen, 
$. 2. In Rüdficht auf die ortspolizeilichen Eins 
richtungen fommen die obigen Grundfäge ebenfalls zur An- 
wendung, und müffen dieſe auch von den vorgefesten Militair- 
behörden den lintergebenen zur firengen Rachachtung mitgetheilt 
werben. 
Rerfr. d. Ar.: Min. v. 6. Oft. 1814. i 
v. Seelhorft, Heerw. 15 





’ 
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$. 3. Polizeiliche Anordnungen, Die. ſich auf die Sicher: 
eit des Orts im Allgemeinen beziehen, müſſen in den größern 
tädten und in den Feſtungen, wo Gouverneure oder wirkliche 
Gommandanten find, mit diefen von der Ortspolizei-Behoͤrde 
vor dem Erlaſſe berathen und_feftgeftellt werben, und die öf- 
fentliche Bekanntmachung felbft mit der Unterfchrift des Gou— 
verneurs oder des Commandanten und der Bolizeibehörde ver- 
fehen fein. 
Reſcr. d. Ar.» Min. v. 26. April 1819. 


$. 4. In Orten, wo indeß feine Gouverneure 
oder wirflihde Commandanten fich befinden, hat die 
Ortspolizei: Behörde alle Maßregeln und Abänderungen, die 
ſich auf das Militair mit beziehen, dem fommandirenden Offt- 
cier mit dem Erfuchen mitzutheilen, die Garnifon zur Nach: 
achtung zu veranlaffen; findet dieſer aber die polizeiliche An- 
ordnung in Rüdficht auf das Militair bevenflich, fo Fann er 
auf eigene Verantwortung die verlangte Anordnung fürs Mili- 
tair fuspenbiren, oder andere Maßregeln treffen, bis weitere 
Anweifungen von der vorgefegten Militairbehörde darüber ein- 
gebolt find. 

Bei jeder polizeilichen Anordnung, wovon wefentlich das 
Militair betroffen wird, muß fich die Polizeibehörde vorher mit 
dem Befe ol m der Garnifon einigen, wobei immer das all 
gemeine Wohl und Die Fortdauer eines freundfchaftlichen Be- 
nehmens mehr, als vermeintliche Prärogative zu berüdfichti- 
gen find. | | 

Cab.⸗Ordre v, 14. Jan. 1816 u. Circ. d. Kr.Min. v. 7. Febr. 1816. 

Neier. d. Kr.⸗Min. v. 26. April 1819 u. v. 6. Oft. 1824. 

Refer. d. Min. d. Inn. v. 28. Eept. 1824. 


$ 5. Den Aufforderungen und Anordnungen 
der Land = und Grenz-Gensd'armerie iſt jede Militair- 
.perfon wie jeder. Staatsbürger verpflichtet, unbedingte Folge zu 
leiften. Es ftehen daher alle zur Gensb’armerie gehörenden 
Officiere, Wachtmeifter und Gemeinen, wenn fie fich im Dienfte 
befinden, fo wohl in diefer Beziehung, ald in Ruͤckſicht auflin- 
——— und auf Beſtrafung der ihnen widerfahrenen Wi— 
derſetzlichkeit und Beleidigung, in demſelben Berhältniß wie 
fommandirtes Militaiv und Schildwachen, und haben daher 
das Recht, um ihren Anordnungen Folge zu verfchaffen, fich 
iärer Waffe nöthigen Walls zu bedienen. 

Nefer. d. Kr.» Min. v. 31. San. 1831. 
...%6 Bürgerwachen einer ordentlich organificten und 
uniformirten Bürgergarde müſſen ſelbſt Militairs, die nicht im 
Dienft fich befinden, Folge leiften, und fie Fünnen jedem Mili⸗ 
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tair, fobafd die Rothwendigfeit eintritt, arretiven, muͤſſen ihn 
aber fofort an eine Militairwache abliefern. 
Cab.Ordre v. 8. Nov. 1808 u. 25. Qui 1810 \ 


$. 7. Die Ortspolizei⸗Behörde darf feine öffentliche Be 
fanntmapung mittelt Trommelſchlag machen, wenn fle nicht 
vorher den Kommandanten oder fommandirenden Dfficier des 
Drts davon in Kenntniß geſetzt hat. 

Cab.⸗Ordre v. 25. Oft. 1810. 


.. — 


2. Kapitel. 


Mirtheilungen, welhe ſich der Commandant 
mit der Ortobehörde wechſelſeitig zu 
machen hat. 


$.,8. Zur Verhütung von Uneinigfeit zwiſchen der Orte 
polizei und dem Commandanten ijt feflgefegt worden, daß 
fie ſich wechjelfeitig von allen ftattgefundenen Vorfällen und 
bevorftehenden Ereigniffen, die nur einigermaßen als erheblich 
anzufehen find, durch Tagszettel fofort Mittheilung zu machen 
aben. 

’ Cab.⸗Ordre v. 29. Oft. 1819, 

Reſcr. d. Min. d. In. a. d. Reg. zu Minden v. 26. März 1837. 
$. 9. Die Boligeibehörde hat demnähft dem 

Gommandanten Nachricht zu geben: 

a) Bon allen Fremden, namentlich Ausländern, welche dem 
Militairftande angehören und fürftlichen Berfonen; - 

5) von bedeutenden Schlägereien, nächtlichen Einbrüchen und 
andern Griminalverbrechen „, oder Morbthaten, in der Stadt 
oder deren Nähe; 

c) vom Mangel an Lebensmitteln, übler Stimmung einzelner 
Stlaffen, oder eines großen Theils bürgerlicher Einwohner; 

d) von veranftalteten oder genehmigten größern Volföfeften und 
Zuftbarfeiten, vom Scheibenfchießen der Schüßengilde oder 
ihren etwaigen Aufzügen; von allen polizeilichen Bewilli⸗ 
gungen zur Öffentlichen Beluſtigung des Publikums (Thea⸗ 
ter, Seiltänger, Kunftreiter, wilde Ihiere, Feuerwerke, Luft: 
ballons n. }. w.); | ° " 

e) von allen Vieh⸗ und SKrammärkten, von Eröffnung und 
Verlegung von Bafthöfen ; 

f) von allen Berorduungen, Verfügungen und Berboten, wel- 

che auf das Benehmen auf öffentli Straßen Bezug has 

ben, als Reiten und Fahren auf Bürgerftiegen, Tabakrau⸗ 
chen u. f. w., damit die Garnifon durch den Commandan⸗ 

ten davon benachrichtigt werden fann. 150 oo 
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Für fichere Badepläge joll gehörig gejorgt werden und 
find folhe Maßregeln zu treffen, wodurch ein Berunglüden 
möglichft verhütet wird, deshalb ſoll die Bolizeibehörde ſolche 
Plaͤtze durch Sachverftändige genau vorher unterfuchen lafien. 
Cab.⸗-Ordre v. 29. Dt. 1819 u. 2. Dec. 1825. 

Reſcr. d. Din. d. Sun. v. 19. Dec. 1825 u. 24. Juli 1831. 

6. 10. Der Eommandant hat Dagegen der Ort 
polizei Mittbeilung zu maden: 

a) Bon der Arretirung bürgerlicher Perſonen, die einftweilen 
auf Aungene Beranlaffung auf Die Wache abgeliefert wor- 
den find; 

5) von den Uebungen der Garniion im Schießen mit fcharfen 
Patronen, und zwar ein für allemal beim Anfange ; 

c) von der Abwefenheit eines Theild oder der ganzen Garni- 
fon, auf eine oder mehrere Rächte, bei großen Manövern ıc.; 

d) von den Bolizeivergehen der Militairs u. f. w. 

Gab. :Ordre v. 29. Oft. 1819. 

1. In ©arnifonftädten, die feine eigentli- 
hen Eommandanten haben, werden ähnliche gegenfeitige 
Mitteilungen von Seiten des fommandirenden oder des älteften 
activen DOfficierd und des Magiftrats gemacht. 

Gensv’armenofficiere können nie als fommandirende Offi⸗ 
ciere fungiren, wo active Dfficiere der Linie oder Landwehr fte: 
ben, ſelbſt wenn fie ein älteres Patent haben. 

In Städten, wo außer dem Landwehrftamme fi) feine 
andern Truppen in Garnifon befinden, ift eine fürmliche Mit- 
theilung von Tagszetteln nicht nöthig, aber angemeffen, daß 
die Ortspolizei-Behörde auch den Commandeurs der Landwehr: 
Hämme von den Anordnungen Mitteilung macht, welche nähes 
res Intereſſe für fie haben. 

Refer. d. KrMin. an d. 4. Arm.⸗Corps v. 4. Sept. 1821. 

Cab.⸗Ordre r. 29. Oft. 1819. 

Refer. d. Kr.» Min. v. 9. Nov. 1819 u. 29. Nov. 1823. 

Fire. d. Min. d. Ian. v. II, Nov. 1823, — u. Refer. deſſ. v. 8. 
San. 1824. _ 

8. 12 Wenn der Militair-Commandant oder komman⸗ 

birende Dfficier Mittheilungen über Ruheftörungen, Volksauf— 

fäufe und andere, die öffentliche Ruhe bedrohende Auftritte, 

Seitens der Ortspolizei erhalten hat, fo ift es ihre Pflicht, 

fchleunigft den Gang des Greigniffes zu beobachten, und folche 

Borbereiiungen zu treffen, baß eine etwaige militairifche Un⸗ 

terftügung eintreten Tann. 

Der Commandant oder fommandirende Öfficier ift auch 
berechtigt, alle am Drte fich aufhaltenden, durchreifenden ein= 
heimifchen und fremden Militairperfonen ſich vorftellen zu laſ⸗ 
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fen, fie zu beobachten, und binfichte ihrer Verbächtigfeit oder 
Unperbächtigleit zu prüfen. 
Cab.⸗Ordre v. 17. Ct. 1820. 
Refer. d. Ar.» Min. v. 4. Sept. 1821, — u. d. Ar.: Bin. Alla. 
Ar.sDep, y. 3. April 1811. 


— *- 


3. Kapitel, 


Die Polizeis Gerichtsbarkeit in Bezug auf Mili— 
tairperfonen. 


Anmerk. Da bie Polizeis Gerichtsbarkeit am Rhein, wo die fran- 
zöſiſche Geſetzzgebung eriftirt, nicht -zum Reſſort der Megierung, 
fondern zur Kompetenz; der Yuftizbehörde gehört, fo bleibt aud 
die Polizeis Gerichtsbarkeit über Unteroffitiere und Soldaten hier 
dem General; Procurator überlaffen. 


v. Rampe Ann. H. IIL No. 81. pr, 1828. 
.$& 13. Die Boligeibehörbe ift nicht allein berechtigt, Mi: 
Ittairperfonen bei begangenen Berbrechen fofert zu verbaften, 
fondern bat auch dafiir gu forgen, daß der Thatbeſtand eines 
Einbruchs, Diebftahls oder der Beichärigung an Militairgebäu- 
den und Militaireffeften , je wie bie Ermordung oder lebens: 
gefährliche Verwundung einer Militairperfon nicht verbunfelt 
werde. 

v. Kamptz Ann. H. 11. No. 112. pr. 1817, 9. IV. No. 30. pr. 1819, 
u. 9. II. —* 55. * I P BR 

$. 14. Wenn bei Eontravention und Defrauda- 
tion gegen die Polizei-Verordnungen, von der Beftrafung 
eines Officiers die Rede iſt, und die Strafe ſich bios auf 
eine Geldbuße oder Bonfiscation der defraudirten Sachen ere 
ftreft, die ftrafbare Handlung alfo weder Gefängniß.» oder Fe⸗ 
itungsftrafe, noch Caffation nady ſich zieht, fo wird von der 
competenten Givilbehörde die Strafe erfannt, und durch das 
betreffende Militairgericht vollſtreckt. Zieht hingegen die ftraf- 
bare Handlung, Feftungsftrafe oder Caſſation nach ſich, fo muß 
dic Sad den Militairgerichten übergeben werben. \ 

8.15. Bei einer Contravention oder Defraudation, 
bie von einem Unterofficier oder Soldaten des ftehen: 
den Heeres begangen wird, kann von der competenten Civil⸗ 
behörde die gefegliche Strafe erfannt, aber nicht vollftredt wer⸗ 
den, fondern ed wird dad Erfenntnig dem Commandeur bee. 
Individunms mitgetheilt, welcher alsdann nad) Umſtäͤnden rin 
Kriegs» oder Standgeriht anorbnet, welches das Erkenntniß 
in eine Mitlitairftrafe, ohne Beurtheilung der ſchon erkannten 
Strafe, verwandelt, was aber entweder der Regierung, der Po: 
lizeibehörde over dem Juſtizcollegium mitgetheilt werden muß, 
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Gegen die nicht zum Soldatenftande gehörenden Militair 
perfonen tritt, je nach dem Verhältniſſe, ob fie im Officiers, 
Unterofficier⸗ oder Gemeinenrang ftehen, das für Militgirperfo- 
nen vorgefchriebene Verfahren ein. 

Allgem. Ger.:Ordn. Anhang 244 

Geſ.Samml. pro 1812 & 182 

Cab.-Ordre v. 24. Sept. 1812 u. 9. San. 1323. 

Anmert. Hat ter Unteroffcier oder Soldat fih außer der Defrau: 
dation noch ein anderes Verbreden zu Schulden fommen laflen, 
fo gebührt Die Beitrafung der Militeirbehörbde.. 

$. 16. Wenn beurlaubte Unterofficiere und Sols 
daten, die zur etatsmäßigen Stärfe des ftehenden Heeres ges 

ören, und die eine Polizei-Contravention oder Vergehen bei 
usübung eines bürgerlichen Gewerbes, als Dienflboten oder 
in fonft einem bürgerlichen Berhältniffe begehen, fo fteht ben 

Eivilgerichten oder Polizeibehörden die Gognition zu, und kön⸗ 

nen, ſobald nach den Geſetzen eine Geldſtrafe erfolgt, dieſe auch 

erfennen und vollftreden. " 

.Aur wenn der Deurlaubte die Geloftrafe nicht zu geben- 

im Stande ift, wirb das Erkenntniß dem Militairgerichte mit 

dem Erfuchen mitgetheilt, die Umwandlung der Geloftrafe in 

eine Arreſtſtrafe zu veranlaflen. 

Steht aber auf ein berartiged Vergehen eine, Freiheitd« 
oder andere Leibesftrafe, fo müffen die Unterfuchungen dem 
Militairgerichte zur Abfafjung und Vollziehung des Straferkennt- 
niffes überfandt werden, | 

Anh. z. Allgem. Landr. 8. 121. 


$. 17. An Soldatenfrauen, die ſich bei ihren Män- 
nern in der Gornifon aufhalten, kann die Polizeibehörde bie 
ihnen zuerfannte Gefängnißftrafe nicht voliftreden, ſondern es 
müfjen hierzu die Militairgerichte requirirt werben. 

Wenn aber Soldatenfrauen von ihren Männern entfernt 
wohnen, fo wie über die Kinder und Dienftboten aller Mili- 
tairperfonen, hat bie Polizeibehörde das Recht, fie nicht allein 
wegen PolizeisBergehen zur Unterſuchung zu ziehen, ſondern 
die Strafe auch zu erfennen und zu vollſtrecken. 

Gel.» Sammi. 1816. ©. 105. . 

$. 18, Sind DOfficiere, Unterofficiere oder Sol: 
baten ber fechtenven Klaffe (incl. der Landwehrſtämme) wegen 
einer Bolizei=- Contravention denuncirt, fo wird unter 
Mittheiling der Denunciation der Vorgeſetzte des betreffenden 
Individuums erfucht, die Verantwortung des Denunciaten zu 
veranlaffen, und diefelbe dann zur weitern Entſcheidung und 
Abfaffung des Erkenniniſſes der Polizeibehörde zurädzufenden. 

Sind Zeugen vom Militairftande nothwendig, fo if der 
betreffende Militair⸗Vorgeſetzte darum zu erfuchen. Soll ein 
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Officier vernommen werben, fo ift dem Militair-Borgefepten ein 
species fach mitzutheilen, welches den fraglihen Punki, wore 
über die Zeugenausfage erforderlich ift, enthalten muß. 

Wenn Unterofficiere und Soldaten zur Vernehmung ber 
Polizeibehörde requirirt werden, fo fol zur Erhaltung des Aus 
Berlichen Benehmens noch ein Borgefeßter des Denunriaten der 
Bernehmung beiwohnen. 

Allaem Ger.:Ordn. Th. 1. Tit. 3. ©. 753 u. 758, — u. Anh. 
$. 15, 17, 19, 20, 214 u. 245. 

Bei.» Sa:ımi. pro 1816. ©. 105. u. 106. 

$. 19. Wenn Zeugen vom Militair in PBolizeis 
Contraventiong =» Unterfuhungsfadhen gu vereidigen 
find, fo muß der Militair-Vorgeſetzte, unter Mittheilung der 
polizeilichen Verhandlungen, darum erfucht werben. 

Allgem. Ger.-Ordn. Tit. 20. ©. 266. 

v. Kamptz Annal. H. IV. No. 33. pro 1821 u. H. 111. No. 56. 
pro 1822, on 

$. 20. Kommt eine Executions⸗Vollſtreckung ge 
gen Miltitairperfonen in Bolizeis und Mominiftrationsange: 
Iegenheiten vor, fo tft fie nad) Kap. 9, II. Abfchn. d. ne der 
Eivilbehörbe zu überlaflen, doch ift die erequirende Perſon zuvor 
durch das betreffende Militairgericht davon zu benachrichtigen, 
und daß dieſe Benachrichtigung geichehen, muß vor der Erecu- 
tionenolifredung der @ivilbehörde mitgetbeit fein. Daſſelbe 
gilt für penſionirte Militairs, da diefe in perfönlicher nie 
dem Militair: Gerichtsftand angehören, (Siehe 27. Wofchnitt 
dieſes Theile.) 

Cab.Ordre v. 9. Jan. 1823 


Refer. d. Min. d. Inn. v. 1. Det. 1827. 
v. Kamptz Aun. 9. IV. Ro. 97. pro 1827. 





4. Rapitel.. 


Die Anwendung der Drtspolizei auf das 
Milttair in Bezug auf Baßangelegenhet 
ten, Reifen und Auswanderungen, 


§. 21. In Rüdficht auf Reifen und Wanderungen 
der Militairperfonen und der Verabreichung von Rei— 
fepäffen, ift folgendes beftimmt: a 
1) Den Officieren der Königlichen Armee darf ohne die 
ausprüdliche und fperielle Genehmigung St. Majeftät Fein 
Paß mit Weglaffung ihres militairifchen Charaltes zu Rei- 
jen in das Ausland gegeben werden, was jedoch auf Die 
beyrlaubten Tandwehrofficiere Feine Anwendung hat. 


2) 


3) 
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Cab.Ordre v. 3. Oft. 1825. 

Sirc. d. Min. d. In. u. d. Pol. r. II. Nov. 1825. 

irt. d. Kr⸗Min. v. 31. Dec. 1831. 
Für Militairperfonen, die im getiven Dienft leben 
und im Innern des Landes reifen, find die yon ihren Mili⸗ 
tairvorgeſetzten ausgefertigten Paͤſſe genügend. Auch ſteht 
es dem Commandanten oder kommandirenden Officier frei, 
zu kleinen Reiſen an die Grenze, ihren Untergebenen Päſſe 
zu ertheilen. Sind Polizeipäſſe erforderlich, fo find dieſe 
auf die von ihren Vorgeſetzten beigebrachte Befcheinigung, 
daß der Urfayb zur Reife ertheilt worden iſt, — zu ver: 
abfolgen, 

Allgem. Pol.Dep. v. 37. Juni 1811. 

Reſer. d. Kr.Min. v. 27. Aug. 1840, 
Wenn active Militaird Dienftreifen ins Ausland 
machen, fo fann ſowohl das Kriegsminifterium, als Der com⸗ 
mandirende General, Aus⸗ und Eingangspäffe ertheilen, aber 


. bei Beivatreifen ins Ausland müſſen Militairperfonen 


die nöthigen Päffe vom Minifterio der auswärtigen Anges 
legenheiten, vom Minifteriv der Polizei oder von den Poli- 
zeibehörden erhalten, welche zur Ertheilung von Ausgangs 
päffen berechtigt find. Alle nicht activen und alle fremden 
Militgirperfonen find den allgemeinen Baßvorfchriften untere 
worfen und gehören nicht hierher. Dfficiere, Die ind Aus⸗ 
land reifen wollen, müſſen ſich, mit Ausnahme der Gener 
räle, mit Cabinetspäffen verſehen, deshalb bei Nachweifung 
des Paſſes nicht allein die Befcheinigung, daß ver Urlaub 
ertheilt ift, beizubringen, fondern auch die Erlaubniß ihres 
Vorgeſetzten zur Ertheilung des Paſſes felbft aufzuweifen ift. 
ach dem Erlaß des Kriegäminifters vom 18ten Juli 
1838 , können diefe Attefte für regimentirte Officiere von 
den Commandeuren der Negimenter und Brigaden ıc., und 
bei nicht regimentirten von der betreffenden Militairbehörde 
ausgeftellt werden; — Inactive, mit Penſion zur Dispo: 
fition ftehende Dfficiere 2c., können diefen Ausweis von der 
Landwehrbehörde, oder in Berlin von dem Gouvernement er: 
halten, Landwehrofficiere brauchen fich bei Ertrahirung der 
Bäffe blos über die Meldung bei ihrem Bataillons-Comman⸗ 
deur auszuweifen. | 
Militaieperfonen vom Feldwebel abwärts erhalten ben 
Urlaub ins Ausland bis zwei Monat durchs Generalcom- 
mando, worauf der nöthige Baß vun der betreffenden Res 


‚gierung ertrabirt wird; ein längerer Urlaub wird aber nur 


durchs Kriegsminifterium ertheilt und der Paß vom Mini: 
iterti des Innern verabfolgt. 
Militairbeamte haben lich hinfichts der Reifen ins Aus- 
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fand nach den Borfchriften zu richten, die für alle Staats: 
beamte gegeben find, 
Fe v. 22. Juni 1817. $. 15. 

eier. d. Kr.:Min. v. 27. Aug. 1840, 


4) Dfficiere der Preußifchen Armee, welche aus einer 


Provinz in Die andere reifen, und nur durchreiſend 


das Ausland berühren, bedürfen, zumal wenn fie in Uniform 
reifen, feiner weitern Reifelegitimation, als das auf der 
lebten Preuiſchen Station ihnen zur betreffenden Reiſe 
ausgeſtellte Pafſagierbillet. 


Anmerf. Die Vorſchrift, daß die Poſtreiſenden, welche wirklich 
nach dem Auslande reiſen wollen, ſich durch einen Paß legitimiren 
müffen, gilt auch für die Officiere, welche mir Ertrapoſt reifen. 


1831. 


9) 


6) 


7 


Nat 


8) 


Don. Eirc. d. Ar. Min. r. W. Aug. 1833. 8. 2. u. v. 47. Juni 


Gen ‚Cire. d. Gen.-Poftamts v. 13. Aug. 1833. ’ 
Nefcr. d. Dein. d. Sn. v. 29. Juli 1831, v. Kamptz Ann. 9. IN. 


Nr. 42. pro 1831. 


Unterofficiere und Soldaten des ftehenden Heeres 
und der zur Reſerve entlaffenen Soldaten, die in Dienftan- 
gelegenheiten beordert werden, oder auf Urlaub gehen, er. 
halten in dem einen Falle eine gedrudte Marfhrouts, in 
dem andern einen Urlaubspaß zu ihrer Legitimation, weldyen 
fie auf Verlangen jeden Officer, Gensd'armen, und jeder 
Polizeibehörde vorzuzeigen haben, 

Beurlaubte Unterofficiere und Eoldaten find mithin, fo 
weit es die militairifchen Berhältniffe geftatten, den pofts 
polizeilichen Anordnungen , die für andere Reifende gelten, 
auch unterworfen. 

Nefer. d. Min. d. In. u. d. Ar. v. 25. März 1819. 
Bei Reifen der Referviften kommen diefelben Beftim- 
mungen in Anwendung, wie im $. 24, für die Landivehr 
angegeben find. 

Reſcr. d. Ar. Min. v. 2. Zuli 1821. 
Wanderungen der Wehrleute und Reſerviſten im Ins und 
Auslande, müffen ausdrüdlich erft von der betreffenden Mili- 
tairbehörde genehmigt werden. | 

Reſcr. d. Kr»Min. v. 22. Sept. 1816. 
Meder den beurlaubten Soldaten des ftehenden Heeres, noch 
den vereidigten, bis zur Einftellung in ihre Heimath beur: 
laubten Refruten, darf Die Landwehrbehörde die Erlaubniß 
zu Reifen in das Ausland oder in entfernte Provinzen der 
Monarchie geben, wenh hierzu nicht zuvor der betreffende 
Vorgefebte des Truppentheild die Genehmigung Dazu er: 
theilt hat, 
han hat, e. 26. April u. 26. Nov. 1821. 
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9) Militairpflichtige, die ins Ausland reifen, follen in ihren 
Päſſen den Vermerk erhalten, daß der Paßinhaber militair: _ 
pflichtig ft, damit fie nicht ohne Erlaubniß nach Amerika 
auswandern. , 

Reſer. r. Min. d. in. v. 16. Oft. 1837. 
$. 22. Die Militairperfonen find verpflichtet, ſich bei den 

Grenzbehörden mit ihren Päſſen auszuweifen, was im Innern 

des Landes nur an foldhen Orten nöthig iſt, wo Feine Garnir 

fon ſteht. — tive Officiere, die in Dienft: oder Privatan⸗ 
elegenheiten und in Uniform reifen, haben nicht nöthig Der 

Bollgeibehörb: Paͤſſe vorzuzeigen. 

Allgem. Pol.⸗Dep. v. 27. Zuni 1811. 


6, 23, Die Auswanderung der Militairperfonen 
fann nur unter nachftehenden Modiftcationen ftattfinden; 

1) Dfficiere, die auf Inactivitätsgehalt geſetzt find, 
dürfen erft nach gänzlicher Entlaffung aus dem Militairdienft 
guswandern. 

2) Soldaten der Referpe bebürfen zuvor die Entlaffungsbe: 
fcheinigung ihrer Militairvorgefebten. 

3) Vom ftehenden Heere darf Niemand ohne vorherigen gänz 
lichen Abſchied um Auswanderung Fheuen. 

4) Die Verhaͤltniſſe bei der Landwehr ſiehe $. 24, ad 5. 
Cab.Ordre v. 11. März 1820 u. v. 11. Suli 1822, 

Anmerf. Das Gefuh um den Auswanderungd-Confens wird bei 
den betreffenden Civilbehörden (Landrathsamt und Köni Jihe Res 
gierung) angebracht und von Dielen ausgewirkt. 

$. 24. Für Die Landwehr gelten in Bezug auf Reifen, 

Auswandern x. folgende Beftimmungen ; 

1) Die beurlaubten Wehrmänner dürfen außer ber 
Vebungsgeit in ihren Gewerb- und Privatverhältniffen uns 

ehindert reifen. 

2) Die Bolizeibehörbe Darf aber nicht eher Reifepäffe 

an Wehrmänner verabreichen, als bis diefe ihre Mel: 

dung der Reife bei ihren Militairvorgefebten (Landwehr; 

Compagnieen; — Bezirksfeldwebel) nachweifen können. Die 

Reife kann fih auf vier Monat, und wenn’ fie in Feine 

Uebungsperiode fällt, felbft auf längere Zeit erſtrecken. Trifft 

die Reife mit einer großen Landwehrübung zufammen, fo 

darf Fein Reifepaß ohne befondere Genehmiguug der hö⸗ 
hern Militairvorgefepten ertheilt werden; | 

Wird ein Lirlaubsgefuch, weldyes während der Uebungspe⸗ 

rtode Der Landwehr fällt, yon den unmittelbaren vorgefebten 

Militairbehörden abgefchlagen, jo kann in dringenden Fällen 

von dem betreffenden MWehrmann das Gejuch bei der Künig- 

lichen Regierung angebracht werden, weldye fich darüber mit 
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Nu 








4) 


5) 
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den betreffenden Landwehr⸗Brigade⸗Commandeur einigt, ober 
fich „nentualiter an das Königliche General « Commando 
wendet. 

v. Rampe Ann. 9. IL Nr. 80. pro 1826 
Ebenfo ift den beurlaubten Wehrmännern das Wandern und 
Die Seereifen im In⸗ und Auslande geftattet, doch dürfen 
auch hierzu nur erft dann die Paͤſſe ertheilt werben, wenn 
eine vorherige Meldung und refpeftive Genehmigung bei ber 
Militairbehörde (Landwehr-Compagnie; — Bezirksfeloweben 
nachaewiejen wird. Denjenigen, welche auf ein Jahr Die 
Erlaubniß zum Wandern oder zu einer Seereife ertheilt 
worden ift, muß die Verpflichtung auferlegt werben, fich im 
folgenden Jahre zur Landwehrübung zu ftellen, und ift ihnen 
anzubeuten, daß fie im Fall des Nichteintreffens als Defers 
teure betrachtet werden würden, und Daß fie, felbft wenn es 
die Umftände erforderten, noch vor Ablauf des Jahres zus 
rüdfehren müffen. Diefe Bemerfung muß nach Umftänden 
in dem Reife: und Wanderpaß vermerkt werben, 

Reſcr. d. Din. d, Sn. v. 3. upril 1818. 

Meier. d. Sr. Min. v. 9. Febr. 1818. 
Zur Auswanderung bedürfen die Wehrmänner von ihrer 
Militairbehörde Feiner befondern Öenehmigung ,‚ aber bie 
Civilbehörde hat die Pflicht, von der gefchehenen Ertheilung 
der Auswanderung, der competenten Militairbehörde Mitz 
theilung zu machen. Beurlaubte Landiwehrofficiere müffen, 
wenn fe auswandern wollen, zuvor durch Sr. Majeftät 
ihrer Militairverhältniffe entlaffen fein. 

Reſer. d. Staats-Min. vo. 24 Febr. 1819. 

Edikt v. 15. Nov. 1818. 

(9. Kamptz Ann. 9. L Nr. 42. pro 1819,) 
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5. Kapitel 


Die Bolizeigewalt der MilitairsCommandanten. 


§. 25. In Bezug auf die Sicherheit der Feftung 


hat der Kommandant das Recht, die VBerdachtslofigfeit aller Aue: 
länder, die ſich in der Feſtung niederlaffen wollen, zu prüfen; 
aber die Benrtheilung, ob der Fremde in Rückſtcht der bürger- 
lichen Berhältniffe in die Feftung aufgenommen werden Fann, 
gehört in Friedenszeiten nur zum Reffort der Eivilbehörde. Wenn 
fi) daher Eivilperfonen ohne Erlanbniß in vie Feſtung ein- 
fchleichen, fo find ſie im Frieden von Seiten der Ortsbehörbe mit 
einer Geldbuße von 9 Thlrn. oder 8tä igem Gefängnip zu beftrafen. 


Meier. d. Min. d. In. v. 11. März 
Circ. d. Min. d. In. u. d. Por. d. 24. April 1828: 
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$. 26. Im Frieden ift der Feſtungs⸗-Commandant die 
obere Behörde, welche alle polizeiliche Anordnungen, die auf 
Eicherheit und Vertheidigungsfähigkeit, der Feſtung binzielen, zu 
beftimmen hat. In Betreff der von der Ortspolizeibehörde ge: 
troffenen Anordnungen, welche auf das Militair Bezug haben, 
ift Kap. 1 und 2, und namentlih $. 4, das Nähere gefagt 
wprden, 

Cab.⸗Ordre v. 25. Oft. 1810. u. ». 14. San. 1816. 

CEirc. d. Kr.: Min. v. 7. Febr. 1816. ’ 

$. 27. Im Kriege, wo dem Gommandanten bie. Ber: 
theitigung der Feftung übergeben ift, bleibt derfelbe dem Staate 
auch für deren Erhaltung verantwortlich. Da dem Comman⸗ 
danten hiernach das Recht zuſteht, alle zur Sicherheit und 
Erhaltung nöthigen Maßregelu, auf feine Gefahr und jeine Ber: 
antwortung, zu treffen, fo gehen auch zur Zeit des Krieges 
oder des erklärten Belagerungszuftandes, die meiften ortöpolizei- 
lichen Anoronungen quf ihn über, Ä oo 

&ab.»Ordre v. 14. San. 1816, 

Circ. d. Kr.» Min. v. 7. Gebr. 1816. 

$.28. Etappen: &ommandanten, die im Kriege auf 
Militairſtraßen im Inlande angeftellt, aber nicht zugleich wirf: 
liche Ortscommandanten find, haben auch nicht die Befugniffe 
diefer Lehtern, Werden ſie aber von ber Polizeibehörde requi: 
rirt, und iſt bei öffentlichen Aufläufen 2e., Gefahr im Verzuge 
fo ift ihnen die Einmifchung geftgttet und fie dürfen dann auf 
der Stelle handeln, aber müfjen demnächft der Polizeibehörde 
die Sache übergeben, 

Circ. d. Kr. Min. u. d. Allgem. Kr.:Dep. v. 25. San. 1813, 

$. 29, Militatr-Gouverneure, die in offenen Städten oder 
Veftungen ſich befinden, haben als Vorgeſetzte diefelben polizeis 
lichen Befugniffe wie die Commandanten. 

dire. d. Kr.» Min. u. d. Allgem. Kr. Dep. v. 25. San. 1813. 





6. Kapitel, 


Die Unterftügung der Ortspolizet durchs 
Militair im Allgemeinen, 


$, 30. Wenn die Bolizeibehörde bei Gelegenheit, 
wo die öffentliche Ordnung, Ruhe und Sicherheit pe: 
fährdet werden Fönnte, die Militairbehörden um In: 
terftügung erfucht, fo find die kommandirenden Generäle, 
die Gouverneurs und Commandanten der Feftungen und pffenen 
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Städte, oder der die Garnifon kommandirende Offisier, verpflich⸗ 
tet, dieſer Requifition fehleunige Folge zu leiſten. 
Patentverordn. v. 29. Juli 1798. 


$. 31. Nachtwächtern, welche die Hülfe der Wa: 
hen gegen Diebe und Ruheſtörer entweder durch Hülfsfignale 
oder durch mündliche Anzeige nachfuchen, iſt ohne allen Verzug 
Hülfe zu leiften. 

Wenn eine Wache das Eignal eines Nacdhtwächters vers 
nimmt, fo tritt fie fogleich in das Gewehr, fendet eine erfors 
derliche Hülfsmannfchaft ab, läßt aber zugleich andy durch Pas 
trouillen die Nebenftraßen abpatrouilliren, um etwa auf der 
> Flucht begriffene Perfonen in Haft zu nehmen. 

Patrouill⸗Regl. Berlin v. 5. Jan. 1821. 


$. 32. Wenn aus einem Privathaufe um die Arre 
tirung eines Diebes oder fonfligen Verbrechers und 
Ruheförers nachgefucht wird, jo muß diefe von der dazu 
requirirten Wache vollzogen werden. 


K. 33. Die Wachen find ebenfalls verpflichtet, 
Polizeibeamten und Gensd'armen Unterftühung zu 
gewähren, ſobald fie diefelben zur Stenerung eines 
Unfugs oder Unordnung requiriren. In diefem Kalle 
hat der die Mache fommandirende Officer oder Unterofficier 
nach Maßgabe der Umftände die nöthige Mannfchaft zu geben 
und Diefelbe zu unterrichten, daß fie beordert fei, Diejenigen 
Berfonen zu arretiren, welche der PBoligeibeamte oder Gens: 
d'arme bezeichnet, Sind es Militairperfonen, jo werden fie. nach 
der Wache gebracht und dem betreffenden Truppentheil mit Ans 
gabe der Beranlaffung der Arretirung angezeigt. Bei Perfonen 
vom Civilitande hat der Volizeiofficiant oder Gensd'arme anzu⸗ 
geben, wohin die Arreftanten abzuliefern find. Die Wachts 
mannfihaft ift zur Alnterflügung der Bolizei oder Des Gens⸗ 
d'armen, fteht aber nicht unter ihren Befehlen, darf fich daher 
nur an ihren Auftrag halten, und hat ſich durchaus nicht in 
die Streitigfeit zu mifchen, es fei denn, um Unglück zu verhüten. 

Dienftregl. Th. 9. Tit. 4. Art. 10, 

$. 34. Bei Begräbniffen, Aufzügen, Aufläufen, 
Feuer u. ſ. w., treten die Wachen in die Gewehre, um gleich 
bei der Hand fein zu fönnen, wenn es möthig ift, doch ift 
dies nicht ald Honneurs bei Begräbniffen und Aufzügen zu 
betrachten. 

Dienitregl. Th. 9. Tit. 10. Art, 8. 

$. 35. Jede Wache hat die Pflicht einzufchreiten, 
wenn in deren Nähe Aufläufe, Schlägereien u. f. w. entftehen, 
und Polizeibeamte oder Gensd’armen nicht fogleich bei der Hand 
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find. In diefem Falle fendet die Wache auf erhaltene Rachricht 
fogleich eine hinlängliche Mannſchaft dahin, um die Ordnung 
herzuftellen, falls dies aber nicht mit Güte gefchehen kann, find 
die Urheber der Unordnung und diejenigen, die fidy darin ge: 
mifcht haben, zu arretiren. 
- &benfo baden Wachen, Schilowachen und PBatrouillen, for 
bald in deren Angefichte polizeiliche Anordnungen übertreten 
werden, 3. B. Tabadsrauchen, fchnelles Fahren, Reiten x. auf 
ven Straßen, Befchädigungen der Laternen ıc. ꝛc., die Contra⸗ 
venten zur Beobachtung der Ordnung anzumeifen, im Galle der 
Widerfpenftigfeit, oder wenn fie ſchon Schaden angerichtet has 
ben, zu arretiren. 
Regulativ v. 16. März 1802; über Arret. bürg. Perf. durch Mi⸗ 
Itairs Wachen. 


$. 36. In Hinficht der Glaubwürdigfeit der An- 
gaben einer einzeln ſtehenden Schildwache, welche eine 
Givilperfon wegen eines Exceſſes oder wegen Eontraventionen 
anfchuldigt, und wo vor dem einen oder andern Theile feine 
Zeugen aufgeftellt werben fünnen, ift angeordnet worden, Daß, 
wenn die angefhuldigte Perſon leugnet, erſt über die bisherige 
Aufführung, fo wie über größere oder geringere Glaubwürdigs 
feit des Denuncianten ein Atteſt von feinen Militairvorgefegten 
beizubringen ift, und wenn Diefes günftig ausfällt, dann die Vers 
eidigung der Schildwacht ftattfinden fol, rn 

Stehen diefer beeidigten Angabe funft feine rechtlichen Ein- 
mendungen entgegen, fo joll fie Die Kraft eines halben Beweiſes 
haben, im Fall die Anzeige der Schildwache nicht eine ihr ſelbſt 
wiederfahrene Beleidigung, fondern eine Contravention betrifft, 
zu deren Verhinderung fie auf den Poſten geftellt war. Im 
Fall diefer vereidigten Angabe einer glaubwärdigen unbefchol« 
tenen Schildwache, tritt in Erwägung aller begleitenden Um⸗ 
fände, eine außerordentliche Beitrafung ein. j 

HM die Schildwache felbft beleidigt, fo wird Durch ihre 
Angabe die Perfon des Beleidigerd zur Häffte erwiefen, wenn 
a aung im Allgemeinen durch andere Beweismittel 
eitfteht. Zu 


Ebendaſ. 


‚$ 37. Wenn zur Handhabung dringender polizeilicher 
Mapregeln Militair-Erecution nöthig tft, fo foll, wenn 
feine Gefahr im Verzuge ift, die Requifition in der Regel durch 
das Oberpräfibium, an das ©eneral- Commando der Provinz 
gehen, ift aber Gefahr im Verzuge, fo können einzelne Conıs 
mandos von den Befehlshaber von Trnppenabtheilungen requi- 
rirt werden, Doch ift fofort dem Oberpräſidenten zur Mittheilung 
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an das General: Commando der Provinz davon Anzeige zu 
machen. 


v, Kamptz Ann H. IV. S. 822. pro 1825. 


1. Kapitel. 


Das Berfahren des Militairs bei Unterftügung der 
Polizei zurlinterprüdung öffentlicher Ruheftörungen. 


$. 38. Die Eivilbehörde hat die Pflicht, mit Hülfe der 
Gensd’armen, Unordnungen im Entftehen zu unterbrüden und 
bie Ruhe zu erhalten, und fo lange dies geſchicht, fteht ihnen 
auch allein die Anordnung und Leitung ber Maßregeln zu, aber 
fie ift verantwortlich, fich nicht länger darauf zu beichränfen, 
als fie die Wahrfcheinlichkeit hat, mit den ihr zu Gebote fichen: 
den Mitteln den Zweck zu erreichen. Wenn indeß Gefahr droht, 
daß diefe Mittel nicht auereichen, ift fie verpflichtet, die Mit: 
wirfung des Militairs in Anfpruch zu nehmen; jobald dies aber 
gefchieht, gebt auch die Anordnung und Leitung auf den Mili— 
tairbefehlshaber über, und die Eivilbehörde iſt nun verpflichtet, 
fo lange den Anordnungen deifelben nachzukommen, bis die 
Ruhe wieder bergeftelt ift, wonach dann die gewöhnliche Orb: 


® 


nung wieder eintritt. 
Cab.Ordre v. 17. Ofr. 1820, 


$. 39. Das zu bevbachtende Derfahren desMili- 
tairbefehlshabers muß den jedesmaligen Umſtänden ange: 
meflen fein. Es bleibt daher feiner pflichtmäßigen Beurtheilung 
anheimgeftelt, das zur Wieverherftellung der öffentlichen Orb: 
nung fommandirte Militair, jo wie auch die Wachen mit fchar- 
fen Patronen zu verfehen, um für den Fall Gewalt zu brau: 
chen, wo gelindere Mittel nicht ausreichen follten, 
Cab.⸗Ordre v. 17. Oft. 1820, 


$. 40, Der Militairbefeblehaber ift bei Uurus 
ben 2c. befugt und verpflichtet, auch ohne Requiſition ein 
zugreifen und den Befehl zu übernehmen, um die Ruhe ber: 

Suftelfen, fobald er bei Beobachtung des Auftritts nach Pflicht 

und Gewifien de daß die Eivilbehörde mit der Requiſition 

des Militairbeiftandes zu lange zögert. Beide Behörden müflen 

auf die Wahl des Moments, zum Eintritt des reſp. Wirfungs- 

freifes ein richtiges Augenmerk haben. 
Cab.⸗Ordre v. 17. Oft. 1820. 

Anmerk. Wenn ed bei Erefutiond:Boliftredungen ıc. auf Die Un— 
terftüßung der Gendd’armerie ankommt und die öffentlihe Ruhe 
gefährdet wird, fo hut das betreffende Öbergericht wegen bet mili: 
tairiſchen Unkerſtützung an das Generul:Commando zu berichten; 
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unntittelbere Requiſition der Chergerichte fönnen in wichtigen Fällen 
ausnahmsweiſe ftattfinden, (Allgem. Anh. Ger.:Ordu. $. 179.) und 
in diefem Falle haben ſelbſt untergeordnete Militairbefehlöhaber 
der Nequifition zu genügen. Die bewaffnete Macht tritt zwar ftets 
felbftitändig auf, hat jetoch in lebereinftimmung mit der Gerichts- 
behörte zu handeln. Untergeridhte können unmittelbar Feine mili« 
tairifchen Exekutions-Commandos requiriren. 


Reſer. d. Kr. Min. a. d. I Arm.:Corps v. 4. Aug, u. 23. Sept. 


$. 41. Sobald ein Angriff oder eine Widerfeglich- 
feit gegen Militairwachen oder Batrouillen eine Stö— 
rung der öffentlichen Ruhe herbeiführt, oder darin aus: 
artet, ift der Militairbefehlshaber in jedem alle verpflichtet, 
fofort die Herftellung der öffentlichen Ruhe zu übernehmen und 
die Civilbehoͤrden haben zu diefem Zwede feinen Anorbnungen 
gu genügen, bis die Ruhe wieder hergeftellt ift. 

Cab.Ordre v. 17. Ct. 1820, 

$. 42, Der DOfficier oder Unterofficier, welcher 
zur Stillung eines Tumultes mit einem Commando 
commanbdirt ift, muß, bevor er Gebrauch von den Waffen 
und namentlid) vom geladenen Gewehr machen läßt, den ver: 
fammelten Haufen mit lauter Stimme auffordern‘, ruhig zu fein 
und auseinander zu gehen, und biefer Zuruf muß zweimal wie: 
derholt werden. Iſt der Volfshaufen zu zahlreich, daß der Zu: 
ruf nicht gehört werden kann, fo full das Zeichen zur Entfer- 
nung dur Trommelfchlag und Trompetenfchall gegeben werden. 

Circ.:Berordn. v. 30. Dec. 1798. 5.7 u. 8. 

$. 43. Kann durch bloße Arretirung der ſchuldi— 
den PBerfonen bei Tumulten, Unordnungen und Gewaltthä- 
tigfeiten, die Ordnung dennoch nicht hergeftellt werden, und ift 
die Gefahr zu dringend um erft Verhaltungsbefehle zu holen, 
fo ift der Befehlshaber der Wache oder Patrouille nicht allein 
berechtigt, härtere Mittel nach Umftänden anzuwenden, fondern 
auch dazu verpflichtet, muß jedoch mit äußerſter Vorficht ver: 
fahren, um fein härtere Mittel anzuwenden, als den Umftänden 
angemeffen ift. 

Regulat. v. 16. März 1802. 
Anmert. Die vorläufige Unterfuchung ber bei einem Tumulte be- 

theiligten Militairperfonen führt die Militairbehörde. 

Cire.sBerordn. v. 30. Dec. 1798. 

$. 44. Arretirte Eivilperfonen müflen von den Milis 
tairwachen ohne Zeitverluft an die nächfte Polizeibehörde oder 
Bürgerwache, oder wo diefe fehlen, an den nächiten Polizeibe⸗ 
amten oder Gensd'armen, mit einer möglichft volftändigen Ans 
gabe der Veranlaffungsgründe der Verhaftung, abgeliefert wer: 
den. — Iſt das Vergehen der Verhaftung von feiner befon- 
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deren Michtigfeit, ober ber Berhaftete ein angeichener Mann 
oder fonft eine Derjon, die ſich als ficher ausweifen ober eine 
Kaution ftellen kann, welche mit einer verwirkten Geldſtrafe im 
Verhaͤltniß fteht, fo ann ihn die Wache nach hergeftellter Orb» 
nung wieder entlaffen, folche Wiederentlaffung eines Arretirten 
muß aber wie jede Arretirung, dem Commandanten, oder dem 
die Garnifon kommandirenden Dfficier, mit der Meldung des 
ganzen Borfalls angeaeigt , und dabei der Name, Stand und 
die Wohnung des Arretirten genannt werden. 
Megulat. v. 16. Mär; 1802. u. Eab.:Ordre v. 8. Nov. 1808. 


$. 45. Militairperfonen, die fi nicht wirklich 
in Dienftfunftion befinden, fe t das Recht nicht zu, 
er wegen Privatfireitigfeiten arretiren zu lafs 
en; ift aber die Aeretirung zur Verhütung ober Beltrafung 
eines Verbrechens irgend einer Perſon nothwendig, fo hat ſich 
ber Officier, Unterofficter oder Soldat an Die naͤchſte Wache zu 
wenden, oder den Schuldigen dahin mitzunehmen,. Doch bleibt 
er für die Nichtigkeit feiner Anzeige fireng verantwortlich. 
RNegulat. v. 16. März; 1802, 


ns — 


8. Kapitel. 


Die Dewahung und der Transport von Aus 
. zeftanten und gefährlichen Berbredhern, 


$. 46. Werden zur Bewachung von gefährlichen 
Civilverbrechern Nachtpoſten von der Militairbehörde 
requirirt, fo ift in folchen Fällen der Requifition zu genügen, 
wo duch den Gefangenwärter allein eine ausreichende und 
fichere Bewachung nicht zu erreichen iſt. 

Berorbn. d. Kri⸗Min. v. 2 April 1817. 

$. 47. Bei der Transportirung gefährlicher Eis 
vilverbrecher, in fofern diefelbe nicht Durch die zunächft dazu 
verpflichteten Gensd'armen gefchehen kann, ift das Militatr ver 
pflichtet, auf Requiſition der Civil, Yuftiz: und Bolizeibehörbe 
behülflich zu fein. Ramentlich müffen Mörber, Brandflifter, Bes 
träger und ähnliche, die öffentliche Sicherheit beunruhigenve, 
gefährliche Verbrecher, oder eines folchen Verbrechens verbäch- 
tige Individuen, durch Gensb’armerie, oder wenn dieſe dazu 
nicht genügen follte, von dazu requirirtem Militair transportiert 
werden; die abfendende Eivilbehörde oder Die der Stationsörter 
hat desbalb die nöthigen Requifitionen an die betreffende Milis 
tairbehörde zu erlaſſen. " 
WBerordn. v. 30. Dee. 1320. u 

Refer. d. Kr. Min. v. 18. Oft. 1816. u. v. 4. Mär 1819, 

v. Seelherft, Heerw. 16 
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848 Sind obige Derhrene vom platten Lande 
ober von einer Etadt, wo fich Feine Garniſon befindet und feine 
Gensd'armerie zu haben tft, abzufenden, fo find ſie unter flars 
fer Begleitung von Bürgern oder Bauern bis zur nädhften 
Garniſon, und wenn auch dort feine Gensd'armen oder nicht 
in hinlänglicher Anzahl vorhanden find, vom Militair weiter 
zu trausportiren. — Die Stärke der Begleitung richtet fich 
nach den Umftänben, nach der Zahl und ver Gefährlichkeit der 
Transportanden. . J 

Gen:Transp.-Infr. v. 16. Sept. 8816. . 

$. 49. Ünterofficiere and Soldaten werden in 
der Regel als Arreflauten vom WMilitair oder Gen 
D’armen trassportirt; Beantaubte des flehenden Heeres, 
‚die ſich während der Urlaubszeit eines Bergehens zu Schulden 
fommen laflen, werden von der Sommmne bis zur nächften Ga 
nifon oder Gensd’armerie-Station transportirt. 

Reſer. d. Min. d. In. u. d. Pol. v. II. Juli 1828. 

v. Ramps Ann. H. Ik. Ne. 78. pre 1823. 

$. 50. Zur Unterbringung der Civilverbrecher 
in Nachtquartieren werben in der Regel Eivilgefängniffe bes 
nust, und die Transportanten der Eivil-Drtöbehörde bei der An⸗ 
funft im Nachtquartier übergeben, und da die Mannfihaft der 
militairiſchen Begleitung auf feinen Sal zur Bewachung der 
Verbrecher verpflichtet tft, fo hat die Eivil-Ortsbehörde diefe 
allein zu übernehmen, fann aber in-Garnifonorten fich dazu 
militairifche Unterftügung requiriren, 
Gen.Transp⸗Inſp. v. 16, Sept. 1816. 

Circ. d. Kr. Din. v. 18. Oft. 1816. on \ 

6G. 51. Die Transportloften für einen Militair 
Arreftanten müffen bei Ablieferung: deſſelben durch Die &om- 
mune dieſen fofort wieber nach den zu übergebenden Trans 
portzettel  erftattet: werden, und diefer Batrag muß daun bei eis 
‚nem weitern Transport bed Arreſtanten durchs Militniv yon 
Etation zu Station wieder. zurüfgenemmen werden, Zu Diefen 
zu erfattenden Transportfoften gehören: die Verpflegung pro 
Tag mit 23 Sgr., die nothwendig geworbenen Fuhrkoſten, und 
die etwa erforderlich gewefenen und juftificirten Auslagen für 
Fußbekleidung und Medikamente. Dagegen dürfen Transport 
gebühren, Meilengelder und Sitzgebühren, fo. wie Koften für 
— und Erleuchtung, noch andere Extraausgaben, (als Die 
it des Transports, oder die Dauer der Verhaftung im Cipil⸗ 

gefaͤugniſſe) nicht. in Anrechnung gebracht werben; eine Aus⸗ 
nabme fann nur dann flattfinden, wenn ein ſolcher Arreftant fa 
franf wäre, daß er den weiten Marſch zu Fuß zu machen aus 
Ber Stande iſt. 0 | J 


⸗ 


—8 | 

Der Transport von Militair:Arreflanten, muß von den 
Communen unentgelblidy. bis zur nächſten Militair-Garnifon, 
oder bis zur naͤchſten Gensb’armerie-Station bewirkt werben. 


Reſer. d. Min. d. Kr. v. W. Gebr. 1818, 
Refer. d. Min. d. In. u. 5. Pol. v. 20. Nov. 1824. u. v. 2. Juni 


Reſer. d. Kr. Min. v. 8. Juni 1818, | 
v. Kamps Ann. 9. 11. Nr. 181. pro 1818. u. 9. IV. Nr. 9. 
pro BA. . ĩ 


ame rt. Ueber erkrankte Deilifatr: Arreftanten ſtehe $. 46. VI. 
N. I. 


852 Der Eivitdehörbe falten allein Die Koften 
des Transports von Eipilverbrechern zur Lafl. Werden 
einem Militairtransporte mehrere Cwilbegleiter mitgegeben, fo 
if diefen die Verpflegung der Verbrecher und Berahlung der 
Transporfkoften allein Hberlaffen. Geht aber fein Eivilbegleiter 
mit, fo find ſammtliche Verpflegungs⸗ und übrigen Koften für 
die ganze Dauer des Transports dem erflen Commando, wels 
ches ihm übernimmt, vorfchußweife einzuhändigen, und es wird 
über die Verwendung dieſet Gelder ein ordentlicher Transport⸗ 
zertel angefertigt, und der etwaige bleibende Beftand der abſen⸗ 
denden Behörde überfchidt, fobald der Transport feine Beſtim⸗ 
mung erreicht hat. | 
Anmerk. Unterofficiere und Gemeine aber erhalten bei Civilver⸗ 

brecher⸗ Transporten auf dem Hin» und Rückmarſche eine Zulage 

son 5 Sgr., wovon die verabreichte Naturalverpflegung zu beſtrei⸗ 
ten ift, Der Officier erhält 1Rthlr. pro Tag und ein Reitpferd ge- 
ſtellt, welche Unkoſten der Eivilfond trägt. 
Reier. b. 8Min, v. 18, O8. 1816, 
en.» Tr .» Snfp. 9. 16. Sept. . 
itc d. Kr.’ MRin. v. 88. Oft 1816 
$. 53. Beurlaubte Landwehrmänner und Referve 
mannfchaften, die zur Feſtung condemnirt find und feine 
Dienftvergehen‘, ſondern gemeine Metbrechen begangen haben, 
werben beim Transport hinſtchts Wer Verpflegung und der Trans: 
portfoften, wie Petſonen bürgerlidet Standes behandelt. 
Eire. d. Juſt⸗Min. v. 2. ug Tal. 
Nefer. d. Min. d. In. u. d. Bol. v. 14! Sept. 1825. 
Anmerk. Der Trandport eines Verbrechers zur Straf: 
anſtalt geſchieht in der Regel von den Berichten durch beiondere 

Zührer. Wird aber den Communen der Transport folder Bers 

Dreher übertragen , und haben fle die Pflicht nad ver Transport: 

Inſtruktion ſolche zu übernehmen, fo können fie gleich die Koften 

bei der Hedernahme Von dem abfendeiden Berichte verlangen. 

. ‚Refer. d. Min. d. In. u. d. Pol. v. 14, Sept. 1814, 


Lö 
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9. Rapitel, 


Die Unterſtützung der Polizei durchs Mili— 
tair bei Fenersgefahr. 


6. 54. Die Anordnung der Feuer-Loſchanſtalten! 
und die Revifion derfelben werden im Frieden von der 
Givilbehörde nach den allgemeinen Vorfchriften den Local⸗Ver⸗ 
hältnifien gemäß entworfen und feitgefegt. Sobald ein Com⸗ 
mandant oder militairifcher Befehlshaber in dem Orte ift, wer⸗ 
den diefem ; hie entworfenen Beſtimmungen mitgetbeilt, und es 
. steht ihm frei, feine Bemerkungen und etwaigen Berbefferungss 
Vorfchläge abzugeben, die auch zu berüdfichtigen find, infofern. 
fich dagegen nichts Erhebliches einwenden läßt. - 

Kann aber von beiden Behörden feine Einigung zu Stande 
fommen, fo haben fie die bei der zunächft vorgeſetzten Civil: 
behörde, auch nöthigenfalls beim fommandirenden General zur 
Sprache.zu bringen, welcher dann mit der betreffenden höhern 
Givilbehörde die Entſcheidung bewirkt. 

Die Drtsbehörde hat aber den militairifchen Befehlshaber 
fortwährend in. Kenntniß zu erhalten, Daß nach den einmal ge: 
machten Einrichtungen auch verfahren werde; eben fo ift ibm: 
von den periodifchen Unterfichungen der Löfchanftalten Nach: 
richt zu geben, wobei er dad Recht hat, fich durch Hinfendung 
einer. Militairperfon davon zu überzeugen, damit. vorgefundene 
Mängel von ihm zur Spracdye gebracht werden können, und 
wenn folchen nicht abgeholfen werben follte, der betreffenden 
Behörde anzuzeigen. oe 

Die nöthig werdenden Einrichtungen in bedroheten Feftun- 
gen beim Kriege, hängen von den Umftänden ab. 

Cap.» Orpre v. 29. Aug. 1818. .. „ 

$.55. Das Militair nimmt bei wirflichen Feuers⸗ 
brünften am Löfchen in Der Regel gar nicht Theil, 
oder nur dann, wenn es durchaus nöthig wird, und. die Civil— 
behörbe, welche die Seuerlöfchung leitet, felbft darum nachfucht. 
Sonft dient das Militaie nur zur Bewachung der Zugänge und 
zur Erhaltung der Ordnung; Ausnahmen werben hauptſächlich 
nur Bei Königlichen Magazinen, befonders wenn fie militairische 
Borräthe enthalten, vorfommen, J 

Findet die Polizeibehörde beim Feuer das Militair nicht 
. nöthig, p fteht es ihr frei, darin nachzufuchen, daß daffelbe 

wieder abgeht, und diefem Wunfche muß nachgefommen werden, 
fobald nicht etwa Königl. Militatrgebäude vder Militairnorräthe 
in Gefahr find. | 

Circ. d. Pol.: Min. v. 7. Mai 1819. 
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dire. d. Ar: Min. v.'19. Sept. 1819. 
» Kampp Yen. 9. III. No. 70. pro 1819. 

&ab.«Drdre v. 29. Yug. 1818, 

6. 56. Wenn zur Abwendung größerer Unglücks⸗ 
fälle der Militair < Befehlshaber dag Eingreifen für 
nöthig eraßhtet, wie dies der Kalt fein kann bei Röniglipen 
©ebäuden , oder fonftigen Königlichen Effekten, die in Gefahr 
find, fo folk in folchen Momenten die Polizeibehörde nicht die 
Aufrechthaltung ihrer Gerechtfame in Erwägung ziehen, fondern 
alle Behörden follen den Geſichtspunkt vor Augen haben, nur 
das Wohl des Staats, dem fie angehören, befördern zu wollen. 

Pateniverorbn. p. 29. Zuli 1798, 


— en) 


10, Kapitel. 


Das Polizeiweſen in Bezug auf die Armen 
des Mikitairftandes. 


$. 57. Ein Soldat, welcher nach Entlaffung aus 
ben activen Militairverhältniffen als Armer der ln 
terftüägung bedarf, kann feinen Anfpruch an die Communen 
machen, als Ortsarmer unterftügt zu werden, wenn er in ber 
einen oder andern Stadt blos feine Garnifon gehabt hat, fons 
bern er gehört dann feiner Heimath an, 

Reſcr. db. Hr. Min. v. 7. Juli 1824. 

$. 58. Der Umſtand, Haß Soldatenfeauen, die außer der 
Garnifonftabt leben, der Geridytsbarkeit ihres einen untere 
worfen find, beweifet noch nicht, daß fie-an Diefem Orte ein 
Domicil im rechtlichen Sinne fonftituirt haben, welches bie 
Verpflichtung der Commune, im Ball der Verarmung für fie zu 
forgen, nad fi) zieht; wie denn jeder Heimathloje derjenigen 
FE eit unterworfen iſt, unter welcher er fich eben 
aufhält. 

Da nun ferner die allgemeine Regel, daß die nicht gefchie: 
denen Frauen, wenn fie auch augenblidfich von dem Ehemanne 
abweſend find, doch den Wohnftg deſſelben im rechtlichen Sinne 
theilen, auf die Srauen der Soldaten, — deren Mänher ducch 
die Verfegung in irgend: einen Gamifonort in letzterem feinen 
Wohnfig im rechtlichen Sinne erwerben, — nicht anwendbar 
ift:. fo kann ım vorliegenden un® in ähnlichen Faͤllen nur auf 
den Landarmenfond zurüdgegangen werden. . 

Reſtr. d. Win. d. Sun. v. 29, Dec. 1880. 

. H. 59. In Bezug auf die Armen-Berforgung von Militair⸗ 
wittwen ift fefgeflelt: ° a 
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1) Wenn der Mann als Jyralide oder Soldat ſtacb, und feine 
Witwe und Kinder verarmt find, fd geboren fie als Land⸗ 
arme den PBrovinzial= Armenanftalten und nicht denen der 
Gommnunen an; daſſelbe gilt, wenn er nach Aufhoͤrung fei- 
ner a ualtät, Bagabende oder nirgends eisıheimifch 

eworben 

2) der Dann aber vor feinem Tode Bürger oder Schub: 
serwaubter eines Orts gewefen, fo find Wittwe und Kin- 
der als Ortsverwandte zu behandeln, aber and) nur, wenn 
Die Hinterlafienen fofort nach dem Tode als Arme erſchei⸗ 
nen, denu erfolgt die Berarmung erft fpäter, fo fommt da⸗ 
bei in Erwägung, ob und wo die Wittwe in der Zwi- 
ſchenzeit Drts- Angehörige geworden und zulegt geweſen ift, 
oder ob fie als Bagabondin betrachtet werden muß? da fie 
darnach Orts⸗ oder Landarme ift. 

Geburts = oder Herfommen-Berhältniffe, weldye durch 
die Verheirathung längft aufgelöft waren, koͤnnen dabei nicht 
mehr in Betracht kommen. J 

3) Wo die Ortsarmen Qualitaͤt nicht. auszumitteln oder nicht 
vorhanden ift, tritt allemal die Lanbarmen= Qualität ein. 


Reſcr. dv. Win. d. Sun. v. 30. Mai 1818. 
v. Kampg Annal. H. IV. No. 74, pro 1821 u. 9. IV. No. 77. 


nn, A 


Das Miljtair » VBerpflegungämwefen, 
A. Die Verpflegung im Wilgemeinen. 





... | 
j 1. Kapitel, 
Bon der Berpflegung der Truppen überhaupt. 


$. 1. Unter Verpflegung im audgevehnteften Sinn be⸗ 
greift man nicht allein den Gehalt, die Löhnung — (Trakta⸗ 
ment) — Marſch⸗, Natural= und Fourage⸗Verpflegung, fon- 
wm auch die Belleidung, Wohnung und Krankenpflege dee 

oldaten. 

Da die beiden Ietern Gegenflände, in der engern Bedeu: 
tung des Worts, nicht zur eigentlichen Verpflegung gerechnet 
werden, fo find Diefelben auch in befonderen Abjchnitten abge: 





“ 
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haudelt worden, und da die Defledung ganz der Innern Bers 
waltung der Truppentheile angehört . ſoll hier nur ſo viel 
davon erwaͤhnt werden, als es zur Berftändi feit und Ueber⸗ 
fidyt des Ganzen erforverlich ift. 


. 2% Die Befleivung wird in der Armee an ſammt⸗ 
liche Soldaten, vom Feldwebel und Wachtmeilter abwärts, im 
Allgemeinen in natura perabreicht, Dfficiere aber und einjäh: 
tige Freiwillige, fo wie fämmtliche Militaicbeanıte, haben fich 
die Bekleidung auf eigene Koften zu befchaffen. 

Die Befleivung der Soldaten vom Yeldwebel und Wacht 
meifter abwärts, zerfällt in große und Fleine Montirungs: 
a: A für deren Beichaffung beftimmte Etatsfäge ausgewor⸗ 
en find, 

Zu den großen Montirungsftüden gehört die ganze 
Befleivung der Mannfihaft, incl. Reitzeng oder Pferdebefleidung, 
welche in dem Abrechnungsbuche, weldyes jeder Einzelne be: 
fist, aufgeführt find, — mit Ausnahme 
1) der durg und 
2) der Fußbekleidung für [Amıntliche TIruppengattungen, 

3) der Halsbinden für die Unterofficiere der Cavallerie und 
Uebungsmannfchaft der Landwehr, und 

4) der leinenen Beinfleiver für die Uebungsmannfchaft der 
Landwehr. 

Diefe vier Gegenftände werben Fleine Monttrungsftüde ges 
nannt und fönnen unter Umftänden auch im Gelde vergütet 
werden. 


$. 3. Jedes Bekleidungsſtück hat feine gewifle Tragzeit, 
welche für die Fleinen Montirungsftäde in folgender Art fefts 
geftellt ift: 
1) für Hemden auf 6 Monat, fo daß alle halbe Jahre eins 
_ pro Mann geliefert wird; . 
2) für die Fußbekleidung - (Stiefeln, Vorſchuhe, Sohlen) — 
ift fie nach der Truppengattung verjihleden ; 

a) bei der Gavallerie oder den Truppen zu Pferde übers 
ra erhält jeder Unterofficiee jährlich ein Baar Sties 
ein, 1 Baar Vorſchuhe und 2 Baar Sohlen,. und 
war einzeln und abwechjelnd die Stüde von 3 zu 3 
Monat. Für die Gemeine muß diefelbe Fußbeklei⸗ 

. bung 18 Monat dauern, und die einzelnen Gegenftände 
werden abwechfelnd von 44 zu 44 Monat geliefert. 

6) Bei der Infanterie oder den Truppen zu Fuß über: 
— erhaͤlt Jeder jaͤhrlich 2 Paar Stiefeln und 2 

aar Sohlen und zwar abwechſelnd von 3 zu 3 Mo⸗ 
nat die einzelnen Stücke. 


N, 
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Anmerk. Außer den aufgeführten Heinen on runga Raten erhal: 
ten alle Truppen zu Pferde alle drei Sahr eine Federtufche für 
Bürften und Pugzeug, und alle I Monat einen Marfch » Futterfad 
oder dafür zufammen 25 Sgr., fogenannte® Sad» und Bürftengeld.' 

$. 4. Die Stamm Mannfchaften der Landwehr werden in 

Bezug auf die Bekleidung ebenfo wie das flehende Heer behan- 

delt, während in Bezug auf die Tragzeit der Bekleidung für die 

beurlaubte Landwehr, befondere Beftimmungen gegeben finb, des 
ren detaillirte Aufführung der Zweck dieſes Werkes nicht geftat- 
tet, weshalb auch die abweichenden Beftimmungen für Fleinere 

Abtheilungen (Invaliden, Straffeetionen ıc.) bier nicht aufge: 

führt werden. 

$. 9. Ueber die Bekleidung der einjährigen Kreiwilligen, 
und der zu den Truppentheilen gehenden Rekruten ift im erften 
eife ZII. Abfchn. 3 Kap. und IIII. Abſchn. 4. Kay. dag 

Nähere geſagt worden, und ift Der nur noch in Bezug ber zur 

Reſerve zu entlaffenden Mannfchaften zu erwähnen, daß fie 

eine gute ausgetragene Bekleidung mit erhalten follen. Hierzu 

wird gerechnet eine Montirung oder Jade, eine Mübe und eine 

Hofe, weldye je, nachdem die Jahreszeit ift, eine leinene oder 

eine tuchene fein Fann. — Hat der Mann einen Marfch von 

30 Meilen und darüber in feine Heimath zu machen, fo erhält 

er zur Fortbringung feiner Sachen entweder einen Brodbeutel 

oder Yutterfad, je nachdem er bei den Truppen zu Buß oder zu 

Pferde geftanden hat. 


— · — 


2. Kapitel, 
Die Geldverpflegung der Truppen. 


$.6. Zur eigentlichen Geldverpflegung iſt nur zu rechnen, 
was an Gehalt und Löhnung für die verſchiedenen Chargen und 
Waffengattungen gezahlt wird. Die Geldanweifungen ſelbſt 
erfolgen durch die Geierals Militairkaffe mittelft der Intendan⸗ 
turen, und von Diefen wiederum durch Anweiſung auf König⸗ 
liche Kaffen, entweder für Einzelne oder für ganze Truppentheile. 

$. 7. Die Zahlung der Gehalte an Officiere und Milis 
tairbeamte erfolgt am 1. eines jeden Monate. Bel den Feld: 
webels x., Unterofficieren und Gemeinen erfolgt die Zahlung 
der Löhnung in Decaden, und zwar am 1., 11. und 21. eined 
jeden Monats, ftets für die nächftfolgenden zehn Tage. Der 
31. eines Monats wird nicht befonders bezahlt, ſondern muß 
von der legten Decade mit übertragen werben.  - 


(Siehe beiftehende Tabelle.) 








| Waffengattungen. | ‚8 


- — 


keralität.. -- — - 


nn — —— — 


Artillerie. 













Cavallerie. 


die übrige Cavallerie 


Waffengattungen. 


u. Pioniere reitende 


Ingenieure 


Garde du Corps 


— 


zu Fuß 


«ine ei, —— OT A De U RE 


Chargen. 


Ein Regiments: Commandeur . . - » 
Ein Stabdoffcir - - oo 0 0 0. 
Ein Rittmeifter erfter Klafle. . » + » 

3 ⸗ zweitee 
Ein Premier⸗-Lieutenan... 
Ein Seconde-Lieutenan.... 
Ein Regiments-⸗-Arzttt 
Ein Eskadron⸗Chirurgusss 


Ein Regiments⸗Commandeur 


Ein Stabsofficier .. .. 
Ein Rittmeiſter erſter Klaſſe .. 
Ein Rittmeiſter zweiter Klaffe . 

Ein Premier⸗ -Lieutenant Iſter Klaſſe 


Ein Premier⸗-Lieutenant zweiter Klaffe und 


Ein Secondeskieutenant 
Ein Regiments: At . oo 000. 
Ein Eokadron⸗Chirurgus .... 


Ein Premier⸗Lieutenant erfler Klafle . » 
Cin Premier-Lieutenant zweiter Klaſſe und 
Ein Seconde⸗Lieutenant 

Ein Regiments⸗Arzt. " 
Ein Eompagnies Ehirunds . . . . 


Ein Premier-Lieutenant erſter Klafle . - 
Ein geemier-lentenant weiter Klafie und 
Ein Seronde Lieutenant 


Ein Premier⸗Lieutenant erfter Klaſſe . . 
Cin Premiersieutenant zweiter Klaffe und 
Ein Seconde⸗Lieutenant 
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Anmerk. Außer den aufgeführten Meinen Montirungeſtücken erhat- 
ten alle Truppen zu Pferde alle drei Jahr eine Kedertafhe für 
Bürften und Putzzeug, und alle 9 Monat einen Marfch  Futterfack 
oder dafür zufammen 25 Sgr., fogenanntes Sad: und Bürftengelb. 

$. 4. Die Stamm Mannfchaften der Landwehr werden in 

Bezug auf die Befleivung ebenfo wie das flehende Heer behan- 

delt, während in Bezug auf die Tragzeit der Bekleidung für die 

beurlaubte Landwehr, befondere Beftimmungen gegeben find, de⸗ 
ten betaillirte Aufführung der Zweck dieſes Werfes nicht geftat- 
tet, weshalb auch die abweichenden Beftimmungen für Fleinere 

Abtheilungen (Invaliden, Straffertionen 10.) bier nicht aufge⸗ 

führt werden. 

$. 9. Ueber die Bekleidung der einjährigen Freiwilligen, 
und der zu den Truppentheilen gehenden Refruten ift im erften 
nice III. Abſchn. 3 Kap. und WII. Abſchn. 4. Kap. dag 

Nähere gefagt worden, und ift hier nur noch in Bezug der zur 

Reſerve zu entlafienden Mannfchaften zu erwähnen, daß fie 

eine gute ausgetragene Bekleidung mit erhalten follen, Hierzu 

wird gerechnet eine Montirung oder Jade, eine Mübe und eine 

Hofe, welche je, nachdem die Jahreszeit ift, eine leinene oder 

eine tuchene fein kann. — pat der Mann einen Marich von 

30 Meilen und darüber in feine Heimath zu machen, fo erhält 

er zur Fortbringung feiner Sachen entweder einen Brobbeutel 

oder Yutterfad, je nachdem er bei den Truppen zu Fuß oder zu 

Pferde geftanden hat. 


nn 


2. Kapitel, 
Die Beldverpflegung der Truppen. 


6.6. Zur eigentlichen Gelbverpflegung iſt nur zu rechnen, 
was an Gehalt und Löhnung für die verſchiedenen EChargen und 
Waffengattungen gezahlt wird. Die Geldanweifungen felbit 
erfolgen durch die Gemerals Milttairkaffe mittelft der Intendans 
turen, und von diefen wiederum durch Anweifung auf König: 
liche Kaſſen, entweder für Einzelne oder für ganze Zruppentheile. 

$. 7. Die Zahlung der Gehalte an Offtciere und Milis 
tairbeamte erfolgt am 1. eines jeden Monats. Bei den Feld⸗ 
webels ıc., Unterofficteren und Gemeinen erfolgt die Zahlung 
der Löhnung in Decaden, und zwar am 1., 11. und 21. eines 
jeden Monats , ftets für die mächftfolgenden zehn Tage. “Der 
31. eines Monats wird nicht befonders bezahlt, fondern muß 
von der. legten Decade mit übertragen werden. 


(Siehe beiftehende Tabelle.) 





MWaffengattungen. 


I 


ö— — — — 


Cavallerie. 


—V—— 


— 


Artillerie. 


Chargen. 


Waffengattungen. 





Ein Regiments-Commandeur... 
Ein Staböoffiir - © 2 2 .. 
Ein Rittmeifter erfter Klafle. . - » - 

⸗ ⸗ zweiteee 
Ein Premier⸗Lieutenan.. 2 0. 
Ein Serondeskieutenant . ... 
Ein Regiments-Mt - 2 2 2 0 0. 
Ein EsfadronsChirurgu . . 0. 


Garde du Corps 


Ein Regiments-Eommandeur . . . « 


Ein Stabsofficier e . 0 0 0 0 d o 
Ein Rittmeiſter erſter Klaſſee.. 
Ein Rittmeiſter zweiter Klaſſfe.... 
Ein Premier-Lieutenant Ifter Klaſſe - . 
Ein Premiersieutenant zweiter Klaffe und 
Ein Seconde-Lieutenant 

Ein Regiments: Acht -. 2 2 2 2 0. 
Ein Eöfadron-Ehiurgud . . . 0. 


u ———— — — te, ———ö—— 


die übrige Cavallerie 


# 


— 


Ein Premier⸗Lieutenant erſter Klaffe .. 
Ein Premier⸗Lieutenant zweiter Klaſſe und 
Ein Seconde⸗Lieutenant 

Ein Regiments-Art . oo 0 00 0 
Ein Eompagnie-Ehirurgus . . . . 


zu Fuß 


Ein Bremierstieutenant erfler Klaſſe . . 
Ein ——— zweiter Klaſſe und 
Ein Seconde⸗Lieutenant 


Ein Premier⸗-Lieutenant erſter Kaffe .. 
| Ein VPremier-Lieutenant zweiter Klaſſe und 
Ein Seconde Lieutenant 


⸗ 
‘ 


itende 


urn EN TR —— 


ioniere re 


Ingenieure 


= 


u 





Monatlich 
S Friedens: |; Feld» Mobil: 
machungs⸗ 
Gehalt | Zulage | gelber 


x 








Bemerkungen. 


||| || pi 
8 


Monatlich 40 Thlr. Tafelgelder 

und 5 Thlr. Kleiderkaſſe. 

Monatlich 20 Thlr. Tafelgelder 
und 5 Thlr. Kleiderkaſſe. 

12 Thlr. monatlich Tafel- und 
5 Thlr. Kleidergelder. 

12 Thlr. Tafelgelder. 


Den höheren Gehalt beziehen 
nur die Commandeure der Garde⸗ 
Cavallerie und 16 Commandeure 
der Linie. 
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Der Stabsofficier der Landwehr erhält denſelben Gehalt 
wie bei ver Infanterie, und monatli 10 Thlr. Büreaugelder, 
Die übrigen Stammofficlere fterben aus und werden durch 
Eommandirte der Linie im Frieden erfegt. 

Die Eompagnie- und Esfadronführer der beurlaubten Lands 
wehr erhalten neben dem Service- und Rationsgelde, während 
der 14= oder 28tägigen Uebung, wenn fie Capitain ober Ritt 
meifter find, 72 Thlr., find fie aber Lieutenant, fo erhalten fie 
nur die Eompagnieführer- Zulage für 14 Tage mit 10 und für 
28 Tage mit 20 Thlr. — Außerdem erhält der Premier-kieus 
tenant täglih 25 und ber Seconde Lieutenant 20 Ser. an 
Gehalt. - 

j Die Adjutanten- und Rechnungsführer: Zulage beträgt bei 
der Landwehr monatlich 11 Thlr., und zwar 6 Thlr. für Die 
Adjutanten⸗- und 5 Thlr. für die Rechnungsführere Befchäfte. 
Anmert. Die Adjutanten bei den Megimentern, Bataillons und 

Abtheilungen erhalten monatlid, neben dem cdhargenmäßigen Ges 

halte, ſämmtlich 6 Thir. Zulage, vie aud denen Yewährt wird, 

welche zur Dienftleiftung in die Adjutantur kommandirt werden. 

Rechnungsführer erhalten bei den Truppentheilen monatlich 
10 Thaler, bei den Artillerie-Brigaden aber 18 Thaler Zulage. 

Bon den etatsmäßigen Capitains und Rittmeifters bei den 
Truppentheilen bezieht die Hälfte den Gehalt erfter Klaffe, nur 
bei dem Regiment Garde du Corps und dem erften Regiment 
Garde bezieht eine Stelle mehr den hoben Gehalt. 

Ebenfo bezieht die Hälfte der etatsmäßigen Premier: Lieus 
tenants den hohen Gehalt, bei den Infanterie-Regimentern aber 
eine Stelle mehr.und bei den Garde du Corps fämmtliche Pre⸗ 
mier⸗Lieutenants. 

Bei dem Generalſtabe erhalten die meiſten der Stabs⸗ 
officiere, welche als Chef des Generalſtabs eines Armeecorps 
oder als Chef eines Kriegstheaters angeftellt find, den Gehalt 
der Oberften umd Brigade: Kommandeur. — Die übrigen 
Stabsofficiere des Generalftabs beziehen den Gehalt von 1300 


35 1900 Thaler und die Capitains den von 720 oder 900 
aler. 


Dieſe letztern Gehaltsabſtufungen der Stabsofficiere und 
Capitains finden auch in der Adjutantur ſtatt. 
Die Gensd'armerie⸗ und die Invalidenofficiere erhalten, da 
es Berforgungen find, einen geringeren Gehalt als das ſtehende 
eer. | 
Das Gehalt der Aubiteure ſiehe dritter Theil ZT. Abſchn. 

1. Kap. und das der Militairprediger — 1X 4. Fra, 
$. 8. Die Löhnung vder das Traftament der untern 
Chargen bier ſpeciell aufzuführen, geftattet der Zweck biefer 
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Bufenunenftelluug wicht, und es fei bien nur im Allgemeinen 
bemerkt, daß sin Gemeiner ald Infanteriſt circa jährlich 30 
und als Cavalleifl, 36 Ihle. Löhnung empfängt, - 
Anmer?. Im Berhältuif des Geldbetrages iR der engliſche Soldat 
: der theuerſte, dann kommt der frenzbitiche, preußiſche und zuletzt 
der ruſſiſche. Im Wllgemeinen würde man 3. B. für einen eng⸗ 


liſchen Infanteriften zwei franzöfifche, Drei preußiſche und zehn ruf: 
“ fifhe unterhalten können. j 





3 Rapitel, 


Bon der Brodverpflegung. 


a. Die Beihaffenheit des Brodes ufb allgemeine 

Berechtigung sum Empfang deffelben. “ 
$. 9. Außer feiner Löhnung empfängt jeder Soldat vom 
Feldwebel und MWachtmeifter abwärts Brod, welches entweder 
in natura geliefert oder durch Geld vergütigt wird. Man 
theift die Brodportionen in leichte, täglich zu a 1! Pfund, 
und in fehwere, täglich a 2 Pfund. In den Friedens-Garni⸗ 
fonen erhält jeder zum Brodempfange Berechtigte täglich 1: Pf. 
Kommisdrod in nalura, welches in Broden von a 6 Pfund 
ausgegeben, und entweder in Kommis-Bäckereien, oder in Flei- 
neren Garnıfonen von Bädern geliefert wird, mit denen Ddiefer- 


halb ein befonderer Accord von der Verwaltungsbehörde abge: 


ſchloſſen iſt. Hiernach erhält jeder Soldat: aller 5 Tage eins, 
und im Monate, gleichviel ob Diefer 28 oder 31 Tage hat, — 
ſechs Brode, a 6 Pfund. Eine Ausnahme hiervon machen die 
Chirurgen, Ilnterofficiere und Gemeine des Snvaliden: Corps, 
die täglich 14 Pfund, und die Militairfträflinge, die täglich 2 
Pfund erhalten. | 
„vd. Ar'sMin. v. 17. Nov. 1824 u. v. 16. März 1819. 
a e I Noor u.a. 16. Mari IS 
Anmerk Nah ter Cab.⸗Ordre v. 6 März 1810 if feſtgeſetzt wor⸗ 
: den. baß das Rommisbrod werer am Bärleneigehäude ſelbſt, mod) 
auf De Mege nad dem Quartiere des Empfängers verfauft wer- 
e Ile B*r 
G6. 10. Außer den, im vorigen Paragraphen zur Brodver⸗ 
pflegung Berechtigten, find noch folgende bier aufzuführen: 
1) Usbersähfige Dffiiere, bie mit Portesepee-Kähnrichg = Gehalt ' 
t And: 


angefte 
2) die etatsmäßigen Kurfchmiede; 


.8) die Compagnier und Eskadron⸗Chirurgen, fo wie bie Feld⸗ 


füfter, und 


.4) die einjährigen Breiwiligen, wenn ihnen bie Brobverpfle 


gung ausnahmsweiſe zugeftanden iſt. 
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Dis ad 1 und 2 aufgeführten Indipiduen erhalten ſtatt bes 
Brodes in natura 15 Sgr. mongatlich Brodgeld, 
Mon. Kirc. Schr, XLVII. 5. 4. + NMegulativ v. BL Set. 1908. 
il Fugen Rest. v. 3 Min 181. — Kr Win. I. Dep. v. 
Anmer?. Nach der Verfügung des IV. Dep. des Fr.» Min. v. 10. 
uni 1820,, kann den Armee» Gensd’armen nur Brod verabreicht 
werden, wenn fie & Breb. 2 Sgr. 6 pf. bezahlen. 
6. 11. Zur -Feftftellung der Beſchaffenheit des Brodes 
ift beſtimmt worden, daß zu einem fechspfändigen Vrode 6 
Pfund 24 Both Teig genommen wird, indem bei 24 Loth Vers 
dunftung im Badofen das ausgebadene Brod dann 6 Pfund 
gut ausgebaden wiegt. Außerdem verliert aber das Brod, je 
lter es wird, an feinem Gewichte, und Dies beträgt in 24 Stuns 
den 2— 3, und in 72 Stunden und darüber, felbft 5 bie 6 
Loth, was bei ber Empfanguahme zu berüdfichtigen if. 
Ehe die Truppen das Brod empfangen, foh 8 wenigſtens 
24 Etunden alt fein, und obgleich es nachgegeben iſt, daß die 
enannten Ehe oder Rand-Brode, wenn % frifch gebaden 
ind, 6 — 9 Loth unter dem etatsmäßigen Gewichte haben, fg 
bleibt e8 dennody den Truppen üerafen, foldye anzunehmen 
oder nicht. Schema zur Brodlifte, Anhang VIII. ad 4. 
Reſer. d. A» Min. IV. Dep. v. 25. Nov. 128, 


$. 32. Bei Märſchen und Commandos erhalten die 
Soldaten ftatt des Brodes in nalura, Brodgeld, fo wie über: 
haupt ein Nachempfang des Brodes über den Monat hinaus, 
in natura nicht ftattfindet. 

Für Commandirte, oder gemifchte Kommandos wird das 
Brodgeld von bem Truppentheile liquibirt, welcher den Com⸗ 
mandoführer dazu gab. 

Für einzelne in ihre Heimath gehende Roſerviſten⸗ und Re: 
kruten⸗Commandos, Die unter einem heſondern Commandofüh- 
rer marichiren, wird das Brodgeld in ber beſonders für dieſe 
Mannſchaften gelegten Berpflegungsberechnung liquidirt. 

Reſcr. d. Kr.: Min. v. 16. März 1819. . i 
Anmert. Bei Commandos und eurlqubungen iſt bie Zurückberech⸗ 

nung des ſchon empfangenen Brodes möglichſt beim nächſten 
Brodemwfaug auszugleichen. 
Mil.⸗Oeh.· Dep: 2. 2% Januar 1826. 


b. Die Brodveryflagung hei dor Landwehr. 


913. Sämmtlihe Wehrleute erhalten vom Tage des 
Gintreffens auf den Sammelplag (bis wohin die Provinzial: 
Landwehr weder auf Brodgeld noch auf Sold Anſpruch Hat) 
‚und während der Uebung für die Zeit, auf welche Löhnung 
gezahlt wird, die tägliche Brodportion mit 14 Pfund; mithin 


> 
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für die zur 14 tägigen Uebung beorberten WBehrmännner auf 
14— 15 Tage, — bei einer 4 wöchentlichen Uebnng auf höch- 
ftens 30 Tage, und für die Landivehr- Artillerie, die zur 14tä- 
gigen Uebung beorbert ift, inc. Hin⸗ umd Rüd-Marfches vom 
Sammelplage nach dem liebungsplage gerechnet, höchftens auf 
20 Tage. Wenn ProvincialsArtillerifien von ihrer Heimath 
unmittelbar nach ihren Schießplägen marfchiren, fo erhalten fie 
für die Tage, welche fie länger marfchiren, al8 wenn fie fid) 
in ihrem Stabsquartier gefammelt hätten, neben der Loͤhnung 
und Viltualienzulage das Brodgeld, jede drei Meilen für einen 
Marfchtag,, und den vierten als einen Ruhetag gerechnet. 

Nehmen Wehrmänner an den Üebungen der Linie Theil, 
und erhält dieſe die ſchwere Brodportion, a 2 Pfund, fo. haben 
hieranf die Wehrmänner aud) Anſpruch. | 

Reſcr. d. Kr.: Min. IV. Dep. v. 238. Mai 1822, I. Dep. v. 10. 
Suni 1822 u. v. 20. Dec. 1823. 

Monatl. Lirc.:Schhr. XXV. 5 A. 

Reſcr. d. Sr. Min. v. 9. Zebr. 1824. 
14 In Bezug auf die Garde-Landwehr hat man 
eine billige Rüdficht auf ihren Hin- und Rücdmarfch zu den 
lebungsplägen genommen, und gewährt ihnen, neben der Löh⸗ 
nung; auch das Brodgeld, mit: r. 3 pf. täglich. 

eier. d. Kr. Mın. d. IV. Dep. v. 16. Jan. 1824. 


c. Brodverpflegung in befonderen Fällen. 


$. 15. Entlaffene Referviften erhalten, ſowohl in 
Commandos, für jeden Marfch- und gefeplichen Ruhetag, als 
einzeln auf dem Marfche, täglich 1 Sgr. 3 pf. Brodgeld; bei 
Einzelnen werden 3 Meilen gleich einen Marfchtag, und ber 
vierte Marfchtag ald Ruhetag gerechnet. 

Monati. Circ⸗Schr. XXIV. 5.3. 

$. 16. Arreſtanten erhalten täglich 2 Pfund Brod, da 
aber der Friedensſatz nur 13 Pfund beträgt, fo wird der Zus 
fhuß aus der-Löhnung genommen, bie dem Arreflanten abge 
geben wird. . 

Refer. d. Kr.: Min. v. 7. Nov. 1818. 

$. 17. Unterofficiere und ®emeine, Die von den Garni⸗ 
ſon⸗Compagnien mit halben Gehalte beurlaubt werben, erhal 
ten auf dem Marfche, bis zu ihrem neuen Aufenthaltsorte, tägs 
lich 2 Pfund Brod oder 1 Sgr. 3 pf. W 

Monatl. Circ⸗Schr. XI. 9. 4. . 

$. 18. Die bei kommandirten Officieren mitge— 
gebenen Burſche erhalten auf dem Hin⸗ und Rücmartihe 
zum Gommando-Drte dad Brodgeld mit 1 Sgr. 3 pf. täglich; 
daſſelbe gilt für die Burfchen der zur Ntriegsfchule kommandir⸗ 
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ten Dfficiere; diejenigen der zum topegraphiichen Bureau kom⸗ 
mandirten Officiere aber erhalten während der Dauer des Com⸗ 
mandos außerhalb ihres Barnifon= Ortes täglich 1 Ser. 3 pf.; 
daffelbe gilt für alle Soldaten, die fih auf Remonte-Commandg 
befinden. In Berlin wird das Brod für die Burfchen der zus 
legt genannten Offiziere in natura empfangen, darüber müflen 
fie mit einer amwerjung beriehen fein, worin ausgefprochen ift, 
‚ daß der Burjche zum Etat der Stärke gehört. Burſche, welche 
den beurlaubten Officieren mitgegeben werden, erhalten ihr 
Brod in natura, und wo dies nicht angeht, monatli 15 Sgr. 

Refer. d. Ar» Min. v. 25. Mai 121., IV. Dep. v. 16, Dec. 1826. 
u. IV. Dev. v. 21. Eept. 1822, 
6. 19. Feldwebel und Unteroffiziere, die zur Dienftleiftung 
bei Milisair - Bureau in Berlin commandirt find, erhalten, 
wenn fie das Brod nicht im merura nehmen, monatlid 15 Sgr. 

Refer. d. Hr. » Min. IV. Dep. v. 18. Zuny 1822. 

$. 20. Kranfe Soldaten, die ins Lazareth Fommen, 

werden dort vollitändig verpflegt, aber diejenigen, welche vie 
Dergünfligung erhalten, das Bad in Töplik zu bejuchen, erhals 
ten im Bade 15 Sgr. monatlich; für den Hin= und Rückmarſch 
aber täglih 1 Sgr. 3 pf. an Brodgeld. 

Reſer. d. Kr.s Din. IV. Dep. v. 26. März 1819., v. 5. Gebr. 
1826 u. Mil.» Dek.: Dep. v. 15. Juni 1826. 

$. 21. Es ift einigen Truppentheilen und Perſonen ges 

ftattet, Brod, gegen, Bezahlung, aus den Magazinen empfangen 
zu fönnen. : 
a) Das 1, und 2. Garde-Regiment & Fuß, und das Garde: 
Corps für jede Compagnie oder Esfadron 100 Brode, a 6. 

Pfund zu 2 Sgr. 6 pf., vorausgejegt, daß die Leute das’ 

Brod felbft verfunfumiren. 


5) Officiere des Berliner Invalivenhaufes erhalten, wenn fie 
ſich monatlich 15 Sgr. vom Gehalt abziehen laſſen, die täg- 
lie VBrodportion von 1, Pfund. 


co) Für Frauen der Unteroffigiere und Soldaten können monat: 
- Kb 4 Brode, und für jedes Kind derfelben, unter 14 Jah: 
ı ten, 2 Brode, gegen Bezahlung von 24 Sgr. pro Brod, 
aus Königl. Brodmagazinen eihpfangen werden, was jedoch 
jährlich immer erft befonders beitimmt wird. .. | 
Cab.⸗Ordr. v. 23. San. und 17. Zebr. 1819. Hr: Min. Mil. 
Def. Dep. v. 3. Dec. 1826. u. Kr. Min. IV. Dep. v. 16. San. 1824, 
$. 22. Außer den etatsmäßigen Brodportionen find aber 
folgenden Truppentheilen unentgeldliche Brodzufchüffe geftattet: 
1) Dem Regiment Kalfer Alerander und Kaifer Franz, dem 
Garde⸗-Reſerve, Garde-Schügen: Bataillon, dem Garde⸗Cui⸗ 
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taffiren, dem Barbe-Tragoner:, dem Onde-Hufaren:, dem. 


1. und 2. Garde-Uhlanen-Regimente, pro Compagnie und 
pro Eokadron, in der vollen &rärte, 50 Brode. 
2) Der Garde: Pionier-Abtheilung, nad) Berhäftniß. 
3) Der Schulabtheilung des Lehr: Infanterie-Batailiens, 25 
Brode, und 
4) der Sarde:Artillerie, mit Auenahme ver Handwerks⸗Com⸗ 
agnie, 30 Brobe fir Die reitenden, und 27 Brode für die 
Fuß. Gounyagnien weder vollen Stäcke. 
Cab.⸗Ordre v.-13 m WO. Febr. ISI1I., v. 38. Mai 1822., v. 5. 
Sebr. u. v. 9. Aug. 1827. Kr.» Min. v. 30. Tint 1828: ) 
$. 23. Die Wittwen ver Ebevbürftigſten, vont Beheral: 
Commando dafür erfanmten, im Felde gebliebenen Inserofficiere 
* Öcmeinen "ber Garde, erhalten mokatlich 6 Brite, sa 6 
nd. . 


Cab.-Ordb. vu. W. April 1815. .. 
Anmerk. Für 120 der älteſten Garde⸗Soldaten-Wittwen find mo⸗ 
natlich für jede 3 Scheffel Deputat⸗-Roggen beſtimmt. 
Mil. Deb.sDep. v. 34. Dec. 1825, 





4. Kapitel u 
Die Truppenverpflegung bei: Zufammenzichungen, 
Kantonnements und Bivouaks. ' 


$. 24, In der Regel erfolgt die Verpflegung in den Kan⸗ 
tonnement& während den Truppenzufammenziehängen behufs grö- 
Beren Mebungen und Manveüvern, auf ähnliche Weife wie in 
den Barnifonen, ohne daß ein außerordentlicyer Zufchuß erfolgt, 
Durch Anwirfung der Civilbehörben wird meiflens ein freiwi⸗ 
figes Abkommen mit den OQnartiergebern getroffen, und: dadurch 
am beften eine gute Verpflegung. geftchert. 

$. 25. Für ven Tag des Eintreffens zu den Monoeuvern, 
werben die Truppen gegen te gewöhnlißße Ceratfigun von 
den Wirthen verpflegt; ziehen fie aber die Se —— 
vor, ſo erhalten Me e diefen Tag 2 Mund Brod in natura, 
und 2 Sgr. 6 arſchbeköftigungs⸗Zuſchuß. 

Refer. d. Kr.: Min: v. 16. März II. en 
Nur wenn eine, auf einen. Heinen Raum angehäufte Trup⸗ 
yenmaffe einen Manger Hinficdtts‘ der’ Lebensmittel. vorausſehen 
läßt, fo werden durch die Intendanturen Lebensmittek angefauft 
und Magazine angelegt, woraus der Soldat feine Verpflegung‘ 
in nalura erhält, wogegen ihm aber von ſeinen Eompeterigen 
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an Loͤhnung und Victualien⸗Zulage, ein Abzug von 1 Egr. 3 pf, 

bie Höchftens 1 Sgr. Y yf. pro Tag gemacht wird. Der Sol⸗ 

dat erhält hiernach im Verhaͤltniß Brod, Fleiſch, red, Reiß, 

Sraupen, fonftige Hülfenfrichte, Kartoffeln, Branntwein und 
alz. 


&ab.»Ordre u. 9. April 1827. 
. Beier. & Sr: Min. v. 5. Sept. 1881. 


Min. tes Inn. v. 12. Sept. 1881. 

$. 26. In Hinficht der Befchaffenheit diefer Natu⸗ 
talien ift feftgefegt: 

a) Das Fleiſch wird das Pfund a 35 Loth geliefert und muß 
24 Stunden vorher gefchlachtet fein, und darf nur von 
einem gefunden Ochſen (feiner Kuh, noch Bullen), und zwar 
entfernt vom Kopf, Hals uud den Beinen, geliefert werden. 

5) Der Speck muß von reinem Geſchmach, nicht zu fett, mit 
Fleiſch durchwachſen, und nicht ranzig oder peljrig fein. 

ce) Die Kartoffeln müſſen gut ausgewachſen, mehlig, inwendig 
von gelber Farbe fein, 

d) Die übrigen Gemüfe müfen rein geftebt, und micht dumpfig 
fein; Graupen ſollen wicht zu viel Mehltheile mit fich füh⸗ 
ten, und die Erbfen ſich gut Fochen laſſen und nicht wurm⸗ 
ſtichig fein. 2 

e) Der Branntwein muß von Kom gebrannt und I6 Grad 
nach Tralles bei 12; Brad Reaumur haften. 

f) Die Beſchaffenheit des Brobes, fiche diefen Abſchniit $. 11. 

$. 27. Die Berpflegungsportionen zerfallen in 
ſchwere und leichte. = 

a) Die leichte Portion enthält pro Tag 2 Pfund Brod, 
3. Pfund Fleiſch, 6 Loth Reif (oder 8 Loth Graupen, — 
oder 16 Loth Hülfenfrüchte oder 3 Mebe Kartoffeln), ZLoth 
Salz und „,; DQuart Branntwein, 

db) Die fhwere Portion 2 Pfund Brod, 3 fund Fleisch, 
8 Loth Reiß, oder nad) obigem Berhältniß, andere Gemüſe. 
2 Loth Salz und „; Quart Branntwein, 

Cab.⸗Ordse ». 9. April 1887... 

6.28. Für die Bedürfniffe der. Lager und Bivowals- 
wird den. Sruppenabtheilungen außerdem noch Holz zum kochen 
und erwärmen und — zum lagern geliefert, was ſich nach 
ver Stärke der Truppentheile richtet. 
. 29. An Holz wird verabreicht;: 

a) zum Bivouak, Wärme: und Kochholz. 
1) Bir einen Corps- Divifions:Commandeur, täglich 4 
fter SufSgpae 
2) Für einen Brigade⸗Commanbeur 4 KHlafter. 





5, Zum Li:zcıs aıı 322er. Rıddıız 





j Rechgiburen, 
fonserı mn gıeden Keẽa geleche, fe wur ihrfich 
pro Datziuusu a GM Tim, ster pro Garaliene 





ansyortver ig in 
I rt, Tas Regiment muß aber im Ganıem eine 
gleiche Wahl treffen. Tie Ufficiere empfangen das Stroh ſtets 
in nalura, wie vie auch bei Zeltlagern von ven Soldaten 
unbedingt gefchehen muß. Wenn die Truppen das Lager oder 
Bivoual verlafien, fo wird Das benuste Etrob von den Trup- 
yen in Bunde gebracht, aufgehäuft, bewacht, und den dazu 
beftimmten Beamten zum öffentlichen Berfanf übergeben. Für 
jeden Verluſt, der aus der Nichtbefolgung dieſer Borfchrift ent- 
fieht, müfjen die Truppentheile haften. 

66 wird an Lagerftroh für Bivouaks und Lager von 1 
bio 5 Tagen verabreicht: 
1) Bür einen General oder Stabsofficter, incl. Domeftifen, 

0 Pfund. 

2) Kür einen Compagnie⸗ oder Esfadron-Chef, und für einen 

Lieutenant, wenn er von Sr. Majeftät als Compagniefüh- 

ver beſtaͤtigt iſt, inch, Bebientn . 2 » . . 80 Pfund. 
3) Kir einen Leutnant x... 0.20 Pfund. 


4) Filr einen Gemeinen. 4 0 0 0 ..,. 10 Pfund. 
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Alle I Tage erhalten hierauf Die lagernden Truppen die 
Hälfte der obigen Säge als Geeilgungeheeg, 
ig @irc. Schr. XXI. 5. 1. u. Reſer. d. Ar.⸗Min. v. 9. 
1823 u. v. Al. Mai 
"ii, ‚Det. Depart. v 6, april 1826. 
ab. Ordre u. 22. Nov. 1827. 


— — ⸗ —2 —⸗ .. —2 


B. Marſche⸗Verpflegung. 


oo ⸗ 


Die Marſchverpflegung im Aligemeinen und 
Vergütigung dafür. 


6. 30. Jeder im Dienſt marſchirende Soldat erhält eine 
Marichroute, welche in der Regel von ben Föniglichen Regie 
tungen over dem Genermi:s Commando, und mur im ſchleunigen 

ällen von den Landräthen oder Militairbefehlshabern ausge: 
Üt werden. . 

Jede Marfchroute muß Rachftehendes enthalten: 

1) Auf weflen Requifitton die Marfchroute ausgefertigt iſt; (des 
Truppentheild des Commandos oder einzelner Mannfchaften.) 

2) Zweck des Marfches; 

3) Anzahl der marfchirenden Officiere und Mannfchaften und 

de 3 

4) ob die Darfchroute mit ober ohne Verpflegung ausgeſtellt 
iſt, und im erſteren Falle wird die Anzahl der zu verabrei⸗ 
chenden „ortionen und Rationen angegeben und dabei bee 
merft, ob gegen oder ohne Bezahlung; 

5) bie Anzahl des zu Rellenden Vorſpanns, ſowohi Pine als 


6) vie —A der Orte wo Nachtquartier und Ruhetagt 964 
alten werden, und ihre Entfernung von-einguader; --,--, 
7) iſt unter der Marſchroute anzugeben, werhe Gelbmittet jur 
-Berpflegung mitgegeben wurden. J 
Algen. Kr. Den vr 14. März 1825. 
Königl. Mil.Oek.⸗Dep. December 18235. u 
$. 31. Bei Anfertigung der Marſchrouten werben 
geieplich 3 Meilen «feinen Marſchtag und. der Ate Marfchtags 
als Ruhetag gerechnet, ‚und es wird Dahn pie Mundverpfle⸗ 
gung auch hiernach berechne. NE FURBPIEE 
$. 32.. Wenn. Die Truppen mit Berpflegu uarſchiren/ 
jo muß Der Soldat. vom Feldwebel und uni Medi —*8* 
v. Seelhorſt, Heerw. 
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mit dem Tifche feines Wirthes zufrieden fein, und es if, um 
fchlechte Beföftigung auf der einen, und übertriebene Forderun⸗ 
gen auf der anderen Seite zu verhäten, beflimmt worben, daß 
jede Militairperfon, die nicht im Range eines Officiers ſteht, 
und zur Verpflegung berechtigt ift, in em Racht⸗ und Ruhe: 
quartier zu fordern hat: 
Pfund gut gebadenes Roggenbrod, 
4 — leiſch und dazu ſo viel Salz und Zugemüſe, "als 
zu einer Mittags und Abendmahlzeit gehört. 

Das Frühftüd muß ſich aber der Soldat ſelbſt beſchaffen 
und hat keinen nfpruch auf Kaffee, Bier und Branntwein ıc.; 
aber die Ortsobrigfeit muß dafür forgen, daß die beiden legten 
Artifel zu haben nd, und der Soldat nicht übertheuert wird, 

efer. d. Min. d. Ju. d. Ar. u. d. Fin, v. 6. Sun 1818. 

Helen. d. Fr ech 16 März 18 Bi 0, 

$. 33. Officiere haben ſtets im Inlande für isre Be 
föftigung zu forgen und iß nur feflgefegt wachen, ‚daß, wenn 
der Offitier keine Gelegenheit findet, gegen verhältnißmäßige 

Bezahlung anftändig geſpeiſt zu werben, ber Wirth verpflichtet 

ift, für deufelben eine Portion yon gleicher Beichaffenheit, ge⸗ 

gen eine Vergütung von 5 Sgr. zu liefern, wie für Unteroffi 
tiere und Gemeine 

Meier. d. Min. d. Sn. v. 20. Dec. 1818. 

Anmert, Die zum Forſtſchutz kommandirten. Militaird erhalten 
täglich ein Sehraelb von 10 Sr. pro Mann, wofür aber die Natu— 
ral:Berpflegung fortfällt. Außerdem erhalten dieſe Jäger monat: 
ih aus dem Linilfonds eine Zulage von 6 Rthir. 

Reier. d. Kr.⸗Min. u. d. Mil.⸗Oek.⸗ ‚Dep. v. 13. Zuli 1832. 

Roſer. d, Kr.:Min. d. 10. Nov. 1838, ' 

$. 34 Ben Wirthen wird für bie Natural⸗ Berpflegung 
pro Wann und Tag 5 Sgr. gezahlt. Erfolgt die Seferung des 

Brodes aus den Magazinen, r wird yon den 5 Sgr. 1 Sgr. 


3Pf. in Abzug gebrarht: mr Auslande wird die Vergütigung 


für die Ratural-Verpflegung nach Uebereinfunft gezahlt, und 
die Officiere werden Hier auch in Natura verpflegt, wohl? ie 
einen Abzug vom Gehalte erleiden. - 
Monatl. Circ.⸗Schr. XHR. $. 7. u. XVIH. 6. 2. z u 
$. 35. Da wo es die Darfhrnute vorſchreibt, muß die 
Bezahlung für. die Verpflegung und für den etwaigen Vorſpann 
von den Commandoführern ic. gleich zur Stelle gefthehen, und 
deshalb diefe "auch mit den nöthigen Geldmitteln verfehen wer: 
den. Die I —3 efcpicht an die Kommunalfaffe, entweder 
duch den: Gonna — ſelbſt ober durch einen Unitergebenen 
deſſelben. Wenn aber * —e nicht austeicht, und 
dieſes anchgemwiefen wird, fo. find bie —E Civi chorden 
verpflichtet, denſelben zu “ergängen, und das Roihige in‘ der mon 
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dem Truppentheil miitgegebenen @elpbefiheinigung oder anf der 
Marfchroute zu bemerken; unterbleibt dies Lebtere, fo haben fich 
—* | Behörden jeden Nachtheil, der daraus entfteht, felbft zuzu⸗ 

eibeit. 
” Sit aber einzelnen Soldaten wegen Gefahr des Berluftes 
fein PVerpflegungsvorfchuß mitgegeben, fo ift dies auf der 
Marfchroute zu bemerken, oder wenn den Eommandoführern das 
Geld ausgeht und fie feinen Vorfchuß erhalten können, fo ‘muß 
der Ortsbehörbe eine Befcheinigung über empfangene, aber nidyt 
bezahlte Munbbeföfigung ausgeftellt werden. Lleberhaupt hat 
jeder Commandoführer ein Atteſt über empfangene Verpflegung, 
und ob ſolche bezahlt oder nicht bezahlt ift, der Ortsbehörde 
auszufiellen, und für geleiftete Bezahlung eine Ouittung zu em⸗ 
pfangen, (Siehe Schema Anhang VIII 3. a, Marſchverpfle⸗ 
gung. 5. 5. FouragesQuittung.. 

Reſer. d. Kr.Min. v. 3l. Jan. 1828. 


$. 36. In Bezug auf Empfangnahbme der Marfchs 
verpflegung und des geflellten Vorſpanns, iſt feftgefegt wor⸗ 
den, daß die Communalvorftände dazu berechtigt find und die 
Berpflichtung haben, die einzelnen Gemeindemitglieder, welchen 
die VBergütigung zukoͤmmt, fofort zu befriedigen, 

Iſt di ahlung binnen Monatöfrift nicht erfolgt, fo ha⸗ 
ben fich ‘die "betreffenden Einſaſſen 'an bie höhere Behörde zu 
wenden, nad) diefer Zeit tft aber jeder Anfpruch an die Staates 
kaſſen erlofchen, und nur ein Regreß gegen bie betreffenden 
“ Commnnalbeamten: zuläffig. 

Cab.Ordre v. 25. Sept. 1832 
Reſer. d. Min. d. In. u. d. Sr. v. 11. Oft. 1832. 
Yanert, Wird von den Einwohnern die vole Ber ütigung der 
Marſchbekoöſtigung erlaiien, fo kann der Warichrerpflegungszuichus 
nicht von den Truppen liquidirt werden. 
Reſer. d. Kr.:Min. IV. Dep. v. ‘3. Tor. 1822, 





6. Kapıtel, 


Bun der Berechtigung zur Marfchverpflegung übers 
haupt und in defonderen Fällen.  . 
$._37. Im MWilgemeinen find zur Marfchverpflegung bew 

igt: . . . . 

a) Feldwebel, Wachtmeifter, Oberfeuerwerker, Unterofficiere- 
Spieleute .und Gemeine. (Auch wenn fie vom Yeflunge: 
arreft zurückkehren). z ' 

Anmert. Wenn diefe auf-Probe oder definitio im Ciril oder dei 


Gensd'armerie angeftellt werden, erhalten fie bei 20 Meilen oder 
weniger, eine Marſchroute. ' j 7° 
- 1 
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Werden ſolche Individnen als nicht tanglich den Truppen zurück 
gefhidt, fo erhalten Feldwebel, Wachtmeiſter und Oberfeuerwerfer 
einen freien Poſtpaß, und für die Reiſetage das Brotgeld von 
6 Pf. pro Tag; die Iinterofficiere und Gemeinen erhalten ohne Rück⸗ 
fiht auf die Entfernung, eıne Marſchroute mit Marfchverpflegung. 
- Monat. Circ.⸗Schr. LXII. 6. 6. . 
5) Die zur Bedienung kommandirter Officiere mitgehenden 
Soldaten. 
Anmerk. Die Bedienung der zur Kriegsſchule kommandirten Offi⸗ 
ciere, aber nur wenn für fie feine Reiſekoſten liquidirt find. 
e) Einjährige Freiwillige, wenn fie wegen Hülfsbebürftigfeit 
zur Etatsftärfe gerechnet werben. 
Königl. IV. Dep. v. 25. Sept. 1821. 
A Die zum Bade⸗Inſtitut nach Teplitz gefandten Militairperfos 
nen, auf dem Hin⸗ und Rückmarſch. 
Reſcr. 2. Ar. Min. v. 5. Febr. 1826. 
e) Die Compagnie-Ehirurgen.. 
Nefer. d. Kr. Min. v. 15. Sept. 1828, 


N Die Kurfchmiebe. 

Reſcr. d. Kr.:Min. IV. Dep. v. 19. Eept. 1822. 

8. 38. Die ausgehobenen Rekruten treten erft vom 
Sammelplat an, während des Marfches zu ihren Truppentheis 
len in die Marfchverpflegung, erhalten alfo außer den 2 Ser. _ 
5 Pf. Löhnung und Biktualienzulage (Kap. 2.), und 1 Egr. 
3 Pf. Brodgeld, noch den Marfchzufchuß von 2 Sgr. 6 Pf. tägs 
ich, alfo in Summa 6 Sr. 2%Pf., wovon der Commandoführer 
gegen Quittung den Maägifträten und Ortsvorftehern pro Mann 
und Tag 5 Sur. zahlt, und 1 Sgr. 2 Pf. jedem Refruten zur 
Dispofitton bleibt. Bleibt ein Rekruten⸗Commando länger al 
die vorfchriftsmäßigen Marſch- und Ruhetage an einem Orte, 
fo fällt an foldyen Tagen fowohl die Verpflegung durch die 
Wirthe, als auch der Marſchzuſchuß von 2 Sgr. 6Bf. fort, und 
die Mannfchaft hat fich felbft zu verpflegen. 

Einzelne nachgeftellte Refruten erhalten bis zu ihrem Trup⸗ 
: pentheile eine Marfchroute mit Verpflegung. 

Bei der Hebernahme werden für unbrauchbar befundene Res 
fruten fogleich wieder zurücgefchidt, und erhalten für den Marſch 
nah ihrer Heimath pro Tag 2 Sr. 5 Pf. Löhnung und Pils 
tsalienzulage, mit 1 Sgr. 3 Pf. Brodgeld. Hierbei werben 
3 Meilen gleich einem Marfchtag, und der Ate Tag ald Ruhe 
tag gerechnet. Lieber 14 Meile wird gleich einem Marfchtag, 
darunter aber gar nicht gerechnet. Auf Naturalverpflegung ha⸗ 
ben diefe Refruten feinen Anfprud). | . 

Reier. d. Ar. Min. v. Non 1820. 


Del,,Dep. v. HD. Oft. 1827. 
Monati. Circ»Echr. XIII. $. 7. XVII 9. 2. 





6, 39. Die jährlih von den Truppen abgehende Re: 
fervemannfchaft Fehrt entweder in Detachements oder eins 
zeln in die Heimath zurüd. Die in Detadyemenis gehenden 
Reſervemannſchaften erhalten Die Eompetengen ihrer Charge auch 
für den Z1ten des Monats, alfo Löhnung, Biktualien, Sold⸗ 
und Gefreitenzulage, infofern fie dazu berechtigt find, außerdem 
wird ihnen für die Märfche und Ruhetage der Brodgrofchen 
mit 1 Sgr. 3 Pf. und die Marfchzulage mit 2 Egr. 6 Pf. ge⸗ 
währt, und es wird hiervon Die Raturalverpflegung den Wirs 
then mit 5 Sgr. pro Mann und 3ag — 

Einzelne, in ihre Heimath zurüdfehtende Reſeryiſten, die 
ſich nicht dem Commando anfchließen, grhalten feine Marfchzus 

lage, fondern nur das Brodgeld mit 1 Sgr. 3 Pf. pro Tag, 
und werden in dieſer Veziehung wie die nicht angenommenen, 
in ihre Helmath zurüdfehrenden Rekruten behandelt, — (Siehe 
$- 38.) 


Kehren die Referviften nicht in ihre Heimath zurück, fons 
. dern gehen nach andern Orten, fo erhalten fie die Löhnung, 
Brodgrofchen ꝛc, nur infpfern, wenn biefer Ort nicht weiter ent: 
fernt .ift, al8 ihre Heimath; wer aber in der alten Garniſon 
ſelbſt bleibt, hat au F nichts Anſpruch. 

Einzelne Leute, z. B. Reſerviſten, Invaliden, welche von 
den Truppentheilen entlaſſen werden und nicht in Commandos 
zu ſammeln find, aber weiter als 15 Meilen in ihre Heimath 
haben, erhalten zivar Marfchroute und Quartierverpflegung, bie 
en aber nur gegen Quittung, welche fie der DOrtsbehörde 
austtellen. — 

Bei per Einberufung der Referven zu den Truppentheilen 
werben fie, fobald fie vom Stabdquartier an unter einem Com⸗ 
mandoführer marfchiren, auf dem Marfche von den Quartier⸗ 
gebern gegen vorfchriftsmäßige Dergütigung verpflegt, 

Refer. d. Kr. Din. IV. Dep. v. 25. Sept. 1821., 1. Dep. v. 31. 
San. 1819. u. V. Dep. v. 8. Sept. 1828. 

Neicr. d. Min. d. Sn. u. d. Ar. v. 15. März. 

Monutl. Eire Schr. XI. $. 5. 1822.. XIII. $ T. u. XVMII. $. 2. 
u. Reipr. d. Kr.:Min. IV. Dep. v. 18. Mär; 1825. 

Circ.⸗Reſcr. d. Min. d. In. v, 29. Nov. 18%. 

Mefer. d. Kri⸗Min. Defon.» Dep. v. 20. Febr. 1828. 

$, 40. Arreftanten, die fidy noch in Unterfuchung bes 
finden, alfo noch nicht verurtheilt find, werden wie Soldaten 
in Reihe und Glied beim Transport behandelt und für ihre 
Berpflegung daſſelbe Tiquibirt, 

Meter. d. Kr.:Min. v. 18. April 1830. 

$. 41. Remonte-Commandos machen auf dem Rüd: 
wege mig Remontepferden nue 2 Märfche und haben den Zten 
einen, und am 10ten Tage zwei Rubetage und erhalten dabei 
Die vorfchriftsmäßige Raturalverpflegung. 
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Wenn aber Remonte⸗Commandos am Beftimmungsorte, 
wo fie die Remonte empfangen ſollen, mehrere Tage ftehen 
bleiben müffen, fo muß fich die Mannfchaft für diefe Zeit aus 
dem Sold⸗ und Brodgroſchen ſelbſt beföftigen,, und fällt vie 
Raturalverpflegung, aljo auch der ertraorbinäre Zuſchuß, von 
2 Sgr. 6 Pf. pro Tag ganz fort, 

Nefer. d. Kr» Min. v. 12. Mai 1822. 

6,42, Es haben aber auf die Marfchbeföftigung 
feinen Anſpruch; " 
1) Officiere und die mit ihnen in gleichem Range ftehenden 

Militairbeamten; | 
2) Unterofficiere, Die verfegt find, fo wie Fommandirte und mar: 

fhirende Truppen, für den Tag des Eintreffens in die neue 

Garnifonz und fommandirte und marfchirende Truppen für 
“ den Tag der Rüdfunft in die Sarnifon; ' 

3) die Beurlaubten, weder. bei ihrer Beurlaubung noch Wie: 
deteinziehung; 


4) die auf dem Transporte befindlichen Arreſtanten, welche be⸗ 


reits verurtheilt find und feinem Commando beigegeben wer- 
den können; 

5) Armee-Gensd’armen und einjährige Freiwillige, die ohne 
Geldverpflegung eintreten, Diefe beiden Kathegorien werben 
zwar auch von den Wirthen verpflegt, müffen aber den Ver: 
pflegungsbetrag von 5 Sgr. pro Mann und Tag auß eige: 
nen Mitteln begahlen; ' 

6) Bi Fdfenmacher bei den Truppen, und Militairhandwerker 

überhaupt; 

7) die Militairs, welche auf Probe im Civil oder bei der 
Gensd’armerie angeftelt werden und auf ihren eigenen Anz 
trag zu den Truppentheilen wieder zurüdfehren, 

Monatl. Circ»Schr. XL $..7. u. LXII. $. 6. 
Meier. d. Kr» Min IV. Dep. v. 25. Sept. 1821., v. 19. Sept. 

3822. u. v. 16. San. 1824. 

. Mil.» Delon.« Dep. v. 8. Mai 1825. u. 1. Suli 1828. 

Refer. d. Kr.:Min. v. 3. Dec. 1828. . 

Anmert. Gensd'armen, die zur Dienftleiftung außerhalb ihres 

Geſchäftsbezirks mehr als zwei Tage und eine Nacht kommandirt 
werden, erhalten für den Tag des Marfches die nach Cab.» Ordre 
v. 5. Sufi 1821. beſtimmten Diäten. — (Brigadier 4 Rthlr., Abs 
theil..Sommant. 3 Rthir. Officier ARfhir., Wachtmeifter J1Rihlr., 
berittener Gensd'arme 20 Sgr., Fuß⸗Gensd'arme 15 Sgr.) Wer 
ten die in der Inftruftion vom 30. Dec. 1820. feftgefegten Marſch⸗ 
tage überfhritten, fo durfen auch Diäten für die Dauer bed 
Aufenthalts gejahlt werden. 


Reier. d. Win. ?. In. u. d. Pol. d. 31. März 1849. 


— — — — 


v⸗ 


7. Rapitel. 
Die Marſchverpflegung der Landwehr. 


$, 43, Die zur Uebung einberufenen Wehrmänner erhal 
ten weber für den Hine noch Rüdmarfh von ihrer Heimath 
um Bataillons:Sammelplap, Marfchbeköftigung noch Brodver⸗ 
pflegung. 

Nur wenn ſich Landmwehrartillerifien nicht bei den Stäben 
verfammeln, fondern direft von ihrer Ana nad dem Artil 
lerie⸗ Uebungsplatze gehen, unb bis dahin und von da zurück 
mehr ale 3 Tagemäriche a 3 Meilen jedesmal urikdyulegen bas 
ben, erhalten für. die Tagemärfche, welche fie mehr gurüdiegen, 
die Geld» und Brabverpflegung, und zwar Innerhalb des Regie⸗ 
rungsbezirks nach den leichten, und außerhalb befjelben nach 
den fchweren Sägen. 

Sig. Schr. d. Kr»Min. v. 8. Mai 1819. u. d. Min. €. d. Ober⸗ 
Kriegs-Commiffuirg ıc. v. 14. Mai 1819. 

$. 44. Wenn Sanbwehr- Batalllone ‚, Eslabyons x. nad) 
erfolgter Zufammenziehung bei Märfchen außerhalb des Sam: 
melplahes des Bataillon eiuquartirt werden, fo gelten biefelben 
Berpflegungsverhältniffe wie für die Line Es kommt hierbei 
nicht in Betracht, ob das ganze Bataillon oder nur eine Com⸗. 
pagnie oder Commando ſich auf dem Wege befindet, und ob 
dabei der Regimentsbezirk überfchritten wird oder nicht, Daſ⸗ 
felbe gilt daher auch während des Marfches für die Landwehr⸗ 
Artillerie-Eompagnie, wenn fie in Dem Stabsquartier gefammelt 
und von da nad) dem Artillerie-Uebungsort geführt wird. Das 
gegen kann aber bie Landwehr eben fo wenig wie bie Linie, 
weder am Sammelplage des Batalllons auf Ratnralbeföfligung 
Anſpruch machen, noch nach einem zurädgelegten Marfche: für 
ben etwa eintretenden Ruhetag. Landwehrleute Überhaupt, welche 
fich direklt nach den Liebungsplägen begeben, erhalten freie Nacht⸗ 
quartier, aber ohne —— wenn fie weiter als 6 Meilen 
zu marſchiren haben. 

Ebendaſ. — und- . 

Reſcer. d. Sr Min. Mi. DetoDen. v. W. Febr. 1828. Zur 

$. 45. Wehrmänner, welche wegen DBrghleibehe von ber 
Uebung auf Requifition der Militairbehörde In einem Civilge⸗ 
fänguifle mit Arre belegt werben folleu, jedoch unbemiftelt find, 
werden zum Landwehr-Bataillonsitab wansportir, um bafelbit 
pie Sinafe zu erleiden, da der Civilfond ‚nicht verpflichtet it; 
Die eiwaigen Koſten der. Verpflegung zu tragen, 0 

Refer. d. Min. 2. In. v. 22. Nor. 1829. 


— — — — 
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raſſiren ‚ dem Garde⸗Dragoner⸗, dem Garde⸗Huſaren⸗, dem’ 


1. und 2. Garde-Uhlanen-Re mente , pro Compagnie und 
pro Eskadron, in der vollen Stärke, 50 Brode. 

2) Der Garde: Pionier-Abtheilung, nad) Verhältniß. 

3) Der ———— des Lehr⸗ Infanterie: Bataillons, 25 
Brode, und 

4). ver Garde=Artilierie, mit Ausnahme ver Handwerks⸗Com⸗ 

agnie, 30 Brode fir. Die reuenden und 27 Brode ik die 

— —— int der vollen Stacke. 
Cab.⸗Ordre v. 13 u i 20. Febr. au: nn Ph nie ., v. 5. 

Febr. u. v. 9. Aug. 1827. Kr. Min. v. SO, —X* 

68.23 Die Wittwen der 26 ——— bon: Beneral: 

Commando dafür erfannten, im Felde gebliebenen Mhpkerofflcisce 

a Gemeinen der Garde, erhalten BI 6 en ö 6: 
ınd. 


Cab.» Ord. v. %0. April 1815. 
Anmert. Für 120 der älteften Garde: Soldaten-Wittwen find mo⸗ 
natlich für jede 4 Sach Deputat⸗ Roggen beftimmt. 

Mil: Det. De. d. 24. Dec. 1825 


[DE Er TE 
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4. Pr 


Die Tenypenverpflegung bei- Infemmenziefungen, 
Kantonnements und Bivouaks. 


§. 24. In ver Regel erfolgt die Verpflegung in den Kan⸗ 
tonnements während den Zruppenzufammenztehungen behufs. grö⸗ 
ßeren Uebungen und Manoeuvern, auf ähnliche Weiſe wie in 
den Garnifonen, ohne daß ein außerordentlicher Zuſchuß erfolgt. 
Durch Einwi tung ber Givilbehörden wird meiftens ein freiwil⸗ 
figes Abkommen mit den Quartiergebern getroffen, und: dadurch 
am beften eine gute Verpflegung: geflchert, 


$. 25. Für den Tag des Eintreffen zu Ben Monoeuvern, 
— die Truppen gegen die gewohnliche = ütigung von 
den Wirthen verpflegt; he en: fie aber’ die Selbſtverpftegung 
vor, fo erhalten —— dieſen Tag 2 Mund dh in natura, 
und 2 Ser. — arſchbeköſtigungs⸗ uſchuß. 
Reſcr. d. Hr: hi v. 16. März BI 
Nur wenn eine, auf einen. Heinen Raum. angehäufte Trup⸗ 
penmaſſe einen Mangel Hinfichts‘ der Lebensmittel vorausſehen 
läßt, fo werden durch die Intendanturen Lebensmittel angekauft 
und Magazine angelegt, woraus der Soldat’ feine Verpflegung 
in natura erhaͤlt, wogegen en aber von ſeinen Eompeterizen 
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an Loͤhnung und VirtualtensZulage, ein Abzug von 1 Egr. 3 yf. 

bie hochſtens 1 Ser. Y pf. pro Tag gemadht wird. Der Eol: 

dat erhält hiernach im Verhältniß Brod, Fleiſch, Speck, Reiß, 

Sraupen,. ſouſtige Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Branntwein und 
alz. 


Cab.⸗Ordre u. 9. April 1827. 
. Refer. d. r.: Win. v. 5. Sept. 1881, 
Min. tes Inn. v. 12. Sept. 1881. 
$. 26. In Hinficht der Beſchaffenheit diefer Natu: 
talien ift feftgefegt: 

a) Das Fleifdy wird das Pfund a 35 Loth geliefert und muß 
24 Etunden vorher gefchlachtet fein, und darf nur von 
einem gefunden Ochfen (feiner Kuh, noch Bullen), und zwar 
entfernt vom Kopf, Hals und den Beinen, geliefert werben. 

6) Der Speck muß von reinem Geſchmad, nicht zu fett, mit 

. "Bteifch durchwachſen, und nicht ranzig oder pelſrig fein. 

e) Die Kartoffeln müffen gut ausgewachſen, mehllg, inwendig 
von gelber Farbe fein. 

d) Die übrigen Gemüfe müffen rein geftebt, und micht dumpfig 
fein; Graupen foßen nicht zu viel Mehltheile mit fich füh— 
ren, und bie Erbfen fich gut kochen laffen und nicht wurm⸗ 
ſtichig fein. ' 

e) Der Branntwein muß von Kom gebrannt und I6 Grab 
nach Tralled bei 12; Grad Reaumur haften. 

f) Die Beſchaffenheit des Brobes, fiche diefen Abſchniit $. 11. 

$. 27. Die Berpflegungsdportionen zerfallen in 
fchmere und leichte, 

a) Die leichte Portion enthält pro Tag 2 Pfund Brod, 
3 Pfund Fleiſch, 6 Loth Reiß (oder 8 Loth Graupen, 

oder 16 Loth Hülfenfrüchte oder 4 Mebe Kartoffeln), ZRoth 

9 Sal 6: 25 —* —— Vrob a ns 

ie fhwere Portion und Brod, 4 Pfund Fleifch 
8 Loth Reif, oder nad) obigem Berhältnig, andere &emüfe. 
2 Loth Salz und „,;, Quart Branntwein, 
Cab.⸗Ordre v. 9. April 1827. 

928. Für die Bedürfniffe der. Lager und Bivouaks 
wird den. Zruppenabtheilungen außerdem noch Holz zum Fochen 
und erwärmen und — zum lagern geliefert, was ſich nach 
der Stärfe der Truppentheile richtet. 
929 Un Holz wird verabreicht: 

a) zum Bivouaf, Wärme: und Kochholz. 

u 1) Fuͤr einen Corps Divifions:Commandeur, täglich 4 


Ktafter. 
2) Für einen Brigade⸗Commandeur 4 Klafter. 
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3) Für ein Infanterie-Batailloen à 680 Nüpfe, ober 
für ein Gavallerie- Regiment, ind, Officiere, täglich 


3 
i Artillerie⸗ 99 F 
nen eries@ompagnie, ⸗ Köpfe 


5) Zum Hütten- und Zeltlager, Kochholz: 
1) Für einen Compagnie: und Esfadron-Ehef und für 
einen Lieutenant, der ald Compagnie= und Esfadron- 
Zührer von Sr. Majeftät beftätigt if, tägl. 4 Kloben. 
2) Für einen Lieutuant täglidy 2 Kloben. 
3) Auf 5 Mann täglid 1 Kloben. 
4) Für 2 Wachen täglid, 12 Kloben. 
Dies beträgt ungefähr für 1 Bataillon von 600 
Mann, 14 öfter ve ſa 
Werden die iſen nicht in Ko irren, 
fondern in großen akt fo ——— ri 
pro Bataillon a 600 Mann, oder pre Cavallerie⸗ 
Regiment nur eine Klafter Kiefernholz verabreicht. 
Reſer. d. Rr.» Min. Mit. Oel. Dep. v. 36. April 1826. u. v. 8. 
uni 1827. . 


$. 30. Hinfichts des Lagerſtrohs ee bei ben Ma: 
noeuvern den Truppen frei, dafielbe für die Bivonaks entweder 
in natura, ober eine Geldvergütigung dafür zu nehmen, body 
werben dann im lehtern Falle nur die magazinmäßigen ‘Breife 
und eine Transportvergütigung auf Die Entfernung einer halben 
Meile gewährt. Das een muß aber im Ganzen eine 
gleiche Wahl treffen. Die Officiere empfangen das Stroh ſtets 
in natura, wie dies auch bei Zeltlagern von den Soldaten 
unbedingt gefchehen muß. Wenn die Truppen das Lager ober 
Bivouaf verlaffen, fo wird das benugte Stroh von den Trup⸗ 
pen in Bunde gebracht, aufgehäuft, bewacht, und den dazu 
beftimmten Beamten zum öffentlichen Verfauf übergeben. Yür 
jeden Verluft, der aus der Nichtbefolgung diefer Vorfchrift ent⸗ 
fteht, müffen die Truppentheile haften. 

Es wird an Lagerftroh für Bivouaks und Lager von 1 

bis 5 Tagen verabreicht: 
1) Für einen General oder Stabsofficier, Incl. Domeftifen, 
80 Pfund. 
2) Für einen Compagnie oder Eskadron-Chef, und für einen 
Lieutenant, wenn er von Sr. Majeftht als Compagniefüh- 
rer beftätigt ift, incl. Bebienten . . . 2°. 80 Pfund. 


3) Für einen Lieutenant . co oe 0 0 0. 20 Pfund. 
4) Kür einen Gemeinen Zu Zr ® e ° ® . 0 ,. 19 Pfund, 
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Alle 5 Tage erhalten hierauf die Iagernden Truppen die 
Hälfte der obigen Säge als Gerilgungehesg, 
ee dire. Gar. xx. 6. 1. u. Atefer. %. Ar.⸗Min. v. 9. 
1823 u. v. Il. Mar 1825. 
ie. Del. Deyart. v. April 1826. 
&ad.:Drtre u. 22. Won. 1827. 


— —— — — a 2— —— 


W. Marſch⸗Verpflegung. 


5. Kapitel. 


Die Marfhverpflegung im Allgemeinen und 
Vergütigung dafür. | 


6. 30. N im Dienft marfchirende Soldat erhält eine 
Marichroute, welche in der Regel von ven Föniglichen Regie 
tungen ober bem — Commando, und nur in ſchleunigen 

ällen von den Landraäthen oder Militairbefehlshabern ausge 
ellt werden. - 

Jede Marfchroute muß Nachſtehendes enthalten: 

1) Auf werfen Requifitton die Marſchroute ausgefertigt iſt; (des 
Truppentheild des Commandos oder einzelner Mannſchaften.) 

2) Zweck des Marſches; 

3) — der marſchirenden Officiere und Mannſchaften und 

ex 

4) ob die Darfehroute mit oder ohne Verpflegung ausgeftellt 
ift, und im erfteren Kalle wird die Anzahl. der zw verabreis 
chenden „gortionen und Rationen angegeben und dabei be— 
merkt, oD gegen ober ohne Bezahlung; 

5) die Anzahl des zu Rellenben Vorſpanns, ſowohi Bierbe a6 


6) hie Namen der Orte wo Nachtquartier und Nubetagp a 
alten werden, und ihre Entfernung vor -einguder; -, 
7) if unter der Marſchroute anzugeben, werhe Geldmittel zur 
Verpflegung mitgegeben wurden. u 
Algen. Kr. Dep. v, 14. Mär; 1825. j 
Königl Mil.Oek.Dep. Derember 1825. u 
$. 31. Bei Anfertigung der Marſchrouten werben 
geieelich 3 Meilen aifieinen Marfchtag und. der Ate Marfchtag: 
als Ruhetag gereihnet, und es wird dahet Die Mundverpfle⸗ 
gung auch hiernach berechne. ne 
32% Menn. bie Truppen m Berpfie egung narſchiren 
fo muß ber Soldat. vom Feldwebel und Wachtmeifter abi 
v. Seelhorſt, Heerw. 


hat: 
2 Pfund enes Roggenbrod, . 
5 Bund und dazu fo viel Salı und Jugemüfe, als 
einer 6: und lzeit gebert. 
Das muß fich aber der Soldat ſelbſt en 


Artifel zu haben ‚ und ber Solat nicht überiheuert wird, 
Mefır. d. Min. ®. m. . Kr. =. d. Fin. vr. 6. Sum 1818. 
Neier. 9. Ar-MBın. v. 16. Rär; 1819. 

6. 22 Dfficiere haben flets im Inlande für ihre Be 

— ne Gelegenheit fabe Degen ver dab, wenn 


* ve eine Ferien von gleicher —— or 


Reler. b. in. d. Sn. v. 20. Dec. 1818. 

Anmert Die zum Forſtſchug kommandisten Militairs erhalten 
(dalid ein Zehrgeld von 10 Ser pro Munn, wofür aber die Ratus 

Verpflegung fortfält. Außerdem erhalten ziefe Jäger monat: 

ti aus dem Linilfonds eine Zuluge von 6 Rthir. 

Refer. d. Ar.»-Min. u. d. Mil.-Oek.-Dep. v. 13. Iufi 1832. 

Roſer. d, Rr.»Min. v. 10. Nov. 1838. 

6, 34, Den Wirthen wird für die Natural-Verpflegung 
pro Dann und Tag 5 Sgr. aan: Grfolgt bie eieferung bes 
Brodes aus den Magazinen, fo wird von den 5 Sgr. 1 Sr. 
3Pf. in Abzug gebracht. Im Auslande wird. die Vergütigung 
für die Natural: Berpfegung nach Mebereinkunft gezahlt, und 
die Offlciere werden Bier un in Natura verpflegt, wohl ie 
einen Abzug vom @ehalte erleiden. 

Pr Cire.GSchr. XI. $. 7. u. XV... 7° 

‚35. Da wo es die Darfehrsute vorfchreibt, , miß d die 
—28 bie Verpflegung und fär den etwaigen Vorſpann 
von den Commandoführern ıc. gleich zur Stelle gefthehen, und 
deshalb diefe auch mit den nöthigen Geldmitteln verfehen wer⸗ 
den. Die — eſchieht an die Communalkaſſe, entweder 
dur Sormandofih vet :felbft oder Durch einen tergebenen 
deffe 8* Wenn aber Ye Geldvorſchuß nicht ausreicht, und 
dieſes nachgemiefen wirb, for. find bie betreffenden Eivitbehörden 
verpflichtet, den ſalben zu Mamen, und das Rothige in‘ der. mon 

. 41122 | 
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dem Truppentheil mitgegebenen @elbbeicheinigung oder anf der 
Marfchroute zu bemerken; unterbleibt dies Lebtere, fo haben fich 
diefe Behörden jeden Nachtheil, der daraus entfleht, felbft zuzu⸗ 

eiben. 
ſch Iſt aber einzelnen Soldaten wegen Gefahr des Verluſtes 
kein Verpflegungsvorſchuß mitgegeben, ſo iſt dies auf der 
Marſchroute zu bemerken, oder wenn den Commandoführern das 
Geld ausgeht und ſie keinen Vorſchuß erhalten können, fo muß 
der Ortsbehörde eine Befcheinigung über empfangene, aber nicht 
bezahlte ndbeföftigung audgeftellt werben. Ueberhaupt hat 
jeder Commandoführer ein Atteſt über empfangene Berpflegung, 
und ob ſolche bezahlt oder nicht bezahlt ift, der Ortsbehörde 
anszuflelen, und für geleiftete Bezahlung eine Quittung zu em⸗ 
pfangen. (Eiche Schema Anhang VIII 3. a, Marfchuerpfles 
gung. 5. b. Fourage⸗Quittung. 

Refer. d. Kr.Min. 9. 31. Jan. 1828. 

$. 36. In Bezug auf Empfangnahme der Marfchs 
verpflegung und des geftelten Vorfpaung, ift feſtgeſetzt wor⸗ 
den, dab die GCommunalvorftände dazu berechtigt find und die 
Berpflichtung haben, Die einzelnen Gemeindemitgliever, welchen 
die Vergütigung zukdmmt, fofort zu befriedigen. 

Iſt vice Aabfumg binnen Monatöfrift nicht erfolgt, fo ha⸗ 
ben fich die betreffenden Einfaffen ‘an die höhere Behörde zu 
wenden, nad) diefer Zeit iſt aber jeder Anfprudy an die Staates 
kaſſen erloichen, und nur ein Regreß gegen bie betreffenden 
Commnnalbeamien zuläffig. 

Cab.Ordre v. 25. Sept. 1832 
Hefer. d. Min. d. In. u. d. Pr. v. 11. Oft. 1832. 
Ynmert, Wird von den Einwohnern die volle Ber ütigung der 
. Marichbeföftigung erlaſſen, ſo kann der Marſchrerpflegungtzuichuſs 
nicht von den Truppen liquidirt werden. 
Reſer. d. Kr.:Min. IV. Dep. v.83. Nor. 1822, 





—— 


6. Kapıtel, 


Bon der Berechtigung zur Marfchverpflegung übers 
haupt und in defonderen Fällen, 


6. 37. Im Allemeinen find zur Marſchverpflegung be⸗ 
t: 


rechtigt: 

a) Feldwebel, Wachtmeiſter, Oberfeuerwerker, Unterofficiere 
Spielleute und Gemeine. (Auch wenn fie vom Feftungs⸗ 
arreft zurüdfehren). 2 ' 

Anmerf. Wenn diefe auf-Probe oder definitiv im Civil oder dei 

Gensd’armerie angeftellt werden, erhalten fie bei 20 Meilen oder 
weniger, eine Marſchroute. u 17° 
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erden ſolche Indivibuen als nicht Sanglich den Tru urück⸗ 
ee W alten Seltwebel, —X0 und —— —— 
einen freien Poſtpaß, und für die Reiſetage das Brodgeld von 
6 Pf. pro Tag; die Unterofficiere und Gemeinen erhalten ohne Rück⸗ 
fiht auf die Entfernung, eıne Marihroute mit Marfchverpflegung. 
-  Monatl. CiresSchr. LXIL 5. 6. 
&) Die zur Bedienung Fommandirter Officiere mitgehenden 
Soldaten. 
Anmerf. Die Bedienung ber zur Kriegsfhule kommandirten Offi« 
. tiere, aber nur wenn für fie Beine Reiſekoſten liquidirt find. 
e) Einjährige Freiwillige, wenn fie wegen Hülfsbedürftigkeit 
zur Etatöftärfe gerechnet werben. v is 

Königl. IV. Dep. v. 25. Sept. 1821. 

A) Die zum Bade⸗Inſtitut nach Teplitz gefandten Militairperfos 
nen, auf dem Hin» und Rückmarſch. we 

Reſcr. d. Kr.Min. v. 5. Febr. 1826. 

e) Die Compagnie⸗Chirurgen. 

Reſer. d. Kr.» Min. v. 15. Sept. 1828. 

NM Die Kurfchmiebe. 
| Refer. d. Kr: Min. IV. Dep. v. 19. Sept. 1822, 

6. 38. Die ausgehobenen Refruten treten erft vom 
Sammelplat an, während des Marfches zu ihren Truppentheis 
len in die Marfchverpflegung, erhalten alfo außer den 2 Ser, 
5 Pf. Löhnung und Biftualienzulage (Kap. 2.), und 1 Ser. 
3 Pf. Brodgeld, noch den Marfchzufchuß von 2 Sgr. 6Pf. tägs 
lich, alfo_in Summa 6 Sr. 2 Pf., wovon der Commandoführer 
gegen Quittung den Mägifträten und Ortsvorftehern pro Mann 
und Tag 5 Sgr. zahlt, und 1 Sgr. 2 Pf. jedem Rekruten zur 
Dispofitton bleibt. Bleibt ein Refruten-&ommando länger als 
die vorfchriftsmäßigen Marſch⸗- und Nuhetage an einem Orte, 
fo fällt an foldhen Tagen fowohl die Verpflegung durch die 
Wirthe, als auch der Marſchzuſchuß von 2 Sgr. 6 Pf. fort, und 
die Mannfchaft hat fich felbft zu verpflegen. 

Einzelne nachgeftellte Refruten erhalten bis zu ihrem Trup⸗ 
‚ pentheile eine Marjchroute mit Verpflegung. 

Bei der Üebernahme werden für unbrauchbar befundene Res 
fruten fogleich wieder zurücgefchidt, und erhalten für den Marfi 
nach ihrer Heimath pro Tag 2 Sr. 5 Bf. Löhnung und Bil 
tnalienzulage, mit 1 Sgr. 3 Pf. Brodgeld. Sierber werben 
3 Meilen gleich einem Marfchtag, und der Ate Tag ale Ruben 
tag gerechnet. Ueber 14 Meile wird gleich einem Marfchtag, 
darunter aber gar nicht gerechnet. Auf Naturalverpflegung ha⸗ 
ben dieſe Refruten feinen Anfpruch. 5. 

Reier. d. Kr.Min. v. ad 1820. 


Det.» Dep. v. SO. Oft. . 
Monati. Circ.Schr. XIII. $. 7. XVII 6. 2. 
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6. 39. Die jaährlich von den Truppen abgehende Re: 
fervemannfchaft Fehrt entweder in Detachements oder ein; 
zeln in die ‚Heimath zurüd. Die in Detachements gehenden 
Refervemanufchaften erhalten Die Epmpetenzen ihrer Charge auch 
für den 3lten des Monats, alfo Löhnung, Biktualien, Sold⸗ 
und Gefreitenzulage, infofern fie dazu berechtigt find, außerdem 
wird ihnen für die Märfche und Ruhelage der Brodgrojchen 
mit 1 Sgr. 3 Pf. und die Marfchzulage mit 2 Egr. 6 Pf._ge- 
währt, und es wird hiervon bie Naturalverpflegung ben Wir⸗ 
then mit 5 Sgr. pro Mann und 3a neigätel, 

Ginzelne, in ihre Heimath zurüdfehrende Reſeryiſten, die 
ſich nicht dem Commando anfchließen, gehalten feine Marſchzu⸗ 

lage, fondern nur Das Brodgeld mit 1 Sgr. 3 Pf. pro Tag, 
und werben in diefer Beziehung vote die nicht angenommenen, 
in ihre Helmath. zurüdfehrenden Rekruten behandelt, — (Siehe 


.) 

Kehren die Referviften nicht in ihre Helmath zurück, fons 
. dern gehen nach andern Orten, fo erhalten fie vie Löhnung, 
Brodgrofchen ı, nur infpfern, wenn biefer Ort nicht weiter ent: 
fernt iſt, als ihre HAAR wer aber in der alten Barnifon 
ſelbſt bleibt, hat au F ninie Anſpruch. 

Einzelne Leute, z. B. Reſerviſten, Invaliden, welche von 
den Truppentheilen entlaſſen werden und nicht in Commandos 
zu ſammeln find, aber weiter als 15 Meilen in ihre Heimath 
haben, erhalten zwar Marfchroute und Duartierverpflegung, die 
Lehtern aber nyr gegen Quittung, welche fie der Drtsbehörde 
ausftellen. -— 

Bei per Einberufung der Referven zu den Truppentheilen 
werben fie, fobald fie vom —— an unter einem Com⸗ 
mandoführer marſchiren, auf dem Marſche von den Quartier⸗ 
gebern gegen vorſchriftsmaͤßige Dergütigung verpflegt. 

Reſcr. d. Kr. Din. IV. Dep. v. 25. Sept. 1821., 1. Dep. v. 31. 
Jan. 1819. u. V. Dep. v. 8. Sept. 1828. 

Meier. d. Min. d. In. u. d. Kr. v. 16. Mär;. ' 

Monatl. Eire »Schr. XL. 5. 5. 1822.. XIIL $- T. u. Xym. $. 2. 
u. Reipr. d. Kr⸗Min. IV. Dep. v. 18. März 1825. 

Lırc.:Mefer. d. Min. d. In. v. 29. Non. 1832. 

Mefer. d. Ar. Min. Dekon.» Dep. v. 20. Gebr. 1828. 

$, 40. Arreftanten, die ſich noch in Unterfuchung bes 
finden, alfo noch nicht verurtheilt find, werben wie Soldaten 
in Reihe und Glied beim Transport behandelt und für ihre 
Berpflegung daſſelbe Tiquibirt, 

Nefer. d. Kr. Min. v. 18. April 1830. 

$. 41. Remonte⸗Commandos machen auf dem Rüd: 
wege mit Nemontepferden nur 2 Märfche und haben den Iten 
einen, und am 10ten Tage zwei Rubetage und erhalten dabei 
Die vorfchriftsmäßige Raturalverpflegung. 


\ 
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Wenn aber Remonte⸗Commandos am Beftimmungsorte, 
wo fie die Remonte empfangen sollen, wchrere Tage ftehen 
bleiben müffen, fo muß fich Die Mannfchaft für dieſe Zeit aus 
dem Sold⸗ und Brobdgroſchen felbft beföftigen, und fällt bie 
Raturalverpflegung, aljo auch der ertraorbinäre Zuſchuß, von 
2 Sur, 6 Pf. pro Fag ganz fort. 

Nefer. d. Kr» Min. v. 13. Mai 1822. 

8,42%, Es haben aber auf die Marfchbeföftigung 
feinen Anſpruch; " 

1) Officiere uud die mit ihnen in gleichem Range ftehenden 
Militairbeamten; 

2) Unterofficiere, die verſetzt ſind, ſo wie kommandirte und mar⸗ 
ſchirende Truppen, für den Tag des Eintreffens in die neue 
Garniſon; und kommandirte und marſchirende Truppen für 

den Tag der Rückkunft in die Garniſon; 

3) die Beurlaubten, weder bei ihrer Beurlaubung noch Wie: 
deteinziehung; | ' 

4) die auf dem Transporte befindlichen Wrreftanten, welche bes . 
reits verurtheilt find und feinem Kommando beigegeben wer: 
den fünnen; 

5) Armee-Gensd’armen und einjährige Yreiwillige, die ohne 
Geldverpflegung eintreten, Diefe beiden Kathegorien werben 
zwar auch von den Wirthen verpflegt, müffen aber Den Ver: 
pflegungsbetrag von 5 Sgr. pro Mann und Tag aus eiges 
nen Mitteln bezahlen; 

6) bie Judenmacher bei den Truppen, und Militairhandwerker 
überhaupt; 

7) die Militairs, welche auf Probe im Civil oder bei ber 
Gensd’armerle angeftellt werden und auf ihren eigenen Ans 
trag zu den Truppentheilen wieder zurüdfehren, 

Monatl. Circ»Schr. XL $. 7. u. LXII. 6. 6. 

Reſer. d. Kr» Min IV. Dep. v. 25. Sept. 1821., v. 19. Sept. 
1822. u. v. 16. San. 1824. 

Mil.Dekon«Dep. v. 8. Mai 1825. u. 1. Zuli 1828. 

Reſer. d. Kr.-Min. v. 3. Dec. 1828, u .. 
Anmert. Gensd'armen, die zur Dienftleiftung außerhalb ihres 

Geſchäftsbezirks mehr als zwei Tage und eine Nacht kommandirt 
werden, erhalten für den Tag des Marſches die nach Cab.⸗-Ordre 
v..5. Suli 1821. beſtimmten Diäten. — (Brigadier 4 Rihlr., Abs 
sheil..Command. 3 Rthir. Officier 2 Rthlr., Wachtmeifter 1Rthlr., 
berittener Gensd'arme 20 Sgr., an Sensd’arıne 15 Sgr.) Wer 
ven die in der Inftrußtion vom 30. Der. 1820. feftgefegten Mari 
tage überfchritten, fo dürfen auch Diäten für die Dauer bes 
Aufenthalts gezahlt werden. 
Reſcr. d. Win. d. In. u. d. Pol. v. 31. März 1840. 


. 
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7. Kapitel. 
Die Marſchverpflegung der Landwehr. 


$, 43. Die zur Uebung einberufenen Wehrmänner erhal⸗ 
ten weder für den Hin⸗ noch Rückmarſch von ihrer Heimath 
um Bataillons-Sammelplag, Marfchbeköftigung noch Brodver: 
Yflegung. un " 
Gar wenn fich Landwehrattilleriſten nicht. bei den Stäbe 
verfammeln, ſondern bireft von ihrer 2 Fa nad) dem Artils 
lerie-Uebungspfape geben, und bis dahin und von da zurüd 
mehr ale 3 —S a 3 Meilen jedesmal auriktyulegen bas 
ür. die Tagemärfche, welche fie mehr zurüdiegen, 
die Geld» und Bradverpflegung, und zwaͤr innerhalb des Regie«, 
rungsbezirks nach ben leichten, und außerhalb befielben nach 
den fchweren Sägen, 
Ei⸗c.Schr. d. Kr»Min. v. 8. Mai 1819. u. d. Mın. e. d. Cher: 
Kriegs:Commiffuirg ıc. v. 14. Mai 1819. 
$. 44. Wenn Banbiwehr: Batallione, Eskadrons x. nach 
erfolgter Sufonmenpiehung ei Märfdjen außerhalb des Sam⸗ 
elplabes des Batalllons einquartirt werden, fo gelten biefelben 
BVerpflegungsverhältniffe wie für die Linie. Es kommt hierbei 
nicht in Betracht, ob das ganze Bataillon oder nur eine Com⸗ 
pagnie oder Commando ſich auf dem Wege befindet, und ob 
dabei der Regimentsbezirf überfchritten_wird oder nicht, Daf- 
felbe gilt daher audy während des Marfches für die Landwehr: 
Artillerie⸗ Compagnie, wenn fie in dem Stabsquartier gefammelt 
und von da nad) dem Artillerie-Mebungsort geführt wird. Da⸗ 
gegen kann aber die Landwehr eben fo wenig wie die Linie, 
weder am Sammelplage des Batalllons auf Raturalbeföfigung 
Anfprych machen, nody nach einem zurädgelegtett Marfchei für 
ben etwa eintretenden Ruhetag. Landwehrleute überhaupt, welche 
ſich Diret nach den llebungsplägen begeben, erhalten freies Racht⸗ 
quartier, aber ohne Beföftigung , wenn fie weiter als 6 Meilen 
zu marfchiren haben. 
Ebendaf. — und: .- , 
Reſcr. d. Kr Min. Mil. Det>Den. v..20. Zebr. 1828, 3 
$. 45. Wehrmänner, welche wegen Wegbleibens von ber 
Mebung auf Requifition der Militairbehörbe in einem Civilge⸗ 
fängnifle mit Irre beiegt werben follen, jedoch unbemigtelt find, 
werden zum Landwehr-Bataillongitab tnaasportirt, um bajelbft 
pie Sinafe zu erleiden, da der Civilfond nicht veipflichtet iſt, 
Die eiwaigen Koſten der Verpflegung zu tragen. ; 
Retſer. d. Dein! ce. Sp. v. 22. Mor. 1829. 


— — — — — 
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GC Die Fourage⸗ Verpflegung. 


— 





i 8 Rapitet, 


- Die Berechtigung. zum Gourage: Empfang 
in beftimmten Dienftftellungen. (Abtbeilung y 


An merk. Die f&bweren Kationen find alle mit **, die leichten mit 
29 net, m mit +. bezeichneten $S. fiede Rationsetat vom 


$, 46, }, Für einen Feldmarſchall und einen Gene 
tal der Infanterie oder Kavallerie, wenn biefe Feine bes 
fonderen Truppenfommandos haben, beftimmt Se, Majeftät die 
Anzahl der Rationen. 
ür den Kriegsminifter und jeden kommandirenden 
General find 10 jchwere Rationen ausgeworfen, welche aus 
gleich die J. Claſſe der Rations- Berechtigten bilden, 


$. 47. t, Zur 17, Glaffe mit 8 Rationen gehörenz‘ 

1) Die Diviſtons⸗ Commandeure »; hierher hört auch der. 
Inſpekteur der Garde-Cavallerie und Infanterie; 

2) der Gouverneur von Berlin **; 

3) der Eu der Artillerie *3 

4 der Che bes. a ops und General: Infperteur ber 
Seftungen **, und 

5) Die General: Öbjutanten * 


6, 48. +. -Zur III, Glaffe mit 6 Nationen gehbren; 
1) Der Gouverneur von Königsberg ** 
2). der Gouverneur von enhutg »*; 
3) der Commandant von Berlin * 
Anmerk. Die ad}, bie 8. jedoch nur ſchwere Rationen, in ſo fern 
ſie Generäle ſind. 
4) Ein Brigade-Commandeur der Infanterie **; 
3 ein Brigade-Commandeur der Cavallerie ; 
6) ein Brigade-Commandeur der Landwehr 8 
7) der Brigade⸗-Chef der Artillerie **; 
8) ein Ober-Brigabier im Ingenieure Corps er 


$. 49. 1. Zur IV. Claſſe mit 5 Kationen gehören : 
1) Ein Hlügel-Anjutant **, - 

3 ein Chef des Generalftabs bei einem General-Commando **; 
ein Stabsofficier des großen Generalſtabs, welcher in die 
Kathegorie eines Chefs des Generalftabes bei einem Genes 
ral: Commando gehört, alſo den Etat befielben bezieht **; 
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4) ein Commandeur eined Cavallerie s Regiments **, bei ber 
Garde und den Euiraffieren, fonft *; . 
5) ein erfer Commandant einer Feſtung (fiehe Anmerk. zu $. 


6). der Commanbant von Luremburg (Sehe Anmerk. zu $. 48. 


7 der Commandant von Mainz (fiehe Anmerf. zu $. 48. ad 3.); 
8) der Direktor des Militafr- Reit: Inftituts und Chef der Lehrs 
Eskadron "*. 


$: 50. }. Zur V, Claſſe mit 4 Rationen gehören: 

1) der Chef des reitennen SägersEorp6, wenn er nicht mehr 
activer General: Adjutant ift **; 

2) der Beneral: Intendant **; 

3) ber Gommandant in Königsberg (fiche Anmerk. ‚zu $. 48. 
aa « .) 3 , \ 

4) der Commandant in Breslau (fiche ad 3.); 

5) der Brigadier der Artillerie *, der Garde⸗Artillerie **; 

6) ein Eommandant einer Heinen Feftung (ſiehe ad 3.); 
ein etatömäßiger Stabsofficier der Cavallerie-Regimenter bet 
der Garde und den Cuiraſſieren **, bei den übrigen Regis 
‚mentern *; , 0 

8) ein Stabsofficier vom großen Generalftabe ** ; 

9) ein General:Stabsart *; 

1 ein erfter Adjutant eines Prinzen des Königl. Haufes ""; 

ein zweiter Generalſtabs⸗Officier beim General : Com⸗ 
mando *3 

12) ein erfler Apjutant bei einem General:Commando **; " 

13) der erfte Mjutant des elle der Artillerie **; 

14) der erfte Adjutant des Chefs der Ingenieure "*. 

$. 51. +. Zur FT. Elaffe mit 3 Nationen gehören: 

1) Ein Ingenieur-Brigadier **; 

2) der Commandeur der Pionier-Abtheilungen **; 

3) ein zweiter Commandant einer großen Feſtung, und zwar 
als General **, in einer niedern Charge *; 

4) der Bommandeur eines Infanterie-Regiments, fo wie Die 
von Sr, Majeftät beftätigten Regiments-Commandeure der 
Landwehr *, 

Anmert. Der Commandeur des erftien Garde Regiments Außerdem 

noch zwei Rationen. 
Cab.⸗Ordre v. 25. März 1822. 

9) Der Commandeur des Gardes Jägers Bataillons, in Rüde 
ſicht, daß er zugleich Infperteur der Jägers und Schützen⸗ 
Abtheilungen ift **; 

6) ein Kommandeur einer Artillerie-Abtheilung *, bei ber. Garde⸗ 
Artillerie **; ' 


* 
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7). ein etatsmäßiger Stabsefflcier der Lehr Gefahren *» 

8) ein etatsmäßiger Rittmeiſter eines Cavallerie⸗ ‚Regiments *, » 
nur bei ber Garde uud Buirgffigren "*; 

9) ein Nittmeifter, ein „Hauptmann und "ein Lieutenans vom 
großen. Beneralftabe ** ; 

10) ein zweiter Adjutgut eines Prinzen des Königl. Haufes ""; 

2 Pa Kr } Adjutant bei einem General: Commando **; 

13) ein fhaer des Generalſtabs bei einem Diviſtons⸗ Con. 
mando * - 

14) ein erfter 

1) ein zweiter 

17 ber aweike u. Adjutant bei dem Chef ber Artillerie ** 


1% ber weite u Adjutant beim Ehef der Ingenieure **; 
20) ein erfter Adjutant eines Brigade⸗Chefs der Artillerie **; 
21) ein erfter Apjutant einer Ingenieur Ober Brigade **; 

22) ein Adjutant einge Brigade + Conimandeurs der Kavaller 


| Adjutant bei einem Diwiſtons Commando * 


tie 
23) ein Cavallerie: ach eines Brigade Commandeurs der 


Landwehr **, ahne Rü at Sul ihre Charge; 
24) ein Abjutant eines Tavallerie⸗ Regiments ‘ Garde und 
Guiraffiere ** 


25) ein Nojutant” bes Gouverneurs einer großen Stobt *, * (Bur 
remburg); 
26) der Adjutant des Bommandanten von Mainz * 
27) der Commandant des Jupalidencorps zu Berlin * wenn 
derſelbe General ift ** 
28) der Adjutant des Gouverneurs von Luremburg *. 
$. 52, +. Zur VII, Claſſe mit 2 Rattenen — 
1) Ein Commandeur eines SinfanteriesBataillpns 
2) s Emandeur eines Landwehr: Bataillons . und fiehe 
6. ad 
3) ein Artilerieofficier vom Platz in großen Beftungen * à. 
4) ein Ingenieurofficier vom Platz in großen Feſtungen 
5) Compagnie: Chef der reitenden Artillerie *, bei‘ ber 
arde * 
6) ein etatsmäßiger Rittmeifter der Lehr⸗Eskadron "* ; 
7) ein etatömäßiger Lieutenant in einem GavalleriesRegimente *, 
Garde und Guiraffiere ** 
'8) ein etatsmäßiger Li eutenant.der reitenden Artillerie * , Garde" 
9) ein 1 — Officier eines gandwehr-Gavalerie-Stammes” 
ohne Rüdficht auf die Charge. 
Anmerk. Diejenigen Officiere der Landwehr, welche 2 Pferde zur 
llebung mitbringen, erhalten während diefer Zeit quch 2 Nationen. 


- 
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10) Ein zweiter Adjutant einer Ingenieurs Brigade **; 
Il) ein Infanterie: Adjutant eines Brigade-Gommandeurs der 
Landwehr "*; 
12) ein Adjutant der Infanterie Brigade ** ; 
. 13) der Adjutant der Lehr⸗Eskadron ""; 
14) der — Commandanten von Ruremburg *; ” 
15) der Commandeur . — 
16) ein Sberiage \ des reitenden Jäger⸗Corps **; 
17) der Plabmajor in Berlin *; 
18) ein Trains Direktor *; 
19) der General: Broviantmeifter **; 
20) ein Ober: Broviantmeifter **; 
21) ein General: Divifipnsarzt *; 
22) der Regimentsarzt eines Cavallerie-Regiments ”,. bei Garde 
und Quiraffieren **; 
23) ein Ober: Kriegs: Commiffair bei einem ©eneral - Com: 
mando *; 
24) der Commandear einer Pionier-Abtheilung, wenn er Stabes 
officher ift **, als Bapitain jedoch nur eine Nation; 
25) der Präfes der Gewehrfabrif in Potsdam *; 
26) der Adjutant der Jägers und Schügen> Infpection *. 
Anmerk. Nah der Cabinets⸗Ordre vom 24. Mai 1821 erhält aud 
der Commandeur der Garde: Pionter: Abtheilung als Capitain eine 
jweite Nation, und jeder der Conpagnie- Commantelirg eine. 
$. 53. +. Zur VIII. Claſſe gehören mit 1 Ration: 
1) ein Stab8offlcier einer Gamifon-Compagnie *; 
2) ein Batterieführer * auch wenn er Lieutenant tft; 
3) jeder ber beiden älteften Hauptleute eined InfanteriesRegi- 
ments *; | 
4) ein Tirailleur-Capitain eines nfanteriesBataillons , infos 
fern er nicht erfter oder zweiter Capitain un Regimente ift *; 
b) der. ältefte Hauptmann eines Jäger⸗ oder Schützen⸗ und 
eines Garde- und Grenadier-Randiwehrs Regiments * ; 
6) der ältefte Hauptmann eines Landwehr-Basatdons In Gelde *; 
3) ein Wrtillerieofficier vom Plage in fleinen Feſtungen; 
8) ein Ingenieueoffider vom Blape in Heinen: Feſtungen *"; 
9) ein Plakmajor in einer großen Feſtung *; 
10) ein Playmajor in einer Hauptitadt außer Berlin *; 
41) der Adjutant eines Infanterie⸗Regiments *. 
Anmerk. Der von erften GsrdesRegimente außerdem dine zweite 
uTLot. " 
Ehe Drzee v. 13. April.1822. 
12) Der Adjutant eines Infanterie-Bataillons *; 
13) der. Anfutant eines Lanbwehr : Batailiond *; der Bataik 
lons⸗Adjutaut des ?ten Aufgebots behält eine Ration für 
die Dauer der Uebung ihres Aufgebots; 
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14) der Adjutant einer Metillerie-Brigade *, (bei der Garde⸗ 


Artillerie aber **); 
15) der Adjutant einer Feſtungs-Brigade **, 
16) der Adjutant ded PBionier-Gommandeurs **; 
17) der Adjutant einer Pionier-Abtheilung **; - 
18) der Adjutant einer Artillerie Abtheilung *; 
19) ein reitender Feldjäger *"; . 
20) der Stallmeifter der Lehr⸗Eskadron **; 
21) ein Kriegsfommiffair bei einer Divifton *, 
Anmert. Die Compagnie: Commandeure ter Garde;Artillerie:Bri: 
—* die in Wittenberg und Spandau detachirt find, erhalten eine 
a . - . 
Reſcr. d. Ar Din, Mil.» Dek.» Dep. o, 19. Oft. 1827, 


2. Kapitel, 


Die Beredhtigung zum Bourage +» Empfang 
aller andern artiven DOfficiere, und Erläy 
terungen dazu, (Abtbeilung 2.) 

Anmerf. Die mit +}. bezeichneten $$, fiehe Erläuterungen des Kr.⸗ 
Min. —8* 4. — 55 Bene ungen d 

6, 54. tr. Zu 4 fchweren Rationen find Pie Generals 
Lieutenants und General⸗Majors berechtigt, 

‚zu 3 Rationen der Oberft, 

zu 2 Nationen der Öberftlientenant und der Major, 

zu 1 Ration der Rittmeifter und der Lieutenant der Eavallerie, 
$. 55. 1+ Ein Officer, der zu 1, 2 oder 3 Rationenhiers 

nach berechtigt ift, erhält fehwere, wenn er beim Kriegsminifte- 

rium oder dem Ingenieur⸗Corps fleht. Die Officiere der Ars 

mee erhalten leichte Nationen. Treten Officiere abe» in eine 

der in Abtheilung A. angegebenen Dienftleiftung, fo erbalten 

fie die Rationsart diefer Stelle. 

Ein Offieier der Gavallerie, welcher in irgend ein Dienft- 
verhältniß der Abtheilung A, angeftelt ift, erhält eine Ration 
mehr , Als ihm nad) dem Satze der Abtheilung B. zufommen 
würde. 

% 56. +}. Bei Berminderung der Rationszahl, burch 
Veränderung der Dienftlage, fellen die bis dahin etatsmäßig 
geiweienen Nationen, vom Sage ber Belanntmachung der 

ienftveränderung ab, noch zwei Monate dem Empfänger ners 
bleiben, und ber Stellvertreter oder Nachfolger im Amte alfo, 
wenn derfelbe von Sr. Majeftdt benannt oder genehmigt wors 
den, und auf einem niedern Rationsetat fteht, ſich mit dieſem 
gen ‚, bis der Borgänger den höhern Etat nicht mehr 
ezieht. 
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Bei Abgang aus dem Dienfle kann Die esat6mäßige Ans 
jahl von Nationen, fo Inge als der Activisätsgehalt dauert, 
fortbegogen werden, ohne Rüdfiht auf die Anzahl von Pferden, 
welche gehalten worden ift. 

$. 57. ++. Mile Dienftzweige, welche in der Abtheilung A. 
nicht benannt find, ‚gehe in die Abtheilung B. Die in Diele 
ledte Abtheilung fallenden Adjutanten, wenn fie Hauptleute oder 
Lieutenants der Infanterie find, treten in das Berhältuiß der 
Eavallerie-Officiere, und erhalten mithin eine Ration. 


$. 58. H. Bei Anftelung zur Dienflleiftung ale Adju⸗ 
tant oder als General⸗Stabs⸗Officier gebühren die etatsmäßi- 
gen Rationen, wenn die Anftellung in eine erledigte etatsmäßige 
Stelle erfolgt; iſt die Anftellung jedoch über den Etat, fo fin 
. det ber NRationsetat B. Anwendung, jedoch nach dem Cavalle⸗ 
rie s Etat. 

Diejenigen Officiere, welche aus der Armee beim Generals 
ftabe auf unbeftimmte Zeit Dienft feiften, werden ebenfalls nach 
dem Rationgetat der Abtheilung B., und zwar wie Bavalleries 
Dfficiere behandelt. 

Ebenſo gehören DOfficiere der Militair » Anftalten binfichts 
des Rationdetats in die Abtheilung B., wenn fie feldvienftfähig 
find, fonft erhalten fie Feine Nation, 

$. 59, +}. Die aggregirten Officiere der Gavallerie er 
halten eine Ration mehr, als in der Abtheilung B. für die 
Chargen ausgefegt ift, mithin: 


ein Oberſt vier . 

ein Oberftlieutenant drei ) - 
. ein Major drei Kationen. 

ein NRittmeifter zwei | 


ein Lieutenant zwei 
Der Commandant von Potsdam und der von Memel gehört in 
die Abtheilung 2. | 


— ·· — — 


10. Kapitel 
Die Beſchaffenheit der Fourage. 


‚6% 60. Die Rationen werden in fchwere und leichte und 
in Friedens⸗ und Marfchrationen eingetheilt. 
„Die fchwere Friedensration befteht aus 3 Meten 
Hafer, 5 Pfund Hen und 8 Pfund Stroh. - 

Die leichte Sriedensration befteht aus 2, Mepen 
Hafer, 3 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh. 
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. Die ſchwere Marfchration 34 Meben Hafer, 3 Pfund 
Han und 4 Pfund Stroh. 

Die leichte Marfchration 3 Metzen Hafer, 3 Bfund Heu 
und 4 Pfund Stroh. 

Mit Genehmigung des Kriegsminifters kann eine Abände: 
rung nur darin ftattfinden, daß 9 Mepen Roggen oder 13 Mes 
gen Gerfte — einen Scheffel Hafer, — 2 Pfund zermalmter 
Zwiebarf, over 8 Pfund Heu, oder 16 Pfund Stroh eine Mepe 
Hafer, mithin auch 1 Pfund Heu zwei Pfund Stroh ausgleichen, 

Gap. DOrdre vu. 29. Därz 1820. 
$. 61. Im Bezug auf bie Güte der Kationen. it feſt⸗ 
gelegt: ' ' 

Der Hafer darf nicht dumpfig, nicht ſchimmlich, nicht 
ausgewachfen und nicht mit Rabe berfebt fein. | 9 

Das Heu muß gut gewonnen, nicht mit Schnittgras, 
Segge, Kapenfterz ober andern den Pferden ſchaͤdlichen Kräu- 
tern vermengt, auch nicht mit Schlamm überzogen fein. 

- Das Bund Stroh muß 20 Pfund wiegen, auch die Ach: 
ten haben.,. nicht dumpfig riechen und nicht mit Difteln ver: 
mengt ſein. Zum, Unterftreuen kann auch Stroh ohne Achren 
geliefert werden. Auch kann Krummſtroh zum bten Theil des 

edarfs geliefert werben. 

Bei Mißwachs oder einem aus andern Urſachen ent⸗ 
ftehenden Mangel fol die Hälfte des Haferbevarfs in andern 
Körnern gegeben werden fönnen und zwar in den Wintermona- 
ten ftatt 1 Scheffel Hafer 9 Meben Roggen, und in den Som: 
mermonaten 9 Meben Roggen oder 13 Degen Gerfte, und zum 
Unterftreuen Walzen, Gerſten- und Haferſtroh, zum Hechfel 
aber Roggenftrob. 

Das Gewicht eines: Scheffeld Hafer ift minveftens auf 
45} grund feftgeftellt. j i a 

a das frifche Futter den Pferden ſchädlich ift, fo darf 
die Lieferung vom legten Cinfchnitt erft am 1. Oktober ihren 

Anfang nehmen. 

Mefer. d. Kr.: Min. IV. Dep. v. 17. Sept. 1819. 

Mauß: u. Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mai 1816. 

Anmerf. Wenn ein Truppentheil Beſchwerde über die nicht vor: 
fhriftsmäßige Qualität der Fouvage zu haben vermeint, fo foll tie 
Ortsbehörde, 2 rechtliche Gadperiiändige ftellen, melde, mit den 
Magazin⸗Beumten nit in Verbindang und Verwandtiſchaft ſte⸗ 
hend, über die Quutität sin Urtheil fällen. Kann es fein, fo wird. 

-iguen ein approgirter Thierarzt zugsielt. Bei der linterfuhung 
ift ein Magiltratsmitglied und, ein Dfficier zugegen, doch has. 

‚ten Diele fein Uriheil. Die Mehrheit ter Stimmen entſcheidet. 
Wird tie Äourage oder Brod auf dieſe Weife verworfen, 10 wird 
darüber eine Verhandlung aufgengmmen. Die Entrepreneurs 'oder 








271 
"Die MagszinBerwaltung murß (vfort tadelloſe Fourage, Brod. x. 


hhefern, oder es wird auf ihre Koften beſchafft. 
& 


tl. Kapitel, 


Die Fourage-Lieferung und Ausſtellung der Ration 
Duittungen. 


$. 62. Wo Magazine befinvlich find, wird die Fourage 
durchgehend auf Märfchen daraus geliefert; find Feine Maga: 
zine vorhanden, fo müſſen die Gemeinden entweder unmittelbar 
die Fourage an die Truppen liefern, oder ſolche unentgelblich 
aus den nächften Königlichen Magazinen herbeifchaffen, und 
die dazu gehörigen Transportmittel geftelen. In den Canton⸗ 
nements erhalten die Truppen ihre Fourage durch Lieferanten 
oder aus Magazinen. Gensd'armen erhalten an Drten, wo 
* Raganine ſind, ihre ſchwere Ration durch die Landraths⸗ 

ehörde. 

Wenn bei Lieferungs-Contrakten die Martins⸗-Marktpreiſe 
um vieles überſchritten werden, ſo muß der Königlichen Inten⸗ 
dantur vorher, oder wo im Verzuge Gefahr vorhanden iſt, un⸗ 
wittelbar nachher Anzeige davon gemacht werden. 

Reſcr. d. Kri⸗Min. v. 16. März; 1819. " 

v. Kamptz As. H. 2. S. 558, Jahrg. 1853. ' 

$. 63. Die Rations- Duittungen müffen überſicht⸗ 
ih und fo ausgeftellt werden, daß daraus die Charge und der 
Rang des Empfängers deutlich hervorgeht. Deshalb haben fid) 
die Truppen im den vorgefchriebenen Schemas (fiche Anhang 
VIII. 6. 4. und 6. 6.) nicht allein die Art Der Rationen, ſondern 
auch die Tage, für welche. fie empfangen worden, fo wie auch, 
den Rang und die Dienftguatificaion mit aller Genauigkeit zu 
bezeichnen. In letzterer Hinſicht fommt es auf die ausdrückliche 
Bemerkung an, ob bei dem Empfänger das interimiſtiſche, oder 
aggregirte, oder das. überzaͤhliche Vexhaltniß finttfindet. 

In den Fourage⸗Quutungen der Jufanterie müffen die 
zum Sourage-&mpfang berechtigten Capitains, namentlidy und 
mit der Bemerkung. aufgeführt: werben, vb fie als erſter und 
zweiter Capitain des Regiumeniß, oder: ald Tirailleur⸗Capitaim 
die Ration beziehen. u BE Ä 

-, Beh der Artillerie. wüflen ebenfalls, Diejenigen namentlich: 
aufgefüllet; werden, Welche die Batterten kommandiren und zum. 
Ratiendempfange: berechtigt find, Bei den Commandos einzel: 
ner Detachements müſſen die Duittungen, Die Anzahl der Pferde 
und. der Rationent, ſo⸗ mie die Art der leytern genau nachweiſen⸗ 

1. : Bei: sinn; Remonsst: Commando , welches aus mehreren: 
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Regimentern zufammengefeht iſt, muß der Officier In befonberen 
Quittungen die für Rechnung eines jenen Regiments erhobe⸗ 
nen Rationen aufführen. “ 

Nefer. d. Kr.:Min. v. 27. Nov. 1828. 

$. 64. Etatsmäßige Kationen, vie nicht in nalura em- 
pfangen worden find, werden im Gelde vergütigt, und der Bes 
trag dafür nach dem Schema Anhang VIII. ad 7. liquibirt. 





VE. Abſchnitt. 


Das Services und Einquartierungsweſen. 





1. Kapitel, 


Die Garnifonverwaltungs : Gommiffion des 
Eervice= und Einquartierungswefens. 


$. 1. Das Einquartierungsmwefen beichäftigt ſich 
mit der Unterbringung der Truppen in Quartiere, die. entmeber 
bireft durch Verabreichung von Naturalquastier, ober Direkt 
per gee Geldvergütigung dafür, weiche man Service ‚nennt, 
geſchieht. 

% 2. Zu der Verwaltung des Service⸗ und Einquar⸗ 
tierungswefends wird in jede bequartirte Stadt eine zuſammen⸗ 
gefehte Magiſtrats⸗ und BürgersDeputation angeorbnet, Die - 
a) in größern Städten aus 2 bis 3 Magiftratsmitgliedern 
und 6 bis 10 BürgersDeputirten, j j 
5) in mittlern und Fleinern Städten aus einem Magie: 

ftratsmitglied und 4 bis 5 Bürgern befteht, 

welchen nach dem Ermefien des Magiftrats und der Stadtver⸗ 
orbneten, noch die Bezirksvorſteher oder beſondere Serice-Berord- 
nete beigegeben werben. 
83 Die Deputationen des Services ‚und Einquar⸗ 
tierungswefens, welche. nach $. 163 der Staͤdteordnung zu waͤh⸗ 
len find, haben die allgemeinen Beftimmungen bes Serviceregm 
lativs und der Stäbteorbnung genau zu befolgen. Yyri nicht bes 
quartirten Städten tritt aud) feine Service Depusation' zufanten. 

$. 4. Die Deputationen follen ferner rüdfichtlidy der 
Verwaltung des Semwicefonds, infofern ihnen dieſer von: ver. 
Bönigkchen Regierung überwieſen ift, mit den RegierungsMilis 
tairs‘Depntationen in unmittelbarer Verbindung ſtehen, biefer 
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sionatlich, (wenn nicht dabei von ertraordinären Zufchüffen der 
Stadtgemeinde die Rede if), Rechnung und Liquidation einreis 
chen, und von bdenfelben die darauf ſich beziehenden Anwei⸗ 
fungen und Ordres unmittelbar erhalten. 

$. 5. Die Magifträte müſſen fortwährend ihre Onartiers 
rollen richtig führen, die Einfammlung des Services befors 
gen, und diefen an die Provinziallkaſſe abliefern. 

Mo kein Realfervice erhoben wird, oder wo der Beitrag 
zur allgemeinen Servicefafie mehr beträgt als der Realſervice, 
ſteht es der Gemeinde frei, ihren Servicebeitrag den Grundbe⸗ 
figern als Grundfteuer verhältnigmäßig aufzulegen, oder andere, 
den örtlichen Verhältniſſen angemefiene Mbänderungen, bei der 
oberiten —S— in Antrag zu bringen. 

Die außerordentlichen Zuſchüſſe der Staͤdte zum regelmäs 
Bigen Service für die Officiere, oder der fogenannte Hülfs⸗ 
fervice, hört auf. 


&ap.:Ördre v. 80. Mai 1820. 
Sefegiammf. 1820. Nr. 616. 


8.6. Das Militair hat keine Theilnahme an der 
Service: und Einquartierungd:Berwaltung, und darf 
daher weder eine Einguartierung no Uimquartierung anordnen. 
Der Compagnie» oder Eskadronchef kann zwar die Berfonen 
yon einem ins andere Quartier vertaufchen, muß aber die Sers 
vicedeputation davon in Kenntniß ſetzen. 


87 Ein Garniſon-⸗Repräſentant wird in jeder 
Garnifon ven dem Commandirenden des Orts ernannt, welcher 
die Einquartierungss und Service-Angelegenheiten beim Borfigens 
den der Serpice- Deputation ‚vertritt, und perfönliche Rüdfprache 
nimmt. Beide müſſen wöchentlich zu einem verabredeten Tage 
in Gonferenz treten, und in wichtigen Fällen auch noch außer 
dem zufammenfommen, um fowohl alle Anorpnungen im Betreff 
der Abtheilung der Compagnie⸗ und -&sfadronreviere, als auch 
alle Bejihwerdefachen, welche hierher gehören, und. zwifchen 
Militair imd Bürger vorkommen, zu befprechen. j 

$. 8. Wenn eine verfchiedene Meinung zwifchen 
dem Garnifon-Repräfentanten und der Service⸗Deputation herrfcht, 
jo berichtet Exfterer an den Garnifonchef, Legterer an den Mas 
giftrat, oder falls eine beſondere Polizeibehörde da ift, an Diele, 
welche fich wiederum, — im Fall ſich dieſe auch nicht vereini- 
gen, — an das Minifterium des Innern auf der einen, und 
an das allgemeine Sriegs-Departement auf der andern Geite 
berihten. Wenn übrigens einftmeilige Anordnungen nothwen⸗ 
dig find, hat der’ Garnifon-Repräfentant dem Verlangen ver 
Service-Deputation, oder diefe, den Verlangen ded Garnifon: 


Repräfentanten einfiroetlen machzugeben. jeder, forwohl der Gar: 
v. Seelhorft, Heerw. 18 


r 
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uifonsRepräfentant, als auch das vorfigende Mitglied der Depus 


tation, ift für die nachtheiligen Folgen etwaiger Vernachläfs 
figungen verantwortlich. u 
ServicesRegulativ v. 17. März 1817. 
$. 9. In Städten, wo es nicht rathfam tft, eine 
eigene Sarnifonverwaltung nach dem Umfange der Ge⸗ 
fchäfte zu halten, follen die Magifträte, — nach der Infteufs 
tion vom Iften Januar: 1825 für- die Garnifonvertwaltungs-An= 
gelegenheiten, — zugleich die Orgame der Königlichen Intens 
danturen in Garnifonverwaltungs » Angelegenheiten fein, und 
müflen den Requifitionen der betreffenden Intendanturen eben 
- folche Folge leiften, wie ben Aufträgen der Regierung in Finanz 
und PolizgeisAngelegenheiten. Dagegen bleibt die Einwirkung 
ber Magifträte ın Orten, wo es Garnifonverwaltungen giebt, 
anz ausgefchloffen, und fie haben ſich daſelbſt bios um Die 
Eiguidation des Perfonenfervices, oder um die Vergütigung für 
a eichtee Naturalquartier an eingelne Commandirte, zu bes 
affen. 
6. 10, Die Magifträte erhalten daher auch Feine 
Geldvorſchüſſe, da fie mit der Servicezahlung an garnifos 
nirende Truppen nichts zu thun haben, und auch für die Laza⸗ 
rethbedürfniffe Feine Auslagen zu machen brauchen, — fleine 
Reparaturen aber für Wachtbedürfniffe ꝛc. wohl in der Regel 
aus der Kämmereifaffe vorgefchuffen werden fünnen. — Sollten 
indeffen in einzelnen Fällen Borjchäffe nöhig werden,. fo ift ein 
motivirter Antrag, nebft der Bemerfung über die Höhe der 
Summe, zu machen, | 
Bon den Vorfehriften, welche Leiſtungen in diefer Bezie⸗ 
Hung das Militair vom Magiftrat in Anfprudy nehmen Fann, 
darf ohne Genehmigung der Königlichen Intendantur nicht ab- 
gewichen werben. 
Inſtr. f. d. Magiftr. v. L San. 1825. S.1 u. 2. 
$. 11. Die Magifträte haben nur Hierbei feftzufegen, auf 
welheWeife die betreffenden Communen zu den ihnen 
competirenden Service-Entfchädigungen für foldhe Of: 
ficiere oder Militair-Individuen gelangen, welche beftimmungs: 
mäßig auf Raturalquartier Anfpruch machen dürfen und baffelbe 
erhalten haben, und über deren Verwendung die Magifträte fich 
gegen die Königlichen Regierungen auszumweifen haben. 
Ebendaf. $. 3. 
$. 12. Für alle Militairperfonen vom Feldwe—⸗ 
bel abwärts, welche fich felbft eingemiethet oder Raturalquars 
tier empfangen haben, wird der Gervice von denjenigen Trup⸗ 
pentheilen zur Liquidation gebracht, zu welchen Die betreffenden 
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Individuen gehören, und haben daher die Magifträte, wegen 
der ihnen gebührenden Servicevergätigung, ſich an die Chefs 
der bezüglichen Truppenthelle am Schluffe eines jeden Monate 
zu wenden, welche die quest. Service⸗Entſchädigungen prompt 
zu berichtigen haben, 

In derfelben Art if die Procedur in Betreff derjenigen 
Unterofficiere und Gemeinen, welche zu einem Truppentheile, Ge⸗ 
neral⸗Diviſtons⸗Brigade Commando , zu den Gommandanturen 
oder Drigadefihulen, Intendanturen, als: Schreiber, Burfchen, 
Drdonnanzen ıc. kommandirt find, und an dem Orte des Com⸗ 
mandos Raturalquartier erhalten. Der Service für folche Leute 
wird von demjenigen Truppentheile, oder von der Militairbes 
hoͤrde zur Liquidation gebracht, welchem fie attachirt find, 

Ebendaf. $. 4. 


$. 13. Wenngleich die Magifträte fih nicht mit 
„der Liquidation der Mieths-Entſchädigung und Uns 
terbaltungstöften für Magazins Gebäude befaflen, fo 
bleidt e8 dennoch Sache des Magtftrats, für die Unterhaftung 
der abgejonderten Defonomies®ebäude (welche nicht unter der 
Aufficht einer andern Militairverwaltimg ftehen), wie für die 
PulversBehältniffe, Schuppen für Heergeräth, für Landwehr⸗ 
zeughäufer, Handwerksſtuben, Montirungsfammern, Schmieden, 
fo weit dergleidhen vorhanden und den Truppen zum Gebrauch 
überwiefen worden find, zu forgen, und die des alfigen Koften 
fowohl bei und zur Liquidation zu bringen, ald die Miethsent⸗ 
Ihädigungen für Montirungsfammern und Handwerksſtuben der 
Truppen, die nicht in öffentlichen Gebäuden befindlich. Wo 
dergleichen Locale mit Zuſtimmung der Königlichen Intendantur 
miethsweife befchafft werben, fchließen die Magifträte die Mieths⸗ 
contrafte ab, und nehmen die contraktindfige Mieths⸗Entſchaͤdi⸗ 
gung, fobald die Zahlung in den bedungenen Friſten erfolgt 
ft, in ihre MonatssLiquidation mit auf. 
Ebendaſ. $. 5 


$. 14. In Betreff ver Schmieden ift zu merfen, ei 
eigentlich die Truppen den Beſchlag ver Pferde aus den Hufs 
befchlaggelvern beftreiten müflen, doch fönnen in größert as 
dalleries&arnifonen auf Könt liche Koften Schmieden etablirt 
und mit dem großen Handwerfägeräth ausgeftattet werden. 

Die bauliche Unterhaltung ſolcher Schmieden erfolgt aus 
bem Servicefond, wogegen’ die betreffenden Truppentheile das 
toße Handwerksgeraͤth aus ben Hufbeſchlaggelbern eifern ers 
ke müffen. Das Meine Handwerkszeug müſſen ſich die 


“Xruppentheile, oder die Kurs und Fahnenſchmiede in allen Faͤl⸗ 
im felbft anfchaffen. hnenſch 


Ebendaſ. $. ©. 
18 * 





\ 
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: &15 Die Koßen für Unterhaltung von Reit: 
Erde Ererrierhäufern, Sarnifonfirchen und Kirch: 
höfen find unbeftimmt, und hat fich das Königliche 4. Des 
partement des Kriegsminifteriume die Genehmigung ſolcher Aus⸗ 
aben vorbehalten. Die Anträge in Bezug auf ſolche Ausga⸗ 
en werden motiviert bei der Königlichen Intendantur formitt, 
welche dann die nöthige Entjcheidung mittheilen wird. Um ins 
deß Durch Verzögerung feinen Rachtheil herbeizuführen, ift nad)» 
gegeben worden, daß in dringenden Fällen. Reperaturen, welche 
den Betrag von. 5 Thlr. nicht überfteigen, auch ohne eine vor- 
herige Untrage, ausgeführt werden fünnen, wenn die Erhal 
tung der Subftanz oder innere Einrichtung dadurch bezwedt 
wird, jedoch bleiben die betreffenden Magifträte dafür verant- 
wortlih, daß nur, wenn Gefahr im Verzuge ift, die vorherige 
Berichtserftattung an die Königliche Intendantur unterbleibt. 
Ebendai. $. 7. 


$. 16. Die Concurrenz der Magifträte beim Gar— 
nifon= Bauwefen tritt nur da ein, wo es feine Garnifons 
Verwaltung giebt. In foldhen Garnifon=Orten wenden ſich 
die Truppen, infoweit von Erhaltung der Subftanz der be 
ftehenden Garnifon=Anftalten und Einrichtungen Die Rede ift, 
an die betreffenden Magifträte, weiche die Nothwendigkeit ſolcher 
Anträge prüfen, und wenn diefelbe füch ergiebt, alle laufenden 
oder fleinen Reperaturen ohne weitere Anfrage ausführen laflen. 
Zu dieſen Eleinen Reparaturen find zu rechnen: - . 
4) die Unterhaftung der Feuerungen, Feuerheerde; 
2) die Unterhaltung der Oefen, die alle Jahre nachgebeflert, 
—nöthigenfalls umgefegt und neu gemacht werden müffen; 
3) die Inftandfegung der Wände, Decken, und der Fleinen 
äden am äußeren Buße; - i 
4) die Unterhaltung der Treppen, Yluren,:der Fenſter und der 
Dachrinnen; , ER; 
5) die Unterhaltung der Tifchler-, Schloffer: und Anfteeichers 
‚Arbeiten an Thüren, Fenſtern, Fußböden m . . 
6) Die Unterhaltung der Brunnen, Reinigung der -Abtritte, 
Wegfchaffung des Schutteg, Reinigung der Schornfteine, 
Rinnenfteine, Aufeifen ıc., jo wie bie Unterhaltung des Steins 
pflafter8 auf den Höfen und Bürgerfteigen. 
Ebendaſ. $. 8.0.9. . W 2 
9. 17. Ueber alle größere-und kleinere Repara⸗— 
turen und Unterhaltungskoſten berichten die Magifträte 
an die Königlichen Intendantyuren, und machen gleichzeitig gut⸗ 
achtliche Vorfchläge über den-Weg der. Ausführung. Wenn 
aber nicht blos von Reperaturen, fondern auch von Neubauten, 
oder von Beränderungen und Berbefferungen an den Gebäuden 
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oder BarnifonAnflalten die Rebe if, fo wenden ſich die Trup⸗ 

pen und refp. bie Razareth-Gommiffton mit ihren besfallfigen 

Anträgen direft an die Königliche Intendantur, welche hierauf 

das weitere Erforderliche verfügt. 

Ebendaſ. $. 10. u. 11. . | Ä 
$. 18. In Bezug aufden Reperatur: oder Baus 

Anſchlag iſt geitattet worben: 

1) Reperaturen, deren Betrag, jede Reperatun einzeln genom⸗ 
men, muthmaßlich die Summe von 50 Thlr. nicht überſtei⸗ 

gen, fönnen ohne Anfchlag; 

2) Reperaturen, deren Koftenbetrag nicht die Summe von 100 
Thlen. überfteigt, können auf den Grund der Unfchläge ap⸗ 
probirter, und fonft anerfannt tüchtiger Handwerker angeord: 
net werden. J 

3) Die Reparaturen und. Neubauten, welche über 100 Thlr. 

:: betragen, bebürfen eines Anfchlags durch den betreffenden 
"Königlichen Bauinſpektor. 

Die Magifträte müffen daher bei ad 1., wenn fle die Ge: 

nehmigung dazu bei ber söniglichen Intendantur einholen, den 

ungefähren Koftenbetrag der Reparatur: mit anzeigen, bei ad 2. 

aber zugleich den Koftenanfchlag der betreffenden Handwerker 

mit einreichen. _ Er 
Edendaf. 8. 12. u. 18, ee 


\ 





2. Kapit el. 


Die VBerpflihtung zur Tragung der Einquar— 
u no olan und Ausnahmen davon. 


.$. 19. Das Service-Regulativ vom 17. März 1810 
fpricht fich über Die allgemeine Verpflichtung zur Tra⸗ 
gung der Einquarkirungslaft aus, und e8 el im Frie⸗ 

en bei Bertheilung ber Einquartirung nicht auf das Grund⸗ 
vermögen des Hauseigenthümers, -fondern anf die vorhandenen 
ohmunge- und reſpektive Stallränme Nüdficht. genommen 
werden. " 

v. Kamptz An. 9. 4. Nr. 167. pro 1835. ” 

820. Miether find im gewöhnlichen Friebenszuftande 
nicht mit Einquartirung zu belegen, fondern diefe trägt in ber 
Kegel, nach dem Landrecht 7%. 1. Tir. 21. $. 289., der Ber: 
miether, doch Fönnen fie bei außerordentlichen Veranlaffungen, 
z. B. bei großen Truppenmärfchen ıc., dazu herangezogen wer: 
den, Diefe Verpflichtung haben auch Militairperfonen der fech- 
tenden und nicht. fechtenden Klaſſe, wobei jedoch“ feftgefegt iſt, 
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daß diejenigen Dfficiere, es fei ia Dienflwohnungen, ober in 
gemietheten Quartieren, die fein größeres Gelaß inne haben, 
als das Service-Reglement ihnen nach ihrer Charge beftimmt, 
von der Verbindlichkeit, Natural-Einquartirung zu nehmen, bes 
freit find, fie müflen aber dann einen, ihrem Cinfommen ges 
mäßen, Sublevationd-Beitrag geben. Diejenigen Officiere aber, 
welche ein größeres Gelaß haben, als ihnen nach ihrem Range. 
zufommt, müffen, wo es die Nothwendigkeit erheifcht, Einquars 
tirung einnehmen, follen aber nur im Außerften Nothfalle damit 
belegt werben, | | | 
Anmerf. Telegraphen:Beamte find von den CommunalsLaften. 
nicht befreit, und find, in Bezug auf ihre Dienftwohnungen, als 
Miether zu betrachten; wenn daher der Dienft die Natural: Ein- 
a8 nicht geftattet, fo müſſen fie nad den allgemeinen 
rundfäßen einen Geldbeitrag geben. 
Meier. d. Min. d. Inn. v. 20. Juli 1835, 
9, 8. Ann. 9. 8. No. 120. pro 1885. 
Ebenſo hat der Juſtiz⸗Miniſter durch ein NRefer. v. 18. Mai 
1810 beſtimmt, baß jeder Streit zwifden Vermiether und 
Miether der richterlihen Entfheidung nah Rechtsgrundſätzen 
überlafien bleibt. 
Gab, sOrdre v. 9, Ian. 1812. u. v. 20. Febr. 1814, 
‚Refer. d. Win, d. Kr. v. 15. Mai 1812, — Min. d. Inn. v. 18. 
Zuli 1824.  - | 
N 21, Auf Staatsgebäuden ift den Stadt⸗ Communen 
fein Einquartirungsrecht einzuräumen, da diefe von jeher davon 
befreit waren. Solche Gebäude, die nicht von der Einquartis 
rungslaft befreit waren, aber zu Dienftlofalien dienen, follen 
zur Befeitigung von Störungen, anftatt mit Naturalquartier, 
mit Geldbeiträgen belaftet werben, " 
Reſer. d. Min. d. Inn. 9. 21. Ian. 1824. 
‚ 922, Die priviligirten Grundftüde find in folgens 
den Fälfen von der Einquartirungslaft "befreit: 
e) Bei Friedens Barnifonen. . 
&) Bet jährlich wiederkehrenden Truppenverfammlungen (Divi⸗ 
: flunds und Landwehr⸗Uebungen). Se 
e) Jaͤhrlich bei den in Folge der Rekrutirung marfchisenven oder 
fich fammelnden Nefruten. | 
bel Hingegen find dieſe Grundftüde mit Cinquartirung zu bes 
elegen: 
a) Bei großen Manoeuvres und Revien, bie nicht an beftimms 
ten Orten, und zu einer beftimmten Zeit abgehalten werben. 
&) Bei Garnifons Veränderungen, und dadurch veranlaßte große 


Durchmärfche. | 

e) Hinſichts alles Beil was fich auf die Landwehr, und 

2 ei allem, was ſich auf Krieg und Vorbereitungen Dazu 
bezieht, 
9, 8. Aun. 9. 1. Ro. 114, pro 1821 
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H. 23. Standesherritche Schiöffer und Häufer, 
die in ihren ftandesherrlichen Bezirfen oder Domänen gelegen 
find, die beftändig oder abwechfelnd zum Wohnſitz der Standess 
ern befimmt find, nebſt den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
nd frei von der Einquartirung. " 
v. K. Ann H. 4 No. 42. pro I8Bl, 
Geſetzſammlung 1820, ©. 3 $. 26. 
$. 24. - Den Rittergütern in der Churmark foll bei 
dem gewöhnlichen Zuftand der Dinge die bisherige Einquartis 
rungd= Befreiung auch noch ferner zugeftanden werben, bis die 
Aufhebung ihrer Eremtion auf Grund eines fyeriellen Titels, 
4 D. der Verjährung, nachgewiefen worden iſt. 
v. 8. Ann. 9. 4. No. 283 pro 1836. 
»G. 25. Rittergüter, welche mit einem Lehnskanon 
belaftet And, follen im Sieden von der Eingquartirungsla bes 
freit bleiben. ' 


a) Bei Durchmärfchen ganzer Truppentheile oder Detachements; 

ausgenommen ſind jedoch einzelne Yälle, wo bei befondern 
Ber) en die Ortfchaften fehr belaftet find, 3. V. bet 
Divtfionsübungen. 

5) Bet Singquartirungen, welche das Landwehr⸗Inſtitut und 
Die gewöhnliche Zufammenziehung der Divifion veranlaßt, 
follen die Beſitzer erimirter Gebäude ebenfalls befreit blei⸗ 
ben, weil diefe Uebungen ve wiederkehren. 
Wo dagegen eine ungewoͤhnliche Belaſtung mit Einquarti⸗ 

rung unnermeidlich iſt, wie bei großen Revüen und Manoeuvren, 

und bei Vorbereitungen, die ſich auf den Krieg beziehen, ſind 
obige Rittergüter nicht von der Einquartirungslaſt befreit. 

9 K. Ann. H. 4 No. 224. pro 1836, ü 


- 926. Die Geiſtlichen, Säullchrer und Külter 
follen nach den Circ.⸗Reſcr. v. 27. Febr. 1817, ad 1 und 7, 
zur Einquartirung nicht herangezpgen werben. 

v. K. nn. H. 1. Ne 48. pro 1817. 

Anmert. Auch wenn Geiſtliche und Gcähulichren einen Theil ihrer 
Wohnungen vermiethen, fo bleiben diefe doch von Der Cinquarti⸗ 
rungslaſt befreit. Aber die den Schullehrern zugeficherte Befreiung 

Ber ea hwohnung it nwicht:auf Miethswohnungen der Lehrer zu 

v8 Yan; 9-4. Ne, 285. pro 18%. | 
6. 27. GEs find Dagegen von der Einguartieung 
ganz befucht: 
) Untevoffiiere und Soldaten, die fein bürgerliches Gewerbe 
traden,; ' " 
2) ntwen von Miltialtperſonen, Die im Felde geblieben ſind; 
3) der Hausftand aller fi) im Felde befindenden Militairper⸗ 
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fonen, und der bei der Armee zum Dienſt befindfichen Eis 
vilperſonen, und - 
4) Der Garnifon-Staabe- Arzt. 
Anmer?. Die Proviantamts- Beamten find aber jur Einquarti⸗ 
rungslaſt verpflichtet. . 

Refer dv. Min. d. Inn. v, 6. Mai 1831, u. d. Staatskanzlei v. 
6. Mai 1814. ' 

v. 8. Ann. 9. 2. No. 47. pro 1831. 

6. 28. Die Beamten überhaupt find nur ver: 

pflichtet, infofern von ihren Befoldungen zum Service beizu- 
iragen, als fie nach dem Gefe vom 11. Juli 1822 zu den 
Gommunal:Laften überhaupt Reuerpflichtig find, alfo nur dann, 
wenn auch die übrigen Einwohner den Beitrag in Form einer 
Einfommenfteuer in dem gefeßlichen Berhältnifle geben. 
: Wenn aber_der Beamte außer dem Amts⸗Einkommen ein 
fleuerpflichtiges Objekt beſitzt, fu verfteht fich nach dem Geſetze 
tefien Heranziehung von felbft, wenn nämlich auch bei den 
übrigen Einwohnern folches befteuert wird. Jedenfalls kann 
der Beamte aber entweder nur Beiträge nach dem Einfommen, 
oder Beiträge ald Befiter eines fteuerpflichtigen Objekts geben, 
und nicht zu beiden zu gleicher Zeit herangezogen werben. 

Reſc. d. Min. d. Sm. v. 27. Aug. 1824. u. v. 21, Dec. 1823. 


—— ——— 


Ä 8 Kapitel, | 


Berechtigung zum Naturalquartier und Ber 
Darfenbeit bejfelben. J 


$. 29. Nach dem allgemeinen Service-Reglement 
vom 17. März 1810 haben Dfficiere nur bei Märſchen, Ber: 
feßungen und Commandos Anfpruch auf Naturalquärtier, und 
mmüffen dieſe Anfprüche durch Marfchrouten oder Ainweifungen 
nachweifen, können aber dabei nad) dem Meferipte des Mili⸗ 
tair= Defonomie= Departements v. 4. Nov. 1828 feinen Anſpru 
auf Beleuchtungsmaterialien machen. | 
"  (Biehe beiftehende Tabelle.) F 
. . Die bier nachſtehend beigefügte Tabelle, welche nad) dem 
ua * 17. Mar, 1810, nach dem Rationd: 
reglement vom 30. April 1810 und Rations-Etat vom: 29. 
März 1820 angelegt ift, ergiebt fich der Anfpruch jeder einzel- 
nen harge in Beziehung auf den Anſpruch an etatsmäßige 

calien. 

$. 30. Im gewöhnlichen Garniſons-Verhältniß 
haben die Chargen, vom Feldwebel abwärts, folgenden Quar⸗ 
tiers Anſpruch: 1 BE — 


f 














Quartier s Empfänger. 
“| | 





13.) Lieutenant der Infanterie, der Jäger und Schi: | 
gen, der Buß- Artillerie, Pioniere, der Pd 
fonzTruppen, der Landwehr und Invaliden, 
Zeug⸗Lieutenant . .. 


14. Lieutenant der Cavallerie, der reitenden Artille- 
tie, Stallmeiftr . . . » . 


I 
15.] Regiments » oder Bataillons s Abjutant der Bir 
nien⸗Infanterie, der Landwehr, der Jäger und 
Schügen, der Artillerie und Pioniere. In diefe 
Kathegorie gehören die Lieutenants, welche bei 
den Brigade-Bommandeuren der Landivehr, bei 
dem Infpedeur der Jäger und Schügen und | 
bei den Feſtungs⸗ und Pionier Infpecteuren 

als Adjutanten fungiren . . 


16. Regiments: Adjutant der Eavallerie. In dieſe 
athegorie gehören die Lieutenants, welche 
als Adjutanten bei den General Conmandos, 
den General⸗Inſpectionen der 
der Feſtungen, der Garde⸗Cavallerie⸗Inſpektion 
und bei den Diviſions⸗ und Cavallerie⸗Bri⸗ 
gade:&ommando’8 fungiren . . x... 
17.|der General⸗Arzt des Corp . 
18.| Regimentd= Arzt der Infanterie umd "Eavallerie 
19.| Bataillons⸗ und Garniſon⸗Arzt, Divifions; und 
GarnifonsPredigr © © 2 0 0 0. 
20.| Eorps:Auditeu oo 2 0 0 en 0. . 
21.| Divifions-Auditur 2 0 2 2 2 en 
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-fonen, und der bei der Armee zum Dienft befindfichen Eis 
:  gilperfonen, und - : . 
4) Der Garniſon⸗Staabs⸗Arzt. . 
Anmert. Die Proviantamts- Beamten Find. aber jur Einquarti⸗ 
rungslaft verpflichtet. - 


Nefcr d. Min. d. Inn. v, 6. Mai 1881, u. db. Staatskanzlei v. 
6. Mai 1814. . 


v. 8. Ann. H. 2. Ro. 47. pre 1831. 
628. Die Beamten überhaupt find nur ver: 
pflichtet, infofern von thren Befoldungen zum Service beizu: 
iragen, als fie nach. dem Gefeb vom 11. Juli 1822 zu den 
CommunalsLaften überhaupt Renerpflichtig find, alfo nur dann, 
wenn auch die übrigen Eintvohner den Beitrag in Form einer 
Einfommenfteuer in dem gefeplichen Verhältniſſe geben. 
:  Meun aber der Beamte außer dem Amts⸗Einkommen ein 
ſteuerpflichtiges Objekt beſitzt, fu verficht ſich nach dem Geſetze 
teffen Heranziehung von felbft, wenn nämlich auch bei den 
übrigen Einwohnern ſolches befteuert wird. ebenfalls kann 
der Beamte aber entweder nur Beiträge nad) dem Einfommen, 
oder Beiträge als Befiter eines fleuerpflichtigen Objekts geben, 
und nicht zu beiden zu gleicher‘ Zeit herangezogen werben, 

Reſc. d. Min. d. Zn. v. 27. Aug. 1824. u. v. 21. Dec. 1823. 


' 


3. Kapitel, | 


Berechtigung zum Naturalquartier und Bes 
(haffenhett bejfelben. > 


$. 29. Nach dem allgemeinen Service-Reglement 
vom 17. März 1810 haben Officiere nur bei Mätfchen, Ber: 
feßungen und Commandos Anſptuch auf Naturalquärtier, und 
nruffen dieſe Anfprüche durch Marfchrouten oder Anmweifungen 
nacdhweifen, können aber dabei nad) dem Meferipte des Wiilts 
tair-Defonomie= Departements v. 4. Nov. 1828 Leinen Anſpruch 
auf Beleuchtungsmaterialien machen. 0 
- (Siehe beiftehende Tabelle.) 5 
:. . Die bier nachftehbend beigefügte Tabelle, welche nad) dem 
rue —* 17. h 1810, nad) dem Rationd- 
reglement vom 30. April 1810 und Rations-Etat vom: 29. 
März 1820 angelegt ift, ergiebt fich der Anfpruch jeder einzel: 
j nen Charge in Beziehung auf den Anſpruch an etatsmaͤßige 

calien. i 

$. 30. Im gewöhnlichen Garniſons-Verhältniß 
haben die Chargen, vom: Feldwebel abwärts, folgenden Quar⸗ 
tiers Anfpruch: . 6 — 


' 








Quartier s Empfänger. 
* 


13. Lieutenant der Infanterie, der Jäger und Schü: | 


ben, der Fuß⸗AIrtillerie, Pioniere, der Garni: | 
fonsTruppen, der Landwehr und Invaliden, 
Zeugsfieutmant . . 2... 


14. Lieutenant der @avallerie, der reitenden Artilles 
tie, Stallmeiflr - 2 2 2 2 0 0. 
15.| Regiments» oder Bataillons s Adjutant der Li⸗ 
nien:Infanterie, der Landwehr, der Jäger und 
Schützen, der Artillerie und Pioniere. In diefe 
Kathegorie gehören die Lieutenants, welche bei 
den Brigade-Rommandeuren der Landwehr, bei 
dem Anfpecteur der Jäger und Schügen und : 
bei den Feſtungs⸗ und Pionier⸗Inſpecteuren 
als Adjutanten fungireen . 2»... 
16. Regiments-Adjutant der Cavallerie. In dieſe 
Kathegorie gehören die Lieutenants, welche | 
als Adjutanten bei den General⸗Commandos, 
den General-Infpectionen der Artillerie und 
der Feftungen, der Garde-Eavallerie-Infpeltion | 
und bei den Diviſtons⸗ und CavalleriesBris | 
gade-Commando's fungiren . . 2.» 
17. der GeneralzArzt des Cory . . . 
18.| Regiments-Arzt der Infanterie und Cavallerie 
19.) Bataillond= und Garnifon-Arzt, Diviſions, und 
GarnifonsPredigr © © 2 2 0 00.’ 
20.1 Eorp8:Auditeur 2 2 0 0 en. 
21. Divifions:Auditur > oo 0 0 2 0 en 
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a) Ein Feldwebel, Wachtmeiſter, Dberfenerwerfer, 
nl egiments- und Bataillonds 
hreiber, Compagnie» und Eskadron-Chirurgus, 
iſt zu einer Etube berechtigt, worin für die Individuen, 
welche Dienftpapiere zu werfchließen haben, ein Tiſch mit 
einer verfchließbaren Schublade vorhanden fein muß; hin: 
ficht8 der übrigen Menbeln müffen fidy die Quartier-Empfän- 
ger mit dem unentbehrlichften Stubengeräthe begnügen, und 
läßt fich feine allgemeine Vorfchrift über die Befchaffenheit 
berfelben geben, nur fanı verlangt werden, daß fie gleich 
denjenigen, reinlich und brauchbar find, die un gewöhnlichen 
Gebrauche find. 
8) Anterofficiere, Regiments-Tamboure, Staabstrompeter und 
die im Range ihnen nachflehenden oder gleichitehennen Mi- 
litairperfonen, haben feinen Anfpruch auf befondere Stuben, 
fondern müſſen fi) mit Kammern, die gehöriges Licht ha» 
ben, gefund und troden liegen und gegen Einpzud der Wit: 
-  terung verwahrt find, und nad) den oberen Etagen orbent: 
liche Treppen haben, begnügen. Die Belegung folcher 
‚ Kammern rishtet fih nad) den Räumen, und find nie mehr 
wie 4 Perſonen in ſolche Kammern unterzublingen, Bei 
beweibten Soldaten, die nicht mit Unverbetratheten in eine 
Kammer zufammenzulegen find, nimmt die Frau eitte ganze 
Stelle ein, und zwei Kinder werden einer Berfon gleich ge: 
rechnet, 7 
Anmerk. Der Soldat darf ſein ihm angewiefenes Naturafquartier 
nicht zum Betriebe bürgerliher Nahrung oder eines foldien Ge⸗ 
werbes gebrauden. 
Refer. d. Kr.» Min. v. 7. Mai 1810. 
$. 31. Das erforderliche Licht für die Gavalleriften 
im Winter beim Abfüttern, muß der Wirth nad) Bedarf vers 
abreichen, infofern er auch den Stallraum hergiebt. Aber 
den zu eignen Stuben berechtigten Militairperfonen, vom Feld⸗ 
webel abwärts, iſt der Quartiergeber nicht verpflichtet, Licht zu 
verabreichen. | 
Reſer. d. Kr.» Min, Mil.⸗Oek.⸗Dep. v. 4. Non. 1828. 
9 32, Der Aufenthalt der Einquartirten, die 
feine eigne Stube haben, ift bei Tage in der Wirthöftube oder 
in einer andern reinlichen Stube des Haufes, welche der Wirth 
herzugeben, und im Winter zu heizen und bis 9 Uhr Abende 
mit einem Lichte oder einer Lampe zur gemeinfchaftlichen Be: 
nußung zu verfehen hat. . 
Refer. d. Hr.» Min. Mil.» Deb.» Dep. v. 4. Nov. 1828, 
933 An Geräthfhaften und Utenfilien müffen in 
einer Kammer für Gemeine vorhanden fein: l 


- Iitairperfonen, kann von dieſen, — nach dem Service] 


17 ein Tüch, 3—4 TuS lang; 

2) für jede Perion ein Schewel; 

3) eine Borrichtung zum Aufbärgen der Mestirungöläde; 

4) für jete Bericn eine Lazerkclie, vie aus einer Beuftelle mit 
Strob, einem Unterbetie eter einer Datraye, einem Kopilihen, 
einem Bertaten, urd einer für den Wırter binlinglich warmen 
Dede oder Beittede befichen muß, dech Düren nicht mehr 
ald zwei Mann im einem Bette liegen. Die Beinsäiche 
wird alle Monat, das Stroh ale zwei Monate und das 
Handıud alle Woche gemedhielt, wobei der Grundiagt feſt⸗ 
jubalten ik, daS für jeve Kammer, alto für 3 — 4 Mann, 
wẽchentlich wenigitend ein Hanttuch gegeben werden muß. 
Für die Unterofnciere, Regiments = Zambonre und Stabs 
trompeter, und allen ihnen gleichiiebenden Miluair-Perjonen, 
find die Luartier-Bedürfnife, in Rüdjicht der hẽ hern Quar⸗ 
tiergelder, angemejjen zu gewähren, 

». 8. Inn. 9. 3. Ne. 227. ee 1838. 
8 34. Zum Koch en muß die Eineuartirung den Heerd 

206 irth6 benußen, der auch das erforderliche Eß⸗, Trink, 

: and Waſch⸗ Geſchirr herzugeben hat; ebenſo wird zum 

Be hen das gewöhnliche Küchenfener mit bennpt. 

—ece Siall⸗Utenfilien find anf 1 bis 10 Pferde folgende 


fel, 
eine ifteriete für jedes Pferd, 
eine Futterſchwinge, 
eine Er 
eine Miftgabel, 
ein bis zwei Befen. 
Kaufen und Krippen dürfen in den Ställen nicht chlen. 
Die Unterhaltung der Utenfilien beſorgt der Wirth, erhäft 
aber dafür den Dünger. 
9. 36. Bei Barnifonwechfel ober bei zurüdfehren: 
den Commandos der zur Selbfleinmiethung berechti tigten Ri: 
egulativ 
vom 17. März 1810 6. 28., und nach Ger Cabinets⸗Ordre vom 
2. Aug. 1821, — auf Verabreichung von Raturalquartier bie 
m m nächften Miet termine, gegen die etatsmäßige Service⸗ 
ergütung Anſpruch gemacht werben. 
@ire.»Refer. d. rin. d. Inn. v. 27: Nov. 1831. 
v. K. Ann. H. 4. No. 87. pro 1831. 
* 37. Die areis· Erfat— und Deyartenients: Er: 
kaps Eommmiffion hat bei ihren Gefchäften Anſpruch auf bie 
Verabreichung von Katurals Quartier. 


Mefer dv. Min. ». Sun vo. 23. Mär; 1838. 
v. 8. Ann. 9. 1. No. 216. 1838, 
$. 38. Eine concentrirte Unterbringung von Mauns 

fhaften und Pferden, auf Wunſch des Sarntfondneie, kann 
feine Abweichung von ben Grundſaͤtzen über Die Vertheilung 
der Einquartirungslaft nach dem Refer. d. Min. d. Inn. v. 
15. Oct. 1835 rechtfertigen. 

v. K. Ann. No. 167. pro 1835. 


$. 39. Montirungsfammern und Handwerks ſtu⸗ 
ben, die wegen noch nicht befichender Kafernen-Kinrichtung, 
auch nicht in natura überwiefen werden Eönnen, muß die Orto⸗ 
verwaltung ‚gegen —— des regulatiomäßigen Services 
hergeben, und es wird hierbei folgender Etat berechnet: 


a)“ Für Garifonen von einer Compagnie oder Esladron: 

eine Stube für den Schneider, 

. eine Stube für den Riemer, Sattler und Schufter. 

db) Für eine Garniſon von doppelter Stärfe: 

eine Stube für Schneiber, 

eine Stube für Riemer, Schuhmacher und Sattler; 
wobei voraus gefegt wird, daß fih der Sig der Defonomies 
Commiſſion dort befindet; 


eo) Für eine Garnifon yon 3 — 4 Eompagnieen oder Eskadrons: 
zwei Stuben fir Schneider, 
eine für Schufter und Riemer, 
eine für den Sattler bei der Bavallerie; 
Bei außerordentlicher Arbeit können noch zwei Handwerksſtuben 
mebr gefordert werben. 
. Eine Handwerksſtube muß in ber Regel fo groß fein, daß 
8 Arbeiter darin arbeiten können. KK 
Schmiede und Büchfenmacher haben nach der Kr. Min.s 
Verfügung v. 18, Juni 1815 für ihre Werkſtait ſelbſt zu forgen. 
Ag. Service: Regul. v. 17. März 1810. 
$. 40. An Ausgaben und Nufbewahrungsgelafie 
find nothwendig: 
a) für ein Bataillon oder ein Gavallerie-Regiment: 
eine Stube zur Ausgabe für die Fleinen Montirungsftüde; 
eine Stube oder Kammer zur Aufbewahrung der Mate 
rialien und fertigen Heinen Montieungsfiüde; 
eine Kammer desgleichen für große Montirungsftüde und 
Selbe guipage 
Mo zwei Bataillone ſtehen und die Oekonomie zufammen 
I ‚werben Die Räumg nur. einfach, doch von .ber 
„ erforderlichen Größe gegeben. 
b) Für jede Compagnie und jede Eskadron: 
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eine Montirungsfammer zur Aufbewahrung der großen umd Flei- 
nen Montirungsftüde, Armatur:, Reit: und Yeldausrüftungs- 
ftüde. i - ° 
Allgem. Serv.:Reguf. v. 17. März 1810. - 


$. 41. Das Ausmiethen der Einquartierung von Sei: 
ten der bequattierten Wirthe, iſt auf alle Weife zu begünftigen; 
doch müffen den obigen Beflimmungen genügt, und Das 
Duartier regulativmäßig gewährt, auch die Stallungen bei 
den Uuartieren in einer dem Dienft entfprechenden Entfer: 
nung angewiefen werden. Außerdem darf vie Anordnung nicht 
anders, als mit Zufimmung der Compagnies und Eskadron⸗ 
Chefs, und mit Vorwiſſen der Orts-Servicebehörde getroffen 
werden. Der Hauseigner muß alfo, wenn er feine Einguarties 
-tung :ausmiethen will, dem betreffenden Compagnie= oder Eska⸗ 
dronchef das Ausmiethungsquartier in Vorfchlag bringen, und 
wenn 28, regulatipmäßig und fonf tadelfrei. befunden wird, fich 
eine fchriftliche Zuftimmung von demfelben: zur Ausmiethung 
ertheilen laſſen. 

Eben ſo wenig darf der Magiftrat gegen den Willen der 
Mirthe, wenn: feine dienſtlichen Gründe vorhanden find,. eine 
Ausmiethung anoronen, | | " 

Reſer. d. Kr.:Mın. v. 14. San. 18283. 

Einq.⸗Regl. v. 17. März 1810. 

Refer. d. Mın. d. Zn. v. 15, Oft. 1835. (v. Kamptz Aun. H. 4. 
Pr. 177. pro 1835.) . . 

$. 42. Das Ausmiethen fol nur. unter der Bedingung 
geftattet werden, wenn die Bermiether fid) ‚verpflichten, den Uns 
terofficieren und Soldaten einfchläfrige "Bettftellen zu geben, 
und dürfen nur in dringenden Fällen Ausnahmen ftattfinden. 

Sab.:Ordre v. 28. Suti 1834: Zu ' ” 
v. Rampe Ann. 9.3 Nr, 171. pro 1834. ' 

6.43, Service⸗Zuſchüfſe zur Ausmiethung zu geben, Tann 
von den Hauseigenthümern nicht verlangt werden, da man. nur 
von. ihm. die. Aufnahme oder. Unterbringung ‚der ihm nach Maß- 
gabe feines Wohnungs: und Stallraums zugetheilten Einquar 
tierung fordern fann, u 





4. Kap itel- 
Die Geldvergütigung für verabreichtes 
Raturalgquartier. 
6. 44, Für die von den Ortsbehörden auf eine längere 


Zeit ald 3 Tage einquartierten Truppen, erhalten die Quartier: 
geber eine Geldvergütigung (Service genannt), welche von den 
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garnifonirenden Truppen entweder an dieſe ſelbſt, oder am bie 
DOrtsbehörde gezahlt wird, und welche durch die ServiceDepu⸗ 
tation eine Quittung darüber ausftellen läßt. . 

Die Truppentheile liquidiren dieſen Service bei der Inten⸗ 
dantur ihres Corpsbezirfs, was durch Die Linientruppen monat⸗ 
(ih, von der Landwehr aber für die Nebungsmannfchaften und 
ben Stamın vierteljährig gefchieht. 

Bei der Landwehr-Artillerie-Compagnie wird der Servive 
in der befonderen BVerpflegungsberechnung mit aufgenommen. 

Refer. d. Kr.:Min. V. Dep. v. 23. Aug. 1819. 

$. 45. Sobald eine längere Abwefenheit der einquartiers 
ten Mannfchaften vorauszuſehen ift, fo müſſen diefe zur rechten 
Zeit abgemeldet werden, damit eine weitere Servicegahlung auf 
höchftene zwei Monat nicht ftattfindet. Wird dieſe Vorichrift 
unterlaffen, fo fällt die fernere Servicezahlung dem zur Laft, 
ber es unterließ, das Naturalquartier zeitgemäß aufzugeben. 

Refer. d. Kr.Min. v. 26. Mai 1826, 

_Refer. d. Kr. Min. Diil»Dek+Dep. v. 16. Nov. 1827. 

$. 46. Da Se. Majeftät befohlen bat, daß die Zuſam⸗ 

menziebung der Truppen behufs der Friedensübungen alljährlich 
erfolgen fol, fo find die, bei diefer Gelegenheit bequartierten 
Mirthe, nicht nur wegen des zu gerwährenden Lokals, fondern 
auch wegen der damit verbundenen Verabreichung von Holz, 
Licht und Lagerſtroh, unbedenklich zu entfchädigen, und da 
dieſe Entfepäbigungen die Natur des Serviced haben, fo müffen 
ſolche audy als Service liquibirt, und aus dem allgemeinen 
Servicefonds beftritten werben. 

Refer. d. Min. d. Sn. v. 20. Juli 1819 





5. Kapitel. 


Vom Service im Allgemeinen und die Höhe 
| deffelben. 


9.47, . Für fämmtliche Dfficiere, Unterofficiere oder Sol: 
Daten und Militairbeamte, wird, infofern fie nicht in Dienfts- 
wohnungen und Kafernen fich befindeg, für. die Beichaffung 
von Wohnungen eine Geldentfchädigung verabreicht, welche 
Services Entfhänigung genannt wird. - | 

9.48. Der Service vertritt nur das, Quartier 
Beduͤrfniß, und darf daher nicht als ein Gelb -Emolument, 
angejehen werden. Daher wird er auch nur Den Officieren bei 
Dienft= und Inſpektionsreiſen, und während der Mbwefenheit 
zum Manveuvre, fo wie bei:Beurlaubungen bis. A Monat, und 


2 


einen fommanbirten Officier, ber im Raufe des zweiter Monats 
zurüdtehrt, ohne Nachweis und Abzug fortgezahlt. 
&ab.:Ordre v. 26. Mai 1826. 
$. 49. Berfehte Officiere, oder auf Tängere Zeit 
Gommandirte, erhalten den Service mur für den Monat des 
Abgangs aus der Garnifon. Der Anſpruch auf weitere Ser: 
vicezahlung an die verfegten und auf längere Zeit fommanbir- 
ten Officiere erfordert emen Nachweis durch ein, refp. von dem 
Gommandeur, dem nächften Vorgefegten oder der Commandan⸗ 
tur ausgeſtelltes Atteſt: 
daß das Quartier leer und unbewohnt geſtanden, und der 
Officier dafür hat Miethe zahlen müſſen, auch keine Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, es anderweit zu vermiethen; oder: daß es 
zur Vermiethung nicht disponibel war, weil die eigenen Meu⸗ 
bels des Officiers nicht ſobald daraus entfernt werden konn⸗ 
ten, —* daß deſſen zurückgebliebene Familie es ferner be⸗ 
wohnt hat. | | 
In diefen Fällen find 4 Monate, incl. des Monats. des Ab⸗ 
ngs aus der Garnifon, das Marimum, für welche der Ser: 
vice zu gewähren iſt. 
Ebendaſ. 
Anmerk, Wenn Militairperſonen auf längere Zeit einen Mieth⸗ 
kontrakt geſchloſſen haben, fo find fie, im Fall daß fie zu Felde 
marfhiren müflen, nad dem Allg. Landr. Th. I. Tit. 21. 6. 378 
nur verpflichtet, diefen bis zu Ablauf des‘ Quartals, in welchem 
der Ausmarſch gefchieht, zu halten. 

Militairverſonen find ferner berechtigt, bei Verſetzungen, 
gegen VBergütigung einer halbjährigen Miethe, vor Ablauf des 
Quartals, in welchem die Auffüpdigung geihteht, den Mieths⸗ 
Bontraft nad dem Alg. Eandr. 2 1. Tit: 21. 8. 376. u.'877. auf: 
zuheben, oder auch einen folhen lintermiether zu ftellen, gegen 
weidhen der DVermiether Feine erheblichen Einwendungen maden 
ann. 


‚51. Die Kafernen- Quartiere fommandirter 








oder beurlaubter Officiere bleiben auf Erfordern- nur für 


den Monat des Abgangs offen, und ed Fann darüber vom 
nächften Monat ab anderweit verfügt werben. 
Unm den Fafernirten  Offtcieren Gelegenheit zu geben, für 
die Feinern Bebürfniffe ihres Ameublements angemeffen forgen 
zu fönnen, wird ihnen ein Viertel des reglementsmäßtgen Ser 
vices ihrer Garnifon, und infofern fie das Brennmaterial nicht 
aus den Kafernen-Borräthen erhalten, auch die Anfuhrkoften 
von der Ablgge nach den Sätzen der Kafernen-Apminifttation 
aus deren Kaffe gewährt, ' - 
Die mit Dienftwohnungen verfehenen Dfficiere erhalten 
nur die Hälfte des chargenmäßigen Services‘ und Zufchufjes 
als Vergütung für Brennmaterial und Nienfifien. Die andere 
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Hälfte wird für bie bauliche Inſtandhaltung an diejenige Kaffe 
bezahlt, welche die Diesfallfigen Ausgaben beftreitet, Wo neben 
ber freien Dienftwohnung der Wohnungsinhaber zugleich Uten⸗ 
filien und Brennmaterial erhält, fällt jeder Anfpruc auf Sers 
vice und Zufchuß von Seiten deffelben weg. — ent folche 
Officiere auf Stall-Utenſilien keinen Anſpruch machen fünnen, 
ſo ſteht ihnen auch kein Stallſervice zu. 

Ebendaſ. u, Service-⸗Regul. v. 17. März 1810, 

Mefer. d. Sr.» Min. v. 20. Mai 1823. 

$. 51. In Betreff derjenigen Militairperfonen 
vom Feldwebel abwärts, welche in den Friedens-Garni⸗ 
fonen Anfpruch auf Natural» Quartier haben, ift feſtge⸗ 
ebt, daß der Service den Duartiergebern für Kommandiıte, 

rretirte und Kranfe ohne Unterbrechung fortgegahlt werben 

fann, wenn das Quartier für den Abweſenden referpirt bleibt, 
und die Rückkehr vefielben im Laufe des zweiten Monats ers 
folgt. Ein gleiches findet audy für die Dauer der Abweſenheit 
sum Manseupre für einzelne Chargen, und in Rüdficht der Pri⸗ 
vat= und Communal-Pferdeftälle während des Manoeuvres und 
vorübergehenden Commandos Anwendung, infofern durdy ein 
Atteſt des Commandeurs dargethan ift, daß die Stallungen nur 
zum ausfchließlichen Gebraudy der Garniſon beſtimmt, und 
während. ber Abweſenheit nicht anderweit benutzt worden find. 


Jedoch haben die Truppen dafür zu ſorgen, daß das Na⸗ 
tural = Quartier bei Zeiten aufgegeben wird, inſofern eine 
längere Abwefenheit vorauszufehen tft, um die Kortzahlung des 
Setviced zu vermeiden. Aber für Feldwebel: und MWachtmeifter 
Quartiere in Fleinern Städten pflegt wegen Mangeld an Quar: 
tieren fein Wechfel ftattzufinden, und es ift ausnahmsweife bie 
Zahlung des Services nacdhgegeben worden. 


Die Sorhahlung des Stallfervices für geivat .e und 
Communal: Pferdeftälle fol dazu dienen, der Garnifon gute 
Pferveftälle, die innerhalb dex effektiven Stärfe nöthig find, zu 
eonferviren ; daher bet Ertheilung Der Attefte von Seiten der 
Gommandeurs jedesmal vorher eine genaue Bräfung ftattfinven 
muß, Der Stall⸗Service⸗Etat darf aber durch Diefe Bewilli⸗ 
gung niemals überfchritten werben, 

Cab.» Drdre v. 26. Mai 1826. 

Circ. d. Ar.: Min. u. Min. d. San. v. 22, Juni 1826. 

$. 52. Bei Selbfleinmiethung iſt auch den Militair« 
perfonen vom Feldwebel abwärts geftattet worden, bei Com: 
maudos, Verfegungen, Manoeuvres, Beurlaubungen und in Ars 
reſt⸗ und Krankheitöfällen den Service nach denfelben Grund: 
feen wie die Offictere fort zu beziehen, wenn der Nachweis 
der längern Miethszahlung vom Gommandeur der Compagnie 
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ober Eskadron beſcheinigt wird. Die etatsmaͤßigen Beurlau⸗ 
bungen gehören‘ aber nicht. hierher. 

Ehendal. - 

. 53. Der Grundſatz, wonach im Frieden ein blos 
dreitägiger Quartiergenuß, als zur Kathegorie der Durch⸗ 
imärfche gehörig, unvergütet bleibt, ift in allen Fällen aufrecht 
zu erhalten. Dauert indeß die Einguartierung noch den vierten 
Tag, fo Fann die Service-Eompetenz in Anfpruch genommen, 
und nach dem Satze von vs berechnet werben. — 

Ebendaſ. u 

. 8 54 Die. Oarnifonorte find in zwei Service: 
Claſfen getheilt, und hiernach ift nach den verfchiedenen Char⸗ 
gen Die Höhe des Services beftimmt. oo: 
. Zur erften Glaffe gehören die Städte: Königsberg, Dans 
zig, Elbing, Stettin, Stralfundv, Berlin, Potsdam, Branden- 
burg, Sranffurt, Pofen, Glogau, Glatz, Breslau, Erfurt, Magr 
deburg, Münfter, Minden, Düflelvorf, Coblenz und Ehrenbreite 
ftein, Wefel, Cöln, Deug, Trier und Saarlouis. 

Der nachftehende Etat giebt für die Oyartierberechfigung 
nach” den Chargen den Etat der Service-Zahlungen, wobei zu 
bemerfen ift, daß von den 6 Sommermonaten an, April bis 
incl. September, ein Viertel des vegulatiomäßigen Perfonat- 
Services zur Dedung der Delaungefoften für die 6 Winter: 
monate einbehalten, und auf Diefe Monate gleichmäßig vertheilt 
wird. Diefe Zurüdrechnung hat auch Anwendung auf die 
Service- Zahlung für die Uebungsmannfchaften der Landwehr, 

Seruice Keayı v. 17. März 1810. \ 

Refer. d. Kr.» Min. Mil.:Dek.:Dep. v. 22. Mär; 1827. 

(Siehe beiftehende Tabelle.) 





6. Rapitel, 
Bom Service: Zufhuß und vom Stallſervice 


- 8,55, Neben dem regulativmäßigen Service erhalten die 
felbft eingemietheten Dfficiere aller: Grade, mit Inbegriff Der 
zum Officierfervice berechtigten Feldwebel und Wadhtmeifter, die 
eine Nechnungsführer-Stelle verfehen, ingleichen die Regiments: 
and. Batalllonsärzte, einen Zuſchuß zum PBerfonal: und 
Stallfervice, deſſen Höhe nach den, in ben ;werfchiedenen 
Garniſonen ftattgehabten. Ermittelungen der Mieihspreife und 
Äbrigen Duartier- Bebärfniffe feſtgeſtellt, und für jeden /Garni⸗ 
fonort verſchieden iſt. Dieſer Zuſchuß wird gewährt, um ben 
zur ‚Selbftunterdringung verpflichteten Officieren das Unterfome 
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men zu erleichtern, jo Daß fie aus ihrem Gehalte feine Zufchüffe 
zu machen brauchen. 

Reſcer. d. Kr.: Win. v. 19. Juni IN21. 

$. 56. Wegen Zahlung des Officier⸗-Service⸗Zu— 
ſchuſſes gelten im Allgemeinen diefelben Grundfäße, die bin: 
fichts des regulatiomäßigen Services befolgt werden. Sn den 
6 Sommermonaten wird ebenfalls ein Viertel des für jede 
Charge feftgefegten Berfonal = Service = Zufchuffes einbehalten, 
und. zum Beuerungsbedarf auf die 6 Wintermonate gleichmäßig 
vertheilt. 

N alernirte Dfficiere haben auf den Service: Zufchuß feinen 
Anfprudh. 

Reſer. d. Kr.» Min. IV. Dep. v. 8. April 1821 u. d. Kr. Min. v. 
19. Zuni 1821. 

$. 57. Ale Dfficiere, welche eine Ration erhal 
ten, befommen auch Stallfervice, und zwar für fo viel 
Pferde, als fie etatsmäßig Nationen empfangen; mithin auch 
bie Capitains, weldye etatömäßige Rationen beziehen. Erhalten 
die Officiere aber zur Unterbringung ihrer Pferde öffentliche 
Ställe angawiefen, fo wird der Stalljervice und der darauf et 
waige Zufhug von der Service-Competenz einbehalten. 
Anmert. Die bei den CavalleriesRegimentern angeftellten Stall: 

meifter haben, wenn fie feine etatsmäßigen Nationen beziehen, auf 
ae alfervice feinen Anſpruch, und erhalten nur den Perſonal⸗ 
erpice. 

Refer. d. Kr Min. Mil.Oek.⸗Dep. v. 4. Ct. 1825. 

8. 58, Bei Manveupren und Uebungen außerhalb der Gar: 
nifon wird den Gapitains der Infanterie für diejenigen Pferde 
Stallung angewiefen, worauf fie Nationen empfangen. 

Reſcer. d. Kr.: Min. IV. Dep v. 6. Juli 1818. 

$. 59. Der regulativmäßige Stallfervice für das 
dritte Dienftpferd, außer dem regulativmäßigen Perfonalfervice, 
fol auf fämmtliche Adjutanten ohne Ausnahme dergeftalt aus- 
geochnt werden, daß nach der Zahl der Nationen, welche ein 

fficier zu beziehen bat, fich auch die Verabreichung des Stalls 
ſervices richtet. 

Meier. dv. Kr: Min. v. 23. März 1820; 


— — — 


7. Kapitel. 
Die Service-Berechtigung im Allgemeinen. 


$. 60. Officiere, die interimiſtiſch gu einer Höheren 
Stelle von Sr. Majeftät felbft berufen werben, folten nach der 


v. Seelhorft, Heerw. 
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Cabinets⸗Ordre vom 15. Oktober 1831 den Service dieſer 
Stelle, infofern er vacant ift, für Die Dauer ihrer Dienftleiftung 
empfangen. 
$. 61. Oberften erhalten in der Regel den Service des 
Regiments⸗Commandeurs, infofern fie nicht zu einem Regimente 
gehören, fondern anderweit befchäftigt oder aggregirt find. 
Service» Regul. v. 17. März 1810. 
$. 62. Weberzählige Officiere erhalten den Service 
gleich den etatsmäßigen Dfficieren. 
Monatl. Circ.⸗Schr. XLVII. $. 4. 
§. 63. Nicht Fafernirte Dfficiere, die in Kafernen: 
Quartieren anderer Officiere wohnen, ohne der Adminiftration 
Koften dadurch zu verurfachen, erhalten den vollen Service. ° ' 
Kefer. d. Kr.: Min. v. 17. Aug. 1822 
$. 64. Stallmeifter, die bei der Cavallerie angeftellt 
find, erhalten den PBerfonal:Service. (Bergl. 5. Kap. $. 54. 
Anmerl.) 
Reſcr. d. Kr. Min. Mil.Det.:Dep. v. 4. Oft. 1825 
$. 65. Feldwebel und Wachtmeifter, die als Rech: 
Me Fi angeftellt find, erhalten den Officierfervice und Ser⸗ 
vice Zufchuß, die legtern jedoch nur den Stallfervice nach dem 
Etat für ein Dienftpferd. (5. Kap. $. 55.) 
Refer. d. Kr.s Min. v. 10. Aug. 1821. 
Reſcr. dv. Kr.» Min. Mil:Deb.:Dep. v. 13. Sept. 1821. 
| $. 66. Ueberzählige Feldwebel find nur zum Unter: 
officier⸗Service berechtigt, wenn fie nicht bei den Pionier, Jaͤ⸗ 
ger= oder Schügen-Abtheilungen ald Rechnungsführer fungiren, 
wo fie alddann auch DOfficier-Service erhalten. 
Reſer. d. Kr.» Min. Mil. Dek.s Dep. v. 25. Febr. 1830. 
Anmerk. BicesUnteroffiziere erhalten überhaupt nur den 
Service der Gemeinen, dagegen Bice:Bombardiere den der 
wirklichen Bombardiere. 
Refer. d. Br: Min. Mil.: Det.: Dep. v. 1. März 1825. u. v. W. 
Suni 1826. 
$.. 67. Es erhalten dahingegen den Feldwebel— 
Service die als etatsmäßige Schreiber fommandirten Militairs, 
wenn fie auch fonft bei den Truppentheilen, von denen fie kom⸗ 
mandirt find, niedere Chargen befleiden, und zwar 
beim General-&ommando 3 Schreiber, 
beim Divifions- Commando 2 ⸗ 
bei einer Infanterie⸗Brigade 1: 
bei einer Gavalleriee Brigade 1 
bei einer Landwehr= Brigade 2 
bei der General:nfpeftion der Artillerie 3 


vu 
v 
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bei einer General⸗Inſpektion der Ingenieure 2 Schreiber, 
bei einer Garde:@avallerie: Infpeltion 2 ⸗ 
bei einer Garde⸗Infanterie-Inſpektion 2 s 
bei einer Artillerie = Infpektion 2 ⸗ 
bei einer Ingenieur⸗Inſpektion 1 ⸗ 


Doch dürfen dieſe Commandirten weder Ratural- Quartier 
noch Service von ihren Truppentheilen beziehen, welches von 
den Vorgeſetzten unter der Quittung atteflirt werden muß. 

Refer. d. Ar.: Min. IV. Dep. v. 18. Mär; 1821. 


— 68. Die Compagnie- und Eskadron⸗Chirur—⸗ 
gen find hinflchts der QuartiersBerechtigung den Wachtwmeiftern 
und Feldwebeln gleichgeftellt. 


Cab.⸗Ordre v. 8. Kebr. 1822. 
Reſer. d. Kr.: Min. v. 18. Febr. 1822 


$. 69. Die Unterofficiere der Armee: Bensr’ar: 
merie, welche zu MWachtmeiftern ernannt werden, befommen 
nicht den etatsmäßigen MWachtmeifter- Service, Ueberhaupt er: 
halten Unteroffiriere der Armee s ®ensd’armen den Servire, den 
fie früher in der Armee erhielten. 

Reſer. d. Kr.» Min. IV. Dep. v 19. Zuli 1824. 

Bares Dienftvorfchr. Th. 3. ©. 422. 6. 9, 

Anmerk. Armee-Gensd'armen, welche früher in der Pinie nur 
Gemeine waren, erhalten au nur Den Service der Gemeinen, 
und nur dann den Service der Iinterofficiere, wenn fie diefe Charge 
in der Linie wirflich befleideten. 


Dienftvorfhr. d. Sen. :» Comm. Th. 3. ©. 422, 6. 9. 


$. 70. Regiftratoren beim Generals @ommando, 
die von der Invaliden⸗Compagnie ıc. hierzu kommandirt find, 
erhalten nur den Service ihrer Charge, 

Cab.⸗Ordre v. 30. Mai 1822. 


$. 71. Stabs:-Trompeter und Stab8s Hautboiften 
haben nur auf den Service ihrer Charge und nicht auf den 
der Beldwebel und Wachtmeifter —5** 

Reſcr. d. Kr.e⸗Min. v. 29. Jan. 1815. u. IV. Dep, v. 2. Febr. 1818, 


Anmerk. Ueberzählige Hautboiſten der Garde: Infanterie» und 
Örenadier:Regimenter deziehen den etatsmäßigen Service der Haut: 


boiften. 
Nefer. d. Sr. Min. IV. Dep. u. 11. Sun. 1881. 


Die außer dem Etat bei der Garbe-Cavallerie pro Eska⸗ 
dron benutzten zwei Mann ald Trompeter gehören hinftchte der 
- Quartiere und ServicesBerechtigung zum Gemeinens&tat, nur 

bei den Garde du Corps wird fir überzählige Trompeter der 
Service der etatSmäßigen Trompeter gezahlt. 
Reicr. d. Ar: Min. Mil.» Oel: Dep. v. 12. il 1825. 
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$. 72. Einjährige Freiwillige erhalten freies Quar⸗ 
tier; ift aber ein Kafernenquartier disponibel und bewohnen fie 
daffelbe nicht, fo kann dennoch Fein Service für fie liquidirt 
werden. 

Einjährige Sreiwillige, die als Kurfchmiede, Compagnie⸗ 
oder Eskadron⸗Chirurgen eingetreten find, erhalten den Service 
ihrer Charge, infofern fie Fein Raturalquartier erhalten haben. 

Cab.Ordre v. 5. Wär; 1820. 

Refer. d. Kr.»Min. Mil. :Dek.:Dep. v. 16. San. u. 4. Oft. 1828. 

$. 73. Pharmaceuten, welche als einjährige Sreiwillige 
Ihre Dienftzeit in den Dispenftranftalten ableiften, erhalten den 

ervice der einjährigen freiwilligen Compagnie-Chirurgen. 

Meier. d. Kr. Min. Mil.Oek.⸗Dep. v. 27. Jan. 1831. 

$. 74. Die dienftfreien Burfchen, welche den Kapi⸗ 
tains und Rittmeiftern zweiter Klafje beigegeben find, erhalten 
feinen Service, da diefer Service in den Service der Charge 
mit eingerechnet ift. 

Der Lieutenant erhält dagegen für feinen Burfcyen den 
. etatsmäßigen Service. | 

Refer. d. Kr.:Min. v. 243 Mai 1828, 

Meier. d. KreMin. Mil.Oek.Dep. v. 31. Jan. 1829 

$. 75. Diviſions-Auditeure, die früher nicht wirkliche 
Dber-Auditeure waren, haben nur Anfpruch auf den Service 
eines Stab8-Rittmeifters, indeß müflen fie eine Verhörftube oder 
in Grmangelung defien, eine monatliche Entfchänigung von 3 
Rthlr. erhalten. 

Wirkliche ObersAuditeure, fo wie Gouvernements⸗ 
und GarnifoneAuditeure, erhalten den Service eines Stabs⸗ 
officiers der Infanterie, ‚aber nur die Erfteren haben auf ein 
Gefchäftszimmer Anſpruch. Auditeure, welche bei den Divi- 
fionen ſtehen und nur während der Dauer des letzten Krieges 
die Stelle eines Ober-Auditeurs befleideten, find mit den. eigent- 
lichen Diviſions⸗Auditeuren gleich zu betrachten. 

Reſer. d. Kr. Min. d. 5. März 1821. 

$. 76. Soldaten des fiehenden Heeres haben für 
ihre Frauen feinen Service-Anfpruch, es fei denn, daß 
fie ſchon früher verheirathet waren. Kinder folcher Soldaten 
find dann bis zum zurüdgelegten 14ten Jahre zum Services 
empfang berechtigt. | 

Serp.Regulat. v. 17. März 1817. & 6. 
Refer. d. Kr.:Min, IV. Dep. v. 15. Mär; 1824. 


— — — — 





derungen auf unbeftimmte Zeit, 


293 
8 Kapitel. 


ServicesBerehtigung in befonderen Fällen. 


$. 77. Die Service-Berechtigungen bei GarnifonBerän: 
—* nach folgenden Grund⸗ 


ſaben feſtgeſetzt: 
) 


Officiere und andere Individuen der abgerüdten Truppen⸗ 
theile, welche fich in den verlaffenen Garniſonen felbft einges 
miethet hatten, erhalten den vollen Service für den Monat 
des bgang8, und außerdem nach der Kabinetd-Ördre vom 
26ften Mai 1826 höchftend den dreimonatlichen Sommer: 
Serviere ald Miethöentichädigung, doch müſſen fie eine län: 


gere Miethsverbindlichfeit nachweifen. 


@ab.:Drdre v. 19. Okt. 1830. 


2) Die Kapitains.und Rittmeifter 2ter Klaffe erhalten für ihre 


3) 


4) 


5) 


Frauen den halben Service, jedoch können die Brauen auf 
die Hälfte des Service Zufchuffes feinen Anfpruch machen. 
Ebenduf. 

Familien der neuverheiratheten Unterofficiere und Gemeinen 
der abgerüdten Truppentheile ift der Frauen: und Kinder: 
Service gleich den altverheirgtheten veriigt, mit Ausnahme 
derjenigen Familien, die ſich auf dem platten Rande aufs 
halten. 

Ebentaf, 

Militairs, welche nach den beftchenden Grundjägen zur 
Selbftmiethung verpflichtet find, haben ſich von der närhften 
Miethzeit ab In den neuen Barnifonen ihre Wohnungen zu 
miethen, und wenn es vorgezogen wird, kann denen, Die 
auf NRaturalquartier angewielen find, geftattet werden, fich 
gegen Service felbft einzumjethen. 

Für das platte Land iſt dagegen der Grundſatz des Can— 
tonnements und bie fortgefeßte Verabreichung des Ratural: 
quartiers an alle Militairgrade beizubehalten. 

Die in den alten Garnifonen vorhandenen Montirungs- 
fammern und GarnifonEinrichtungen können nach Ermefjen 
bes Kriegsminiſteriums beibehalten werben. 

Chendaf. u. v. Kamptz Ann. Nr. 106. pro 1830. 

Die in den alten Ggrnifonen zurüdgelaffenen mutterlofen 
ehelichen Kinder der Kapitgins und Nittmeifter zweiter 
Klaffe bis zum Unterofficier einfchließlich herunter, iſt ber 
halbe Service bewilligt, wozu fowohl die Kinder gehören, 
deren Mütter todt find, als auch folche, die aus einer rich: 
terlich geſchiedenen Ehe zurüdgeblieben find, 

Kefer. d. Kr.:Min. v. 15. Sept. 1818. 
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6) Familien der unberufenen Kriegsreferviften des ftehenden 
Heeres, wenn fie fich ſchon vor dem Abmarfche der Trup⸗ 
pen in der Garnifon der Lepteren befunden, und zum Gar: 
nifonverbande gehört haben, find ganz fo wie die zurüdge- 
bliebenen Yamilien der übrigen Soldaten zu behandeln; be= 
finden fie ſich aber noch in der Heimath, und gehörten fie 
vor dem Abmarfch der Truppen noch feinem Garnifonver: 
bande an, fo find fie lediglich als ım Kommunalverbande 
ftehend zu betrachten, und es ift in diefem Falle mit ihnen 
wie mit den Familien der einberufenen Landivehrmänner zu 
verfahren, 

Refer. d. Ar. Min. Milslel.:Tep. v. 25. April 1832. 


7) Wenn die zurüdgebliebenen Dfficierfrauen und Militairfami- 
lien ihre Männer auf einige Zeit befuchen, fo erhalten fie 
den ihnen bewilligten Service dennoch fort, jedoch müſ—⸗ 
fen fie den Beweis zu führen im Stande fein, daß fie an 
einem andern Orte, als wo ihr Mann wohnt, ein Quartier 
gemiethet haben, 

Reicr. d. Kr.:Min. Wil»Ceb.:Dep. v. 22 Aug. 1831. 


6. 78. Dfficiere, die längere Zeit fommandirt 
find, erhalten den Service nur für den Monat des Abgang 
aus der Garnifon. Ein weiterer Serpice-Anfpruch erfordert ein 
durch den Commandeur, den nächften Vorgefebten, oder durch 
den Commandanten ausgeftelltes Atteft ($. 49.), und in die: 
fem Galle Finnen 4 Monat, incl. des Abgangs: Monats, ges 
währt werben. 

In der Winterperiode wird für den Monat des Abgangs 
der volle, für die übrigen aber nur der Sommerfervice gewährt, 
und ed kommt die Höhe des yom Miether gezahlten Services 
nicht in Betracht. Iſt die Miethszahlung auf eine fürzere Zeit 
ald auf 4 Monat ausbedungen, fo berechtigt Died auch nur für 
den Ffürzeren Zeitraum zum Service-Empfang. Das Kriegsmi- 
nifterium beflimmt in der Regel, wann das fommandirte Ver 
hältniß eines Dfficiers im Commandoorte aufhört, und der⸗ 
felbe Hinficht der Quartierverhäftniffe einem garniſonirenden 
Officier gleich zu achten ift. 

Refer, d. Kr.⸗Min. a. 24. Dec. 1817. u. v. 26 Juni 1828. 


$. 79. Es werden dahingegen folgende Commandos hin⸗ 
ſichts der. Serviceverhältniffe den übrigen Militaird der Garni⸗ 
fon gleidy behandelt; Alle Dfficiere, BorteepeeFähnriche, Un 
—52* und Mannſchaften, welche zu den militairiſchen Bil⸗ 
dungsinſtituten, der allgemeinen Kriegsſchule, der Ingenieur: 
und Artilferiefchule, der Lehr-⸗Cscadron nach Berlin, und dem 
Lehr-Infanteriebataillon nach Potsdam fommandirt find. 

Kefer. d. Kr.» Min. v..24. Dec. 1817. 


A) 
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$. 80. Dfficiere, welche nach Beendigung eines Comman⸗ 
dos einen Urlaub antreten, ohne daß fie vorher wieder in ihre 
Garnifon zurüdfehren, haben als beurlaubte Officiere die Bes 
rechtigung zum Service&mpfang von da an, wo fie den Urlaub 
wirflich antreten. Während dem Commando fommen die wegen 
der Service-Competenz bei den Commandos beftehenden Grund: 
fäße zur Anwendung. Bei der Rüdfehr von einem längeren 
als viermonatlichen Urlaub, Commando oder Arreft, hebt für 
felbftftändig eingemiethete Dfficiere, Feldwebel ıc., das Recht zum 
Service-Empfange vom Tage der Rüdfehr in pie Garnifon an. - 

Nefer. d. KrMin. Oek.Dep. vr. 28. Febr. 1828, 
| $. 81. Da die zur Kriegsfchule fommandirten 
Dfficiere ein beftimmtes Commando haben, fo müffen fie fich 
mit ihren Quartieren in den Garnifonen fo einrichten, daß fie 
den Service in der Regel nur bis wit. Sept. empfangen. Der 
Serwice:Empfang in Berlin hebt erft mit dem Tage des Eintref: 
fens an. Diejenigen Dffictere, welche während der 3 Monate 
Ferien den Dienft bei einem andern Truppentheile thun, fo wie 
die, welche nach Beendigung des dreijährigen Curſus, behufe 
militairifher Aufnahmen in Berlin bfeiben, erhalten den Ser— 
vice der Stadt Berlin. 

Reſer. d. Kr.:Min. Mil.-Or Dep. v. 1. Aug. 1825. u. v. 5. Aug. 
826. — Meier. d. Ar» Min. v. 26 Fetr. 1824 

$. 82, Die zu topographifchen VBermefjungen 
fommandirten DOfficiere haben einen Anfpruch auf eine 
längere Service: Zahlung, als für den Monat des Abgangs aus 
der Garnifon, und zwar nach den Beltimmungen des $. 48. 
des 5. Kapitels; da fich aber in der Regel die Seit diefes Com⸗ 
mandos vorausfehen läßt, jo müfien fich die Officiere möglichft 
fo einrichten, daß fie nur für den Monat des Abgangs den 
Service in Anfpruch zu nehmen brauchen. 

Wenn aus dienftlichen Rüdfichten einzelne diefer Officiere 
nicht direft von ihrer Garnifon nach den Vermeffungsorten reis 
fen, fondern ſich zuvor nach Verlin begeben, und dort Miethe: 
verbindlichfeiten eingehen müffen, --— weiches der Fall fein würde, 
wenn der dienftliche Aufenthalt in Berlin Länger als 14 Tage 
dauert, fo erhalten fie auf die als Maximum feftgefepte Zeit 
von vier Monaten, den Service nach den für Berlin üblihen 
Sägen. Außer dem grundfäglich vorgefchriebenen Nachweife, 
ift jedoch in einem folchen Falle noch ein Anerfenniniß des 
Chefs des Generalftabs, über die Nothwendigfeit des Aufent- 
halts des betreffenden Officiers, dazu erforderlich. 

Den zum topographifchen Bureau fommandirten Officieren 
fteht aber der Service, fobald fie außerhalb der Garnifon Ber: 
lin befchäftigt werden, in den Commando-Drten nur Natural: 
Quartier zu. 


296 


Meier. d. Sr.: Min. Mil.:Deb.: Dep. v. 10. Jan. 1827. u 28. 
Febr. 1828. 
$. 83. Die Entbindung eined Individuums vom 
Militairdienfte, behufs probemeijer Wahrnehmung einer Ei: 
pilftelle, gehört nicht zur Kathegorie eines allgemein militgiri- 
fhen Commandos. Hierbei ift die Worfchrift zu beobachten: 
daß, wenn das Eivil- Einfommen der auf Probe Angeftellten 
nicht den Betrag von refp. 50, 72 und 100 Thlr. jährlich er 
reicht, aus dem offen zu erhaltenden Militair-Gehalte, nur Der 
erforderliche Zuſchuß bis zur Höhe diefer Beiträge gezahlt wer: 
den fann, 
Refce. d. Kr. Min. Mil. Cef.: Dep. v. 2. Dec. 1828. 


8. 84. Berfegte Dfficiere erhalten den Service nur 
für den Monat des Abganges aus der Garnifon; eine längere 
Servirezahlung kann nur höchftens auf vier Monate, incluſive 
des Abgangs-Monats, und zwar nach den, im $. 49. des 5. 
Kapiteld angegebenen Grundfäben gezahlt werden. Dom Tage 
des Eintreffens in der neuen Garnifon erhalten die verfegten 
Dffiriere Naturalquartiere oder Serpice, jedoch fann ihnen, 
wenn fie im Laufe des Monats daſelbſt eintreffen, der Service 
auch vom 1, deffelben gezahlt werden, wenn fie für Diefen Mo⸗ 
nat in der alten Garnifon feinen Service in Anſpruch genoms 
men haben, Bei Zahlung der Vergütigung des piermonatlichen 
Serpices fommt die Höhe der Miethe nicht in Betracht. Die 
Liquidation felbft darf nur für den wirflichen Zeitrgum Der 
Miethszahlung ftattfinden. 

Fire. d. Kr. Min. o. 22. Suni 1826. 

6. 83. Dfficiere, die ohne Eaffation oder Ent— 
lajfung zu mehr als viermonatliihen Feſtungsarreſt verurtheilt 
wurden, erhalten in der Regel den Service nur für den Monat, 
in welchen der Arreft angetreten wird, und es kann nur dann 
eine weitere Miethsentfchädigung eintreten, wenn die Mieths—⸗ 
zahlung auf längere Zeit nachgewiefen wird. (&. $. 84.) 

9.86. BorterepeesFähnriche erhalten während des Feſtungs⸗ 
arreſtes feinen Service, fo wie auch die Frauen und Kinder 
der Soldaten, die zu lebenslänglichen Seftungsarreft veryrtheilt 
find, feinen Anſpruch auf Service haben, 

Monati. Circ.⸗Schr. XLIX. $. 5. 

Reſer. d. Kr. Min. Mil: Oek.⸗ Den v. 5. Non. 1811. 

§. 87. Dffictere, die Miethquartiere haben, und 
aus militairifchepolizeilichen Gründen in SKafernen- Quartiere 
ziehen müffen, ohne den Ablauf ihres Mieth -Contrafts abwarı 
ten zu fönnen, haben, wie vie verfekten Dfficiere, auf eine 
Miethsentſchädigung Anfpruch, 

Kefer. d. Kr.» Min. v. 26. Mai 1826. 
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§. 88. Penſionirte und ausgefchiedene Öfficiere ers 
halten den Service und Service-Jufhuß Ihrer Garnifon nur. 
für den Monat, wo ihre Berabfchiedung bei der Parole befohs 
len wird. 

Refer. d. Ar.» Min. Mil. Def.» Dep. v. 2. Gebr. 1826. 

$. 89. Die Hinterbliebenen eines verftorbenen Offieiers, 
wozu aber nur defien Gattin und Kinder, und feine entfernten 
Verwandte zu rechnen find, erhalten den Service außer den 
Monat, in welchem der Todesfall erfolgt, auch noch für den 
nächiten Monat nad) dem Ableben, infofern fi) der Verftorbene 
im ServicesGenuffe befunden hat. Hiervon wird jedoch, in: 
fofern es die Charge mit fih bringt, die Service-Duote für 
Bureau=Lofal und Stalluig einbehalten, in fofern die angeorb- 
nete Stellvertretung einen foldyen Abzug bedingt, was dem je⸗ 
desmaligen Ermeffen des General-&ommandos überlaffen bleibt. 
Der Service und Services Zufhuß wird nach den Sätzen der 
Sommer: und Winterperiode, aber ohne Abzug der Brennmas 
terial8- Quote gezahlt, doch darf der Königlichen Kaffe feine 
Mehrausgabe daraus erwachfen. 

Die Berechtigung zu dieſem Service-Empfange wird vom 
General: Commando geprüft und feflgeftellt, und durch die Ins 
tendantur gezahlt. 


Reſcr. d. Kr: Din, u. 33. April 1825. 


m 





9. Kapitel. 
Service:-Berehtigungen der Landwehr. 


$. 9. Der ältefte Eommandeur in einem Lands 
wehr-Regimente bat nur dann auf den Regiments⸗Com—⸗ 
mandeur Service Anfpruch, wenn er ausdrüdlich zum Regis 
ments-&ommandeur ernannt if. Auch wenn ein Bataillons: 
Commandeur der Landwehr während der großen Uebungen und 
Manoeuvres interimiftifch die Stelle eines Regiments⸗Comman⸗ 
deurs verfieht, fo erhält er dennoch nicht ven Service und bie 
Rationen diefer Stellung. 

Reſcr. d. Kr. Min. v. 4. Mär; 1818, — Mil.⸗Dek.⸗Dep. v. 13. 
März 1826. 

$. 9A. Eine interimiftifhe Beſetzung der Regi⸗ 
ments-Commandenre, Esfadron- und Compagnie-Führer, uns 
mittelbar durch Sr. Majeftät, während der zufammengezogenen 
Landwehrs Infanterie und Cavallerie, giebt für die Dauer der 
Dienftleiftung vom Datum der Cabinetsordre ab, den Anſpruch 
auf den chargemäßigen Service, infofern ſoicher vacant iſt. 
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Sobald aber die Landwehr wieder auseinandergeht, tritt das 
gewöhnliche Service-Berhältniß ein. 

Reſcr. d. Kr.: Min. v. Sl. Okt. 1831. 

$- 92. Die Stammmannfchaften der Landwehr ers 
halten den Service nach denfelben Grundfägen, wie das ftehende 
deer, Die beim Stabe eines Landwehr-Batailſons befindlichen 

fficiere erhalten den Service wie die wirklichen Stammoffi⸗ 

ciere nach den Grundfägen, wie die Linie. 
Refer. d. Kr. Min. v. 19. März 1819, — Ar.» Win. V. Dep, p. 
Aug 1819. 


$. 93. Die beurlaubten Landwehr: Officiere erhalten aus 
dem Berpflegungs-Etat der Landwehr ftatt des Services foges 
nannte Quartiergelver, die hauptſächlich als Erſatz der Equipi- 
rungsfoften zu betrachten find. Diefe Quartiergelder betragen 
für den Compagnieführer monatlich 6 Thlr., für den Officier 
‚der Landwehre Infanterie 3 Thlr. 223 Sgr. und für den Gas 
vallerie- Dffirier 4 Thlr. 15 Sgr. 

Reſer. d. Kr.:Min. v. 2 März 1817, — Kr.» Min. V. Dep. v. 
9. März 1818 und 29. Wär; 1820. 

$. 94. Die zur Führung vacanter Compagnien der Land: 
wehr fommandirten Lieutenants der Liniens Infanterie, erhalten, 
wenn fte ihren Garnifonort wegen dieſes Commando verlafien 
müffen, und im Landwehr-Compagnies Bezirk wohnen, neben dem 
etatsmäßigen Rationsgelde auch das etatsmäßige disponible 
Duartiergeld eines Compagnies Führers der Landwehr, ohne 
Abzug für die Winterperiove. Ob neben diefem Quartiergelde 
die Zahlung des regulativmäßigen Services im Garnifonorte 
zuläffig ift, und wie lange, hängt von den besfallfigen qllge: 
meinen Beftimmungen ab. 

Cab.⸗Ordre v. 26. Moi 1826. 

Refer. d. Kr.» Min. Mil.Dek.: Dep. v. 24. Mai 1855, 

$. 95, Für Offtciere, die etatsmäßig zur großen Hebung 
einfommen, Tann der volle Betrag des ortsüblichen Services 
für die Dauer diefer Uebung gezahlt werden, wenn fie für ihr 
Duartierbedürfniß felbft forgen. 

Reſer. d. Ar.» Min. V. Dep. v. 2%, Aug. 1819. 

$. 96. Der Service-Zufchuß wird da, wo er üblich 
ift, fowohl für Die eingemietheten, ald auch für die einquartir- 
ten Landwehr Officiere mit 2 des Perfonal-Service- Zufchuffes, 
und dem etwaigen ganzen Stall-Serpice-Zufchuß gezahlt, 

$. 97. Beurlaubte Landwehr: Dfficiere, welche 
zur Linie fommandirt werden, um ſich für den Dienft 
auszubilden, erhalten den Service und ortsüblichen Zufchuß, 
ohne daß dies bei Zahlung der Quartiergelder in Anrechnung 
gebracht werben darf. 

Nefer. d. Kr.» Din. v. 10. Mai 1825. 


23. 
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$. 8. Ein Officer der beurlaubten Landwehr, der zum 
Feftungs-Arreft verurtheilt ift, bezieht während befielben feine 
Quartiergelder. 

Reſer. d. Ar.» Min. V. Dep. v. 6. Mai 1818. 


$. 99. Die Uebungsmannfchaft der Landwehr wird für 
die Dauer der Uebung, in Betreff des Services, wie das active 
Heer behandelt. Wenn die Uebungsmannfchaft der Landwehr 
in Dörfer untergebracht wird, fo findet nur eine ServicesEntfchä: 
digung, und zwar nad) den Süßen der Städte zweiter Kiefe, 
ftatt, wenn nämlich die Einquartirung die Dauer von drei Ta 
gen überfteigt. Hat die Landwehr-Uebungsmannfchaft ihr Quar⸗ 
tier..in einer Stabt erfter Klaſſe, fo wird der Service nad) ben 
dafür feftftehenden Sägen gezahlt und liquidirt. 
Nefer. d. Kr.» Min. IV. Dep. v. 19. Mai 1822, — Sr. Min. 
Det.: Dep. v. 22 März 1827, — Sr. Min. V. Dep. 23. Aug. 1819. 
$. 100. Die Berechtigung der Service: Zahlung für Frauen 
und Kinder bezieht ſich nur auf die erfte Kormation der Land⸗ 
wehr:Stäbe, und der Mannfchaften, die zuerft dabei angeftellt 
wurden. Spätere Einftellungen, und fpäter gefchloffene Heira⸗ 
‘ then haben feinen Anfpruch darauf, und werben Fr alle dies 
jenigen gerechnet, welche nad) den 16. Januar 1818 geheiras 
thet haben. 
@ire. d. Kr.» Min. v. 12. Juni 1818. 





10. Rapitel, 
Die Service: Liquidation. 


$. 101. Die Nadyweifung des Wohnungs: und fonftigen 
Gelaſſes, nebft den Duartierbedürfniffen für die verfchiedenen 
Chargen, des Perſonals der Armee und für die Garnifon: Ein: 
richtungen, fo wie die zu gebende Geld⸗Entſchädigung dafür, ift 
Kapitel 2, $. 28. und Kapitel 5. $. 34. aufgeführt, und giebt 
die Baſis für ale Liquidationen ab. Hierbei wird noch be⸗ 
merft, daß ſtets fo viel Stallraum, als Nationen nad) dem 
Etat vom 29. März 1820 feftgeftellt find, mit anzuweiſen ift, 
und Holjgelaß, zur Aufbewahrung des Holzes für die Winters 
monate, nicht fehlen darf. 

.% 102. Für die garnifonirenden Truppen liquidiren bie 
Truppentheile monatlich den Service bei der Intendantur ihres 
Armee-Corps, und zahlen dieſen für die Einguartirten an ben 
Magiftrat, und für die fich felbft eingemietheten Perſonen an 
Die betreffenben Individuen, Die Quittung für den, an Die 





Ortsbehoͤrde gezahlten Serpice, weiche die Services Deputation 
ausftelt, wird den Service-Liquidationen beigefügt. _ 

$. 103. Für Commandirte, oder Militairs, die an einem 
Drte Natural:Quartier erhalten haben, und dafelbft zu feinem 
Truppenverbande gehören, liquidiren die Magifträte den Service, 
wobei ge Schema im Anhange VIII. ad 8. zum Grunde zu 
legen ift. 

$. 104. Die Service-Liquidation hat demnächft die bes 
treffende Intendantur auf eigne Verantwortlichkeit feftzuftellen, 
und den Betrag anzuweifen, | 

Cab.» Orb. v. 26. Mai 1826. 

$. 105. Bei der Landwehr wird bie Service⸗Liqui⸗ 
bation vierteljährlich eingereicht. 

Für die Stammmannſchaften wird der Service wie für Die 
Linie liquibirt, und für die zur großen Uebung einfommenden 
Landwehr: Dfficiere wird für die Dauer der Mebung, — außer 
dem Duartiergelde — der Betrag des am Orte üblichen Ser: 
vices, liquidirt, Für die Sommermonate wird hierbei ebenfalls 
4 des regulativmäßigen Services als Aufſchlag für bie Winter: 
monate einbehalten, Yür die Artillerie-Eompagnie wird Die 
Service⸗Liquidation in eine befondere Verpflegungs- Berechnung 
derfelben aufgenommen, 

Dienſtvorſchr. d. G.⸗C. Th. 3. &. 455. $. 48. 1. Aufl. 

Reſer. d. Kr.» Min. v. V. Dep. v. 23. Aug. 1819. 

Monotl. Circ. XXXIX. €, 2. 

Reſcer. d. Kr.: Min. Dek.s Dep. v. 22. März 1827. - 

HG. 106. Der Service für Chirurgengehülfen, welchen die 
TIruppentheile liquidiren, wird, wenn dieſe dad Wohnungs: 
Bebürfniß im Lazareth empfangen, in die Lazareth⸗Kaſſe gezahlt. 


VII. Abſchnitt. 
Das Vorſpannweſen. 


1. Kapitel. 


Die Verpflichtung zur Vorſpannleiſtung und 
Vergütigung dafür. 


$. 1. Im Allgemeinen findet die Vorſpannberechti⸗ 
gung für das Militair nur bei geößern Truppenmaͤrſchen oder 
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großen Transporten von Milttairbebürfniffen flatt, und muß 

ſtets durch eine Marfchroute oder befondere Anweifungen nad» 

gewiefen werden, was auch für Die Geſtellung von Reitpferden 
gilt, 

$. 2. Jeder Unterthan ift nach Verhältniß feines Zugs 

viehes zur Theilnahme an der Borfpanngeftelung verpflichtet, 

und ed wirb entweder für die geſtellten Pferde direft von den 
marjchirenden Truppentheilen im Frieden pro Pferd und Meile 

7 Sgr. 6 Pf. gezahlt, oder dieſe Bergütigung erfolgt durch öfs 

fentliche Kaſſen. 

Anmerk. Bei Berechnung des Zugviehes werten drei Ochſen zwei 
Pferden gleich gerechnet. 

Der Borfpann im Kriege muß unbedingt auch von allen Zug- 
viehbefigern geflellt werden. aber über die Art ver Bezahlung wer; 
den noch befondere Beſtimmungen gegeben. 

Da wo Pferde zu Mein und ſchwach find, um tie rorichrifremä« 
fige Lat ($. 13.) auf tem zurüdzulegenden Wege fortzuſchaffen, 
bleibe ed Sache der Anfpänner, mehrere Pferde vorzulegen, doch 
wird dafür feine Vergütigung geleiftet, und aud nicht über Die 
Mehrzahl quittirt. 

Refer. d. Vin. d. In. v. 15. Oft. 1817. 

$. 3. Bon der Geftellung zum Vorſpann find dagegen 
ganz befreit: 

a) Die Glieder der a Familie; 

5) die Poſthalter mit ihren ‘Pferden, die wirklich für das Poſt⸗ 
fuhrweſen beftimmt find. Beſitzen jedoch die Poſthalter bür⸗ 
gerliche oder bäuerliche Rahrungen, auf welchen Geſpann 
nöthig ift, fo müflen fie mit diefen auch nach Verhältniß 
Borfpann leiften, 

Anmer?:. Wenn z. B. ein Pofthalter eine Aderwirthichaft hat, 
worauf von andern Grundbeſitzern nad) den Gewohnheiten bes 
Orts 4 Prerde gehalten werden würden, er aber zur liebernahme 
ver Vor 12 Pferde halt, fo wird er bei Bertheilung des Nor: 
ſpanns mit 4 Pferden herangezogen, 

Eolten aber Pofthalter für das Poſtweſen Leine bejondern 
Pierde halten, fondern fhon mit den Pferden uusreihen, die fie 
fur tie Wirthfchart gebrauchen, fo kann von einer Befreiung nicht 
die Rede fein. Sollten fie aber den Borfpann nicht leiten, 10 
muß in Rüdfiht des $. 49. Tit. 24. Th. I ber Allgemeinen Ge⸗ 
rihtsorenung, Fuhrwerk auf ihre Rechnung gemiethet, und der 
Belrag dafür von ihnen beigetrieben werden. . 

Nefer. d. Min. d. In. v. 3. Sehr. 1831. 

v. Kamptz Ann. 9. J. Nr. 49. pe. 1831. 

c) Königliche Officianten und Aerzte mit den Pferden, welche 
fie nothwendig halten müffen. 

d) Eigenthümer von Luruspferden bleiben von der Geſtellung 
zum Vorſpann befreit, zahlen aber Dafür für jedes Pferd 
jährlich 3 Rthlr. an die Communalkaſſe des Orts, ziehen fie 
es indefin. vor, die Borfpannleiflung in natura abzuma⸗ 
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chen, fo ſteht ihnen Dies frei, indeß bleibt dann ihre ein. 
mal darin gegebene Erflärung gültig. 
Edift v. 33. Oft. 1810. u. Erläut. dazu v. 29. Mai 1816. 

Anmerk. Benn aber die Eigenthümer von Pierden ipater wünſchen 

folten, ihre frühere Erklärung zu ändern, jo haben ne: _ 

1) Benn fie ſtatt ter Geldzahlung die Natu algeftellang vorziehen, 
dies mindefiend 3 Monate vor Anfang des nächſten Sahres, 

2) wenn fie ſtatt der Naturalgeſtelung Tie Geldadgade uderuehmen 
wollen, dies mindeſtens ein Sahr vor Anfang des nächſten Jahres 
zu erklären. j 

Sedenfalls bleibt die frühere Erklärung dis zum Anfange des 
nächſten Sahres gültig. 
Geſ.Samml. 1831. $. 12. Wr. 1315. 


$. 4. Die Befreiung von der Vorfpanngeftellung der Kö⸗ 
niglichen Officianten fol Anwendung finden : 

a) Bei allen Dienftpferden der Officiere der Linie, worauf ih⸗ 
nen aus öffentlihen Magazinen Fourage-Rationen verab- 
reicht werden, fo wie bei denjenigen Pferden, welche über 
den Rationsetat zum Dienfte benußt werden und Eigen- 
thum find ; 

5) bei allen Dienftpferben, welche die Landwehr-Dfficiere halten, 
und auf welche fie nach dem Landwehr-PVerpflegungsetat 
—— Fourage-Rationen aus öffentlichen Magazinen 

beziehen; 

e) bei einem Reitpferde für jeden Lieutenant der Landwehr⸗ 
Gavallerie, wenn er fich folches außer der Uebungszeit hält. 

&ab.-Ordre v 5. u. 7. ‘San. 1820. 

$. 5. Dfficiere, die zur Erhebung von Nationen nicht 
berechtigt find, fi) aber doch Reit: und Wagenpferde halten, 
fönnen zur VBorfpannleiftung oder Errichtung einer mäßigen 

Erecutionsfteuer in Anfpruch genommen werden. (Bergl. $. 4. 

ad a. bief. Abfchn.) Die Drtsbehörden haben fi) an die uns 

mittelbaren Borgefegten zu wenden, um die Erflärung zu erhal 
ten, ob der betreffende Officer die Steuer entrichten oder den 

Borfpann felbft leiften will, " 

Nefer. d. Fin. Min. u. 12. Aug. 1820. 

Meier. d. Min. d. Sn. v 23. Juli 1820. 

$. 6. Die Anfpänner erhalten bei ihrer Ruͤckkehr Legitis 
mationsfcheine, weldye von der Ortsbehörde ausgeftellt wer: 
den und dazu dienen, daß die Anſpänner von Bezahlung des 

Chauſſeegeldes befreit bleiben. (Anbang III. 11. Schema 

zum Legitimationsfiheine). nn 
Reſer. d. Min. d. In. vo. 18. Juni 1822. (Siehe Schema). 

. 7. Die Vergütigung für den im Inlande geftellten . 

Vorſpann wird von dem marfchirenden Truppentheile nicht an 

die Borfpänner-felbft, fondern an bie Magifttäte: ober Ortsvor 
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fteher gegen Quittung gezahlt. Nur wenn bei Märfchen Fleis 
nerer Abtheilungen oder einzelner Militairs, ihnen die baaren 
Geldmittel nicht mitgegeben find, worüber das Nöthige in den 
Marfchrouten vermerkt fein muß, wird eine Ausnahme hiervon 
emacht. In diefen Fällen quittiren die Empfänger des Vor: 
panns und es ift dies alsdann ein Gegenftand befonberer Li⸗ 
quidation von Seiten der Herren Lanbräthe. 

Reſcer. d. Min. d. In. u. d. Fin. v. 15. März 1822. 

$. 8. Die Vorfpannvergütigung müffen die Commadofüh⸗ 
rer, wenn die Auseinanderfegung nicht auf dem Rath⸗ oder 
Gemeindehaufe zu reguliren ift, den Communalkaſſen oder den 
zum Empfange berechtigten Communalbeamten zuſenden; bie 
DOrtsbehörden aber auf dem platten Lande find verbunden, in 
Fällen wo die Eommandoführer an der Ueberfendung verhindert 
werden die in Rede ftehenden Gelder ausnahmsweife in der 
Wohnung der Leptern gegen Quittung in Empfang nehmen 
zu laffen. 

Monatl. Circ.Schr. LXIV. 6. 1. 

g. 9, Wenn der Commandoführer den Vorſpann zur 
Stelle bezahlt, fo muß nicht nur die Ortsbehörde die Zahlun: 
gen in der Marſchroute notiren, fondern auch dem Truppen: 
theile eine befondere Quittung ausftellen, wogegen der Com: 
mandoführer der Ortsbehörde ein Atteft über geleifteten Vors 
fpann (Schema Anhang VIII. 9 und 10.) ausftellt. Im Aus: 
lande wird von den Trupppen= oder Sommandoführern der Vor: 
ſpann nicht bezahlt, fondern nur quittirt, daß die Geftellung 
erfolgt ift. 

Reſcr. d. Kr.:Min. v. 22. Nov. 1819. - 

$. 10. Ergiebt fi bei der Revifton der Vorſpann-Liqui⸗ 
dation, daß von den Militairbehörden mehr Vorfpann, als vor: 
gefchrieben, requirirt worden ift, fo muß von bdenfelben der mehr 
genommene Vorſpann ertrapoftmäßig bezahlt werden. Der Be- 
trag der hiernach zu zahlenden Gelder wird auf die ganze Tour 
gerechnet, und durch das Kriegsminifterium eingezogen. Bon 
diefen Geldern wird zuerft der geftellte Vorſpann wie gewöhn⸗ 
lidy bezahlt und der Reſt dem Invalivenfond überwiefen. 

Refer. d. Min. d. Kr. u. d. In. Erläuter. v. 15. Oft. 1817 8. 21 


$. 11. Wenn die Meilenzahl bei Benugung des Vor: 
ſpanns nicht beftimmt angegeben werben kann, fo werden auf 
einen Tag 3 Meilen gerechnet, und darnach die Vergütigung 
geleiftet. Iſt der Vorfpann nicht benugt, und der Vorfpänner 
hat von einem Tag bis zum andern, aljo über Nacht gewartet, 
jo wird Die Hälfte der Vergütigung gewährt. Jedoch findet 
auf eine Fürzere Zeit des Wartens Feine Bergütigung ftatt, und 
eine Berechnuug derſelben auf einzelne Stunden in nicht aus 
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täffg. — Sind die Truppen ſelbſt daran Schuld, daß ter 

Boripann nicht benugt worden ift, und fie die Verfäumniß ver: 

anlaßt haben, fo müflen fie die Koften aus eigenen Mitteln 

tragen, und nur, wenn unabwendbare Umftände dad Marten 
tfertigen, wird ihnen die Ausgabe erftattet. 


Feier. d. Kr.» Min. v. Si. März 1831. 

Anmert. Die Cabinetsordre vom Aſten Februar 1835. erläutert 
dies in Bezug auf Feldmanoeuvre dahin, daß den auf Requiſi⸗ 
tion geftellten Anfipännern vom Eintreffen an dem Orte, wohin fie 
einbeordert werden, bis zur Entlaffung, für jeden Tag, den fie vor 
oder nad der Ueberweiſung der Fuhrleiſtung warten müffen, ohne 
benutzt zu werden, fo wie, wenn fie unbenußt vor Nacht wieder 
entlaffen werden mußten, die reglementsmäßige Vergütigung von. 
13} Meile gewährt werden foll, die Vergütigung von 3 Meilen 
tritt nur dann ein, wenn der Vorſpann wirklich für einen Tag 
benugt und weniger ald 3 Meilen zurüdgelegt find, oter wo bie 
Entfernung nicht angegeben werden -fann. Ein Anirag auf Enits 
fhädigung für den Weg vom Wohnorie bie zum Geftellungspunft 
iſt unftatthaft. . 

$. 12. Die Bergütigung des Vorfpanns wird da- 
her nur nach Meilenzahl und nicht nad) Zeitverfäumniß be: 
fiimmt, und beträy:, auch wenn der Vorfpänner ohne feine 

Schuld nicht das volle Gewicht erhält: 

1) für einen einfpännigen Karren pro Meile 11 Sgr. 3 Pf. 

2 für jedes andere Reit» oder Zugpferd pro Meile 7 Sgr. 6Pf. 

wobei fir den Wagen Feine befondere Vergütigung gewährt wird. 

Für Das Zurüdführen der Reitpferde muß der Eigenthümer 
des Pferdes forgen, ohne daß er eine Vergütigung dafür in 

Anfpruch nehmen Fann. 

Nefer. d. Kr.: Min. V. Dep. v. 10. Mai 1822, 


— 


2. Kapitel. 


Der Vorſpann bei nicht mobilen Truppen bei Gar— 
niſonveränderungen und Friedensmärſchen. 


Anmert. Dieſe nachſtehenden Beſtimmungen gelten auch für Trup: 
pen, die, ohne mobil zu fein, in eine andere Prosinz zu Grenzde⸗ 
fagungen abmarfdiren. Die durch diefen Vorſpaun nicht Fortzufuty: 
renden Effeften bleiben in den Garniſonen zuruck, und werden wur 
bei längerer Abweſenheit die unentbehrlinfien Sachen nadgeiuhrt. 

Reſcre. d. Min. d. Sn. v. 15. Okt. 1817. 
$. 13. Nah dem Refer. vom 31. März 1831. d. Kr. 
Min, u, Min. d. Inn. ift das Gewicht für unmobile Truppen 
beim einfpännigen Karrıen. . . 7; Centner; 
. zweifpännigen VBorfpannwagen 10 ⸗ 
s  vierfpännigen eenwagen 20 ⸗ 
und für jedes Vorlegepferd. 5 5 
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Anmer!. Die Borfpannpferde dürfen nit durch Schuld der Mis 
litairs über ihre Kräfte angeftrengt werden, und es iſt die Pflicht 
der Befehlöhaber der marſchirenden Truppen, bei eigener Ber» 
antwortung dafür zu forgen, weil fie fon dem Eigenthümer den 
daraus erwachfenden Schaden aus eigenen Mitteln erftatten müffen, 

Dienftregi. 1788. 
Zragende Stuten bleiben 6 Wochen vor und 6 Wochen nad der 
Abfohlung, ingleihen jedes Stutenfohlen bis ins Ate Jahr von 
der beftehenden Vorfpannsleiftung entbunden. 

Cab.» Ordre v. 8. Sept. 1834. 

v. 8. Ann. ©. 695., Jahrg. 1831. 

$. 14. Ein Infanterie Regiment erhält: 

36 Vorlege⸗Pferde zur Fortfchaffung des Officier⸗Equi⸗ 
pages, des Montirungs= und des Kaſſen⸗Wagens, 
wie des Medizin Karrens, 

6 Pferde, nämlich für jedes Bataillon einen weis 
pännigen Vorſpannwagen zur Yortichaffung der 
Geſchirre. 

18 Pferde für 3 Patronen-Wagen, 

und 24 Pferde, und zwar pro Comp. ein Zweifpänner, zum 

Erſatz der Packpferde. 

Summa 84 Pferde. 

Erläut. zum Vorſpann⸗Regulativ v. 15. Okt. 1817. 

$. 15. Ein Jäger: oder Schützen-Bataillon: 
8 Pferde zur Fortfchaffung der Officter-Equipage und 
für die Montirungsftüde, und zwar zwei Bierfpänner, 
2 Pferde für den Kaſſenwagen. 
2 = für den Medizin Karren, 
8 Vorlegepferde für die vier Munitionswagen. ' 
s ein zweifpänniger Wagen) zur Fort: 
fhaffung der Gefchirre und Padfattel x. 
8 Worlegepferbe, nämlich pro Comp. einen Zweifpäns 
ner, zum Erſatz der Pacpferde. 
Summa 30 Pferde. | 
Ebendaſ. 


$. 16. Compagnie⸗Chefs der Infanterie, Fuß⸗Artille⸗ 
rie und der Pioniere, wenn fie Feine Rationen beziehen, ingleis 
chen Rehnungsführer, Regiments: und Bataillons⸗ 
Aerzte, Divifions=:Auditeure, und Divifions s Predis 
er erhalten ein Reitpferd geftellt; bagegen haben Artillerie⸗ 
apitains, wenn fie ein Chargepferd haben, auf Geftellung el: 
ned Reitpferdes Feinen Anſpruch. Ebenſo erhalten Lieutes 
nants, welche in Ermangelung eines‘ Capitains die Compag⸗ 
nie führen, ein Reitpferd geftellt, haben hierauf, bei J 
ger und Schügenabtpeilungen, die Führer der Compagnien 
der anweſenden Abtheilungss Commandeurs Feinen Anſpruch. — 
v. Scelhorſt, Heerw. 20 
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DivifionssKüfter erhalten bei allen Märchen der Divifion 
die Koften der ordinären Poftfuhren vergütet. 
.  KReler. d. Rr.: Min. V. Dep. v. 15. Oft. 1820, 12. März 18283, 
8. Mär; 1824; — Sr.: Min. v. 20. Mai 1818; Kr. Min. u. Min. d. 
Snn. v. 14. Sept. 1821. 
Monat. Circul.: Schr. VI. 6. 6. 
17. Ein Eavallerie- Regiment bedarf: 
2 Borlegepferde zur Fortſchaffung des Medicin-Rarreng, 
2 


⸗ zur Fortſchaffung des Kaſſen-Wagens, 

2 ⸗ zu einem zweiſpännigen Wagen zur 
Fortſchaffung der Geſchirre ıc. 

16 ⸗ für 4 vierſpännige Wagen zum Erſatz 


der Packpferde 


Summa 22 Pferde. 

Evendaf. 

$. 18. Eine Pionier: Compagnie erhält zur Fort: 
fhaffung der DOfficier-Equipage und etwa vorräthigen Montis 
zungsftüde einen vierfpännigen Wagen, zur Fortfchaffung des 
Echanzzeuges x., wenn foldyes auf befonderen Befehl mitge: 
nommen werden muß, zwei vierſpännige Wagen. 

Eine Artillerie: Compagnie erhält einen vierfpänni- 
gen Wagen. Sowohl bei der Artillerie: als Pionier-Bompag- 
nie wird, wenn die Chefs derſelben feine Nationen beziehen, 
au deren Fortkommen ein Reitpferd geftellt. | 
‚. „Eine einzelne Compagnie oder Eskadron erhält einen 
vierfpännigen Vorſpannwagen. 

Außer dem vorbemerkten Vorſpann werben noch die nöthi⸗ 
en Krankenwagen geftellt, mit denen die im $. 44. gegebenen 

orichriften genau zu befolgen find. 
Ebendaf. . ze ‘ . 

$. 19%: Bei Verlegung des Brigade: oder Divi— 
fions- Quartiers werden geftellt: zur Fortſchaffung der Af- 
ten und übrigen Papiere dem Brigade-Commandeur zwei, und 
dem Diviſions⸗Commandeur vier Borlege- Pferde. 

Ebendaſ. J 

6. 20. Diejenigen Effekten und Vorräthe der Oeko⸗ 
nomie-Commiſſion, Sattelzeug, Montirung und Armatur 
für fehlende Mannſchaften ꝛc., welche durch vorbemerkten Vor⸗ 
ſpann nicht fortzubringen find, werben verpackt und durch Fracht⸗ 
fuhren, oder da, mo der Waſſertransport anzuwenden iſt, durch 
Legteren fortgefchafft, wobei Immer mit der möglichften Oekono— 
‚mie zu Werke gegangen. werden muß. Werden in ben Dislo⸗ 
‚fationen der Truppentheile Beränderungen angeordnet, fie an⸗ 
dern Brigaden gugetheilt ader nad) andern Provinzen ‚nerlegt, 
fo werden jedem Stabsoffcier, Tompagnie⸗ und Eskadron⸗Chef 
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4 Sentner, jedem verheiratheten Subaltern-Officier 2 Centuer 

Fracht bewilligt, und mit den Effekten der Truppentheile durch 

Srachtfuhren oder zu Waffer. verfendet. — Diefe Beftimmung 
at andy .auf die aggregirten Stabsofficiere, Gapitains und 
ittmeifter Anwendung. - . 

Befinden ſich mehr ald 6 aggregirte Subaltern - Öfficiere 
bei einem Regiment, oder nach Verhältniß bei einem Bataillon, 
fo wird für fe ein befonderer zweilpänniger Dfficier- Equipages 
Wagen gut gethan, find deren weniger bei einem Regiment 
oder Bataillon, fo werden ihre Effekten mit auf den Officier⸗ 
Equipagen: Wagen fortgefchafft. 

Ebendaſ. | 
Anmert. Bei Märfhen von Trier nach Luremburg werden, außer 

den etatmdßigen Fahrmitteln, nach für jede Compagnie 2 zwei⸗ 
fpännige Wagen zur Fortihaffung des Gepäds der ermüdelen oder 
ſtchwächern Soldaten geftellt. 
-  &absDrdre v. 16. Juli 1823. " 
$. 21. Bet Verlegung von Invaliden⸗-Compag— 
nieen fann zwar Die Zahl der Vorſpannwagen nicht beſtimmt 
werden, indem viele Invaliden nicht zu Fuß marfchiren Fönnen, 
und deshalb gefahren werden. müflen. Das Departement für 
Snvaliven wird bei dergleichen Dislofations- Veränderungen ges 
nau .ermittteln, wie viel Invaliden ganz, oder ein Theil des 
Marfches gefahren werden. müffen, oder wie viel Wagen der 
Compagnie nöthig find, wobei auch auf die ſchwachen und ges 
bre&hlichen Frauen Rüdficht genommen werden fol. &6 ift je: 
boch darauf zu fehen, daß nur die höchſt nothwendigen Trans» 
portmittel gewährt werden, wobei da, wo ed thunlidh ift, der 
Waflertransport benupt werden muß. ' 
. Ebendaf. $. 3. 


$. 22. Invalide Soldaten, welche zu Invaliden⸗ 
Compagnien oder Invalidenhäufern verfeßt werden, oder aus 
dem Dienft ausfcheiden, erhalten, wenn fie zu Fuß nicht mar: 
fehiren fönnen, einen freien Poſtpaß, und nur für foldye Inva⸗ 
livden, welche wegen @ebrechlichkeit oder fchwachen Körpers 
nicht mit der Poſt reifen fönnen, wirb, wenn eine gebungene 
Fuhre nicht wohlfeiler als der Vorſpann zu beſchaffen ift, -aus: 
nahmeweife der höchft nöthige Vorſpann geftellt, wo möglich 
ift indeß der Waflertrandport auch hier zu benugen. Ebenſo 
werben: verforgungsberethtigte, Dienftunfähige Militgirs und Res 
‚ raten fortgefchafft, welche nicht zu Fuße marfchiren können. 

Gensd'armen, weiche bei Invaliden⸗Compagnien angeftellt 
werden, erhalten Vorſpann, wenn ‚Ärztliche Attefte fich über ihre 
Maärfchunfähigfeit zu Fuß ausſprechen, und fle durch Belegen: 
heit oder Waſſertransport nicht: fortgefchafft werden fürmen. 

Es kommt bei der Fortſchaffung der Invaliden , mittelſt 

20* 


08 


Port oder Borfpann x., nicht in Betracht, ob die Verſetzung 
feloR gewählt oder bienftlich angeorbnet if. 
Ebendaſ. $. 11. 
Reſcr. d. Ar.» Min. V. Dep. v. 18. Oct. 1821, u. 18. Gebr. 1U2A. 
B; yon @irc-Schr. XXXL & 4, ILVMI. 5 2. m. vergl. $. 40. 
ie). N. 





3. Rapitel. 


Porfpannberehtigung bei Märfhen, gu Ma 
noeupvren und Revüen und a —— 
im Allgemeinen. 


- 6. 23. Zum Transport von Parade⸗Montirungs⸗ 
füden werben den Truppentheilen, die zu den Manoeuvren 
und Revien vor Sr, Majeftät herangezogen werden, neben dem- 
tegulativmäßigen Vorſpann, auf gehörig juftificirte Liquidatio⸗ 
nen, folgende Frachtfäbe als Marimum vergütigt : 

ein Eavalleries Regiment . - » . 54— 60 Centner. 
= Snfanterie- Bataillon . - » . BB — 1 


eine Jäger oder Schügen=Abtheilung 20 : 
s NArtillerie-@ompagnie . » .» » 8 =: 
s einzelne Landwehr-Esfadron . . 12 ⸗ 


. Ein ganzes Bataillon, eine einzelne Compagnie oder Es⸗ 

fabron, welche zur Revne marfchirt, oder eine Beftimmung in- 

nechalb der Provinz erhält, die einem Commando gleicht, bes 

fommt bei einer Abweienheit von 2— 7 Tagen nur einen zwei⸗ 

ae Wagen zur Fortſchaffung der Dfficter-Mäntel und 
rieftafchen. 

En oder zwei Gumpagnien oder Eskadrons, fo wie ein 
Detachement , wobei mehrere DOfficiere befindlidh find, -erhält 
bei einer Abwefenheit vo 8 Tagen und darüber, einen zweis 
fpännigen Wagen, drei Compagnien oder ein’ Bataillon aber 
zwei zweifpännige Wagen. Zwei bis drei Eskadrons erhalten . 
ebenfall8 nur einen zweifpännigen, ein ganzes Regiment aber 
einen vierfpännigen Wagen. 

Beträgt aber der Marſch über zwei Meilen, und ift es 
nicht nur ein Mannoeupre zur Üebung, fo wird für jeven Com⸗ 
pagnie=Chef, welcher feine Nationen bezieht, für jeden Rech⸗ 
nungsführer, Regiments: und Bataillons⸗Arzt ein KReitpfer 


geftellt. . " 
Wenn Batailone oder Regimenter längere Zeit abweſend 

find, fo Eönnen, mit Autorifation des General-Eommandos, bie 

Bataillons-Wagen mitgenommen werden, fo daß jedes Infanterie= 
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Bataillon 8, und jedes Cavallerie s Regiment 4 Borlegepferbe 
erhält, doch fallt dann jeder anderweitige Vorſpann fort. 
Werden Feine Heldfahrzeuge mitgenommen, fo erhält jedes 
Infanterie Bataillon oder CavalleriesRegiment zwei zweilpäne 
nige Borfpannwagen. 
Cab.⸗Ordre v. 20. Zuli 1825. 
Nefer. d. Rr.»Min. Deb. Dep. v. 12. Juli 126, — Fr. Din. 
v. 18. Jan. 1829. 
Monatl. Eire»Schr. XXI. $. 5. 
$. 24. Die Stäbe der Regimenter haben bisher auf 
den Märfchen zu den Revüen zur Kortfchaffung ihrer Effekten 
feinen eignen Borfpann erhalten, find vielmehr vieferhalb auf 
den Borfpann ihrer untergebenen Sruppentheile angewiefen ges 
wefen. Wenn indeß die Transportmittel der Lehteren bereits 
fehr in Anfpruch genommen worden find, und dadurch, daß 
die neue ArzeneisBerpflegung die Mitnahme von Mebizin-Kaften 
erforderlich macht, noch mehr in Anfpruch genommen werden, 
fo wirb hiermit in denjenigen Fällen, wo nicht die Truppen, 
nach den Erläuterungen vom 15. Oftober 1817 zu dem Vor⸗ 
fpann-Regulativ vom 26. September 1808, die Königlichen 
Bahrzeuge mitnehmen, den Regimentsfläben der Infanterie und 
Gavallerie, und den Artillerie-Brigaden ein eigener zweifpänniger 
Vorfpanns Wagen auf den Märfchen zu den Revien bewilligt. 
Reſcr d. Kr.s Min. v. 13. Febr. 1890, — Min d. Inn. v. 20. 
Dee. 1829, u. v. 8. Ans. 9. 4. Mo. 124. Jahrg. 1829. 
$. 25. Ein fommandirender General erhält bei 
Märfchen zu Manveuvren zur Fortfchaffung der nüthigen Bas 
—*— her Oekonomie und des Gepäds der Mojutanten, 6 Bor: 
egepferbe. 
Ein Diviſions⸗Commandeur zu demfelben Behufe 4 
Borlegepferbe. 
in Brigades&ommandeur einen zweifpännigen Bor: 
fpann- Wagen, 
Refer. d. Sr.» Min. v. 18. Nov. 1822. 
$. 26. Wenn feine Dienfigefpanne disponibel find, und 
eine Artileries Beigabe mit fämmtlich befpannten Gejchügen den 
Manveupren vor Sr, Majeftät dem König beimohnt, fo fünnen 
zwei Munitionswagen, mit gemietheten ferden befpannt, und 
theils zum Transport von Munition, theils zur Yortfchaffung 
von Borrathsrädern und andern, zur augenblidlichen Inſtand⸗ 
ſetzung fchadhaft gewordener Geſchůde erforderlichen Gegenſtaͤn⸗ 
den benutzt werden. 
Reſcr. d. Kr.s Min. Mil⸗Oek.⸗Dep. v. Il. Febr. 1828. 
$. 27, Um den Truppen, die den Feld⸗ und Vor—⸗ 
poftendienf üben, einen freien Spielraum zu geben, und 
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den Sommandirenden in den Stand zu feßen, ohne vorherige Ars 
rangements fogleich disponiren zu Fünnen, fo ift Diefen Detaches 
ments für den alleinigen Kal, daß mit jenen Uebungen ein Wech⸗ 
fel des Terrains und der Märfche verbunden ift, das Doppelte der 
regulativmäßigen Transportmittel gewährt,. infofern Dies übers 
haupt.durch die Art der Abhaltung dieſer Uebungen gerechtfer 
tigt erfcheint, Hiernach Fünnen aljo diefe Truppen pro Com⸗ 
bagnie und pro Eskadron einen zweifpännigen Wagen zu jenen 
Uebungen mitnehmen. DE 
Circ. Reſer. d. Min. d. Jun. 9. 13. Nov. 1829, — v. 8, Ann. 
9. 4. No. 124. Jahrg. 1829. 
$. 28. Die RegimentssAerzte, fo wie Bataillonss 
ärzte der Infanterie, und deren Stellvertreter, erhalten auf 
Märfchen und bei Manoeupren, mit denen eine Diölofation ver⸗ 
knüpft ift, und zu welchen ven Truppen Transportmittel ger 
währt ‚werben, ein Reitpferd geftellt oder ftatt deffen eine Ras 
tion verabreicht, wofür fie fi fortzufchaffen haben; bei Mas 
noeupren aber,. wo die Truppen in ihre Quartiere oder in das 
Lager zurüdfehren, ftehen den Regiments: und Bataillons-Aerz— 
ten feine Neitpferde zu. ine gleihe Competenz ergiebt fid) 
für, den, die Stelle des Bataillons⸗Arztes vertretenden Compag⸗ 
nier&hirurgus, in Faͤllen Diefer Art auch für, Den einer Jaͤger⸗ 
Abtheilung. Die MilitairsHerzte der. Infanterie müſſen aber 
bei den Manoeuvren ꝛc. Die nicht: zu. obiger Kathegorie gehd- 
ren, ihren Truppen zu Fuße folgen. (Siche auch 4. Kap. d. 
Abſchn. $. 38.) | — 
efer. d. Kr. Min Oek.Dep. v. 12, Jan. 1833. 
9.29 Den Rechnungsführern ſtehen bei bloßen 
Manoeuvren, mit denen eine Veränderung der Kantonirungs⸗ 
Dauartiere verbunden ift, und wohei din feine Funktionen haben, 
Die den Dienft zu Pferde verlangen, feine Neitpferde ‚zu. Er⸗ 
Hält aber während der Manoçuvres ‚der Rn Com: 
mandos zu Brod= oder Fonrage- Empfang oder für. jonftige Vers 
pflegungsgefchäfte, fo kann in folchen Fällen dies einem Mar: 
ſche glei achtet, und die regulativinäßige Vergütigung 
dafür in Anfpruch genommen werden, wenn audy der Mar 
unter 2 Meilen war und den Truppen feine Transportmittel 
geftellt wurden. nd 
. Refer: d. Kr. Min. Oek.⸗Dep. v. 12. Jan. 1888. — 
630. Für unbeſpannte Wagen, welche die Kom⸗ 
munen der fantonirenden Cavallerie und Artillerie füt die Her 
beiholung des Brods und der Fourage ’ftellen, ‘wird der vierte 
Se deg regulativmäßigen Vorſpanngeldes als Vergütigung 
eza t. . ... —— Part en a 
2 Hl R. Ann. 9.3. No. I8. Jahrg 186, 


4, 2: re 4 
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4. Kapitel. 
Vorſpannberechtigung in ſpeciellen Fällen. 


§. 31. Subalterne Dfficiere der Infanterie, Fuß⸗ 
Artillerie und Pioniere, welche Detachements auch unter 20 
Mann führen, erhalten ein Vorſpann-Reitpferd zur Fortſchaf⸗ 
fung von Dienſtpapieren und Geldern, welches aber, ſo wie 
die portofreie Verſendung eines 50 Pfund ſchweren Mantelſacks 
fortfällt, wenn für das Detachement ein Vorſpannwagen ges 
ſtellt wird. Im der Regel iſt eine Vergütigung des Reitpferdes 
in Gelde nicht zuläſſig, und findet nur dann ſtatt, wenn ſich 
der betreffende Officier ſeines eigenen Pferdes bedient hat, und 
ſich hierüber durch ein Atteſt eines Commandeurs ausweiſt. 

Monat!l. Circ.: Schr. XLI. G. 3 XXXVIII. 9. 3. XLVIII. 6.1. 


§. 32. Officiere, die außer den, mit den Fouriren vor⸗ 
ausgehenden Officieren, gleichſam als Marſch-Commiſſarien bei 
Friedensmärſchen größeren Truppen-Abtheilungen einige Tage 
vorausgefendet werden, um die Quartier-Angelegenheiten im 
Großen zu reguliren, wird allgemein ein zweifpänniger Vor: 
ſpannwagen geftellt, | 

Refer, d. Min. d. Inn. v. 20. San. 1831, (v. 8. Ann. L Heft 
No. 8. Suhrg. 1831.) " " 

$. 33. Ebenfo erhält der Officer, welcher bei Märjchen 
auf dem linken Ufer der Elbe, nad) der Etappen-Convention, 
‚ im Auslande feinem marfchirenden Truppentheile drei Tage vora 
ausgehen muß, mm Quartiere und Verpflegung zu vyguliren, 
einen zweifpännigen Wagen. 

Reſcr. d. Kr.⸗Min. J. Dep. v. 21: Mai 1818, 

$. 34.. InfanteriesDfficiere, welche zur Regulirung 
der Quartiere auf die gewöhnliche Weiſe vorausgefchidt wer 
den, müffen, vom Eompagnie-Chef excluſ. abwärte, mit ur 
Mannichaft ven Marfch bie an den Beftimmungsort zu Fuß 
zurüchegen. Bon dort ab erhalten fie aber, wenn fie in mehr 
reren von einander entfernten Orten Quartier zu machen haben, 
zu diefem Behuf ein Reitpferd. . ' 

Refer. d. Min. d. Inn. v. 15. Oft. 1817. 3— 

1 33: BouriersDfficlere erhaltet aber bei weitery 
Märfhen der großen Rekruten- und $Referve - Mannjchäften: 
Transporte aus entfernten Provinzen zum Garde-Corps, Aus 
den öjtlichen nach den mweftlichen, und aus diefen nach den öſt⸗ 
fichen Provinzen, fobald die Entfernung 20 Meller und darii- 
ber beträgt, zur Bortfchaffung. ihrer Sachen, für Rechuung des 
Militairfonds, ein VBorfparıı sReitpferd „geheilt, 

Rejer. dv. Min. d. Inu... 19. Mai IM. ..... 
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6 36. Wenn Subaltern:Dfficiere der Smfanterie 
oder Yußartillerie einen Zug von Gefchügen, Wagen x. führen 
müflen, ober eine bedeutende Anzahl Gefangener oder Berbredyer 
FR he orngen haben, —5 eine Er nös 

ig ifi, und Die etwa vorzügliche Ichätigfeit ‚oo 
halten fie auf dem Marfcye ein Reitpferd, auf welchem fie zus 
gleich den Mantelfad mit fortfchaffen. 

Reſcr. d. Min. d. Sum. v. 15. Oft. 1817. 


$. 37. Wenn Zeldprediger und Divifions: Audis 
teure mit der Divifion marfchiren (f. S. 16. d. Abfchnitts). 
Refcr. d. Min. d. San. v. 21. Wär; 1820. 


5. 38. Wenn der Bataillonsarzt auf Märfchen die 
Stelle des Regimentsarztes vertritt, fo muß er fi) mit Dem 
ſchon für feine Perſon bewilligten Keitpferde begnügen. 

,‚. Der einem Bataillon, welches allein auf dem Marſche iſt, 
wird für den GompagniesChirurgus, welcher den Regimente- 
oder Bataillonsarzt vertritt, ein Reitpferd geftellt. 

Wenn aber das zweite Bataillon mit dem erften zuſammen⸗ 
marfchirt, fo kann für einen Compagnie-Chirurgus Des zweiten 
Bataillons Fein Reitpferb geftellt werden, weil entweder der bes 
rittene Regimentsarzt, oder der, feine Stelle vertretende eben⸗ 
falls berittene. Compagnie-Ehirurgus des erften Bataillons, das 
zweite Bataillon ärztlich mit verfehen muß. 

Monat. Circ.Schr. XL. $. 1. ' 
in Delen; d. Ar.» Min. v. 13. Dee. 1822, u. ſiehe Kapit. 3. d. Ab⸗ 


Anmert. Benn das zweite Bataillon eines Infanterie : Regiments 
allein marfhirt, und der Regiments-Chirurgus beim eriten Ba- 
taillon bleibt, fo fol einem der Compagnie: Chirurgen des zweiten 

Bataillons ein Neitpferd nach der gewöhnlichen Vergütigung ges 
ſtelt werden, doch muß er som Marſchquartiere aus feine Franc 
fenbefudye zu Fuß machen, . 

Reſcr. d. Min. d. Inn. v. 38. Non. 1825, 
$. 39. Wenn KreissPhyfifer und Wunbärzte aus 
ßerbalb ihres Wohnorts zu einem Franken Soldaten berufen 
erden, fo bebienen fie fi an den Orten, wo Poſtſtationen 
d, der regulativmäßigen, aus dem Militairfond ‚zu vergütis 
genden, Ertrayoft. | 
An den Orten aber, wo weder Ertrapoftpferde, noch Lohns 
fuhren zu erhalten find, erhalten fie Vorfpannfuhren gegen die 
vorſchriftsmaͤßige Vergütigung von der betreffenden Commune, 
Die ebenfalls der Militairfond zu vergüten hat. z 
Reſcr. d. Min. d. Med ˖ Angel. u. Win. d. Inn. — Min. d. 

Kr. v. 28. Aug. 1824. " 

Anmert.1. Civilärzte erhalten auf Grund der MedizinalTare vom 
21. Juni 1825. für die Austellung eines, feiner weitern Ausein: 
anderjegung und grundlichern Motivirung erbeifhenden Atteſtes 
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üder die Marfhunfähigkeit von Militairperfonen, welche ich krank 
melden, 10 Sgr., wenn die Unterfuhung in der Behaufung des 
Arztes flattgefunden hat, wenn der Arzt fih aber in die Behau⸗ 
fung des Kranken, behufs der Unteriuhung begeben muß, fo er- 
hält er außerdem die ihm nach der Ture gebührende Entichädigung. 
Anmert. 2. Nah einem Erlaß der Regierung zu Wünfter vom 18. 
Suni 1334., follen auf dem Mariche erkrankte Militairperfonen, des 
ren Fortſchaffung mittelt Wagentransport lebensgefährlich, oder 
mit Beforgniß der Unftelung für andere verbunden ift, von den 
Behörden nicht fortgeihafft, fondern mit größter Sorgfalt gepflegt, 
und bie daraus erwachſenden Mehrkoſten bei der Königl. Inten⸗ 
. bantur liquidirt werden. 
$. 40. Dienftunfähige Militairs, welche nicht zu 
Fuß in ihre Heimath — können, und keine Mittel be⸗ 
ſitzen, fich felbſt fortzuſchaffen, gleichviel, ob fie verſorgungsbe⸗ 
zechtigt find, oder nicht, ob fie längere Zeit gedient haben ober 
Refruten find, follen durch Borfpann, auf Kofteu des Militairs 
fonds, weiter befördert werben, und werben bie Liquidationen 
Darüber von den Communen dem betreffenden Landrath einges 
reiht und von Diefem zur Erftattung der Königlichen Inten⸗ 
dantur der Provinz übergeben, 
Nefer. d. Ar.» Diin. IV. Dep. v. 18. Gebr. 1824, u. vergl. 5. 22. 
d. Abſchnitts. 

. 4. Dfficiere fämmtliher Remonte⸗Commandos 
erhalten bei ihrem Abmarfch mit den Remonten pro Commando 
einen zweifpännigen Borfpann = Wagen zur gortDringung ber 
Serpfiegungögelder ‚ der borräthigen Eifen und des Koppelzeu⸗ 
ges, jo wie der etwaigen Kranfen. 

Eavallerie- Officiere, die zum Remonte-Empfang komman⸗ 
Dirt werden, und nach dem Ablieferungsorte mit der PoR reis 
fen, erhalten von dem Orte ab, wo fie die. Remonte empfans 
gen, einen zweifpännigen Vorfpannwagen, indem fie mit ber 
emonte marfchiren und gleiche Quartiere halten müſſen. 
Bedienen fich die Führer des Kommandos beim Rüdmarfche 
eined eigenen Wagens’ zum Transport der Berpflegungsgelder 
und bes Koppelzeuges, und haben erweislich den Borkbann 
nicht empfangen, fo wird ihnen bafür, wenn ber betreffende 
Regiments: Eommandeur damtt einverftanden ift, der Betrag des 
nicht genommenen Vorſpanns ausgezahlt. 
- Refer, d. Bin. d. Inn. v. 15. Oft, 1817, — Ars Min. v. 3 
Aug. 1828. — Sr.» Min. Oek.⸗Dep. v. 6. Der. 1826. 
$. 42. . Die Herbeifchaffung der Mundportionen 
aus den Magazinen wird nicht von den Ouartiergebern 
nach Verhältniß iheer Einquartirung bewerfftelligt, fondern Der 
Borfpann dazu wird von der ganzen Commune nach den allge: 
—5* Grundſaͤtzen geſtellt, und aus dem Militairfond ent⸗ 
igt. 
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Aber Die zum Transport der Verpflegungss und Lager: 
Bedürfniſſe beftimmten Vorfpannwagen müffen mit Leitern ge— 
ftellt, und namentlich zum Transport des Rauchfutters und des 
Lagerftrohes Ernte-Wagen, die mit den geeigneten Leitern dazu 
verſehen find, geftellt werben. 

Refer. d. Win. d. San. vr. 12. Sept. 1831., w. 11. Nov. 1827. 

$. 43. Bei gewöhnlicher Verſendung von Armatur, 

Lederzeug, Montirungsjtüden, Feldgeräthichaften x. 

wird fein Vorfpann gegeben, und müflen diefe Gegenftände 

entweder zu MWaffer oder mit Lohnfuhren fortgefchafft werden. 

Es wird Dabei den Soldatenfrauen freigeitellt, ob fie fich mit ihren 

Kindern dem Waſſer- oder Landtransport, mit weldyem die Vor⸗ 

räthe fortgefchafft werden, anfchließen wollen. Nur bei außers 

ordentliih großen Transporten von Militairbebürfniffen, und 
wenn anderweitige Transportmittel nicht zu-befchaffen find, wird 

Docfpann, auf befondere Anordnung des Kriegs: Minifterii, ges 

geben. j 

Dienſto. d. Gard.⸗Corps, ©. 392.8. 55. 

Reſcr. d. Min. 2. Inn. v. 15. Otte. 1817, 

Anmerk. Cine Ausnahme hiervon macht, bei Annäherung des 
Feindes, der Transport der in Eicherheit zu dringenden Gffeften, 
oder bei fhleuniger Mobilmachung die Herbeifchiffung der bends 
thigten Sachen, in welchen Zällen tie Gensral:Conmandod, Bris 
gade : Sommanteure und Kommandanten den nöthigen Vorſpann 


. 


requiriren können. . ' 

Reſcer. d. Min. ©. Sun. v. 15. Oft. 1817. 

$. 44. Kranfe auf Märfchen dürfen nur bis zum 
nächften Garnifonorte mitgenommen werden, und dort im Milt- 
tair-Lazarethe ihre Genefung abwarten. 
Bei Marſchen werden die Kranfenwagen täglich nad 
dem Sebärfin fe nach einem für jeden Marfchtag ausgeitellten 
Attefte des Regiments-, Bataillons- oder Compagnie: Chirur: 
gus requirirt, worin der Name des Kranken und die Krankheit, 
welche ihn marfchunfähig macht, aufgeführt if. Dies Atteft 
muß von dem Truppenführer oder Kommandeur befcheinigt wers 
ben. If beim Commando fein Milttairarzt, fo genügt ein At⸗ 
teft des Militairargtes des Ortes, und im Fall auch diefer fehlt, 
ein Atteft eines Civilarztes. Der Regiments⸗, Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur oder der Commandoführer benierft darunter die richtig 
geleiftete Abfuhre und mit wie viel Pferden dieſe gefchehen; 
Dies Atteft ift dem Anſpänner einzuhändigen, damit derfelbe die 
gefegliche Bergiitigung in Anſpruch nehmen kann. . Auf jedem 
zweifpännigen Wagen müffen drei bedeutende. Ktranke und min- 
der gefährliche Kranke noch mehr fortgefchafft werben. Deta 
chirte Eskadrons, welche einen Wagen zur Anfuhre der Fou⸗ 
tage befißen, müſſen diefen auch zum Transport der Kranfen 
in das Lazareth benutzen. 
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Für einen Officier aber, welcher auf dem Marſche erkrankt, 
wird ein zweiſpaͤnniger Vorſpannwagen, oder ein einfpänniger 
Karren, wenn ein folcher zu haben tft, geftellt. 

Reicr. d. Win. d. Inn. v. 15. Oft. 1817, Sr.» Min. V. Dep. ©. 
28. Aug. 1820. u. Kr.» Win. v. 30. Dec. 1820. 

Anmert. Grlranfte, in ihren Privatangelegenheiten zu ihrem 
eignen Bortheile beurlaubte Soldaten, müflen den Transport zum 
Lazarethe aus eignen Mitteln oder durch ihre Angehörigen befor: 
gen. Bei erwielenem Unvermögen find die Kommunen nicht zum 
Transporte verpflichtet, infofern fie nicht, um ihren Armenfond 
eine Erleichterung zu verfchaffen, felbR darauf antragen. 

‚Bei erwiefener Mittellofigkeit, und wenn der letztere Fall nicht 

eingetreten ift, werden die Stoiten aus dem Militairfond bezapft. 
‚Reier. d. Kr⸗Min. Mil.» Dekon.: Dep. v. 10. Dec. 1826, — Kr. 

Min. v. 27. Stop. 1832. . 

v. Kamptz Ann. H. IV. No. 133. pro 1882, 

$. 45. Für Reconvalescenten wird Fein Vorfpann ge 
geben, indem fie nicht früher in Marſch gefeht werben follen, 
bis fie Die nöthigen Kräfte dazu erlangt haben, 

Sind aber Soldaten notorifh duch Wunden zu Krüppel 
geworben, und Die während bes Krieges oder unmittelbar nad) 
yer in ihre Heimath reifen, fo erhalten fie zu diefem Behufe 
Vorfpannfuhre, doch foll auch hierzu womöglich der Waſſer⸗ 
transport benubt werben. ° 

Meier. d. Din d. Inn. v. 15. Oft. 1817. 


946, Arretirte Dfficiere erhalten zum Transport 
feinen Borfpann, fondern diefe fahren, je nachdem der fie be 
gleitende, Officier nad) feinem Range zur fahrenden Poſt oder 
zur Ertrapoft berechtigt ift, doch hat der Arreflant, wenn er 
dazu veructheilt ift, die Koften zu tragen. \ 

Wenn arretirte Unterofficiere und Gemeine durch—⸗ 
aus transportirt werden müffen und wegen Krankheit nicht zu 
Fuß gehen fönnen, aber fonft transportabel find, fo wird für 
fie ein einfpänniger Karren, und da, wo folche nicht üblich, 
ein zweifpänniger Wagen geftellt. 

1 N Erläut, über Borfp.) Refer. d. Min. d. Inn. v. 15. Dft. 1817. 


$. 47. Für die Frauen der Dfficiere, Unteroffi: 
ciere und Gemeinen darf fein Vorſpann geftellt werben. 

Die verheirätheten Subaltern⸗Officiere vom Premier⸗-VLieu⸗ 
tenant abwärts erhalten jedoch bei einer GarnifonBeränderung, 
wenn fie es nach der. Befcheinigung des Commandeurs unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig bebürfen,, eine ‚Unterflügimg , welche bei 
dem Kriegäminifterto nachzuſuchen, und nach Befinden der Um⸗ 
Hände feſtzuſtellen iſt. Die Unterofficiers und Soldatenfrauen, 
wozu auch. Die rauen der Compagnie-Chirurgen, Kurſchmiede, 
Büchſenmacher, Telvfüfter und Zeugfchreiber zu rechnen find, 


des Dis 
iſions⸗Bezirks erfolgt, die Dauer des Marfdyes 
—— ar oder if Die gene Guiferumn + 


von 
3 Egr.,, ——e — die Liquidation beim ZI”, * 
ae Ku Kubeta ta gerrcinet, durch KB az Sc em 8* 
Frauen u wo o 
viel — dag fi bie Bergütigung von drei Marfchtagen 
einem Ruhetag zufammen auf 15 © läuft, ne. 
ben Diefer —— kein 


ſchnitts mit Borfpann werben, haben ebenfalls auf 
Die Reifevergütigung von 9 Pf. pro Tag und 3 Sgr. 
für drei Meilen, Anfprudh. 

Die Frauen der Gensd'armen, welche bei Garniſowerän⸗ 
berun® en ihren Männern folgen , erhalten pro Meile 2 Ser. 


igun 
—* der —*— —* erhalten feine Reifevergüs 
ng 
Cab. ‚Drore v. 30. April 18I0 u. X. Mai I 
Defen, De min. v. u 1816, 15. En 1817. M. Suni 


s. ®. Die Bataillons- Fahrzeuge werben si lan⸗ 


gerer Abweſenheit ganzer Bataillone oder Regimenter unter Au⸗ 
torifation des General⸗Commandos mitgenommen, und es ers 
hält dann jedes Bataillon 8, jeded Bavallerie-Kegiment aber 
nur 4 Vorlegepferde wogegen die Geftelimg von anderweitis 
gem Vorfpann we Ant weil die mitzunehmenden Effeften auf 
die Detallond-Bahaenge geladen werben müffen. 

Wenn nur die Mitnahme eines Batailluns-Fahrzeuges zum 
fihern Transport der Munition für nöthig erachtet wird, fo 
erhält jedes Bataillon zu diefem Zwecke 4 Vorlegepferde, "und 
außerdem noch 2 zweifpännige Vorſpannwagen. 

Werden feine Fahrzeuge mitgenommen, fo werden für jedes 
Sufanterie: Bataillon oder Cavallerie-Regiment 2 zweifpännige 
Borfpannwagen geftellt. 

Dienſtvorſchr. d. Garde⸗Corps Th. 3. S. 322. 5. 48, 

8. 49. Für ein Rekruten⸗ oder Referve-Conmando 
wird der VBorfpannbedarf durch die betreffenden Militair-Befehls⸗ 
haber bei den Regierungen oder den Landräthen mit den Marſch⸗ 
routen requirirt. Die Höhe deſſelben richtet ſich nach ber 
Stärke des Transports, wobei Folgendes zu bemerfen ift: 


geftellt. 
aliden, welche nach 5. 21. dieſes Ab- 
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) Bei dem Commando unter der Stärfe einer Compagnie ers 
halt der Commandoführer ein Reitpferd. 


Anmerf. NReitpferdberechtigung fiehe Anmerk. zu $. 41. IV. Abfchn. 


5) Bei einem eingeln marfchirenden Commando von der Stärfe 
einer Compagnie oder mindeftens 90 Köpfen wird zum 
Transport der Effekten und Gelder ein einfpänniger Karren 
oder, wo ein foldyer nicht zu haben iſt, ein zweifpänniger 
Wagen geteit Der tommandoführende Offtcier erhält aus 
ßerdem das ben Compagnieführern zum perfönlichen Ges 
brauche zuftehende Reitpferd. 

e) Zür ein Commando von der Stärfe von 2 Compagnien 
oder mindeftens 300 Köpfen wird der Vorſpann wie ad 5) 
un für jeden compagnieführenden Officier ein Reitpferb ges 

t 


et. 
d) Ein Commando von der Stärke von 3 Compagnien — 
(mindeftens 450 Köpfen), — bis zu einem Bataillon — 
minbeftens 600-Köpfen) — erhält zum Transport der Efs 
Gehen und Gelder zwei zweifpännige oder einen vierfpännis 
gen Vorſpannwagen und jeder fumpagnieführende Officier 
ein Reitpferd. 

Anmerk. Wenn die fompagnieführenden Subaltern : Dfficiere von 
der Geftellung des Neitpferbes in natura feinen Gebrauch machen, 
fo Sönnen fie die Geldvergütigung dafür in der Regel nıdt, und 
nur in dem Falle liquidiren, wenn fie fich eines eigenen Pferdes 
bee haben, und dies durch ein Atteft ihres Commandeurs nach⸗ 
weifen. 

Monat. Circ.⸗Schr. XLVIM. 6. 1. 


Werden mit einem Transport von Reſervemannſchaften 
welcher zur Fortſchaffung der Verpflegungsgelder einen viers 
fpännigen Vorfpannwagen erhält, Mannſchaften abgefandt, die 
nicht marfchiren können, fo wird für lettere ein beſonderer Vor⸗ 
fpanniwagen nur dann bewilligt, wenn mehrere dergleichen Leute 
fortzufchaffen find. 

Wegen der auf dem Marfche erforderlichen Kranfenwagen 
bei Referve= und Rekruten-Transporten ift für jeden Tag, an 
dem die Geftellung verfelben nöthig wird, von dem, dem Goms 
mando beigegebenen Chirurgus ein Atteft in eben der Art aus» 
“zuftellen, wie S. 52, angegeben if. Kann das ärztliche Atteft 

nicht beichafft werben, 5 hat der Commandoführer in einem 
der Borfpannquittung beizufügenden Attefte die SKranfen nas 
mentlih aufzuführen, uud die Urfachen zu bemerken, welche die 
Beibringung des Attefted verhindert haben. 


Reſer. 9. Ar: Min. v. 1. Nov. 1819. u. d. Mil.Oek. Dep. v. 30. 
Okt. 1827. 








318 


5. Kapitel. 


Auszug aus dem Regulativ über ben Feld-Etat 
eines Grenadier-Bataillone, Infanteries und - 
Gavallerie- Regiments, 


Anmert. Das Belek if vom 26. Eept. 1808, die darin angegebe- 
nen 69. fund ſtets hinter jeten $. bier hergefeßt worden. Da den 
Truppentheilen die Beirannung ter ihnen zugetheilten Königlihen 
Zuhrmwerfe (Kaflen», Sificıer: Equipage:, Patronenmagen und Me 
Bizinfarren) befannt ift, und Die einzelnen Befehlshaber über die 
Benuskung ter Fuhrwerke und der Packpferde fpecielle und aus⸗ 
führlihe Infiruktionen in den Örenzen höherer Bekimmungen ges 

eben. haben, fo wird dies Kapitel nur das ganz Allgemeine bes 
anteln. 
Vergl. 6. 14. bie 6. T7. dief. Abſchn. — Grläut. zum Vorſpann⸗ 

egal. 95 Okt. 18175 1 Mol ’ a 

$. 50. Seine Königliche Majeftät befehlen, daß die Sub⸗ 
altern Dfficiere der Infanterie Fünftig auf den Märfchen einen 

Heinen ledernen Tornifter tragen Fönnen, um bie ihnen unents 

behrlichften Eachen furtzubringen und erwarten Allerhöchftvie- 

felben von dem Dienfteifer fämmtlicher Officiere, daß fie jeder: 
zeit Durch ihr freiwillig gegebenes Beifpiel, den Soldaten zur 
willigen Erfüllung feiner Cbliegenheiten auf den Märchen er⸗ 
muntern und fo in dem rühmlichen Gefühl her dadurch erfüll- 
ten Pflicht einen reichlichen Erfag der bin und wieder etwa 
vorfommenden großen Beichwerben finden werden. ($. 2.) 


$. 51. Zur Fortbringung der dem Officier unumgäng- 
lich nothwendigen Wäfche und Kleivungsftüde erhalten 
biefelben pro Bataillon einen vieefpännigen Magen, auf welchen 
ein jeder Officier ohne Unterfchied des Ranges einen 60 Pfund 
ſchweren Mantelfad legen fann. ($. 3.) 

Der Adjutant des Regiments oder Bataillond kann außer 
feinem Mantelfad noch eine Schreibetafche, 30 bis 40 Pfund 
ſchwer, und jeder Feldwebel ein Bat, 20 Pfund fchwer, mit 
den Liſten und Parole: Büchern auf die Equipage- Wagen le 
gen. (4) 

Der Kommandeur des Regiments oder Bataillons hat dar⸗ 
auf zu fehen, daß dieſe Vorfchriften genau befolgt und pon fei- 
nem Individuum, es fei, welches ed wolle, überfchritten wer: 
ben. ($. 3.) . Ä 

$. 52, Es wird daher bei einem entitehenden Marfch pro 
Bataillon ein Capitain und Pieutenant fommandirt, welche das 
mitzunehmenbe Gepäck revidiren und beſtimmen, auch:muß dieſe 
Maßregel, fo oft es der Commandeur des Regiments oder Bas 
taillons für nöthig findet, im Laufe des Feldzuges wiederholt 
werden. (6. 6.) 
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$. 53. Der Gapitain bat ftrenge darauf zu fehen, daß 
bei der Vertheilung des Gewichts für das Packpferd unter 
bie betreffenden Offciere genau die Vorfchriften hinfichts der 
Belaftung befolgt werden, und durchaus Feine Iingleichheit ftatt- 
findet, damit das Pferd nicht überlaftet und ruinirt wird. ($. 8.) 


§. 54. Sämmtliche SubalternDOfficiere, fowohl der Ins 
fanterie al8 Cavallerie, behalten aud) während des Feld-Etats 
den ihnen unter den vorgefchriebenen Modalitäten bewilligten 
Gemeinen zur Aufwartung ; jedoch verfteht es fich von felbft, 
daß diefe bei allen Märfchen und Gefechten, au denen die ganze 
Compagnie oder Eskadron Theil nimmt, in Reih und Glied 
fein, oder bei den befonderen Detachements des Dfficiers mit 
eingetheilt werden müſſen. ($. 9.) 


5. 55. Das Gewicht der auf Die Batalllond » Fahrzeuge 
zu padenden Montirungsftüde ıc. von Seiten der Compagnien, 
nebft der gleichmäßigen Vertheilung an diefelben, wird durch die 
im $. 52. erwähnte Commifjion ebenfalls ausgemittelt und re: 
pidirt und iſt durch ſpecielle Peftimmungen feftgeftellt. ($. 11.) 

$. 56. Bei dem Grenadier= und leichten Bataillon, des: 
gleichen auch bei dem zweiten Bataillon, muß der Büchfen- 
ſchmied fein Handwerkszeug auf den Officier⸗Equipage-Wagen 
legen, fo wie auch die Bataillons-Caffe auf dem Equipage: 
oder Montirungswagen mit fortgebracht wird. ($. 13.) 

$. 57. Alle die einem Bataillon beftimmten Wagen ftchen 
bei der erften Compagnie und hat der Kommandeur berfelben fo 
lange die Aufficht auf die Confervation der Pferde, bis etwa 
für alfe Fahrzeuge der ganzen Brigade künftig eine andere Eins 
tichtung getroffen werden wird. ($. 15.) 

Zur ſpeciellen Aufficht fommandirt jedes Bataillon einen 
Unterofficier bet den Wagen und einen Gefreiten bei den Pad: 
pferden, welche die Knechte zur Wartung der Pferde anhalten 
und auch fowohl in den Duartieren, ald auf den Märfchen für 
die Confervation und Sicherheit der Wagen möglichft Sorge 
tragen. Der Ulnterofficter fowohl al8 der Gefreite werden alle 
Monate abgewechfelt. ($. 16.) 

Dap fämmtliche Fahrzeuge und Badpferde fowohl in Hin: 
icht ihrer Beitimmung ald Bepadung nur allein zu dem vorz 
jefchriebenen Zwed gebraucht werden, haben alle Stabsofficiere 
jenau zu beachten, jedoch verfteht es ſich von felbft, daß bei 
ıinerwartet eintretenden Fällen, ale Wagen und Pferde nach 
vem Ermeſſen des Fommandirenden Officiers zur Erreichung 
ines wichtigen Dienftzweds. ohne NRüdficht benußt werben kön⸗ 
ıen. ($. 17.) 

$. 58. Jedes Bataillon fommandirt zu feinen Batro- 
ten Wagen einen Gefreiten und. das Grenadier: Bataillon einen 
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Unterofficier, der fämmtliche Wagen der. Brigade unter Befehl 
eines Commandeurs in Aufficht hat und foldde nach den eins 
tretenden Umftänden detachirt. ($. 19.) 


$. 59. Ein Gavallerie- Regiment kommandirt einen 
Unterofficier und einen Garabinier zu den Wagen und Pads 
pferden, mit denen es übrigens ebenfo gehalten wird, wie Dies 
bereits $. 57. in Hinficht der Infanterie. beftimmt if. ($. 24.) 

Die Officiere der Kavallerie erhalten feinen Equi⸗ 
Dage Bogen, fondern bringen ihren Mantelſack auf dem zweiten 

eitpferve fort, welches ihr Knecht reitet, der in einer umhän⸗ 
genden Tafche feine eigenen Sachen trägt. ($. 25.) 

$. 60. Sämmtlihe Wagen und Padpferde werden nad 
der Beftimmung des Ffommandirenden Dfficiers jedesmal vor 
oder hinter der marfchirenden Colonne ingethein ,‚ und müſſen 
nie zwifchen den Truppen oder, nad) ihrem Belieben, gar als 
lein fahren. ($. 26.) 

Der Regimentd-Quartiermeifter oder ein dazu fommandirs 
ter Officier führt auf dem Marche fämmtlihe Wagen und 
Pferde des Regiments. Er ift für ihr Zufammenbleiben ver- 
antwortlih und ihm ftehen daher fowohl nach dem Art. 4. der 
neuen Kriegsartifel, als auch nad) den Altern in der Hinficht 
befonder8 gegebenen Verordnungen, alle Mittel zu Gebote, um 
die etwa widerfpenftigen Knechte auf der Stelle zu ihrer Pflicht 
anzuhalten, und muß biefes den Knechten bei ihrer Annahme 
deutlich befannt gemacht werben. ($. 27.) 

Die im $. 57. und 59. beftimmten Unterofficiere, Gefrei⸗ 
ten und Sarabinierd ftehen auf dem Marfche auch unter dem 
Befehle des Regiments-Dartiermeifters oder fommandirten Of⸗ 
ficiers, und muß außer diefen Niemand von dem Regiment der 
Bagage zugetheilt werden, da die nach den jevesmaligen Um⸗ 
ftänden nöthige Bededung durch den fommanbirenden Officier be= 
ftimmt werden wird. ($. 28.) . 

$. 61. Wird eine Compagnie allein und foweit von dem 
Batailfon detachirt, daß fie nicht an dem daſelbſt befindlichen 
Equipages Wagen Theil nehmen kann, fo erhält biefelbe einen 
vierfpännigen Vorfpannwagen und ift fonft unter keiner Bedin⸗ 
gung mehr zu fordern berechtigt. ($. 29,) 

$. 62. Es Täßt fi) mit Gewißheit erwarten, daß jeder 
Dfficier, wenn er den Umfang feiner Pflichten fennt, es als 
eine Ehrenfache anfehen wird, biefe gegebenen Vorfchriften in 
feiner Hinficht zu überfchreiterr, daher dürfte e8 denn auch nur 
einzelne Individuen geben, Die aus einer, für den Soldaten 
unpaffenden, Liebe zur Bequemlichkeit ihr Gepäd zu vermehren 
fuchten,, und fich fo die daranf unausbleiblich folgenden Stra⸗ 


⸗ 
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fen ſelbſt zuziehen würden, da unter feinem Vorwande ein groͤ⸗ 
ßeres Gepint bei der Armee geduldet werden wird. ($. 30.) 

Die Brigadiers müflen daher das Gepäd ihrer Brigaden 
Öfterd unerwartet revipiren, und alle Monate von dem Zuftande 
defielben dem Divifions-General Bericht abftatten. Findet der 
Brigadier bei folchen Revijionen muthwillige Uebertreter der ge⸗ 

ebenen Borfchriften, ſo find folche ohne Anfehen der Perſon 
Fogleic zu arretiven und durch ein Kriegsrecht wegen ihres 
Ungehorſams auf das ftrengfte zu beftrafen. ($. 31.) 

Menn im Laufe des Feldzugs der Eintritt fchlechter Jah⸗ 
reszeit oder die Eigenthümtichleiten des Kriegs = Schauplages 
eine augenblidliche Abänderung der Beſpannung oder Verthri⸗ 
lung des Gepäcks erfordern follten, ſo wrüffen vie‘ Regimenter 
foldye nicht nach eigener Willführ vornehmen, fondern jedesmal 
vorher bei dem fommandirenden General anfragen, der darüber 
im Allgemeinen das Erforderliche beflimmen wird. ($. 32.) 


863. Eine beftimmte Anzahl Kranfenwagen fann 
den Negimentern nie bewilligt werben, fondern felbige fünnen 
nur die wirklich. bendthigte Anzahl auf ein von dem Regiments: 
oder Bataillons⸗Chirutgus ausgeftelltes Atteſt, welches Der Re⸗ 
giments= ‘oder Bataillons⸗Commandeur beicheinigt, von den Bes 
hörden forden. Der Stabsofficier. und Chirutgus haften für 
bie Richtigkeit ihrer Angabe, und kann auf diefe Kranfenwagen 
durchaus fein Gepaͤck, es habe Namen wie es wolle, geladen 
werden, . ($. 33;) J _ Br 

kim eine allgemeine Norm auzugeben, fo werben auf einen 
vierfpännigen Wagen ſechs beveutende Kranke gerechnet, und 
kann diefe beftimmte- Zahl, wie es ſich won felbit verfteht, bei, 
minder gefährlichen Krauken noch nach der Beſchaffenheit des 
Fuhrwerks geſteigert werden. Koͤmmt ein Officier in die unan⸗ 
genehme Lage, durch eine zugeſtoßene Krankheit nicht mit mar— 
jchiren zu koͤnnen, jo if e8 natürlich, daß auf fein Fortkommen 
nach Maßgabe der Befchaffenheit der Provinz, in welcher man 
ſich gerade befindet, hefonders gerüdfichtiget werden muß. ($. 34.) 

Sämmtliche Krankenwagen bleiben unter der Aufficht des 
Regiments’ oder Bataillons⸗Chirurgus, und find. Mißbrauch, 
welche hier wider Vermuthen eintreten ſollten, ganz jo, wie e 
im $. 31. erwähnt ift, zu controliren und zu beftrafen. ($. 35.) 

S. 64. Wenn nun auch die gegenärtige Art des Striegs 
führens und das Daraus folgende Kerpflegungs-Syfleih die ‚hier 
yeftimmte Einfehränfung des Gepäds in jeder Hinſicht noth⸗ 
nendig macht, ſo wollen Seine Majeftät dagegen ‚zum Erſatz 
ür Den’ befchwerlichern  Dienft im Felde die gusgeworfenen Zır 
agen bei einem entſtehenden Beldetat Höchfidero Corps⸗Offiriers 
n der ıfeften Neberzeuguug bewilligen, Daß daſſelbe ‚nun auch ſei⸗ 

v. Seelhorſt, Heerw. 21 
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nerleitö alle Aräite auibicten werde, um in vorfommenden Als 
len durch Much und Dienttreue ibrem hoben Berufe vollkom⸗ 
men zu genügen. ($. 42.) 


— — — — 


6. Kapitel, 
Ueber die Requiſition des Vorſpanns. 


5. 65. Bei den Maͤrſchen ganzer Truppentheile 
werden nur die Anmweifungen auf den vorjchriftsmäßigen Bor 
ſpaun von dem fommandiren ®eneral, Divifiond: und Brigade⸗ 
Commandent und Commandanten gegeben. 

Außer dieſen können die Regiments-Gommandeure die nö⸗ 
thigen Krankenwagen, und in eiligen Fälen, für Commandos 
und einzelne Compagnien, den vorgeishriebenen Borfpanu for 
dem. ($. 17.) 

6. 66. Der nad $. 21. und 22. für Krüppel und In 
validen zu flellende Borfpaun wird ‚jedoch nur non, den Gene 
ral⸗ Commandos requirirt, von feßtern aber zugleich, fo viel als 
zulaͤſſig iſt, darauf gehalten, daß nicht einzelne zu Krüppel ges 
worbene Invaliden fortgefchafft, ſondern deren mehrere gefams 
meit werben, um zugleich einen Wagen zu benußen. 


$. 67. Die Anweifungen und Requifitionen der 
vorbenannten Militairbehörden und Berfonen, werden ben Res 
nierungen zugeftellt, worauf Diefelben die Marfchrouten ausfertis 
gen und barin zu bemerken haben: 


a) Bon wen der Vorſpann angemiefen fl; 

5) welcher Trippentheil den Borfpann erhalten: fol; 

e) zu welchen ſpeciellen Zwed der Vorſpann beftimmt tft; 

M wenn Perſonen fortgefchafft werden: deren Eharafter, Namen 
und Truppentheil; ⸗ 

e) wenn Effekten fortgefchafft werden ſollen: die Nachweiſung 
und deren Gewicht; .. J 

N) die Anzahl der Wagen und Pferde, von welchem bis zu 
welchem Orte der Vorfpann überhaupt zu leiſten iſt. 

In dringenden Allen, und wenn burdy die. Verzögerung 
der Borjpnnngeftellung ein unmittelbarer oder mittelbarer Rachs 
sheil für den Königliyen Dienft zu beforgen ift, können buch) 
bie im vorigen $. erwähnten Milttairbehörden bie Kreis: Lands 
räthe direkt zur  , des Vorſpanns requirirt wers 
ben, wovon jedoch bie betreffende Regierung ohne Säumniß in 
Kenntniß gefeut werden muß. ($. 18) R 
Anmert Ein neues Schema zur Warfchroute if am 25. Okt. 1837 
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gegeben worden, doch fol dies nur fürs Inland, das früher gege⸗ 
bene aber fürs Ausland auch ferner gelten. 
Reſcr. d. Kr.» Min. v. 23. Nov. 1837. 

$. 68. Bon jeder Regierung wird behufs.des Marfchee 
oder Transported durch deren Bezirk eine befondere Marfchroute 
ausgeftellt,, welche jeboch bis zu dem Drte, wo bie nächftfol: 
gende Regierung ihren Sig hat, oder wenn diefer Ort nicht 
paffirt wird, fo lange gültig bleibt, bis dem marfchirenden 
Truppentheile von der betreffenden Regierung eine neue Marfchs 
route entgegen gefendet wird. Damit dieſes immer zeitig ges 
fhehen könne, müſſen fich die Regierungen von den SRärlchen 
in beftändiger gegenfeitiger Kenntniß erhalten und fich bie 
Marfchrouten mittheilen, auch müffen die Commandeurs der 
marfchirenden Truppentheile zeitig die Benachrichtigung vorans 
gehen: laſſen. ($. 19.) - 

$. 69. Rach gemachtem Gebrauch wird die Marfch 
route der Regierung, welche folche ausgefertigt hat, wieder zus 
geftelft, dumit Diefelbe, nebft den von den Empfängern in jedem 
Falle zu gebenden Quittungen, die nach dem, von dem Krieges 
minifterio unterm 25. Aug. 1816 gegebenen, bier beigefügten 
Schema (fiehe Anhang VIII. 5., 6. u. 6. 5.) anszuftellen find, 
der Liquidation über den verabreichten Vorfpann mit beigefügt 
werden kann. 

Mer die Zurüdfendung der Marfchroute verabfäumt, hat 
die nach Umftänden mit Koften verfnüpfte Ahndung dieſes Ver: 
fehens zu erwarten, ($. 19.) 

$. 70. Ohne Anweifung der vorgenannten Militairs 
perfonen und Behoörden darf feine Civilbehoͤrde Vorſpann ges 
ftellen, oder gewärtigen, der Vergütigung verluftig zu werben 
und Ddiefelbe. felbft ee zu müffen. Ueberhaupt wird hierdurch 
feſtgeſetzt, daß ein Jeder, ſowohl für den von ihm angewiefes 
nen, al8 auch geforderten Vorſpann fireng verantwortlich bleibt. 
($. 20.) 


5 7. . Kapitel.“ 
Weber die Geſtellung von Wegeführern und Ruf 
0 boten und BVergütigung dafür. 


::..$ 71. Bon marfchirenden Truppentheilen, Gommandos, 

bei Trausporten von Militairs&ffekten, ferner Ordonnanzen ı. 

fonnen Boten und Wegweifer nur bis zum nächften Drt auf 

der Tour verlangt werden, wo mieder ein anderer Bote geftellt 

merben muß, Beträgt der Weg: auf Diefe we weniger wie 
© l “+ 
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eine Meile, fo findet feine Verguͤtigung fiir die Geſtellumg bes 
Boten ftatt, aber bei wenigftens einer vollen Meile oder dars 
über, — den Rückweg nicht mit gerechnet, — tft eine Bergüs 
tigung von 3. Sgr. 9 Pf. pro Meile bewilligt. - 

Reſer. d. Allgem. Kr.: Dep. v. 2. Sept. 1811. 

.. 8:72. Bei Ortfchaften, die wegen ihrer Lage an Milt- 
tairftraßen oft mit Botendienft beläftigt werden, fünnen die Bo= 
‚ten (MWegweifer) ausnahmeweile welter als big zum nächften 
Drt, und. wenigftend eine Meile weit mitgegeben werden, um 
dadurch der feſtgeſetzten Vergütigung theilhaftig zu werden. 
uf Chaufſeen und gebahnten Straßen dürfen in’ der Re⸗ 
gel Feine Wegweifer mitgenommen werden. u | 


&bendaf. 

8, 73. Die Einbeorderung von Beurlanbten oder 
Meferviften ift die Sache der Militairbehörben, aber es fols 
fen bei der Mitwirfung der Landrathsämter weder dieſen noch 
dem betreffenden Kreife daraus Kuften an Votenlohn erwachen, 
fondern diefe find in diefem Falle befugt, jede Requifition ber 
Militairbehösden abzulehnen, ed fei denn, daß die Militairs 
behörde erbötig if, die Koften an Botenlohn zu. deden, 

v. 8. Aun. Heft 1. No. 187. Jahrg. 1883, u. Heft 1. Ro. 817. 
Jahrg. 1832, 


— — — — 


VIII. Abſchnitt. 
Das Remonteweſen der Armee, 


— 





1: Kapitel. 
Die DOrganifation im Allgemeinen. 


$. 1. Das Remonteweien bildet eine befondere Abtheis 
"dung im DefonomiesDepartement des Kriegsminifteriums, an 
deren Spige ein Remonte⸗-Inſpekteur fteht. Unter dieſem ftehen 
die Remonte-Anfaufs-Commifftonen in Preußen, in der Marf 
und Pommern, welche die jämmtlich im Inlande aufgefnuften 
Pferde in die. Remonte- Depots abliefern, von wo aus: fie ven 
Abgang für. Pferde beirder Cavallerie und Artillerie nach: den 
beſtimmungsmaßigen Vorſchriften erſetzen, ſobald fie für -tiichtig 
bazu befunden werben, Im Gänze Rad vurchſchnittlich : im 
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©tadte: nad, einer ‚Zufommenftellung vom Sabre. 1838 circa 
1,400,000 Pferde, worunter 190,000 Fohlen, sorbander , fo 
bat -ber.nöthige Bedarf an brauchbaren Zug= und Reitpferden 
fürs, Heer überhaupt, jo wie ind Befondere bei einer Mobil: 
machung Daraug entnommen werben kann, ohne die Induſtrie 
bes Landes zu gefährden. Bu er 
‚;., Die Gensp’armerie erhält feine Pferde geliefert, fondein 
muß dieſe felbft anfchaffen. Zu dem Ende erleidet jeder Gens— 
d'arme monatlid einen Abzug von I Thlr. 20 Sgr., wodurch, 
ein Fonds gebildet wird. Es hängt dann von den Gensd'ar⸗ 
men ab, vb er die Aufchaffung des Pferdes felbft beforgen ober. 
es ſich liefern laffen will, 

Um die Anfchaffung der Gensb’armerie- Pferde zu erleich- 
tern, fol das Corps den Vorfauf bei den ausrangirten Pfer⸗ 
den der Cavallerie haben. 

- * Die Dienftpferde der Gensb’armen dürfen ohne Vorwiſſen 
der Commandeure weder verkauft noch vertaufcht werben. 

$. 2. Kür jede Waffengattung ift nicht allein eine ge 
wiffe Größe beftimmt, welche bie Oferde haben müffen, ſon⸗ 
dern auch der Durchfchnittöpreis feitgeftelt worden, den Die 
einſtellun gsfaͤhigen FAN erreichen bürfen. 

Das Butraffier : Pferd bei mindeftens 5 Fuß 2 Zoll 
für 110 Thlr. 

Das Dragoner und Uhlanenpferd bei 5 Buß, bei den 
Hufaren mindeftens 4 Fuß 11 Zoll, fo wie auch Pferde für 
Artillerie zu 100 Thlr. ' 


‘ 
— — — 


2. Kapitieel. 


Die Geſtellung der Pferde zu den Landwehr— 
Uebungen von den Kreiſen. 


$. 3. Die Einſaſſen der Landwehr-Bataillons-Bezirke 
ſind zur Stellung der vorſchriftsmäßigen Pferde für die Land⸗ 
wehr⸗Cavallerie verpflichtet, und wenn auch in einzelnen Fällen 
geftattet ift, die Lieferung der zu ftellenden Pferde Entrepre- 
neurs zu überlaffen, wie namentlich in großen Städten oder 
Fabrifgegenden, jo it doch von den Kreisftänden möglichſt dar: 
auf zu fehen, daß die Pferde vum Lande felbft gegen angemef- 
fene Bergütigungsfäbe geftellt werden, welche auch ven Land: 
wehr:&avalleriften, die ihre oder ihrer Angehörigen Pferde zur 
Uebung mitbringen , ebenfo wie den Kreis:Einfaffen, welche zu 
dieſem Zwede Pferde hergeben, zu gewähren find. Die Hufe 
bringung der-Koften, welche die Beftelung der Landwehrpferde 
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dem Kreife verurfacht, ift michin als «ine Kreiſ⸗Eommunal⸗Laft 
zu behandeln und aufzubringen. j 

&sb.:Ordr. o. 17. Sept. 1831. ıei.-Bammi. ©. 223. pre 1831.) . 

$. 4. Bei Aufbringung der Koften file diefe ‚Pierbegefel- 
lung, wobei die Benölferung zum Mafftabe dient, Toll vie 
Grundſteuer und Klaffenfteuer zufammengenommen, oder die bis⸗ 
berige Vertheilung der Dorflaften, als Repartitiond = Maßſtab 
angenommen werden. Die Bertheilung der Pferde auf die zum 
Landwehr-Bataillond- Bezirk gehörenden Kreife erfolgt von Sei⸗ 
ten der Regierung nach dem Pfervebeftande, — Domainen 
müffen zu den fraglichen Koften beitragen, dagegen find Staates 
forften davon befreit, 


Ebendaf. u. Meier. d. Min. d. Ian. u. d. Pol. an db. Köniagl. 
Reg. zu Cöslin v. 2. März 1837. (v. Kamp Ann. H. I. Nro. 117 


pro .). 
Reſer. d. Min. d. Inn. u. d. Hauſ. an d. Nea. zu Erfurt v. 31. 
Mär; 1838. (v. Kamptz Ann. H. L Mo. 224. pro 1838.). 
$. 5. Die Siehe werden den Landwehr⸗Eskadrons mit 
Rationale unter Zuziehung eines Thier- und Roßarztes über: 
geben, welcher Lestere feine Remuneration aus den Communal: 
onds erhält. Das vollftändige National der Pferde ift vom 
Landrath, oder in den Städten von ber vertretenden Behörde 
und den Taratoren zu unterfchreiben (fiehe Schema Anh, VIII, 
12.). Der Commandeur der Esfadron übernimmt hiernach Die 
Nferde, febt feine Bemerfungen in die legte Kolonne und un- 
terzeichnet ebenfalls, — Mferde, die irgend einen Kranfheits: 
auftand zeigen, werden, mit Ausnahme eines leichten gewöhn- 
lichen Kropfs, unter feiner Bedingung angenommen, Werden 
die Landwehr« Pferde freiwillig geliefert, fo findet fein Zwang, 
fie befchlagen zu laffen, ftatt, werden unbefchlagene Bferde aber 
nicht geeignet befunden, fo fünnen fie zurückgewieſen werben, 
aber bei Lieferungen durch Entrepreneurs kann der Hufbeichlag 
zur Bedingung gemacht werben, 


Reſcer. dv. Min. d. Sun. dv. 8. Mär; 1833. , Ram Ann. 9. 2. 
Nr. 112 pro 1882 — vtz Ann. 9 


— — nu 


3. Kapite [, 
Die Rüdgabde der zu Landwehr-Uebungen geftellten 


Pferde, fo wie Kur- und Futterfoften für diefelben, 
wenn fie erfranft oder befchädigt find, 


$. 6. Nach beendigter Uebung werden die Pferde eben 
falls unter Zuziehung eines Thier⸗ oder Roßarzted auclcigege- 
ben und darüber ein Protofoll aufgenommen., weiches ber Es⸗ 
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fabsons&ommandeur und der Landrath x... unterzeichnet, und 

worin ausgebrüdt ift, ob die Pferde alle geſund zurückgegehben 

und weiche davon gefallen, erfranft: oder beichädigt find. 

Dali Rs v. Kr.-Min. vn... Mai 1926. u. d. Min. .d. Inn. v. 18. 
J 


68T. Gewöhnlicher leichter Kropf iſt nicht als Krank⸗ 
beit anzuſehen, und kleine außere Beſchaͤdigungen, die den aus 
enblicklichen Gebrauch nicht hindern und kelne nachtheiligen 
Folgen zurüdlaffen, f9 wie alles, was nicht im Protofoll aufs 
geführt iſt, find nicht aus Staatskaſſen zu vergüten. 
Wenn aber bei Pferden, die Landwehr⸗Reitern gehören, 
48 Stunden nad Schließung des Brotofolld eine innere Krank⸗ 
beit ausbricht, fo darf auf Vergütigung der Kurfoften ac. aus 
etragen werden; es muß aber ein Öutachten oder eine Kranfs 
DeitSgefchichte des Thierarztes beigefügt werden, damit ein Gut⸗ 
achten der Thierarzneifchule eingeholt werden kann, ob die Ent: 
ftehung der Krankheit aus der Zeit der Uebung herzuleiten, 
oder zufällig entftanden ift, denn nur im erftern Bulle wird eine 
Entfchädigung erfolgen. -— In einzelnen Fällen dürfen auch 
nach denfelben Grundfäten für andere geftellte, auf diefe Weile 
erkrankte Pferde, Kur und Futterfoften liquidirt werden, --- 
(v. Kamptz Ann. H. /II. Ro, 200 pro 1837.) — doch muß 
nachgewieſen werben, daß fich die Befchädigung 2. durch bie 
Landwehr⸗Uebung herausgeftellt hat. 


6. 8. Bei den Franken und beſchädigten Pferden tritt fole 
gendes Berfahren ein: 

«) Entweder einigt fi) die Militair- und Eivilbehörde mit den 
Eigenthümern über eine billige Gefammt-Entfchäpigung und 
bringt dies mit ins Protokoll; oder; 

5) die kranken Pferde werden, wo es angeht, beim Stamm 
oder bei einem nahe ftehenden Gavallerie-Regimente in Kur 
gegeben und nur wenn Dies nicht ausgeführt werden fann, 
darf es auf eine andere Weife gefchehen ; 

e) bei Pferden aber, die entweder nicht wieder herzuftellen, oder 
die durch eine bleibende Beichädigung am Werthe verloren 
haben, und über welche man wegen der Entſchädigung mit 
bem Eigenthümer nicht einig werden kann, tritt durch Die 
Eivilbehörden der meiftbietende Verkquf ein, und die Diffes 
renz des Berfaufpreifes gegen die Taxe wird liquidirt, woe 
bei das $. 6. erwähnte Protokoll und $, 5. erwähnte Nas 
tional zuzufügen if. 

Feier. d. Ar.: Min. vr. 19. Mai 1826. u. d. Win. d. Ian. v. 18. 

Juli 1826. 

Anmer?. Die Koften der ad a) angeführten Entfhädigung, fo wie 

der beiten Landwehrſtämmen geheilten Pferde, werden unmittel- 
bar vom Landwehr⸗Bataillon bei der Intentantur liquidirt. 


-: 7% Die Liquidation der Kurs und Fusterfoßen. ober 
fonkigen Untfthäbigungen für erfrankte und befch Sande 
wehr⸗Cavallerie⸗Pferde geſchieht Durch. das: betreffende Landwehr⸗ 
Bataillon. bei der Intendantur des betreffenden Armee⸗Corps. 
Werden in einzelnen Fällen die betreffenden Pferde nicht bei 
ven Randwehrftännen ‚oder bei der Cavallerie geheilt, fo ge- 
fihiebt die ‚Liquidation dur) die Regierung. — An: Fuitexr 
barf nur die Ratien mit 24 Mebe- Hafer, 9 Pfund Heu und 
8-Pfund Stroh, und verhältnißmäßig nur Diejenigen Nahrungs⸗ 
ftoffe, welche der Thierarzt für nöthig erachtet, Liquidirt werden, 

Nach dem Bircular-Refeript des Minifters des Innern vom 
25, Febr. 1828 und vom 28. Febr. 1833 trägt nur der Milk 
tairfond die Entfchädigungen der Kur=' und utterfoften, das 
gegen die Koften für Berfäumung (Miethe) der Kreis. 

Ebendaſ. 


4. Kapiteil. 


Die Verpflichtung der Pferdegeſtelllung von den 
—Kreiſen bei der Mobilmachung der Armee. 


$. 10. ‚Sobald eine Mobilmahung der Armee ober 
eines Theils derſelben erfolgt, tritt die Verpflichtung ſämmt⸗ 
licher Unterthbanen des Staats ein, auf die an fie ergehende 
Aufforderung unweigerlich die tauglichen Pferde zum Kriegs⸗ 
Dienft zu ſtellen. ‘ 

Geſetz v. 24. Febr. 1834. $. 1. 


6.11. Die Dienftpferde der Beamten und Poſthalter 
find von diefer Verpflichtung ausgenommen , infofern fie zum 
Dienft und refp. Eontraftmäßig gehalten werden. Etwaige 
Zweifel entfcheidet der Kreis-Landrath, und ift deſſen Beftim- 
mung mit Borbehalt des Neeurfes etwaiger Entfchäbigung ſo⸗ 
fort Folge zu leiften. 

Ebendaf. 8. 2. 

$. 12. Wenn bei der Ablieferung der Pferde nicht der 
vole Bedarf oder in annehmlicher Qualität zur Zufriedenheit 
des fonmnandirenden Generals erfolgt, ſollen auf die erfte Auf: 
forderung auch die im vorigen Paragraphen ausgenommenen 
Pferde, —* zur Auswahl der Behörden geſtellt werden. Alle 
Pferde welche die Commiſſion, die das Geſchäft leitet, für 
brauchbar findet, find vom Eigenthämer ſofort zur Dispofition 
der Militairbehörde zu ftellen. 

Ebendaf. $. 4. 


820. . 

“ 65:43. Für den Transport der Bierve bis zum Ge⸗ 
ſtellungsorte und für die Koſten der Fülterung bis zut Ab⸗ 
nahme wird feine Bergütigung gezahlt, doch find.die Geſtellungs⸗ 
orte. fo zu mählen, daß. den Beſttern jede Belaͤſtigung, Die nicht 
dig Umftänbe exheifchen,.erfpart wid. 0... 008 - 

Ehenhalı SS 0 te 

$. 14. Die Eigentümer der ausgehobenen Pferde erhals 
ten für die Ueberlaſſung derſelben von dem Staat eine am 
gemefjene Vergütigung , welche von der Commiſſion durch uns 
partheitfche Abſchaͤtzung feftgeitellt wird, welche ſich aber nicht 
nach den bei einer Mobilniachung gefleigerten Preiſen, ſondern 
nach dem gewöhnlichen Verkehr des Friedens richten muß. Das 
Marimum der Tare darf in der Regel die. Summe yon 400 Thlr. 
nicht überfteigen;. Pferde, die höher abgeſchätzt werden, müſſen 
zunächft von der Einftellung zurüdgewiefen werden. Wenn aber 
das Kontingent des Kreifes nicht durch die von dieſem Tars 
werthe vorhandenen Pferde gedeckt werden kann, fo können auch 
theurere Pferde genommen werben, doch vergütigt ber Staat 
nicht mehr als 120 Thlr., felbft wenn Pferde von noch höhes 
rem Werthe genommen werden müßten. 
Ebendaſ. $. 6. u. 7. . 


$. 15. Die Bezahlung der Pferde nach ihrem abgeſchätz⸗ 
ten Werthe fol fofort aus den bereiteften Mitteln der Staats⸗ 
faffen erfolgen und die Quittungen über die Zahlungen find 
ftempelfret. 

Nefer. d. Min. d. Sun, v. 27. Mai 1881. 

v. Kamptz Ann. H. II. No. 97. pro 1881. . 

$. 16. Wenn Eigenthümer von Pferden in deren Geftel: 
fung fäumig find, fo fann die Provinzial- Behörde eine polizet 
liche Strafe von 5 bis 50 Thlr. feftfegen, und nad) den Um⸗ 
ftinden Zwangsmaßregeln eintreten laſſen. Gegen folche feft- 
gefegte Strafen findet Feine richterliche Entfchetbung, Tondern 
nur ein Recurs an den Oberpräfidenten der Provinz flatt, 

Geſetz v. 24. Febr. 1334 $. 10. 


8. 17. Die vorftehenden Beftimmungen beziehen fich auf 
den: Bedarf des ftehenden Heeres und der Garde » Landwehr. 
Hinfihtlic der Provinztals Landwehr beftimmt die Landwehr: 
Drdnung vom 21. Nov. 1815, daß jeder Landwehr-Batarllon- 
Bezirf die zur Ausräftung feiner mobilen Landwehr nötbigen 
Pferde unentgelvlich befchaffen muß. Ob der Kreis die Pferde 
. zu Landwehr in der Art wie für die Linie oder auf dem Wege 
des Anfaufs ftellen will, bleibt Den Kreisftänden überlaffen, 
doch muß im erftern Fall den Eingejeffenen die PVergütigung 
nad) der Tare gewährt werden, Die Koften dafür werben in 


. 
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Tie zu ſtellenden Pferde für die Kavallerie und Lanbwehr⸗ 
ie follen zwar in der Regel die hier bezeichnete Größe 
‚ voh dürfen auch Heinere Pferde, aber nicht unter 4 

9 Zoll genommen 

Tie Pferde follen im Allgemeinen nicht über 10 und nicht 
unter 5 Jahr fein, dabei nicht hochbeinig, ſteif abgetrieben, 
kraftlos oder unverhältnißmäßig lang gefchloffen. 

Hengfte, tragende Stuten, alle mit Hauptjehlem, Ktanfs 
heiten oder fonftigen zum Dienft der Cavallerie untanglid) mas 

enden Mängeln, als Kropf, Blinpheit, Spath, Steingallen, 

aufen, gefhwollenen Füßen, ſchadhaftem Hufen, Hormfpalten 
u. f. w. falten Dferde, werden nicht angenommen, Ein; 
äugige zu Wagenpferden ıc., nur wenn der Berluft von äußes 
rer Berlebung, nicht von innerer Kranfheit herrührt. _ 

Bei der Auswahl ift vorzüglich Darauf zu fehen, daß bie 
Pferde dem beabfichtigten Gebrauch möglich entiprechen, mit: 
hin die zu Reitpferden beftimmten nicht fluttig, die zu Zuge 
pferden eingefahren fein müflen, und daß alddann einer oder 
der andere unweſentliche Fehler, der unter andern Umſtänden 
die Annahme eines Pferdes ausfchließen würde, feinen Grund 
sur Zurädfioßung abgeben fann. 

Berordn. d. Min. d. Inn. u Min, d. Kr. v. 16. Mär; 1838. 
NB. Siehe Anhang 3. B. 3, die Eidesformel der Taratoren der bei 

der Mobilmachung vom Lande zu Rellenden Pferde. 
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IX. Abſchnitt. 
Malitair- Kirchenweſen. 


— — — ⸗ 


1. . Kapitcel. 


Die Militair-Kirchen-Gemeinde und die 
allgemeine Organiſation des Militair— 
Kirchenweſens. 


Anmerk. Die Beſtimmungen find aus der Militair⸗Kirchen⸗Ord⸗ 
nung vom 12. Febr. 1832 entnommen, und der bezüglihe $, dieſer 
Ordnung ſtets hinter jeden $. dieſes Abſchnüts angeführt. Bei 
andermweitigen Beftimmungen ift die Quelle ſtets noch beionders 
angeyeben. 

1. Zu den Wilttair-Gemeinden gehören folgende Pers 

jonen: 

a) Sämmtliche, im activen Dienft befindliche Officdere, Unters 

officiere und Soldaten. 

6) Officiere, welche mit SImactivitätsgehalt, Wartegelb ober 
Penſion entlafien find, und zwar fo lange, als fie den Mis 
litair⸗Gerichtsſtand behalten. 

c) Alle Militairbeamte und Milttairhandwerker, welche ihrer 
Beftimmung nad) den Truppen ind Feld und beim Garnis 
fonenwechfel folgen müſſen. 

d) Die Feftungsbeamten, und die in den Feftungen angeftells 

. ten Militair: Defonomiebeamten. 

- e) Fa „geughansbeamten, fowohl in Feſtungen, als in offenen 

ten. 

f) Die Militair sLazarethbeamten. 

9) Die MilitairKicchendiener und GarnifonsSchullehrer. | 

h) Die rauen fämmtlicher vorgenannter PBerfonen und ihre 
Kinder, fo lange fie fi) im väterlichen Haufe befinden. 
Die Frauen ber unter ad 5, f und A genannten Berfonen 
gehören nur dann zur Militair-Gemeinde, wenn an den Ors 
ten ein Militair- Prediger, oder ein mit: der Seelforge des 
Militairs Beauftragter Civik⸗Prediger fich befindet. & 34.) 

§. 2. Die one Penfion oder Wartegeld entlaffe 
nen Dfficiere, fo wie die Wittwen und Kinder einer 

Militairperfon gehören der Civil⸗Gemeinde an, Dienftboten 

. der Militairperfonen gehören nur den Militair-Gemeinden an, 
während der Zeit, wo fie der Herrfchaft ind Feld folgen. 

($. 35, u, 36,) Ä 


* 


6. 3. Beftimmt Beurlaubte der etatömäßigen Frie⸗ 
bensflärfe find auch während der Dauer ihres Urlaubs zur 
Militair-Gemeinde Zi Tähren! während »unbeftiimmt Beur- 
laubte ald Referviften, Landwehr, Train, wo fie aud) 
fein mögen, :aud der Militair-Bemeinde ausſcheiden. 

’ Refruten, die nad) ihrer Vereidigung noch in ihre Hei- 

math entlaffen werden, gehören erft bei ihrer wirflichen Ein- 
ftellung der Militair-Gemeinde an, aber wenn fie ſich verheira- 
then wollen, fo bebürfen fie der Erlaubniß des Landwehr-DBa- 
taillons dazu. ($. 37. und 67.) 

$ 4 Die Leitung her kirchlichen Angelegenhei- 
ten für die ganze Armee hat der —— welcher un⸗ 
mittelbar unter den Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten 
und des Kriegs ſteht. Er iſt der; unmittelbare Vorgeſetzte der 
geſammten Militair-Geiftlichkeiten; Vertreter der militair⸗-kirch⸗ 
lichen Intereſſen, und hat auf die Tüchtigkeit der anzuſtellenden 
Militair⸗Geiſtlichkeiten und auf deren Amtsführung zu fehen. 

Der Feldprobſt verfieht in der Regel zugleih die Stelle 
des Oberpredigerd beim Garde⸗-Corps. 

Im Kriege gehen alle Befugniffe des Confiftortums, in 
Bezug auf die irehichen Angelegenheiten der im Felde ftehen- 
den Truppen, auf den Feldprobſt über. (.1u2) _ 

G 3. Dem Beneral:Bommando eines jeden Ars 
mee⸗Corps ift ein MilitairsOb.eerprediger zugeordnet, der 
zugleich in den vorfommenden Gefchäften dem General⸗Com⸗ 
mando ſchriftlich und mündlich zu berichten hat; unter ihm ſte⸗ 
ben unmittelbar die Militair-Geiftlichen des Armee⸗Corps. 

Beim Ausmarfch des Armee-Eorps ins Feld bleibt 
der Militair-Dberprediger im General-Commando zurüd, 
am fänmtliche Militair-Kicchens und SchulsAngelegenheiten zu 
beauffichtigen und zu leiten, und feine Befugniffe werden für 
die im Felde ftehenden Truppen vom Yeldprobft einem Diviſtons⸗ 
prediger übertragen. . N | — 

Bei denjenigen Armee⸗Corps, mo die katholiſche Religion 
äbenviegend ift, wird Fein Oberprediger angeftellt, das Amt 
deſſelben einem der Divifionsprediger übertragen. 

‘Der Milttair-Oberprediger. hat den Rang eined GSuperin- 
tendenten und Sig und Stimme im Conſiſtorium der Provinz, 
wo er Organ und -Bertreter. aller. militairskirchlichen Angelegen: 
heiten ift,. -($. 1. u. 3.) 

896. Jeder Diviſion find zwet Divifionsprebdi- 
ger. zugeordnet, welche derſelben im Stiege, ald im Frieden, 
zu folgen verpflichtet find. (9. 1. u. 4.) . oo 
8,7. Garnifonprebiger find in den drei Gouverne⸗ 
mentsftänten, als in Berlin, Königsberg und Breskau,'-fo ‚wie 
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in denjenigen Feſtungen angeltellt, wo Fein. Militair⸗Oberywe⸗ 
diger oder Divifionsprebiger fich befindet, ober wo die Rüdficht 
auf die religisfen Bebürfniffe der in der F . befindlichen 
Milttair-Strafanftalten die Anftellung eines ng8s oder 
Garnifonpredigerd erfordert, welcher dann nicht von einem 
Wechſel der Garniſou abhängig ift. 

SR aber in Garnifonftädten feiner der bezeichneten Mi⸗ 
litairgeiftlihen vorhanden, fo wird die Seelforge der Garniſon 
einem Civil⸗Geiſtlichen (nad) den Umftänden fatholifch oder 
evangelifch) übertragen, der dann Die Pflichten und Berugnifie 
eines Milttair-&keiftlihen bat. (8. 1,4 u. 5. 

$. 8. Enblich find Prediger für die einzelnen Mi- 
tale» Inftitute, uld der Invalidenhäufer, der Kadetten⸗ 
Corps, und des Miktae-Waifenhaufes angefelt. ($. 1. —) 

$.9 Einem Militair- Ober: oder Divifions-Pres 
diger iſt nicht erlaubt, mit Beibehaltung feiner militairiſchen 
Gemeinde eine Stadt: oder Landpfarre anzunehmen, es ſei 
denn, daß das betreffende Konſiſtorium die Genehmigung der 
Minifterien der geiſtlichen Angelegenheiten und des Krieges dazu 
eingeholt hätte... ($. 6.) . | Bu 

.$, 10. Zu bee Gemeinde der beiden Prediger einer Die 
vifton gehört das Perfonal des Diviftonsftabe und fämmtliche 
Truppentheile der Garnifon; zu der eines Militair:Ober- 
predigers, alle militairifchen Beamten des General⸗Comman⸗ 
dos, und alle nicht im Divifionsverbande fich befindenden Trup⸗ 
pentheile des Armee-Corps ftatipnirte Land⸗Gensd'armerie, wos 
dei die Konfefflon der einzelnen Individuen auf die Parochtal: 
verhäftniffe Feinen Einfluß hat. nn 

Die Eintheilang der Gemeinde unter die beiden Divifione- 
prediger hat das Benerals Commando und Eonfftorium gemeins 
ſchaftlich zu veranlaſſen, Dabei aber, wenn ein Diviſtonopredi⸗ 
ger zugleich Oberprediger iſt, deffen @igenfihaft zu beruͤchſtche 
tiger. u “ ** 
, Garniſoniren aber Theile des General⸗ oder Diviſtons⸗ 
Commandos in einem Orte, wo enkweder ein Militairptediget 
oder ein mit der Seelſorge des’ Militairs beauftragter Goil⸗ 
Beiftlicher vorhanden if, fo gehören fie, ſo -lange das Dislos 
kations⸗Verhältniß Dauert, zn deren Gemeinden, unb ver nor: 
mäle Parochialnerus mit dem Militair-Oberprebiger oder Divi⸗ 
flonsprediger befchrämtt fi während biefer Zeit nur auf Mite 
theilungen behufs Führung der Kirchendlicher. (5. 38. u. 39.) 
8. 11. 30 der Gemeinde der Barntfonprediger, 
in den Gonbernententöftädten und Feſtungen, gehören mithin 
alle nafeldft garniſonirenden Truppenthelle, deren Tompetenter 
Militnirprrdiger ſich wicht am Orte befindet, und alle fulche 
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Milltairperſonen, die keinen eigenen Militairprediger haben, die 
Feftungsperfonale, und fämmtliche Feſtungsgefangene. 

In Orten, wo fen Garnijonprediger vorhanden, und das 
General⸗Commando fidy befindet, hat der Oberprediger des Ar 
mee⸗Corps, in detachirten Divifionsquartiren, der ältefle der 
beiden Divifionsprebiger, in den übrigen Garnijonen der mit 
der Seelſorge beauftragte evangelifche Civil⸗Geiſtliche, die vorbe- 
nannten PBarochialvechte eines Garnifonprebigers. 

In einer Garnifon, wo nach $. 7. einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen die Seelforge für die katholiſchen Militairperſonen übers 

eben ift, übt berfelbe dieſelben Parochialrechte wie gegen Die 
(Gioifmitglieber feiner Gemeinde, 

. Bei Trauungen und Taufen find night allein die allgemein 
fürs Militair angeorbneten Vorſchriften zu beobachten, fondern 
ber Geiftliche hat, gleich nach der Handlung, dem im Orte 
befindlichen evangelifchen Militair-Geiftlichen -—— und ift er ent⸗ 
fernt, am Schlufe des Jahres — Mittheilung über die Trau— 
ungen, Taufen und Sterbefälle, behufs der Eintragung in das 
Pilitairkicchenbuch, zu machen. _ 

Diefelben Mittheilungen haben alle mit der Seelforge der 
Garniſonen beauftragten Eivil- oder Barhifonprebiger — 
dem Militair⸗Oberprediger oder Diviſionsprediger in machen. 
($. 40., 41. u. 42.) a Be 
. 812. Da die Divifionsprediger ‚die Truppen mit ins 
Feld begleiten, fo gehören alle in der Garniſon zurüdbleibenden 
Militairperfonen der Gemeinde des Militair-Oberpredigers, des 
Garnifonpredigers, oder wenn feiner von Beiden vorhanden ift, 
der Gemeinde ded Eivilgeiftlichen zu, der mit der einfweiligen 
Seelforge vom Eonfiftorio beauftragt if. (8. 43.) 

F. 13. Wollen Militairperſonen eine Trauung ober 
Taufe von einem andern Geiftlichen verrichten  lafien, als zu 
defien Gemeinte fie gehören, fo bebürfen- fie von ihrem kompe⸗ 
tenten Seelforger des Dimifforiale, und der verrichtende Geifts 
liche iſt verpflichtet, dieVollziehung ber Handlung ſogleich dem 
fomipetenten Geiſtlichen anzuzeigen, Römiſch⸗katholiſche Mitte 
glieder der Gemeinde bedürfen, um den actus ministeriatia 
von einem Geiftlichen ihrer Confeſſion verrichten. zu laffen, des 
Dimifforiale eined evangelischen Geiſtlichen nicht, wohl aber 
eines katholiſchen Bivil-Geiftlichen, wenn ihm die Seelforge 
übertragen war. — Sobald aber ein. römiſch⸗kotholiſches Mit- 
glied einer Militairgemeinde eine auch im evangelifchen Ritus 
vorfommende Handlung. vom Militairprediger will vollziehen 
laffen, fo ift Diefer aud) dazu verpflichtet. (F. 45. u. 46.) 

8. 14. Es iſt dem Militairprebiger eben jo wenig, als 
- den Eivil-Geiftlichen geflattet, eine geiſtliche Amtshandlung bri 
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einer andern Gemeinde, ohne Genehmigung des kompetenten 
Beiftlihen, vorzunehmen, es bedarf aber nur bei Trauungen 
oder Zaufen eines förmlichen Dimifforiale. Sollten bei ambern 
Anıtshandlungen die fompetenten Geiftlichen nicht darein willis 
gen, daß die betreffenden Individuen folche von andern Geiſt⸗ 
lichen verrichten laſſen, fo ift der nöthige Antrag beim Gons 
fitorium zu formiren, und nur in dringenden Sällen, wo Ges 
fahr im Verzuge ift, ift eine Dispenfation nicht nöthig. Die 
Amtöverrichtung wird in das Kirchenbuch der Kirchengemeinden 
eingetragen, au der die betreffende Perfon urfprünglich gehört. 
'6 47. u. 48.) 


— — — 


2. Kapitel. 


Die Dienſtverhältniſſe der Militairs. 
Geiſtlichen. 


F. 15. Die Wahl und Ernennung des Feldprobſtes 
und der Garnifonprediger -zu Berlin ift der SKöntglichen Bes 
timmung vorbehalten. 


Der Militaire Dberprediger wird vom Minifterium 
der geijtlichen Angelegenheiten und des Krieges zur Geuchmie 
jung vorgeichlagen. 

Die übrigen Militair-Geifllidhen werben vom Gons 
itorium der Provinz, aus den wahlfähigen Kandidaten des 
Bredigers Amtes gewählt, welche unter Einfendung der Prüs 
ungsarbeiten, der Probepredigt beim betreffenden Truppentheil, 
ırd der Erklärung des zefeniehakere, dem Minifterio der geifls 
ichen Angelegenheiten zur Beftätigung vorgefchlagen werden. 
Im Kriege veranlaßt. die Befegung aller erledigten Militair⸗ 
jeiftlichen Stellen nicht das Gonfiftorium, fondern der Feld⸗ 
robſ durchs Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten. ($. 7. 
., 9., u. 1, 

$. 16. Die Militair:Beiftlichen müffen nicht allein die 
rforderlichen Eigenſchaften zum Predigeramt im vorzüglichen 
Yrade befigen, Fondern namentlich ‘auch einen guten, Fermen 
Bortrag,. und wenn fie zu den $. 34 unter «a, 4 und c Bes 
eichneten gehören, auch die gehörigen Körperfräfte befiken, um 
ie Befchwerden des Feldlebens ertragen zu köͤnnen. Außerdent 
aben dieſe he auch eine wiffenfchaftliche Prüfung zu 
eiteben, da fie nah 8. 32. verpflichtet find, Unterricht in den 
Dipiftonss Schulen zu ertheilen, und diefe Prüfung muß auch 
attfinden, wenn Givil. Geiftliche als Militaireeiftliche anges 
elit werden. Jeder neu angeftellte, oder in ein anderes mili: 


tair⸗ geiſtliches Amt verfeßte Militnieprediger, muß ſich vor Wan: 
tritt feines Dienftes bei - dem SRilitafr Defehlähuber open dem 
er. unmittelbar untergeotonet iſt. (6. 13., 14., 15. u. 19.) 

. 17. Die. in einzelnen Garnifonen mit der Seelforge 
der Mifitatr-Geiftlichen beauftragten Civil-Geiſtlichen werden 
vom Confiftorium der Provinz (bei Tatholifchen Geiftlichen un: 
ter Concurrenz der bifchöflichen Behörde) forgfältig ausgewählt, 
und dem Minifterto der geiftlichen Angelegenheiten zur Beitä= 
tigung vorgefchlagen, doch bedürfen fie der Prüfung. zum Lehr: 
fache nicht. ($. 20.) Eau 

$. 18. In Rüdfiht der Dienftverhältniffe find die Miti- 
tairprediger, in geifllichen Amts>Angelegenheiten der geiftlichen 
Behörde, alfo die Garnifonprediger und Divifionsprediger, und 
Diefe dem Confiftorium und dem Feldprobſt, und in höherer In⸗ 
Rang dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten unterge= 
ordnet. . 

Die als Militairprediger fungirenden evangelifchen Eivil- 
prediger haben hinficht8 der ihnen übertragenen Seelforge den 
nerfügulngen des Militair : Oberpredigers Folge zu leiften. Die 
katholiſchen Geiftlichen dieſes Verhältniffes erhalten ihre Vor⸗ 
fehriften von der bifchöflichen Behörde. | 

: In Rüdficht auf alle Angelegenheiten dls Militairbeamte, 
fteht ein jeder Geiftlicher unter den ihm unmittelbar vorgefegten 
Militair- Befehlshaber, der überhaupt alle äußeren gettesvienfl 
Ihijen, und zurchtichen Angelegenheiten zu .leiten hat. (6. 21., 

2., Bar 2 .U. ee, 
Der Gerichtsſtand in Kriminal- und Injurien«Sadhen der 
Milttairgeiftlichen ift in erfter Inftanz beim Beneral-Aubditoriate; 
ei in zweiter bet dem Appelatious:Senate des Kammer⸗Ge⸗ 
richte, Ä | Ä 

G. 19% Bei Urlaubsreiſen bedarf der Militait⸗Geiſtliche 
die Erlaubniß feines unmittelbaren MilitdirVorgefegten, dauert 
die Reife aber Iänger als 8 Tage, fo bevatf es der Zuſtim⸗ 
mung des Oberpredigers, und dieſer des Eonfiftoriums,. Iſt 
eine 6 nöthig,. fo wird -Diefe durch den. :Oberprebi- 

e nachgefucht, : . z DE 
” Im Kriege darf der Geiflliche nur im Falle einer Krank⸗ 
beit ſeine Gemeinde verlafien. :-Bei Reifen in Amtsangelegens 
heiten - bedarf es nur der Anzeige und Zuftiemung bes. Wili⸗ 


tair⸗Vorgeſetzten. ($ 32:) -. | 


‘6.20. Zu feiner Verheirathung ‚hat der enangelifihe Mi: 
Htairprediger die Erlaubniß des ihm vorgefegten Eonfiftoriumd 
nachzuſuchen. G. 33. ) ' ze nr u Zu = 


. — ——— — . ”. . ° - i ‘ 
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3 Kapitel, 
Die Amtsgefchäfte der Militair:Geiftlidhen. 


$. 21. Der Militatr-Gottesdienft muß da, wo ein 
Militaitpzebiger ift, außer hoben tiruichen Feſttagen, ſo oft 
onntäglih abgehalten werden, daß jeder Truppentheil im Laufe 
‚es Monats wenigftend einmal Theil nehmen kann. Die vorge: 
chriebene Liturgie giebt die Norm für die Abhaltung des Got: 
esbienftes nach den Firchlichen Lehrbegriffen der evangelifchen 
Sonfeffion. Wenn eine Garniſon-Kirche im Orte ift, hängt die 
Wahl der Stunde zum Gottesdienft vom Befehlshaber der Gar: 
fon ab, fo wie diefer auch bei militairifchen Feierlichkeiten 
ußerordentlichen Gottesdienft abhalten laſſen fann, wovon ins 
ıeß der betreffende Geiftliche bei Zeiten zu benachrichtigen ift, 
im ſich würbig vorbereiten zu Eönnen. Wo feine beſondere 
Sarnifonfiche ıft, muß der Militair-Gottesdienft fo eingerich- 
et „werben ‚ daß der übrige GOottesdienſt dadurch nicht geftört 
sird. — 

In Garnifonen, wo die Seelforge einem Eivil-Gelftlichen 
bertragen ift, nimmt das Militair an den gewöhnlichen Civil⸗ 
sottespienft Theil, indem ed eines befondern Gottesdienſtes 
ur da bedarf, wo es örtliche Verhältniffe, 3. B. Mangel an 
taum, nothwendig machen. ($. 50. bis 53. u. 96.). 


$. 22, Im Felde wirb der Gottespienft, ſobald es die 
mftände geftatten, an jedem Sonn= und hochfirchlichen Feſt⸗ 
ige für beide onfeffionen, und außerdem Morgens und Abend: 
lndacht von den Militairgeiftlichen abgehalten. — 

Wenn es der Vorgeſetzte wünſcht, ſo ſoll vor dem Be⸗ 
inne des Gefechts den Truppen nochmals vom Geiſtlichen igt 
zflicht gegen König und Vaterland vorgehalten werden, und hat 
as Sehecht begonnen, dann foll die Geiftlichkeit ſich bei den 
:weglichen Lazarethen befinden. ($. 54. u. 55.) 


$. 23. Das heilige Abendmahl wird in den Garni: 
nen viertel- oder halbjaͤhrlich ausgetheilt, wozu Vrod und 
3ein von der Intendantut ded Armee⸗-Corps liquidirt wird. 
Wenn in einer Garnifon fein Militairprediger ift, und in 
rmangelung eines Geiſtlichen einer Confeffion eine Uebertra⸗ 
ıng der Militairfeelforge nicht ftattfinden kann, muß der Mi: 
tair⸗Oberprediger oder Divifionsprebiger, zu deſſen Gemeinde 
e Befagung gehört, diefe jährlich zweimal, Behufs der Abhal- 
ng des ©ottesdienftes und der Communion, bereifen, die Zeit 
aber jedesmal zuvor dem Befehlshaber der betreffenden Gar: 
fon mitzutheilen. If die Beſatzung zum Theil katholiſch, 
veranlaßt das Confiftorium durch die bifchöfliche Behörde, 
v. Seelhorſt, Heerw. 22 
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ER - Die: Ligeidatin der Kurs :und Fusterfeßen. ober 
ſonſtigen  Gntfchärigungen für erbtankte und befch Rande 
wehr⸗Cavalletie Pferde gefchieht: durch. das hetreffende Landwehr⸗ 
Mataillon. bei ver Intendantur. des betreffenden Armee⸗Corps. 
Werden in einzelnen Fällen Die betreffenden Pferde nicht bei 
ven Lunbwehrftämmen ‚oder bei der Bapallerie geheilt, ſo ge= 
ſchieht Die ‚Liquidation Durch Die Negierung. .— An Butter 
barf nur die Kafion mit 23 Metze Hafer, : 5 Pfund. Heu und 
8-Pfund Stroh, und verhältnißmäßig nur Diejenigen Nahrungs- 
ftoffe, welche ber Thierargt für nöthig erachtet, liquidirt werben, 
Nach dem Gircular-Refeript des Miniftere des Innern vom 
25. Webr, 1828 und vom 28. Febr. 1833 trägt nur der Milk 
tairfond die Entfchädigungen der Kur- und utterfoften, das 
gegen die Koften für Berfäunung (Miethe) der Kreis. 
Ebendaſ. 


— — — 


4. Kapitel. 


Die Verpflichtung der Pferdegeſtelllung von den 
— Kreiſen bei der Mobilmachung der Armee. 


$. 10. „Sobald eine Mobilmachung der Armee oder 
eines Theils berfelben erfolgt, tritt die Verpflichtung fänmt- 
licher Unterthanen des Staats ein, auf die an fie ergehende 
Aufforderung unweigerlich die tauglichen Pferde zum Kriegs: 
Dienft zu flelfen. ‘ 
Gefeg v. 24. Febr. 1834. 8. 1. | 


6.11. Die Dienftpferde der Beamten und Poſthalter 
find von dieſer Verpflichtung ausgenommen , infofern fie zum 
Dienft und refp. Eontraftmäßig gehalten werben. Etwaige 
Zweifel entfcheidet der Kreis-Landrath, und ift deſſen Beftim: 
mung mit Vorbehalt des Rerurfes etwaiger Entfchädigung fo: 
fort Folge zu leiften, 

Ebendaf. 8. 2. 

$. 12. Wenn bei der Ablieferung der Pferde nicht der 
volle Bedarf oder in annehmlicher Dnalität zur Zufriedenheit 
des fontmandirenden Generals erfolgt, ſollen auf die erfte Auf: 
forderung auch die im vorigen Paragraphen audgenommenen 
Pferde, —* zur Auswahl der Behörden geſtellt werden. Alle 
Pferde welche die Commüffion , die das Geſchäft leitet, für 
brauchbar findet, find vom Eigenthümer fofort zur Dispofition 


der Militairbehörde zu ftellen. 
Evendof. $. 4. 


Lo 


820. ⸗ 

- &:43. Für ben Transport der nierde bis zum Ge⸗ 
ſtellungsorte und für die Koſten der Fülterung bid- zur Ab⸗ 
nahme wird feine Verguͤtigung gezahlt, doch find.die Geſtellungs⸗ 
orte [0 a mählen, ae Befipern jene Belaſtigung, die nicht 
die Umftände erheilchen,.eripadt wi—rd. 4— 

Ehendaſ. 5.858. 

§. 14. Die Eigenthümer der ausgehobenen Pferde erhal⸗ 
ten für die Ueberlaſſung derfelben von ‚Dem Staat eine am 
gemefjene VBergütigung , welche von der Commiſſion durch une 
partheiifche Abſchaͤtzung feitgeltellt wird, welche ſich aber nicht 
nach den bei einer Mobilmachung gefleigerten Breifen, ſondern 
nad) dem gewöhnlichen Verkehr des Friedens richten muß. Das 
Marimum der Tare darf in der Regel die. Summe yon 400 Thlr. 
nicht überfteigen; Pferde, die höher abgeſchätzt werden, müͤſſen 
zunächft von der Einftellung zurüdgewiefen werden. Wenn aber 
das Kontingent des Kreifes nicht durch Die von dieſem Tars 
werthe vorhandenen Pferde gedeckt werben kann, jo können auch 
theurere Pferde genommen werben, ch vergütigt der Staat 
nicht mehr als 120 Thlr., felbft wenn Pferde von noch höhe 
rem Werthe genommen werden müßten, 


Ebendaf. $. 6. u. 7. 


$. 15. Die Bezahlung der Pferde nach Ihrem abgeſchätz⸗ 
ten Werthe fol fofort aus den bereiteften Mitteln der Staates 
faffen erfolgen und die Quittungen über die Zahlungen find 
ftempelfrei, 

Reſer. d. Min. d. Ian, v. 27. Mai 1881. 

v. Kampk Ann. H. II. No. 97. pro 1881. . 


$. 16. Wenn Eigenthümer von Pferden in deren Geſtel⸗ 
fung fäumig find, fo kann die Provinzial» Behörde eine polizei- 
liche Strafe von 5 bis 50 Thlr. feflfegen, und nach den Um⸗ 
finden Zmwangsmaßregeln eintreten laffen. Gegen ſolche feft- 
gefegte Strafen findet Feine richterliche Entſcheidung, fondern 
nur ein Recurs an den Oberpräfidenten der Provinz ſtatt. 
Geſetz v. 24. Gebr. 1334 6. 10. 


$. 17. Die vorſtehenden Beftimmungen beziehen ſich auf 
den: Bedarf des ftehenden Heeres und der Garde: Landwehr. 
Hinfichtlid der Provinzials Landwehr beftimmt die Landwehr: 
Ordnung vom 28, Nov. 1815, daß jeder Landwehr⸗-Bataillons⸗ 
Bezirk die zur Ausrhftung feiner mobilen Landwehr nöthigen 
Pferde unentgelblich befchaffen muß. Ob der Kreis die Pferde 
zu Landwehr in der Art wie für die Linie oder auf dem Wege 
des Ankaufs ftellen will, bleibt Den Sreisftänden überlaffen, 
dod muß im erftern Ball den Eingeſeſſenen die Vergütigung - 
nad) der Tare gewährt werden. Die Koften dafür werben ın 
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bevielben Urt wie.für die Pferde gu den Landwehr = Webungen 
aufgebracht, (Kap. 2. 5. 4.) , Ze 

Ebendaf. $. IE > I 

$. 18. In Hinſicht der Beſchaffenheit der Pferde, welche 
vom Lande zur kung der A — und 
Ergänzung der Landwehrsstavallerie und zur Mobilmachung be⸗ 
ſchafft werben ſollen, wird folgendes. feſtgeſetzt: 
a) Pferde für Euiraffire . „ . 5 Fuß 1 Zoll und mehr; 
d)) =: e Uhlanen und leichte - 

- Garde-Cavallrie  . . . 4 Fuß 11 Zoll; 
c) Pferde für Dragoner u. Hufaren 4 Buß 10 und 9 Zoll; 
MN =: = Landwehr: Kavallerie 

und reitende Artillerie . . desgl. 


e) ArtilleriesStangenpferde . . 5 Buß 1 300; 

N »  Borderpferde . . . 9 5» = 

9) TramsStangenpfede  . . . d =: — =: 

h) =» Borderfferdte . , .. 4 =: 10 = 

MD Reitpferde . . oo 2.0.04 ss 10 ⸗ 

k) Badpferve er. ‚4 =» 8bi8 9 Jol; 
D Sleyr 2 2 20% . 4 = 8 Zoll. 


Die zu ftellenden Pferde für die Kavallerie und Landwehr: 
Kavallerie follen zwar in der Regel die hier bezeichnete Größe 
acer ‚ boch dürfen auch Kleinere Pferde, aber nicht unter 4 

uß 9 Zoll genommen werben. 

Die Pferde follen im Allgemeinen nicht über 10 und nicht 
unter 5 Jahr fein, dabei nicht hochbeinig, fteif abgetrieben, 
Fraftlos oder unverhältnißmäßig lang gefchloffen. 

Hengfte, tragende Stuten, alle mit Hauptfehlern, Krank⸗ 
beiten oder fonftigen zum Dienft der Cavallerie untauglic) mas 
ependen Mängeln, als Kropf, Blindheit, Spath, Steingallen, 

aufen, gefünwollenen Füßen, fhadhaftem Hufen, Hornfpalten 
u. f. w. behafteten Pferde, werden nicht angenommen, Eins 
Augige zu Wagenpferden ıc,, nur wenn der Berluft von äuße⸗ 
rer Verlegung, nicht von innerer Kranfheit herrührt. 

Bei der Auswahl ift vorzüglich darauf zu fehen, daß die 
Mierde den beabfichtigten Gebrauch möglichft entfprechen, mit: 
hin die zu Reitpferden beftimmten nicht ftuttig, die zu Zug⸗ 
pferden eingefahren fein müſſen, und daß alddann einer ‚oder 
der andere unmefentliche Fehler, der unter andern Limftänden 
die Annahme eines Pferdes ausfchließen würde, Feinen Grund 
zur Zurüdftoßung abgeben fann. 

Verordn. d. Min. d. Inn. u Min, d. Kr. v. 16. Mär; 1838. 
NB. Siehe Anhang I. B. 3, die Eidesformel der Tarutoren der bei 

der Wobilmabung vom Lande jun flellenden Pferde, 





— — 
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Militair— Kirchenweſen. 


1. Kapitel. 
Die Militair-Kirchen-Gemeinde und die 
allgemeine Drganifation des Militairs 
Kirhenwefens, 

Anmerk. Die Bellimmungen find aus ver Militair⸗Kirchen⸗Ord⸗ 
nung vom 12. Gebr. 1832 entnommen, und, der bezügliche $, dieier 
Ordnung ftetd hinter jeden $. dieſes Abſchnilts angefuhrt. Bei 
andermweitigen Beftimmungen ift die Quelle ſtets noch beionders 
angeyeben. 

1. Zu den Militair-Gemeinden gehören folgende Pers 

onen: 

) Sämmtliche, im activen Dienft befindliche Officiere, Unters 

officiere und Soldaten. 

Dfficere, welche mit Smactivitätögehalt, Wartegeld oder 

Penſion entlaffen find, und zwar fo lange, als fie den Mis 

litatr- Gerichtöftand behalten. 

Alle Militairbeamte und Militairhandwerker, welche ihrer 

Beftimmung nach den Truppen ind Feld und beim Garnis 

fonenwechfel folgen müffen. 

) Die Feſtungsbeamten, und die in den Feſtungen angeftell 

ten Militair: Defonomiebeamten, 

Fa Zeughausbeamten, ſowohl in Feſtungen, als in offenen 

bien 


— 


Na 


Die Militair sLazarethbeamten. 

Die MilitairKirchendiener und GarnifonsSchullehrer. _ 
Die Frauen fämmtlicdyer vorgenannter Berfonen und ihre 
Kinder, fo lange fie fich im väterlichen Haufe befinden. 
Die Frauen der unter ad 5, f und A genannten Berfonen 
gehören nur dann zur Militair-Gemeinde, wenn an den Or: 
ten ein Militair- Prediger, oder ein mit der Seelforge des 
Militairs beauftragter Civib:Prebiger fi) befindet. ($. 34.) 


§. 2. Die ne Penſion oder Wartegeld entlafje 
en Dfficiere, fo wie die Wittwen und Kinder einer 
Rifituirperfon gehören der Eivif-Gemeinde an. Dienftboten 
er Militairperfonen gehören nur den Militair-Gemeinden an, 
‚ährend der .Zeit, wo fie der Herrfihaft ins Feld folgen. 
$. 35, u, 36.) | 


N uf Nee 


u 
* 
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$. 3. Beflimmt Beurlaubte der etatsmäßigen Fries 
densftärfe find auch wä rend der Dauer Ihres Urlaubs ‚zur 
Militair- Gemeinde dh Karen iwährend-unbeftimmt Beur⸗ 
Iaubte ald Referviften, Landwehr, Train, wo fie auch 
fein mögen, saud der Mikitair- Gemeinde ausſcheiden. 

Refruten, die nad) ihrer Vereidigung noch in ihre Hei⸗ 
math entlaffen werden, gehören erft bei ihrer wirklichen Ein- 
ftellung der Militair-Gemeinde an, aber wenn fie fich verheira- 
then wollen, fo bedürfen -fte der Erlaubniß des Landwehr-Ba- 
taillond dazu. ($. 37._und 67.) 

* 4. Die Leitung der kirchlichen Angelegenhei— 

ten für die ganze Armee hat der —— welcher uns 
mittelbar unter den Minifterien der geiftlichen Angelegenheiten 
md des Kriegs flieht. Er iſt der. unmittelbare Vorgeſetzte Der 
geſammten Milttair-Geiftlichkeiten; Vertreter der militair-Firch- 
lichen. Interefien, und hat auf die Ziichtigfeit der anzuftellenden 
Militair-Geiftlichfeiten und auf deren Amtsführung zu fehen. 

Der Feldprobft verfieht in der Kegel zugleich die Stelle 
des Oberpredigerd beim Garde-Corps. 
Im Kriege gehen alle Befugniffe des Confiftoriums, in 
Bezug auf die Firchlichen Angelegenheiten der im Felde ſtehen⸗ 
den Truppen, auf den Selbprobft über. (9. 1u2) _ 

. 5 Dem General⸗Commando eines jeden Ars 
mee⸗Corps ift ein Militair-Oberprediger zugeorpnet, der 
zugleich in den vorkommenden Gefchäften dem General⸗Com⸗ 
mando fehriftlich und mündlich zu berichten hat; unter ihm ſte⸗ 
hen unmittelbar die Militair-Geiftlichen des Armee: Eorps. 

Beim Ausmarfch des Armee-Corps ins Feld bleibt 
der Militair=Dberprediger im General-Commando zurüd, 
am fänmtliche Militair- Kirchen und Schul: Angelegenheiten zu 
beauffichtigen und zu leiten, und feine Befugniffe werden für 
die im Felde fehenden Truppen vom Feldprobft einem Divifions- 
prebiger übertragen. ' Ä 

Bei denjenigen Armee⸗Corps, mo bie Fatholifche Religion 
Abernwiegend -ift, wird kein Dberprediger angeftellt, das Amt 
veffelben einem der Divifionsprediger übertragen, 

Der Militair-Oberprebiger. hat den Rang eines Superin- 
tendenten und Sig und Stimme im Gonfiftortum der Provinz, 
wo er Organ und Vertreter aller militairsFirchlichen Angelegen⸗ 
heiten iſt. (K. 1. u. 3). , 

96 Jeder Diviſion find zwei Diviſionspredi— 
ger zugeordnet, welche derſelben im Kriege, als im Frieden, 
zu folgen verpflichtet find. (9. 1. u. 4.) Ion 
“8,7. Garnifonprediger find in dem drei- Gouverne⸗ 
mentöftädten, als in Berlin, Königsberg und Brestau,'-fo -wie 
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in denjenigen Feſtungen angeftellt, wo kein Militair⸗Oberpre⸗ 
diger oder Diviſionsprediger ſich befindet, ober wo bie Ruͤckſicht 
auf die religiöfen Bebürfniffe ver in ber F befindlichen 
Militair-Strafanftalten die Anftellung eines ng8s ober 
Barnifonprebigerd erfordert, welcher dann nicht von einem 
MWechfel der Garniſou abhän Fi ift. 
ft aber in Sarnifont dten feiner der bezeichneten Dis 

litairgeiftlichen vorhanden, fo wird Die Seelforge der Garnifon 
einem Civil⸗Geiſtlichen (nad) den Umftänden katholiſch oder 
swangelifch) übertragen, der dann Die Pflichten und Befugniſſe 
eines Militair-Betftlichen bat. ($. 1, 4 u. 5.) 

$. 8. Endlich find Prediger für die einzelnen Mi: 
litair-Inſtitute, als der Invalivenhäufer, der Kabetten- 
Eorps, und des Mifftatr-Waifenhaufes angeftet. ($. 1. —) 

5.9. Einem Militair- Ober: oder Diviſions⸗Pre⸗ 
iger if nicht erlaubt, mit Beibehaltung feiner militairijchen 
Gemeinde eine Stadt: oder Landpfarre anzunehmen, es fet 
denn, daß das betreffende Konfiftorium die Genehmigung der 
Minifterien der geiftlichen Angelegenheiten und des Krieges dazu 
eingeholt hätte... ($. 6.) ’ 

$. 10. Zu der Gemeinde der beiden Prediger einer Die 
sifton gehört Das Perfonal des Diviftonsftabe und fämmtliche 
Truppentheile der Garnifon; zu der eines Militair- Ober: 
oredigers, alle militairifchen Beamten des General⸗Comman⸗ 
08, und alle nicht im Divifionsverbande fich befindenden Trup⸗ 
sentheile des Armee-Cotps ftationirte Land⸗Gensd'armerie, wo: 
yei die Konfeffton der einzelnen Individuen auf die Parochiaf: 
yerhältniffe feinen Einfluß hat. BE 

Die Eintheilung der Gemeinde unter die beiden Diviſtons⸗ 
srediger hat das Generals Commando und Eonfiftorium gemein⸗ 
haftlich zu veranlaffen, dabei aber, wenn ein Diviſtonoprodi⸗ 
er zugleich Oberprediger ift, deſſen Eigenſchaft zu berückſtche 
gen ' 


Garniſoniren aber Theile des Generals oder Diviſtons⸗ 
Sommandos in einem Orte, wo entweder ein Milttairprebiget 
der ein mit der Seelſorge des Militairs beauftragter Civil⸗ 
Beiftlicher vorhanden ift, fo gehören fie, "fo ‚lange das Dislo: 
ations⸗Verhältniß dauert, zn deren Gemeinden, und ver nor 
nale Parochialnerus mit dem Wetlitsir-Oberprebiger oder Dipis 
ionsprediger befchräntt ſich während biefer Zeit nur‘ auf Mit: 
heilungen behufs Führung ber Kirchendücher. (F. 38. u. 39,) 

$. 11. Zu der Gemeinde der Barntfonprediger, 
n dert Gonbernementöftädten und Feſtungen, gehören mithin 
ille Dafetbft garniſonirenden Truppentheile, deren kompetenter 
Militairprediger fich nicht am Orte befindet, und alle ſolche 
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Milttairperfonen, die keinen eigenen Militairprediger haben, die 
Feftungsperfonale, und fämmtliche Feflungsgefangene. | 

Sn Orten, wo fein Garnifonprediger vorhanden, und das 
Generals@ommando fid) befindet, hat der Oberprediger des Ars 
mee⸗Corps, in betachirten Dieifionsquartiren, der ältefle Der 


beiden Divifionsprebiger, in den übrigen Garnijonen der mit 


der Seelforge beauftragte evangelifche Civil⸗Geiſtliche, die vorbe- 
nannten PBarochialrechte eines Garniſonpredigers. 

In einer Garnifon, wo nad) $. 7. einem katholifchen Geiſt⸗ 
lichen die Seelforge für die Fatholifchen Militairperfonen übers 
eben ift, übt derſelbe dieſelben Parochialrechte wie gegen die 
iolimitglieder feiner Gemeinde, 

. Bei Trauungen und Taufen find nicht allein die allgemein 
fürs Militair angeorbneten Vorſchriften zu beobachten, fondern 
der Geiftliche hat, gleich nad) der Handlung, dem im Orte 
befindlichen evangelifchen Militair-Beiftlichen — und ift er ent: 
fernt, am Schlufe des Jahres --- Mittheilung über die Trau⸗ 
ungen, Taufen und Sterbefälle, behufs der Eintragung in das 
Militairkirchenbuch, zu machen. 

Diefelben Mittheilungen haben alle mit der Seelforge der 
Garnifonen beauftragten Eivil- oder Barhifonprediger jährlich 
dem Militair-Oberprediger oder Divifionsprediger zu machen. 
($.40.,4.04) 755 

8 12. Da die Diviſtonsprediger die Truppen mit ins 
Feld begleiten, fo gehören alle in der Garnifon zurüdbleibenden 
Militairperfonen der Gemeinde des Mitlitair-Überpredigers, des 
Garnifonpredigers, oder wenn Feiner von Beiden vorhanden ift, 
der Gemeinde des Kivilgeiftlichen zu, der mit der einflweiligen 
Seelforge vom Eonfiftorio beauftragt iſt. (F. 43.) 

5. 13; Wollen Militairperſonen eine Trauung ober 
Laufe von einem amdern Geiftlichen verrichten laflen, als zu 
defien Gemeinte fie gehören, fo bedürfen fie von ihrem kompe⸗ 
tenten Geelforger des Dimifforiale, und ber verrichtende Geiſt 
liche iſt verpflichtet, Die Vollziehung ber Handlung ſogleich dem 
fompetenten Geiſtlichen anzuzeigen, NRömifch-Fatholifche : Mit⸗ 
glieder der Gemeinde bedürfen, um den actus ministerighs 
von einem Geiftlichen ihrer Confeffion verrichten. zu kafien, des 
Dimifforiale eined evangeliſchen Geiſtlichen nicht, wehl aber 
eines Eatholifchen Bivil-Geiftlichen, wenn. ihm die Seelforge 
übertragen war. — : Sobald aber ein. römiſch⸗kotholiſches Mit⸗ 
glied ‚einer Militairgemeinde eine auch im evangelifchen Ritus 
vorfommende Handlung. vom Militairprediger will vollziehen 
lafien, fo ift diefer auch dazu verpflichtet. (S. 45. u. 46.) 


S. 44. Es ift dem Militairprebiger eben jo menig, ale 
den Eivil-Geiftlidyen geflattet, eine geiſtliche Amtshandlung bri 
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riner andern Gemeinde, ohne Genehmigung des kompetenten 
Beiftlihen, vorzunehmen, «8 bedarf aber nur bei Trauungen 
oder Taufen eines förmlichen Dimifforiale. Sollten bei anbern 
Amtshandlungen die kompetenten Geiftkichen nicht darein willis 
zen, daß die betreffenden Individuen ſolche von andern Geifts 
lichen verrichten laffen, fo ift der nöthige Antrag beim Gons 
ütorium au formiren, und nur in dringenden Yällen, wo Ge⸗ 
ahr im Verzuge ift, ift eine Dispenfatton nicht nöthig. Die 
Amtöverrichtung wird in das Kirchenbuch der Kirchengemeinden 
ingetragen, zu der die betreffende Perfon urfprünglich gehört. 
6. 47, u. 48.) 


— — — 


2. Kapitel. 


Die Dienſtverhältniſſe der Militair— 
Geiſtlichen. 


F. 15. Die Wahl und Ernennung des Feldprobſtes 
ind der Garuiſonprediger -zu Berlin iſt der SKöntglichen Bes 
timmung vorbehalten. 


Der Militaire Oberprediger wird vom Minifterium 
ver geijtlichen Angelegenheiten und des Krieges zur Genchmis 
jung vorgefchlagen. 

Die übrigen Militair- Geifllichen werben vom Gons 
iſtorinm der Provinz, aus den wahlfählgen Kandidaten des 
Prediger: Amtes gewählt, welche unter Einfendung der Prü⸗ 
ungsarbeiten, der Probepredigt beim betreffenden Truppentbeil, 
rd der Erklärung des zefenlehabere, dem Minifterio der geifls 
ichen Angelegenheiten zur Beftätigung vorgefchlagen werben. 
zm Kriege veranlaßt die Befegung aller erledigten Militair- 
eiftlichen Stellen nicht das Conſiſtorium, fondern der Feld⸗ 
robſt u herum der geiftlichen Angelegenheiten. ($. 7. 
., 9., u. 10, 

$. 16. Die Mitlitair-Beiftlichen müffen nicht allein bie 
rforderlichen Eigenfchaften zum Predigeramt im vorzüglichen 
drade befiten, Fonbern namentlich ‘auch einen guten, Fermen 
Zortrag,. und wenn fie zu den $. 34 unter @, 4 und ce Bes 
eichneten gehören, auch die gehörigen Körperfräfte befiken, um 
ie Beſchwerden des Feldlebens ertragen zu Fönnen. Außerden 
aben dieje Beiftlichen auch eine wiffenfchaftliche Prüfung zu 
eitehen, da fie nach 8. 32. verpflichtet find, Unterricht in den 
Yipifions- Schulen zu ertheilen, und dieſe Prüfung muß auch 
attfinden, wenn @ivil. Geiftliche als Militair-Geifiliche anges 
elit werden. Jeder neu angeitellte, oder in ein anderes mili⸗ 


tair⸗ geiſtliches Amt verfeßte Dilituieprediger, muß ſich vor Wr: 
test feines Dienftes bei dem Militatr- Befehlshaber melden, dem 
er. unmittelbar untergeoronet iſt. (6. 13., 14., 15. u. 19.) 


‘$. 17. Die.in einzelnen Garnifonen mit der Seelforge 
der Militair-Geiftlichen beauftragten Civil-Geiſtlichen werden 
vom Confiſtorium der Provinz (bei Fatholifchen Geiftlichen un⸗ 
ter Concurrenz der bifdhöflichen Behörde) forgfältig ausgewählt, 
und dem Minifterto der geiftlichen Angelegenheiten zur Beſtä⸗ 
tigung vorgefchlagen, doch bedürfen fie der Prüfung. zum Lehr- 
fache nicht, ($. 20.) ' 

$. 18. In Rüdficht der Dienftverhältniffe find die Mili- 
tairprediger, in geiftlichen Amt3-Angelegenheiten der geiftlichen 
Behörde, alfo die Garnifonprebiger und Divifionsprediger, und 
Diefe dem Eonfiftorium und dem Feldprobft, und in höherer In⸗ 
Ranz dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten unterge- 
ordnet, I 
Die als Militairprediger fungirenden evangeliſchen Civil⸗ 
prediger haben hinſichts der ihnen übertragenen Seelſorge den 
Verfuͤgungen des Militair⸗Oberpredigers Folge zu leiſten. Die 
katholiſchen Geiſtlichen dieſes Verhältniſſes erhalten ihre Vor⸗ 
ſchriften von der biſchöſlichen Behörde. a 

: In Rüdfiht auf alle Angelegenheiten als Mititgirbeamte, 
fteht ein jeder Geiftlicher unter den ihm unmittelbar vorgefeßten 
Militairs Befehlshaber, der überhaupt alle äußeren gottesdienft⸗ 
lichen und Tirchlichen Angelegenheiten zu leiten hat. (6. 21., 
22., 24., 25., 28. u. 81.) U 

Der Gerichtsſtand in Kriminal⸗ und Injurien⸗Sachen der 
Milttairgeiftlichen ift in erfter Inſtanz beim Beneral-Audttoriate; 
ei in zweiter bet dem Appelationd>Senate bed Kammer⸗Ge⸗ 
ri 8. . " ” , J 
F. 19. Bet Urlaubsreiſen bedarf der Militait⸗Geiſtliche 
die Erlaubniß ſeines unmittelbaren Militair⸗Vorgeſetzten, dauert 
die Reife aber länger als 8 Tage, fo bedatf es Der Zuſtim⸗ 
mung des Oberpredigers, und biefer des Eonfiftoriums. Iſt 
eine Steßvertretung nöthig, fo wird ‚Diefe durch den Oberpredi⸗ 
ger nachgeſucht. \ en 

Im Kriege darf der Geiftliche nur un Falle einer Krank⸗ 
he feine. Gemeinde verlaſſen. Bei Reifen in Amtsangelegens 
heiten - bedarf es nur Der Anzeige und Zuſtimmung des Mili⸗ 
tairsBorgefeßten. (& 32) . . — 
520. Zu feiner Verheirathung ‚hat der evangelifche Mi⸗ 
litairprediger die Erlaubniß des Ihm vorgefegten Eonfiftoriumg 
tachzufachen. : '($. 33.) EB 
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3 Kapitel, 
Die Amtsgefchäfte der Militair-Geiftlichen. 


$. 21. Der Militair-Gottesdienſt muß da, wo ein 
Militairprediger ift, außer hohen Firchlichen Sefttagen, fo Hi 
fonntäglih abgehalten werden, daß jeder Truppentheil im Laufe 
des Monats wenigftens einmal Theil nehmen kann. Die vorge- 
ichriebene Liturgie giebt die Norm für die Abhaltung des Got: 
:esdienftes nach den Firchlichen Lehrbegriffen der ebangelifchen 
Sonfeffion. Wenn eine Gamifon- Kirche im Orte tft, hängt die 
Bahl der Stunde zum Gottesdienft vom Befehlshaber der Gar⸗ 
ıifon ab, fo wie dieſer auch bei militairifchen Feierlichkeiten 
ınßerordentlichen' Gottesbienft abhalten laſſen fann, wovon in- 
ıeß der betreffende Geiftliche bei Zeiten zu benachrichtigen ift, 
ım fi) würdig vorbereiten zu können. Wo Feine bejondere 
Sarnifonkiche ıft, muß der Militair-Gottesbienft fo eingerich- 
et werben, daß der übrige Gottesbienft dadurch nicht geftört 
dird. — 

In Garnifonen, wo die Seelforge einem Civil⸗Geiſtlichen 
bertragen ift, nimmt das Militair an den gewöhnlichen Civil⸗ 
sottespienft Theil, indem es eines befondern Gottesdienftes 
ur da bedarf, wo es örtliche Verhältniffe, 3. B. Mangel an 
taum, nothwendig machen. ($. 50. bis 53. u. 56.). 


$. 22, Im Felde wird der Gottesdienft, fobald es bie 
mftände geftatten, an jedem Sonn- und hochfirchlicdhen Feſt⸗ 
ıge für beide Bonfeffionen, und außerdem Morgens und Abends 
ndadht von den Militairgeiftlihen abgehalten. 

Wenn ed der Vorgeſetzte wünfcht, fo fol vor dem Be⸗ 
nne des Gefechts den Truppen nochmals vom Geiftlichen du 
fliht gegen König und Vaterland vorgehalten werden, und hat 
18 (Scheint begonnen, dann fol die Geiftlichkeit ſich bei den 
weglichen Lazarethen befinden. ($. 54. u. 55.) 

$. 23. Das heilige Abendmahl wird in den Garni⸗ 
nen viertelse oder halbjaͤhrlich ausgetheilt, wozu Vrod und 
ein von der Intendantur ded Armee:Corps liquidirt wird. 

Wenn in einer Garnifon fein Militairprediger ift, und in 
rmangelung eines @eiftlichen einer Eonfeffion eine Uebertra⸗ 
ing der Militairfeelforge nicht ftattfinden fann, muß der Mi- 
air⸗Oberprediger oder Divifionsprediger, zu_beflen Gemeinde 
e Beſatzung gehört, diefe jährlich zweimal, Behufs der Abhal- 
ng des Gottesdienftes und der Communion, bereifen, die Zeit 
aber jedesmal zuvor dem Befehlähaber der betreffenden Gar⸗ 
fon mitzutheilen. Iſt die Befagung zum Theil Eatholifch, 
veranlaßt das Confiftorium durch die bifchöfliche Behörde, 
v. Seelhorſt, Heerw. 22 
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daß ein katholiſcher Geiftlicher die Garnifon, in Bezug auf die 

Seelforge, auch bereift. 

Die Ober: und die Divifionsprediger erhalten zur Reife, 
da fie einen Küfter mitnehmen, drei Pferde Ertrapoft. — Die 
fatholifchen Geiftlichen aber, da die Reifen nicht zu ihrer Pa⸗ 
sochials Verpflichtung gehören, außer drei Pferden Ertrapoft, für 
jeven Tag der Reife an Diäten: 1 Thlr. 15 Sgr. für fih, und 
20 Sgr. für den Altardiener, außerdem aber noch für jede zu 
bereifende Garnifon eine Remuneration von 4 Thlr. aus dem 
Militairfond. ($. 57., 58. u. 99.) 

$. 24. Die Taufen der Militair-Gemeinde bat 
der betreffende MilitairsGeiftliche, oder der damit beauftragte 
Civil⸗Geiſtliche zu verrichten. j 

Uneheliche Kinder gehören zue Militairs@emeinde, infofern 
die Mutter derfelben angehört. ($. 59. u. 60.) 

6. 25, Srauungen werden von benfelben Geiftlichen, 
wie 6. 24. bei den Saufen bezeichnet find, vollzogen. Es 
darf aber Feine Trauung verrichtet, und Fein Dimifforiale dazu 
ausgefertigt werden, ohne daß beigebracht wird: 

a) Bei einem Officier der königl. Heiraths⸗Conſens, bei einem 
Soldaten und Ilnterofficter der Conſens feines Comman⸗ 
deurs, bei einem Militairbeamten aber die Genehmigung der 
demfelben vorgefegten Militairbehörbe. 

Anmerf. Den Heiraths-Conſens für Offtciere ertheilt nur Ge. 

Majeftät, und es muß beim Gejuh eines Sutaltern : Officiers 
entweder eine Crtra: Einnahme von jährlich 600 Thirn., oder ein 

Capital von 12000 Thirn. nachgewiefen werden, was entweder der 

Bräutigam oder die Braut befigt. 

d) Ein ausgefertigter Schein von dem Prediger der Braut, daß 

die Proklamation, in Bezug auf fie, regelmäßig und ohne 

Einſpruch gefchehen. 

e) Ein Atteft des Eivilgerichts, wenn der Bräutigam oder die 
Braut Ausländer find, über die eidlich abgelegte Verſiche⸗ 
ung ihres ehelofen Standes, welche Attefte in der Kirchens 
vegiftratur aufzubewahren find. Die Trauung felbft verrich- 
tet im der Militatrgemeinde nur der Pfarrer des Bräus 
tigams. — 

Es ift allein Sache der Geiftlichen, außer der Beibringung 
des Militair-Eonfenfes, alle außerdem gejeglichen Erforderniſſe 
und Documente von den betreffenden Individuen fich beibringen 
zu laſſen. ($. 62,, 64. u. 68.) 

$. 26. Die Broflamation verrichtet, ohne Unterſchied 
des Geſchlechts und der Eonfeffion, der mit ber Seelforge der 
betreffenden Verfonen beauftragte Geiftliche. 

Für die Dispenfation vom öffentlichen Aufgebot gelten bie 
allgemeinen Beflinmungen, und nur im all eines Ausmarſches, 
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einer gefährlichen Krankheit, und im Felde ift der Militair⸗ 
Vorgeſetzte des betreffenden Prediger befugt, Die Diepenfation 
zu ertheilen. Die Dispenfation erfolgt für Unterofficiere, Ge⸗ 
meine und MilitairsInterbeamte unentgelvlich. (S. 61. u. 65.) 


$- 27. Die Einfegnung hat der betreffende Militair- 
Geiſtliche an allen Kindern feiner Gemeinde uud feiner Confefs 
fion zu verrichten, und zu dem Ende die Kinder, welche das 
dreizehnte Jahr zurüdgelegt haben, wöchentlich zweimal in ſei⸗ 
ner Behaufung zu unterrichten, und wenn. fie für tüchtig be⸗ 
funden werden, öffentlich feierlich beim militairifchen Gottes: 
dienft einzuſegnen. Der Militair-Geiftlidde iſt verantwortlich, 
daß alle Kinder den Religionsunterricht befuchen, oder die El⸗ 
tern müflen nachweifen, daß der Unterricht von einem andern 
Geiftlichen ertheilt wird. ($. 69.) 


928 Wenn der Militairgeiftlidhe und ihre Stellvertreter 
gerichtlich zur Eidesfchärfung oder zum Sühnenerfuch bei 
uneinigen Eheleuten aus feiner Gemeinde aufgefordert wird, fo 
muß er der Yufforderung genügen. Unterofficiere, Gemeine und 
untere Militairbeamte zahlen für den Sühneverfuch nichts. 
($. 70. u. 71.) j 


$. 29. Die Militair-Geiftlichen und ihre Stellvertreter 
follen die Sranfen ihrer Gemeinde, auch ohne Verlangen, vor= 
züglich in den Lazarethen, im Kriege und Frieden fleißig be- 
fuchen; ebenfo ift er verpflichtet, in dazu geeigneten Fällen, Leis 
hen und Standreden bei Verflorbenen feiner Gemeinde zu 
halten. ($. 73. u. 74 
830. Die Kirchenbücdher, die der Geiftliche zu führen 

_ bat, beftehen in 

1) Zaufregifter, 

2) Trauungsregifter, 

3) Todtenregifter, 
4) Konfirmandenregifter; | 
und zwar für jeden, für ſich beflehenden Truppentheil allein, 
und in duplo. — | 

Hinfihts Führung der Todtenregifter muß dem Militair- 
prediger oder dem, mit der Seelforge beauftragten Geiftlichen 
von jedem in feiner Gemeinde Verftorbenen, durch deſſen näch: 
ften Vorgefegten eine fshriftliche Anzeige des Namens , Vater: 
lands, Alters, Krankheit und des Todestags überfandt wer: 
den. Für die Richtigkeit der Angaben find die Militair: Bor: 

efegten ſtreng verantwortlich, und müffen namentlich nad) 
hlachten und Gefechten die Gebliebenen mit Gewißheit er: 

mittelt werden. — | | 

$. 31. Attefte aus den Kirchenbüchern müſſen ftets mit 
dem betreffenden Dienflftegel' verfehen fein, wood, die Beſtim⸗ 
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mungen wegen Stempelpflichtigfeit genau zu beobachten find. 
($. 76. bis 82.) 

6. 32. Beiden Divifionsfchulen if der Militair- 
Ober: und Divifionsprediger verpflichtet, in Lehrgegenftänden, 
die nicht zu den reinmilitairifchen gehören, wöchentlich 8 — 10 
Stunden, ohne Anſpruch auf bejondere Vergütigung, Unterricht 
zu ertheilen, jedoch erhalten fie von Zeit zu Zeit, auf den Vor: 
Schlag des Divifions-Gommandeurs, eine verhältnigmäßige, aus 
Berordentliche Oratification. 

Sn Bezug auf den Unterricht fliehen die Militairprediger 
zum Divifions-Commandeur und der Schulvireftion in denſel⸗ 
ben Berhältniffen, wie die übrigen Lehrer, doch find fie in 
Dinficht der Zeit und des Unterricdytögegenftandes möglich nach 
dm individuellen Wünfchen zu —* en. 

Ebenſo iſt der Militair⸗Ober⸗ oder Diviſionsprediger auch 
verpflichtet, an der Direktion der Diviſionsſchule Theil zu neh⸗ 
nehmen, ($. 83. u. 84.) 

6. 33. Der in jever Gamifon eingerichtete Elementar⸗ 
Unterricht für die fchulfähigen Kinder der activen Unterofficiere, 
Soldaten und der mit ihnen gleichftehenden Militairbeamten, 
fteht unter der unmittelbaren Aufficht des Militair-Geiftlichen, 
oder unter den für ihn fungirenden @ivil-Beiftlichen, zu deſſen 
Gemeinde fie gehören; Diebe ift es gleichgültig, ob eine einge⸗ 
richtete Militairs oder Civil-Schule benugt wird, oder ob Die 
Koften des Unterrichts von Staatsfaffen oder von den Eltern 
getragen werben. 

Die Oarnifonfchulen ftehen aber unter der fyeriellen Lei- 
tung des Garnifonpredigerd, und des al. foldhen fungirenden 
Geiftlichen, welcher für die Aufficht und zweckmäßige Einrich- 
tung verantwortlich ift, und unter Aufficht des am Ort kom⸗ 
mandirenden Militairbefehlshabers. 

Die Oberaufficht haben die vorgefegten geiftlichen Behör⸗ 
den, und das General-Commando, wohin der Provinzial-Schuls 
rath, wenn er die Schulen bereit, auch feine etwaigen Erin⸗ 
nerungen und Bemerkungen berichtet. ($. 86. bis 93.) 


+ 





4. Rapitel 
Bon den Dienfteinfünften und Stolgebüh— 
ven der Militair-Geiſtlichen. 
$. 34. Die jährlichen und Services Gehalts- Einnahmen 
der Militair-Geiftlichen betragen: - 
a) Der Seldprobft nad einer jenesmaligen, fpeciellen königlichen 
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Beſtimmung den Gehalt, den Service und Zuſchuß eines 
Regiments⸗Commandeurs der Infanterie. 

6) Der Militair-Oberprediger jährlih 800 Thlr. und 
den Service und Zufchuß eines Corps⸗Auditeurs. 

c) Der Divifionsprediger 500 Thle., verfehen fie zugleich 
die Verwaltung eines Öberpredigers, fo erhalten fie noch 
300 Thle. jährliche Zulage. Die Eriteren erhalten an Ser: 
vice und Zufchuß den der Diviftons-Aubiteure, und für 
ein Gefchäftslocal monatlich 3 Thlr. Zulage, Die Leberen 
erhalten den Service der wirklichen Oberprediger. 

d) Die Garnifonprediger, und fämmtliche, nur für die Dauer 
eines Krieges bei der Armee und den Lazarethen angeftell- 
ten evangelifchen und Fatholifchen Geiftlichen, jährlich 400 
Thlr. und den Service der Diviflonsprebiger; aber der Gar: 
niſonprediger in Berlin erhält, ausnahmeweife, 600 Thlr. 
Gehalt und 300 Thlr. Services Zufhuß. Der Gehalt wird 
in monatlichen Raten, und der Service nach den für ihren 
Garniſon⸗Ort regulirten Sägen bezahlt, wobei die allge= 
meinen Beftimmungen für den Fall, wo Amtswohnungen 
vorhanden find, zue Anwendung kommen. ($. 94. u. 95.) 


$. 35. Bei mobilgemachten Truppen erhalten die 

Geiſtlichen, die mit ing Feld rüden: 

a) Der Feldprobſt, außer dem regulativmaßigen Mobil⸗ 
machungs⸗Geld einen Wagen nebſt Geſchirr (oder das 
Geld dafür), fünf Pferde (vier für ſich, eins für ven Küften), 
zwei Trainfoldaten nebft Bekleidung und Tractament, vier 
Portionen, fünf Rationen und monatlich 41 Thlr. 20 Ser. 
Feldzulage, incl. Bureaufoften. 

db) Die Divifionsprediger und angefeilien fatholifchen 
Geiftlichen, die beftimmungsmäßigen ? 06 mach ngögelber, 
drei Pferde (zwei für ſich und eins für den Küfter) zwei 
Zrainfoldaten, nebſt Bekleidung und Trartament, vier Por: 
Re f yore Rationen und monatlich 20 Thlr. Zeldzulage. 

$. 36. Civil: Beiftliche, weiche mit der Seelforge fürs 

Militair beauftragt find, erhalten in der Regel nur die 

Stolgebühren, wenn aber Umſtände eintreten, wo fie biefe 

Einnahme nicht als genügende Entfthädigung-für ihre Bemii- 

hungen betrachten können, ſo bleibt es dem Minifterio des 

Kriegs. und der .geiftliihen Angelegenheiten überlaffen, ein’ Ho⸗ 

norar zu bewilligen. ($. 97.) i 

$. 37. Die Baufs Gebühren betragen: 

a) Kür einen Officder und für die im Officiersrange ſtehenden 
Rllltairbeamien: für den Prediger 1 Thlr., für den Küfter 
. gr. 4 v | x 
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8) Für Unterofficiere und Gemeine und untere Militatebeamte, 

für den Prediger 7% Sgr., für den Küſter 2) Ser. ($. 100.) 

$. 38, Proflamations: und Trauungs:-Gebühren 
betragen: 

Für Dfficiere die Proflamation 1 Thle., die Copulation 3 

Thlr, an den Prediger und für den Küfter 1 Thlr. ($. 101.) 

9. 39. Die in $. 37, und 38. angegebenen Stolge- 
bühren erhält der Geiftliche, welcher zur kirchlichen Handlung 
berechtigt if, er mag fie vollziehen vder ein Dimmifforiale dazu 
geben. 

Iſt jedoch eine Militairperfon auf Fürzere Zeit als ein 
Jahr nach einem anderen Drte fommandirt oder ohne feinen 
Willen beurlaubt, und verheirathet fih am Drte des Komman- 
dos oder des Urlaubs, fo -braucht Diefelbe für das Dimifio- 
riale nur die Hälfte der Gebühren, foweit fie die Copulation 
betreffen, den Dimittirenden Prediger und .Küfter, Die andere 
Hälfte aber dem die Handlung verrichtenden Geiftlichen und 
Küſter zahlen, der damit zufrieden fein muß, er mag Militair- 
oder Bivil-Geiftlicher fein. ($. 103.) 

$. 40. Für die Einfegnung der Kinder und die Vor- 
“ bereitung dazu, zahlen Unterofficiere und Soldaten feine Remus 
neration; Dfficieren und Beamten bleibt e& überlaffen. ($. 104.) 


9. 41. Daſſelbe wie ün $. 40, gilt auch für Stand: 
und LZeichenreden, doch kommen den Gelftlichen keine Gebüh⸗ 
ren zu, wenn er nicht dazu aufgefordert worben iſt. ($. 105.) 
942. Tauf⸗-, Trauungs⸗, Tods-und Lebensattefte, 
betragen für den Unterofficier, Soldaten und niedern Militair- 
beamten FO Sgr., für Officiere und obere Milttairbeantte 30 Sgr., 
und außerdem der Steinpel. Todtenfiheine der im Felde gebliebe⸗ 
nen und verftorbenen Milttairperfonen, ſowie auch für Verfonen, 
deren Armuth befannt ift, milffen unentgeldlich ansgeſtellt wer: 


den: ($. 106.) 


— 





5. Kapitel. | Bu 
Berhältuiß der MilitairsKüfer.. 
2.8.43. Jede Gemeinde, bei welcher sin Militatrprediger an- 
geſtellt ift, erhält auch einen eignen Milttatrfäfter, welcher 
von dem Militairprediger vorzugsweiſe aus den halbinvaliden 
Unterofficieren gewählt wird; welches von ‚Seiten des Predlgers, 
dem Oberprebiger und Confiftörte‘, Yon ;Weiten der Milttairs 
Behörde aber dem: Defdnomie-Depärtement Des Kriegsminiſte⸗ 
riums anzuzeigen if. In Sachen ihres Amts und. Ihres! Be⸗ 


> 
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tragend hängen die Militairfüfter von dem vorgefehten Militairs 
prediger ab, ($. 109 — 112.) j 

$. 44. Außer der Funktion, dem Geiſtlichen zu aſſiſtiren, 
gel ‚der Militairküſter noch die Pflicht, Unterricht im den 

imentsſchulen den Unterofficieren und Soldaten zu ertheilen, 
wofuͤr er eine verhältuigmäßige Remuneration aus den betrefs 
fenden Fonds erhält. ($. 111.) 

$. 45. Der Gehalt eines Militairfüfters beträgt, 
außer den Gebühren in $. 37. u. 38., monatlih 8 Thlr. 16 
Egr., Service eines Feldwebels, Brodportion, und im Felde 
einen monatlichen Feldzuſchuß von 4 Thlr. ($. 110.) 


— — — 


6. Kapitel. 


Die Berwaltung des Vermögens der Mili—⸗ 
tair⸗Kirchen. 


5. 46. Die Garniſonkirchen ſtehen ſämmtlich unter 
landesherrlichen Patronate, und der Staat ſchießt die Mittel 
zur Unterhaltung hinzu, wenn das Vermögen der Kirche nicht 
ausreicht. ($. 113.) 

$. 47. Zur Berwaltung des Kirdhenvermögens 
( Allgemeines Landr. Tit. 10. S. 618-— 771.) wird ein Kurato: 
rium oder Kirchencollegium aus 3 Perfonen gebilbet : 

a) Der erfte —— eehet und Caſſenkurator ift der Com: 
mandant oder Befehlshaber der Garnifon; da. wo diefer ka⸗ 
tholifch ift, ein höherer Officer der Garnifon als Stellver- 
treter. 

b) Der zweite Kirchenvorfteher und zweite KRaflenkurator, der 
®arnifonprediger, . oder ſtatt veſſen der für ihn fungicende 
Aeititaiepreb ger. 

e) Der dritte Vorfteher und Rendant, ein rechnungsführenber 
Dfficier, oder ein an dem Orte permanent ſtationirter Mili⸗ 
tatrbeamter. 

Die Bildung des Kirchenfollegiums veranlaßt der Com⸗ 
Tr und berichtet darüber an das Kriegs-Minifterium. 
($. 114) | 
$. 48. Die Kirchenvorfleher find für die Verwaltung 
und Berwendung des Kirchenvermögend der Garniſonkirchen 
verontwertlid. (6. 623. Th. II. Tit. IZ. d. Allg. Landrechts.) 

Die beiden erſten Vorſteher revidiren monatlich die Kirchen: 
faffe, das Inventarium der Kirche, forgen für Sicherfiellung 
ver Kapitalien, und veranlaſſen die Anfchaffungen und nöthigen 
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Reparatucen; während der Rendant die Rechnungslegung und 
Buchführung bat. 

Alle diefe Funktionen find Ehrenämter ohne Remuneration. 
Die nicht gewöhnlichen Ausgaben werden vorher der Intendan- 
tur zur Genehmigung vorgelegt. Die Indendantur bewirkt Die 
Revifion und das General-Commando die Dedyarge derjenigen 
Rechnungen, die nicht zum Reffort der Ober: Rechnungsfam- 
mer gehoren. ae der Verwaltung und des Patronats 
der Gamifonfirche in Potsdam bleibt e8 jedoch in der herkömm⸗ 
lichen Art. ($. 115.— 118.) 


$. 49, Bei Civilkirchen, weldye vom Militair benugt 
werden, kann nur dann von einem MilitairficchensBermögen 
und deſſen Verwaltung die Rede fein, wenn die, während des 
MilitairsGottespienftes veranftalteten Sammlungen obfervanz- 
maßig zum Beten der Militair⸗Gemeinde verwandt werden. 
„Dei fogenannten Simularfichen, die dem Militair und 
Civil mit gleicher Befugniß eingeräumt find, wird auch ein ges 
mifchtes Kirchencollegium befonders feftgefegt. ($. 119 u. 120.) 


X Abſchnitt. 
Dad Sanitaätsweſen. 


nee tn 


1. Kapitel, 
Die Drganifation des Medizinal: Wefens. 
Anmert. Detaillirte Borfchriften finden fih über diefen Gegen: 


) Im Reglement für Friedens-Lazarethe. Berlin 1825. Dederfche 
Geheime Hof-Buchdruderei. . - 

2) Berforgung der Armee mit Arznei: und VBerband-Mitteln. Ber: 
Iın 1857. Gedruckt bei A. W. Hayn. . 

3) Rorfäriften über den Dienk der Krankenpflege im Felde. Ber; 
in . 


$. 1. An der Spike des Medizinal⸗Weſens fteht der erfte 
©eneral:Stab3= Arzt der Armee, mit dem Medizinalftabe 
ber Armee, welcher aus einem General:Arzt, einem Bataillons⸗ 
Arzt als ärztlichen Gehülfen, einem ObersApothefer und einem 


Feld⸗Lazareth⸗Inſpektor befteht. I 
$. 2. Der Medizinalſtab der Armee bat die Beaufſich⸗ 


[4 
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tigung und Anfchaffung der Ausräftimgs-Bedürfniffe der Feld⸗ 
Lazarethe, fowie die Anlage der Militair-Lazarethe überhaupt, 
und außerdem alles zu beforgen, was zur Leitung und Orga: 
nifation des Sanitaͤtsweſens gehört. 


53 Dem erften General: Stab8- Arzt der Armee 
find fämmtliche Santtätsbeamte untergeordnet, und er hat dag 
Recht, fämmtliche Compagnie⸗, Esfadron= und Dber-Ehirurgen, 
ſowie beim Ausbruche des Kriegs ſammtliche Beamten ber 
Geld = Lazarethe, zu ernennen. Die Bataillons⸗, Regiments:, 
Ober⸗Stabs⸗, Stabs⸗ und General-Aerzte werden von Gr. 
Majeftät beftätigt. 

Anmerk. Siehe Anhang I. B. 2. a. u. b. Eidesformeln der Milis 
tairaͤrzte. 
$..4. In jedem Armee⸗Corps leitet ein General: Arzt 
die Gefundheitspflege, und bei jedem Infanterie⸗ oder Cavalle⸗ 
riesRegimente und jeder ArtilleriesBrigade iſt ein Regiments: 
Arzt, bei jedem Infanterie-Reginente außerdem ein Bataillons: 
Arzt, wie auch bei jedem Landwehr-Bataillone, welcher der Ge- 
fundheitspflege vorfteht. Bompagnies und Esfadron Chirurgen 
verfehben den Dienft refp. bei den Compagnien und Eskadrons, 
denen fogenannte Chirurgen-Gehülfen zur Seite ftehen, die zu 
den mehr mechanifchen Hülfsleiftungen ausgebildet und aus ber 
Zahl der Dienftpflichtigen genommen werden. — 
Anmerk. "Diejenigen, weiche als freiwillige Chirurgen in der Linie 
gedient haben, haben im Reſerve⸗ und Landwehr: Berhältniß die 

Pflichten ber übrigen Mehrleute und Reierviften und thun wäh: 

rend der Hebung Chirurgendienfte, wo fie audh den Gehalt dafür 

erhalten. Sie fönnen auch an der Stelle eines kranken Batail: 
lons⸗Arztes den Dienft verfehen. Haben ſolche Individuen ihre 

Staatsprüfung gemacht, fo follen fie feinem Bataillonsarzt unters 

worfen werden, der diefe nicht gemacht hat. Während der Uebun⸗ 

gen bleiben dieſe Aerzte in Eivillleidung. 
r. 9. 16. Juli 1822, - 

Reſcr. d. Min. d. Inn. u. Kr. v. 31. Suli 1825. 

Aerzte und Chirurgen, die ihren Dienft mit den Waffen 
abgeleiftet haben, können ebenfalls die Bewilligung, als Milis 
tairärzte fungiren zu dürfen, nachträglich erhalten, müffen ſich 
aber bei dem General-Arzt des Armee-Corps über Ihre Kennt: 
niffe ausweifen, und ausdrüdlich fich verpflichten, während ihres 
— und Landwehr-Verhältniffes militair⸗aͤrztliche Dienſte 
zu thun. 

Ebenſo wird mit denen verfahren, welche volle 2 oder 3 
Jahr dienten, nur wenn ſie da ſchon als Chirurgen agirten, 
brauchen fie feinen Nächweis ihrer Kenntniffe. Vaſſelbe gilt 
von denen, welche in chirurgifchen Bildungsanftalten auf Ko: 
ften des Staats erzogen wurden, nnd länger als 3 Jahre 
Dienftzeit verpflichtet waren. 

Refer. d. Min. d. Ian. ©. 29. u. d. Ar Min, v. 24. Yan. IM. 
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BB. Ueber tie Erfordernifie der einjährigen freinilligen Chirurgen 
zum Ginir:ti üche Anhang I. A. u. R. 

6. 5. Außerdem jind in allen Gonveruemenis : Städten 
und Feſtungen Garnifon- Stab8- Aerzte angeflellt, die alle 
Indivivuen, welche unmittelbar unter der Disciplinargewalt 
ah Gouverneurs oder Kommaudanten fiehen, zu behandeln 
aben. 

$. 6. Tie Beſetzung der ärztlichen Stellen erfolgt nad) 
vorhergegangener beflandener Prüfung, und zwar. meift durch 
Zöglinge des mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſti⸗ 
tuts zu Berlin, und zwar nad) den in $. 3. angegebenen Grund⸗ 
fügen. (Siehe XI. Abſchn. 3. Theil $. 1.) 


2, Rapitel. 
Die Kranfenpflege im Allgemeinen. 


6. 7. Alle erfranften Militaird vom Feldwebel abwärts 
werben in den Lazarethen behandelt und verpflegt, und erleiden 
dafür einen Abzug von ihren Competenzen. Nur leichte Kranke, 
deren Genefung in wenig Tagen vorauszufehen iſt, oder wo es 
fonft die Umftände erfordern, werben in ihren Quartieren bes 
handelt. Die Compagnien und Eskadrons werben von Zeit zu 
Zeit aus ärztlicher Rüdjicht unterfucht. — Der Offidter darf 
zwar einen Arzt nach feiner Wahl benugen,, jedoch ift e& dem 
Vorgeſetzten geitattet, ihn durch den Bataillonds oder Regiments⸗ 
arzt befuchen zu laflen, um ftetS Kenntniß von feinem Gejund- 
heitözuftande zu erhalten. 

$. 8. Die Lazarethe zerfallen in Friedens- und Feld⸗ 
Lazarethe, die wiederum nach dem Bedürfniſſe organifirt werden. 

$. 9. Die Friedens-Lazarethe, welche unter Verwal⸗ 
tung des Kriegs-Miniftertums und des General: Stabs - Arztes 
ftehen, find entweder Garnifonslazarethe, die für das allgemeine 
Bedürfniß der Garnifon eingerichtet find, oder Sperial-Lazarethe 
für einzelne Truppentheile. Ä u 

$. 10. Der Raum der Razarethe wird im allgemeinen 
in der Art beftimmt, daß die Normal-Krankenzahl auf den 15. 
Mann der. Stärfe der Garniſon, oder des Truppenthaus berech- 
net wird. In allen Garwifonen und in alfen permanenten 
Kommando⸗Garniſon⸗Orten, wo Die Truppenmenge die Höhe 
einer Compagnie oder Eskadron von wenigftens 90 Köpfen er 
reicht, und die Nähe einer größeren Garnifon keine Veſchrän⸗ 
fung geftattet, find ſtehende Lazarethe erforverlich, in denen aud) 
die Krauken marfchirender Truppen aufgenommen. werden. Diele 
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Lazaretbe gehören nicht dem einzelnen Truppentheile, fondern 
der Gamifon an, und bei einem Wechfel der Garnijon geht 
das Lazareth an die neue Garnifon über, im Fall aber für abs 
gerüdte Truppen feine neuen einrüden, verfüge die betreffende 
Intendantur das Weitere. - 


$. 11. Für. die Landwehrſtäbe bedarf es feiner beſon⸗ 
deren Lazareth- Einrichtungen, da fie entweder in den Friedens⸗ 

Lazaretben der Garnifon, oder im Fall ſolche nicht vorhanden 

find, in den Quartieren behandelt, ober in den vorhandenen 

Bürger-Spitälern gegen Bezahlung untergebracht werben, Bei 

den jährlichen großen Uebungen der Landwehr find da, wo feine 

Lazarethe find, mit Hinguziehung der Ortsbehörde pafjende Lo⸗ 

Falien zur Aufnahme der Kranken einzurichten, oder diefe werz 

den im Nothfall auch in benachbarte Garnifon-Lazarethe trands 

portirt. Ebenſo werden bei längeren Kantonnirungen der Trup: 
pen und bei größeren SHE gen temporäre Friedens⸗ 

Lazarethe eingeeichtet ‚ die ſich binfichts der Größe nad) dem 

obwaltenden Berhältniß richten. 

Anmer?. Bei 3— 4wöchentlichen Hebungen eines Armee:Corps rech⸗ 

net man 2; bis 3 Procent der ganzen Truppenmaſſe. N 

$. 12. Im gewöhnlichen Garnifon=BVerhältniß wird bie 

Medizin in den Lazareth » Apothefen oder Dispenfirs 

Anftalten der Lazarethe zubereitet, wozu &hirurgen und Chi⸗ 

rurgen » Öehülfen benugt werden. . Bei Friedensmärfihen und 

Manveupren wird die nöthige Medizin von den Truppen in 

Meizinfaften, worin zugleich die nöthigen Bandagen und chi: 

rurgifchen Inftrumente find, mitgeführt. 

- 13. Bei der Aufnahme in ein Lazareth muß der 
Kranke, nad) dem im Anhange VIII. ad 13. gegebenen Sche⸗ 
ma, einen Lazarethfchein, den fein Truppentheil (Commando x.) - 
ausgeftellt hat, abliefern. Diefer Schen wird vervollſtändigt 
bei der Entlaffung aus dem Lazareth dem Neconvaledcenten zur 
Abgabe an feinen Truppentheil übergeben werden. Ferner wir 
ein Schein von demjenigen, wag ber Kranfe mitgebracht hat, 
außgeftellt, und dieſer muß enthalten: 

2) die Montirungsftüde, 
5) die Armaturftüde, 
c) das Privat: Eigenthum. 
$. 14. Die Verpflegung in dem Lazarethe wird 

Foftenfrei gewährt: . 

1) Allen im Dienft befindlichen Soldaten des ftehenden Heeres 
und der Invaliden-Compagnien, allen Wehrmännern des 
Stammes; und die des beurlaubten Standes, welde wäh- 
rend der Uebungszeit erfranten, und zivar' vom Feldwebel 
nad. Wachtmeifter incl. abwärts; rd 
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2) allen MeferveMannfchäften, die auf dem Marfihe nach ihrer 
Heimath erfranfen *; 
3) den Refruten, welche ſich auf dem Marfche zu ihren Trup⸗ 
pentheilen befinden ”; 
4) den Beurlaubten des ftehenden Heeres *; 
5) den Militairpflichtigen, welche an fontagiöfen Krankheiten 
leiden, und wenn es böhern Orts befohlen wird *. 
$. 15. Gegen Bezahlung nad den Durchſchnitts⸗ 
preifen werden verpflegt: 


1) Subaltern-Dfficiere bi8 zum Premier⸗Lieutenaut incl, nach 

der Beltimmung vom 10. Juli 1821 *; 

2) Compagnie: und Esfadron-Chirurgen *; 

3) auf ein Jahr dienende Freiwillige; 

4) die Büchfenmacher der Truppen = Abtheilungen; 

5) das Feftungs:Perfonal, was mit Unterofficieren und Gemei⸗ 

nen der Armee rangirt; 

6) die unverheiratheten Individuen der Land-Gensp’armerie ; 

7) die Sträflinge der Landivehr, wenn fie bemittelt find und 

fich felbft verpflegen ; 

8) die arbeiter, welche bei dem Königlichen Feſtungsbau ver: 

unglüden ; 

9) bie in den ArtilleriesWerfftätten über den Etat Komman⸗ 

irten. 

Anmert. Die in den $$. 14. u. 15. aufgeführten Individuen, wels 
he mit * bezeichnet find, Rönnen unentgeldlih aus den Lazareth⸗ 
Fonds die benöthigten Arzeneien erhaf:en. 

Kranfe Gensb’armen werden an Diten, wo Militair⸗Laza⸗ 
rethe find, verpilegt, und -müflen dahin transportirt wer⸗ 
den, wenn es die Krankheit zuläßt. Militair-Aerzte müffen 
Gensd'armen frei behandeln, wo aber diefe unentgeldliche Be⸗ 
handlung nicht flattfinden kann, werden die Kur⸗ und Arznei⸗ 
loſten nicht aus den Eivilfonds, fondern aus dem Gensb’armen- 
Unterftügungs=Aond gezahlt. 

Nefer. d. Min. d. Sun. v. 17. Gebr. 1840. 

$. 16. Berner erhalten gegen Entrichtung eines Aver: 
ſional-Quantums die Lazareth- Verwaltung : 

1)- Die Schirrmeifter der Trainverwaltungen gegen den monat: 

lichen Betrag. von 3 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf.; 

2) unbemittelte Feſtungs⸗Stuben⸗Gefangene erfter und zweiter 

Klaſſe gegen 3 des feftgefehten Theils ihrer Alimentengelber. 

$. 17. Außer den in den $$. 14.—16.. erwähnten In⸗ 
dividuen darf ohne ausdrüdfiche Genehmigung des Kriegsmini- 
ſters Niemand in ein Garniſon⸗-Lazareth aufgenommen werden. 
$. 18. Bruchbaͤnder werden ‚für alle zur. Eoftenfreien 
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Lazareth: Verpflegung, berechtigten activen Militaird angefchafft, 
ohne Rückſicht, ob diefelben beim Eintritt des Bedarfs in oder 
außer dem Lazareth fidy befinden. 


$. 19. Für die Verwaltung der Lazarethe und für 
die Gefchäftsführung in denfelben find Lazareth : Coms 
miffionen eingerichtet, welche wiederum unter der Intendans 
tur und dem GeneralsArzt ſtehen; dieje Commufiionen find zus 
fammengefeßt aus ein oder zwei Militairs und einem ärztlichen 

Mitgliede. Fungirt in den Lazarethen ein bejonderer Rendant 

oder Lazareth⸗Inſpektor, jo ift auch diefer Mitglied. 

Anmert. Bei einem Lazarethe von weniger ald 4 Compagnieen 
oder Eskadrons befteht diefe Commiſſion aus einem Gubalterns 
Dfficier und einem Compagnie: oder Eskadron⸗Chirurgus, aber 
bei 4 Sompagnien oder Eskadrons aus einem Capitain oter Ritt» 
meifter und einem Regiments⸗, Bataillond = oder Garniſons⸗ 
Stabs + Arzt. 

$. 20. Die Special: Lazarethe der einzeln ftationirten 

Estadrons oder Compagnieen ftehen unter der Aufficht ber 

Stabs⸗Lazareth⸗Commiſſion, der ein Rittmeifter oder Capitain 

und ein Regiments: Arzt vorfteht. 

$. 21. Die Lazareth = Commiffion hat die Beftims 
mung, für die Erhaltung und Verwendung des ihr anvertrau: 
ten Staatdelgenthums und der Geldmittel aufs Zweckmäßigſte 
zu forgen. Das Militair-Mitglied hat das Commando über 
die Kranken, die innere Lazareths Polizei und die Mitaufficht 
über den öfonomifchen und adminiftrativen Theil. Der Arzt hat 
zunächft für alles, was zur Gefundheitspflege gehört, und dar: 
auf einwirft, zu forgen, und außerdem die Mitaufficht der 

Adminiftration und Oekonomie überhaupt. Außerdem find bei 

jedem Lazarethe die nöthigen ReviersAuffeher, Kranfenwärter 

und fonftiges Arbeitsperfonal angeftellt. j 


$. 22. Bei einer Mobilmachung werden für die mobilen 
Truppen fogenannte Feld =Lagarethe angelegt, welche ſämmt⸗ 
lich unter dem Feld⸗Lazareth-Stab ftehen; dieſe Lazarethe thei— 
len ſich in leichte und ſchwere Feld-Lazarethe, denen Feld⸗Apo⸗ 
theken zugetheilt find. Die Truppentheile ſelbſt führen auf den 
fogenannten einfpännigen zweirädrigen Medizin » Karren, 
den Medizin= und Bandage-Kaften mit fi, worin die 
nöthigen Mebicamente, Inftrumente und Bandagen aufbewahrt 
werben. 

Außerdem hat im Kriege, fowie bei Briedensmärfchen, jeder 
Compagnie: und Eskadron⸗Chirurgus einen ihm zugetheilten 
Vorrat) von Arzenei und Bandage im Tornifter oder in Mes 
dizin= und Berbandtafchen bei ſich. 











350 
3. KRapitel, 


Die Krankenpflege in freciellen $ällen. 


$. 23. Wenn Individuen, welche zur freien Lazareth⸗ 
Verpflegung berechtigt find, an Orten erfranfen, wo fidy fein 
Militair⸗Lazareth befindet, und nach dem ärztlichen Gutachten 
ohne Gefahr für ihre Gefundheit und ihr Leben nicht in das 
nächfte Militair-Lazareth transportirt werben Fönnen, fo erfolgt 
re Behandlung, im Fall eines im Drte fehlenden Militair- 
rites, durch einen Eivil- Arzt. Bon diefen find aber nur die 
befoldeten Phyſiker und gerichtlichen Wundärzte in dem Bulle 
zur wnentgeldlichen Kur verpflichtet, wenn fich der Kranfe in 
ihrem Wohnorte befindet, bei allen übrigen Hallen werden die 
efeglichen Kur: und regulatiomäßigen Reifefoften, wie bei den 
übrigen Civil-Aerzten, aus der betreffenden Lazarethfafle ver- 
ütigt, es find aber alle desfallfigen Liquidationen vor der Zah⸗ 
ung nad) den jedesmaligen Zaren zu prüfen und feftzuftellen. 


8. 24. Beurlaubte Wehrmänner, die ganz unvermö- 
end find und dies nachweifen, und wo der Arzt ihres Batail- 
on zu weit entfernt if, werden von dem Kreis-Phyſikus oder 
Kreis: Chirurgus unentgeldlich behandelt, wenn fie in ihrer 
Semal) erkranken und die Kurfoften nicht zu zahlen im Stande 
And. Im diefem Falle aber muß entweder der Kranfe mit den 
bezeichneten ärztlichen Perfonen an einem Drte wohnen, ober 
fi) in die Wohnung des Arztes begeben, um fich dort den ärzt⸗ 
lichen Rath zu holen, 

Die Arzeneikoften find aber von dieſen Individuen ſelbſt 
zu tragen, im Ball fie aber auch dies nicht im Stande find, 
oder müſſen fie Die Hülfe eines anderen Arztes in Anſpruch 
nehmen, fo fann ihnen nur foldye örtliche Unterftügung gewährt 
werden, die Kr in ihren bürgerlichen oder bäuerlichen Ver⸗ 
hältniffen zuſteht. 

Die ärztliche Hülfe, welche der Landwehr-Bataillons- Arzt 
auf diefe Weife den Wehrmännern zufommen”läßt, darf fih nur 
auf diefe, und nicht auf deren Angehörige erftreden, es fei denn, 
daß er zur Eivilpraris berechtigt wäre. 

efer. db. Kr.» Min. v. 6. Febr. 1820. 

Sehe v. 10. A 1816. Pi g. 0. 

$. 25. Attefte, welche fi) die Behörden über den Ges 
fundheits-Zuftand der MWehrmänner vom Kreis-Phyfifus oder 
aa rurguß ausſtellen laſſen, werben unentgeldlich verab⸗ 
reicht. 

Wenn Civil-Aerzte Soldaten, die ſich auf dem Marſche 
befinden, über ihre Marſchunfähigkeit Atteſte ausſtellen, ſo kön⸗ 
nen ſie, ſobald dieſe Atteſte im Hauſe ausgeſtellt werden, 10 
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Sgr., außerhalb aber außer 10 Egr. noch die ihnen nach ber 
Taxe zuftehende Entfchädigung liquidiren. 

Nefer. d. Min. d. geiftl., Unt.: u. Med.Ang. v. 21. Nov. 1837. 

$. 26. NReferviften, die auf dem Marfche in ihre 

eimath erfranfen, werden an Orten, wo ein Militaie-fazareth 

ift, Darin aufgenommen, und find zu dem Ende dem fommanbdis 
renden Officier zu überliefern, iſt aber fein Militair:Lazareth 
vorhanden, fo hat die Ortsobrigfeit für deffen Heilung und Ber: 
pflegung zu forgen, wenn der Gefundheits-Zuftand des Kraus 
fen feinen Transport in ein Militairstazareth nicht erlauben 
folfte. Die Erftattung der Koften für Verpflegung und Medi: 
zin erfolgt aus den Medizin⸗Fonds. (Transportkoſten fiehe 
V. Abſchn. 3. Th.) 

Publ. d. Meg. zu Reichenbach v. 5. Mai 1819. 
$.27. Wenn ſich Unterofficicre (incl. Feldwebel, Wachtmeifter 
und PVortesepee-Fähnriche) -— und Gemeine, die an der Syphi⸗ 
lis leiden, heimlich den Eivil-Aerzten anvertrauen, fo find dieſe 
verpflichtet, jeden ihnen vorfommenden Ball diefer Art fogleich 
dem Kommando des betreffenden Truppentheild, oder auch dem 
dabei angeftellten Oberarzte drevi manu anzuzeigen. Dies ift 
um fo nothwendiger, da foldye Krankheiten ohne die nöthige 
Spitatverpfiegung ‚ und ohne die nöthige Erleichterung im 
Dienft, in der Regel nicht geheilt werden können, außerbem es 
aber der dienftliche Stand der Leute, fowie die polizeiliche Rück⸗ 
ficht wegen Verbreitung fyphilitifcher Krankheiten durchaus ers 
fordert, Daß die Borgefehten Kenntniß davon haben. 

Reſer. d. Min. d. geiftl., Int.» u. Med.Ang. v. 18. Nov. 18%, 

6. 28. Wenn Soldaten außerhalb ihrer Garnifonorte ſter⸗ 
ben, fo find die Begräbniffe nach dem Etat der nächften Milis 
tair=Lazarethe anzuordnen, und Darf nicht mehr an Koften li: 
quidirt werben. N 

$. 29. Im Bade zu Teplig ift von Sr. Majeftät dem 
Könige Friedrich Wilhelm dem Dritten eine Bades Einrichtung 
für erkrankte Soldaten des Preußifchen Heers geftiftet und mit 
einem Bond Ddotirt. 


NB. Ueber Brod⸗ und Marfchverpflegung der nadı Teplitz gehenden 
Kranken fiehe 3. Theil V. Abfchnitt $. In. u. 37. ad d, 60 
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L Abſchritt. 
Das Militair - Bildungs -» umd Uaterrichtsweſen. 





1. Kapitel 
Die DOrganijation bes Unterrichts- und 


Erziehnugsweſens. 
6. 1. In den letzten 26 Jahren iR für die militair⸗wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Armee viel gelbe 


ben, fo daß fie in biefer Hinfiht gewiß mandyen andern 
men vorangeht. 

Militatrfinder überhaupt vom Felnwebel m. abwärts wer: 
den in den Gamifon- Schulen und in den Waifenhäufern zu 

am, Annaburg und Stralfund unterrichtet, ſowie in den 
en⸗Corps zu Berlin, Potsdam, Eulm, Wahlſtadt und 
— Soldaten und Officier⸗Kinder unterrichtet und erzo⸗ 
en werden. Unterofficiere, Feuerwerker und Soldaten werden 
Compagnie⸗, Esladron⸗ Bataillons⸗, Regiments:, Brigade⸗ 
und Inſpektions⸗Schulen in den Elementen unterwieſen und 
über die Dienftzweige ihres Standes belehrt. Diefe Schulen 
dauern aber nur während der Winterperiode und der Unterricht 
darin wird von Officieren, Yelowebels, Unterofficieren, Garni- 
fon Küfter8 ıc. gegeben; die Brigade- und Inſpektions⸗Schu⸗ 
len find nur für Artillerie. Zur Bildung tüchtiger Unteroffi⸗ 
eiere dient noch befonders die Schul-Abtheilung des Lehr: In- 
fanterie-Bataillons. (Siehe $. 13. d. Abſchn. u. erften Theil 
I. Abſchn. Kap. 4.) 

Die auf Anancement Dienenden erhalten in den Divifions- 
Schulen und in der Artilleries und Ingenieur-Schule zu Ber- 
lin ir weitere Fortbildung, fo wie die allgemeine Kriegsſchule 
zu Berlin den Dfficieren Gelegenheit giebt, fich eine höhere 
wiffenfchaftliche Bildung anzueignen. Für die Bildung der 
Militairärzte befteht das medizinifch-hirurgifche Fried: 
.rih: Wilhelms: Inftitut zu Berlin, wo auch zugleich alle 
Milttair-Aerzte geprüft werden. Außerdem werden bie Dfficiere 
durch wiffenfchaftliche Ausarbeitungen, welche fie jährlich mas 
chen müffen, und wozu ihnen die Commandeure die Themas 
gehen, genöthigt, ſich nicht allein Die Triber erworbenen Kennt⸗ 
niffe zu erhalten, fondern audy mit der Tages⸗ und Zeit-Lite- 
ratur, namentlich infofern fie ihren Stand berührt, fortzugehen. 
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Zur ‚Iichteren ‚Erreichung dieſes Zweckes dienen Bataillonge, 
Regiments. und, Diviſiono⸗Bibliotheken, welche .Rebtere anf Ro: 
Hau des Staats, Dig, beiden Erſteren hingegen Dutih das: Offi⸗ 
ders Boms ‚erhalten werben, ren 
832 An der Spihe der Beitung und Beanfſichti⸗ 
gung ber. hoͤheren wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Armee ſtehl 
an Benewal: Injpettsr-ves Militairslinterrichts> ünd 
Bilsungswefend; -kuer Regel: ein höherer; &eneraf. "inte 
biefem’ ftcht mit einem General. a8 Birektor' an der Spitze vie 
Milatauit :@tuhten«Eammiffien, ‚weiche außerdem” noch 
yir-Mitglisder sähe, ‚Disie Commiſſion: hat bie ſpecielle Voin 
tung aler hähasen. Militair⸗Unterrichts⸗ und Bildungsanſtalten. 
er B3.Alle Bildungs es undUntertichts⸗-UAnſtalten habril 
ihre beſonderen Direktoren an der Spitze. Die Lehrer find zum 
Theil, aus dem. Militaix⸗ und zum Theil aus den Civilſtande 
entnommen, ‚wie es dad Bedürfniß und ber Zweck gerade ers 
heifcht. Die Wahl der Lehrer leitet in der Regel der Direktor 
der Anftalt und Bolt die Genehmigung®höhern Orts Dazu ein. 
Die als Lehrer benupten DOfficiere werben von den Truppenthei⸗ 
len der Armee entnommen und während dieſes Verhaͤltniſſes 
als kommandirt geführt oo. 
Anmerf. Der Unterricht für Haterofflciere und Soldaten, für die 

auf Beidrterung Dienenden und für Offtriere, ift ganz foftenftei. 

— Die Erfordernijfe zum Zähndricht s und Officier-Gramen fehe 

Anhang IV. A.B. C. . u 


— — — ⸗ 


2. Kapitel. 


Militaie s Unterrihts » Einrihbtungen fir 
Dffiriere, oder zum Bebuf der Aus 

bildung zum Officier. .. 
64 Die allgemeine Kriegsishnle zu Berlin, im 
Sabre 1816 errichtet, iſt die einzige swilfenfchaftliche Auftakt, 
welche zur höheren Ausbildung der Dffietsre überhaupt dient. 
Die Yufnahme in biefelbe ift nur denjenigen Dfficieren geflat 
tet, Die durch einen bexeitd dreijährigen praktiſchen Dienft ala 
Dfficiere bekundet Haben, daB fie ade praftiichen Dienftfenntz 
niſſe befigen, und welche außerdem das bei dem Beneralftab 
des Armee⸗Corps angeordnete voiffenichaftliche Eramen beftans 
ven haben, und, dadurch beweifen, Daß fe gründliche Kenntniſſe 
befigen. Lleberhaupt dürfen abet nur ſolche Dffiriere von ihren . 
Commandeuren die Erlaubniß zur Ktiegeichule erhalten, die 
ſich durch einen moralifchen, untabelhaften Lebenswandel auss 
zeichnen. Der Eurfus auf der Kriegsſchule danert drei Jahre 

v. Seelhorft, Heerw. 23 
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hintereinander , und zwar in jedem Jahre 9 Monat, vom 1. 
Dftober bi6 Anfang Juli. Die Iwiſchenzeit bringen die Offi⸗ 
eiere im praftifchen .Dienft bei ihren Regimentern ober einem 
andern Truppentheile (wozu fie den Antrag - aber erft formiren 
müſſen) zu, um fich im praftifchen Dienß su üben. Ufficiere, 
die ſich im Dienft oder in Beireibung ihrer veiflenichaftlichen. 
Ausbildung lälfig zeigen, werden wicht wieder zur: Kriegsſchule 
einbeorbert, Die Anzahl der sur Kriegsſchale guzulaſſenden 
Officiere ift jährlich auf 36 ſeſtgefesßt. 77 

Diejenigen Officiere, weldye von der Direktion der allge⸗ 
meinen Kriegsfchule die Erlaubniß erhalten und ſonſt tädytig 
befunden‘ werben, fönnen fich zum tepegraphifihen Bureau kom⸗ 
mandiren lafien, wozu fie dann fpäter yom: Chef des General- 
ſtabs fommandirt werden, j . 

6. 5. Die vereinigte Artilleries und Ingenieur 

Schule zu Berlin dient zur Bildung von Artillerie- und In⸗ 
enleur:OÖffirieren, und hat einen dreijährigen Burfus. Junge 
eute, welche auf Anaftement dienen, und das vorfchriftemä- 
Bige Eintrittseramen (Anhang IV. A. und B.) gemadyt, dür⸗ 
fen, nachdem fie den praftifchen Dienft bei ihren Truppenthei⸗ 
len erlernt haben, diefe Schule befuchen. Befteht ein junger 
Mann das Faähndrichs⸗ und Officier⸗Eramen nicht, fo darf er 
nidyt ferner bei der Artillerie oder bei beit Ingenieuren ver: 
beiden. Im Fall das Officier-Eramen beftanden wird, werden 
bie betreffenden Individuen erft aggregirte Officiere der Artilles- 
rie oder Ingenieure mit InfanteriesGehalt, bis fie nad) Been- 
digung des 3. Curſus das Eramen ihrer Waffe ablegen, wel- 
ches in angewandter Mathematik, Naturwiffenfchaften und Fach⸗ 
wifienfchaften befteht, worauf fie im Fall des Beftehens ein⸗ 
rangirt, fonft aber zu einer anderen Waffe verfegt werben. 


$. 6. Die Divifionsfehulen dienen zur Bildung von 
Dfficleren für alle Waffen, mit Ausnahme der. Artillerie und 
der Ingenieure, und eriftiren bei allen Divifionen. Unter der 
unmittelbaren @ontrole des betreffenden Diviſions⸗Commandeurs 
leitet ein Direktor die Angelegenheiten dieſer Schule. Diefe 
Direktoren werden in der Regel aus den höheren Officieren der 
Divifion gewählt, und durch Se. Majeſtät beftätigt. Junge 
Leute, welche ihr @intritts-&ramen (Anhang 7#. A. u. B.) 
gemacht, und den praftifchen Dienft erlernt haben, befuchen 
diefe Schulen in der Regel auf zwei Jahr. Der Eurfus Dauert 
nom Dftober bis Ende Juni und wird die übrige Zeit im 
Dienft bei dem Truppentheife zugebracht. Das Officier⸗Exa⸗ 
men wird, wie auch von den in 6. 5. erwähnten Indivi⸗ 
buen, in Berlin bei der Ober⸗Militair⸗Eraminations-Commiſſton 
(Anhang IT. CO) gemacht. 


‘ 
[} “ ® 
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Diejenigen Öfficiere, welche auf Koſten des Staats: ihre 
Ausbildung in Cadetten⸗ Anſtalten, Kriegs: und Divifionsfchu: 
len erhalten haben, find verpflichtet, fobald fie fich dazu quali- 
fiten und fommandirt werden, einige Jahre Unterricht an die⸗ 
ſen Schulen zu ertheilen, fowie auch die Divifionsprediger nach 
Abſchnitt IX, 6. 31. des dritten Theils dazu verpflichtet, find. 


. 3 - 
' . 
‘ — — — 


nn 3. KRavitel. | | 
Erziehungs: und Unterrichts: Anftalten für 
' — Militair-Kinder. 


. Cadetten-Anſtalten. 
$. 7. Zur Pflanzſchule für künftige Officiere dienen Die 
Caderten⸗Corps, deren gegenmärk 5 eriftiren, nämlich zu Ber: 
lin, Potsdam, Wahlftadt in Schlefien und Bensberg bei Eöln 
am Rhein, mit einer Gefammtzahl von 720 Kadetten, ſo daß 
‚außer dem Hauptinftitute jede Armee: Abtheilung ein Badetten: 
Corps bat, 
$. 8. Das Hauptinftitut ift das zu Berlin, welches im 
Allgemeinen die Beftimmung hat, Fänftig nur diejenigen Fög- 
linge der Brovinzials Inftitute aufzunehmen, weldye das 14. Le: 
bensjahr übertreten, unb bei vollfommen gute Führung Die 
Ausfiht gewähren, nad) einem dreijährigen Curſus dafelbit Das 
Officier⸗Examen ablegen zu können. Diejenigen Zöglinge, bei 
‚denen dies nicht der Fall ift, verbleiben bie zu ihrem nad) dem 
vollendeten 17. Lebensjahre erfolgenden Eintritte in die Armee 
in den Provinzial: Inftituten und werden daſelbſt zur Ablegung 
des PVortesepee-Fähndriche-Eramen vorbereitet. Diejenigen Zög⸗ 
linge aber, bei welchen nach vollendetem 14. Lebensjahre zu 
‚überfehen ift, daß fie auch Diefes Ziel nach Verlauf von Drei 
Jahren nicht erreichen werden, füllen ihren Angehörigen zurück⸗ 
gegeben werden. 
Nefer. d. Ar.:Min. v. 24. Aprit 1838. - 
$. 9. Die Hälfte der etatsmäßig feftgefegten Stellen find 
Freiftellen, die andere Hälfte. aber zahlen einen Erziehungs: 
Beitrag, um wenigftend ‚die Koften der Erweiterung der Anftalt 
theilweife zu deden, und ebenſo können Halb» und Ganz: Pens - 
fionaire aufgenommen werben. Ä 
$. 10. Leber die Aufnahme der etatsmäßigen Cadetten 
und der Benflonaire, fo wie den erforderten Grad der wiffen: 
fchaftlichen Ausbilvung fft im Anhange J11. A. 1., 2. und 3. 
das Nöthige gefagt, und- wird bier nur noch bemerft: 
. 2 “ 


⸗ 
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a) Es find 144 Stellen vorhanden, welche einen Erziehungs⸗ 
Beitrag von 60 Rthlr. jährlidy zahlen. Hierzu ſind bie 

Sdhne ber Capitains zweiter Claſſe, ımbemittelter penfio⸗ 

nirter Officiere, und wenn Batangen ‚vorhanden find, auch 

die Söhne aftiver Officiere höherer Chargen, wenn es De: 
ren Öfongmifche Nerhältniffe dringend erheifchen, berechtigt. 
5) 216 Stellen geben einen Erziehungs-Beitrag von 100 Thlr. 
Hierzu find berechtigt die Söhne der Officiere vom Capi⸗ 
tain erfter Claffe an aufwärts, fowie die Söhne penftonir- 
ter höherer Dfficiere, die nicht ganz unbemittelt find. 

c) Außerdem können noch 86 Halb: Penfionaire gegen einen 
ermäßigten Penſionsſatz von jährlich. 160 Thlr. in die Pro⸗ 
vinzialeSnftitute und von. 200 Rthle. ins Haupt Iuftitut, 
und 86 Ganz: Penftonaire in den a ges 
en 250 Rthlr., und im Hauptinflitut gegen 300 Rthir. 
ählichee Penſion aufgenommen werben. 

- Hierzu find die Söhne bemittelter Officiere, die der Re: 
gimentsö-Bommandeure und Generale, berechtigt. Die An- 
nahme der Penfionaire gegen Entrichtung der vollen Pen: 
ſion bleidt dem Kommandeur fämntilicher Cadetten⸗Inſtitute 
überlaffen; Ausländer haben ſich aber an die Gnade St. 
Majeftät zu wenden. 

Refer. d. Kr.⸗Min. v. 24. April 1838. 

$. 11. Die Gefuche wegen dereinftiger Aufnahme in das 

Cadetten⸗Corps als etatsmäßige Zöglinge oder ale Halb: Pen: 

ſtonaire find mit dem 8. Lebensjahre der Knaben dem Comman⸗ 

deur Fämmtlicher Cadetten-Inftitute einzureichen, welcher Die 
hierzu geeigneten Knaben, deren Väter als Officier im ſtehen⸗ 
den Heere vonvurföfrei gedient haben müflen, auf ber Erpec- 
tantenlifte notiren, und feine Borfjchläge über ihre wirkliche Anz 
nahme nach zurüdgelegtem 11. Lebensjahre, fowie über ihre 

Vertheilung in die verichtedenen ZahlungdsKathegorien Seiner 

Majeſtät dem Könige zur Allerhöchften Verfügung vorlegen wird, 

auf welche Weife auch die Verfegung In die eine oder andere 

Zahlungs: Claffe erfolgt. In der Regel erfolgt die Einberu⸗ 

fung der Erpertanten nach dem Lebensalter. 

Ebendaf. 

2. Die Beaifenhänfer. 

...$ 12. Das Königliche große Milttairs Waifen- 

haus zu Potsdam iſt vom Könige Friedrich Wülhelm 7. im 

Sahre 1722 geftiftet, und bat Die Beſtimmung, vermaifte Un- 

teröfficier- und Soldatenfinder der ganzen preußifchen Armee 

beiderlei Gefchlechts bis zu ihrer Einfegnung nad) vollendetem 

14. Leberisjahre aufzunehmen. Dr Knaben werden zu Hand- 

werfern vorbereitet, die Mädchen zu Dienftboien erzogen. Die 
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@infünfte Haben es außerdem geftattet, zur Erziehung ‚von. vers 
waiften Officier=, Unterofficier- und Soldatenfindern außerhalb: 
Pflegegelder oder Interftügungen zu gewähren, bie für die Dffis 
cierlinder monatlich 2—3 Thaler, für Die Kinder der Unter 
oißeiene und Gemeinen 10 Ser. bis, 1 Thaler monatlich bes 
vage». \ . .: . : . 

Außer den wirklichen Waifen werden auch, fo lange es 
der Raum geftattet, Halbwaifen aufgenommen, deren Väter 
im Dienft geftorben find; überhaupt find aber nur folche Kin: 
der aufzunehmen und zu unterftügen, welche während der Zeit 
geboren wurden, wo ihre Väter noch dem Militairftande ange: 
hörten, . u: . 

Das Inftitut, an defien Spige ein General: Major ale 
Direktor ſteht, zähle 450 Knaben ımb 250 Mavchen, biren’ 
Aufnahme nach den im Anhange ZIT: B. 1.’ aufgeftellten Giund⸗ 
fügen erfolgt. (In Rückficht der Mittäirpflicht ſiehe erfter TH. 
1. Abſchn. Kay. 4). - 5 . DE 

:$ 13: Das Knaben »Erzichunge » Inttitut zu Ans’ 
naburg bei Zorgau iſt urſprünglich 1738 vom Kurfürſten 
Friedrich Auguft von Sachen geftiftet und it gegenwärtig für 
0, Knaben »eflinmmt. "Zur Aufaahme ſind ſowohl verwaiſte, 
als auch ſolche Golbatentinder: berechtigt, wo Dürftigkeit der 
Eltern vorherrſchend iſt. Die Aufnahme in dieſe Anfalt er 
—* nach den un Auhange ZI. B. 24. aufgeführten Grand⸗ 


Wenn gleich die Einrichtung militaireſch Aft; fe werden bie 
Kinder doch auch zu Handwerkern gebildet und zu dieſem Eade 
nach vollendetem 14, Lebensjahre, mo Be and ner Anftalt her- 
austreten, bei tüdhtigen Handwerkern außerhalb in Die Lehre 
gegeben, da überhanpt ber vorzüglichſte Zweck djeſes Inſtituts 
Die Vorbereitung zum künftigen bürgerlichen Beben i.- Das 
wit der Anſtalt perbunpene muſikaliſche Zaftitwt hjefert ‚ber 
Armee gute, Hautboiſten, ſowie Pa® mat hematiſche Zeiche 
weninſtitut überhaupt aum Miltadrfach vorbeneitet. — Pie 
Schulabtheilung des Lehr⸗Infanterie-Bataillons enbhält, ſoweit 
es der Etat. erlaubt, diejenigen Zoͤglinge der Anſtalt, die das 
17. Jahr erreicht haben und ſich zum Militair eignen, um zu 
tüchtigen. Unterofficieren für die Armee ausgebildet zu werden. 
(In Rüdfiht auf die Militairpflichtigkeit ſiehe erſſer Theil 
I. Abfchritt Kay. 4). Zr . 

In beſonderen Fällen können auch bei großer Armani‘ Dfe 
ficiersföhne, weiche verfaffungsmaͤßig nicht zur Aufnahme fähig 
find, gegen eine jährliche Benflon von 30. Walern aufgenom- 
wen werden. . m. 

 . Au be. Spige der Auſtalt fteht ein Capitain ald Direktor, 
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Die Koften der Unierhaltung werben aus Königlichen Kaſſen 
beftritten. 

§. 14. Für die Kinder der Militairs vom Felbwebel ab« 
wärts find in allen größeren Garnifonen fogemannte Gamifon- 
Schufen eingerichtet. - Die innere Organiſation, die Aufnahme 
der Kinder, der ganze oder theifweife freie Unterricht iſt im An⸗ 
hange V. ausführlidy behandelt, oo 


gene 


4 Kapitel, 


Graminations- Gommiffienen, welde für 
die verfhiechenen Stellungen in ber 
Armee eingerichtet. find. 


$. 15. Für junge Leute, die auf Anancement dienen wol- 
len, find Präfangs-Gommifionen eingerichtet, um den Grad ih: 
res Wiffens für die verfchievenen Ghargen darnach beurtheilen 
u formen. a nt 
u Zu dem Ende find für dus Fähndrichs⸗Eramen bei allen 
Divifionen, verbunden mit den Diviftons: Schulen, Examina⸗ 
tions: Commifftanen für Porte⸗epées Fahndriche ein- 
gerichtet, weiche aus. einem "PBräfes und Gtaminatoren für Die 
verjchiedenen Wiffenfchaften beftehen und welche wiederum Der 
MiliteirsStubienrComanifjlon: Bericht; zu erſtatten haben, (An: 
bang I A.B) : oo 

$. 16; Für Faͤhndriche, Die ihr: Dfficter-Eramen machen 
wollen, befteht in Berlin die Ober: Milttairs Eraminas 
tions: Commiffion mir eimen General⸗Lieutenant als Präs 
fes und einem General-Major als Direktor, nebft den nöthigen 
Eraminatoren. Ein ferneres Eramen zu den höheren Officier⸗ 
Chargen ‚wird nicht ‚gemacht, nur bei der: Artilferie haben Die 
Premier:Lieutenantd zum Capitain ein Sramen bei der Brüs 
fungs:&ommiffion für Artillerie» Premier : Lieus 
tenants. und bei den Ingenieuren die Capitdins'2ter Llaffe 
einen Examen bei der Brüfungs-Commiffion für Ins 
genietre Sapitains Zter Elaffe,; beide fi’ Berlin, — 
zu machen. - a 

Diefe Eramina befchränfen ſich meiſtentheils auf Fachwiſ⸗ 
fenfchaften, und haben den Zwed, bei. der öftern -Selbititändig- 
keit dieſer Dfficiere -fich zu überzeugen, daß. fie mit den. viels 
feitigen Obliegenheiten ihrer Waffe gang. vertraut ‚ind, 

$. 17. Bon den Militairbeanten, wie 3. B. von den 
Anditeuren. und Militairpredigern, werden bie: Bramina ebenſo 
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abgelegt, wie von. den mit Ihnen: gleich, gefſellten? Civilbeamten 
(vergl, dritter Ih, ZI. Abſchn. 1, Kap. u. IX. Abſchn. 1. Kap.); 
nur die bei der Intendantur Angeftellten haben bei der ie 
fungs⸗Commiſſion ‚für anzuftellende Intendantur⸗Veamte in Ber 
lin ‚ein befonderes Examen abzulegen, - | 


tl. © . ' D 


he — 2* — — 2 


BI AL Avſchnitt. 


Befondere perfönliche. Verhaͤltniſſe der Mehrmänner 
und derjenigen Mannfchaften, ‚welche zur Controle . 
der Landwehr gehoͤren. 


ı 7’ 
4 


— — — — 


v8. 1. Im den vorhergehenden Theilen uud Abſchnitten 
find zwar im Allgemeinen alle Verhältniſſe der Landwehr be: 
dacht, und felbft, wo es der Stoff zuließ, in einzelnen Kapiteln 
behmbelt worden, fo, daß es Feiner :weiteren Erwaͤhnmung be 
bürfte ; wenn: nicht: bas @peielle - eingehner Verhältwiffe hätte 
unberädfichtigt‘ werden mäffen,, weil -biefe& ‚nicht im bie. Bear 
beitung des Ganzen hinelnpaßte, dennoch aber, in Ritkficht: 
des Zwerkes diefer Wontpilation, einen. beſonderen Plug erhul⸗ 
ter :mußte, ob rebrin ton, , Fran Be J 
Anmert In befonderen Kapiteln iſt ber Läindwehr gerachte in 
es ſten heile bc Adfcu. B. Kap: Dieuftset:'zmeiter Theil, 
11, Abſchn.: Organıfation; dritter Theil, I. MAſchn. 4 San: 
Diseiplin.; II. Abſchn. 4 Kap.: Gerichtsparkeit, III. Abſchn.; Staats⸗ 
büt ſer-Verhäitniſſe; VI. Abſchn. 9. Kap.: Services VIII. Abſchn. 
& 3. 4. Rap.: Perdegeſtelung für. vie Laudpehr; X. Abſchn. 2‘ 
‚Run: Krankenpflege - on J 
6. 2. Es iſt bei An⸗ und Abmeldungen hinfichts der 
Wohnorts⸗Veranderungen :nicht hinreichend, daß Wehrmaͤnner 
und Referviſten dies ſchriftlich oder mündlich melden (zweiter 
Theil, II. Abſchn. 3. Kap. und dritter Theil, 7, Abſchn. a, Kap.), 
ſondern fie müſſen die gelehehene Ans.oder Abmeldung audy anf 
ihren: Bäffen. von ‚ven Bezirks⸗Feldwebeln notiren laſſen, weil 
fonft die Meldung als nicht erfolgt angenommen wird. Durch 
eine dritte Perſon darf ſolche Meldung nis gefchehen, Labs: 
wehr⸗Officiere müffen, ſobald fic ihren Wohnort verändern, 
dies ber betreffenden Compagnie mittheiten und dem Yorgefegten 
Bataillons⸗Commandeur ſchriſtlich ‚oder mündlich anzeigen, . fo: 
wie..aneh, weun fie. Den- Bataillgnds Bezirk ganz -verlaflen, bei 
dem Kummmenbeut Bes ;beaogeyen Weairks, wirher anmelden. « . - 


86h 

rg ID Beten der Weherrährter und Reſerviſten 
dieſelde Form wie «bei dem ſtehenden Heere zu beobachten iſt, 
jo. geht dardus hervor, daß alle dienſtlichen Antrüge, welche 
nicht zuetſt durch den Bezirks⸗Felowebel an den Compagnie⸗ 
Führer gelangen, und von dieſen erledigt oder höhern Orks ein 
gereicht werden, nicht allein unberückſichtigt bleiben, ſondern 
auch noch eine Beſtrafung nach fich ziehen. Geſuche der Wehr: 
männer und Referviiten bei ihrem Gompagnie-Führer Tonnen 
11 aber mur lediglich auf ihre Drilitaitz Beehälnifie, begichen, 
indem bei allen Gerichtß⸗ ligeier.und Gogemunal:Angelegen= 
beiten, fo anne le ud: eute —ãA im beur⸗ 
laubten Verhältniß befinden, nur allein ‚die „betreffende, Civil⸗ 
Brhbeder Fi eirtichkißen Hat! mid vie Mulitair⸗Behoͤrden darauf 

gadlbeinen? Finfluiße Qußern FBihkeil en... Man ad Tun 
Bei Auswandétangogeſuchen Brtker' Theil, 77. Abſchn. 
4. Kay.) ift für Landwehrmänner der Militair-Confens nicht 
erforderlich, deshalb dergleichen Geſuche lediglich bet der Land: 
raths; Behörde zu forwiren find, und ‚auch. für Reſerpiſten ift 
der Militairs Konfens nicht direkt, fondern durch die Bivil Bes 

hoͤrden zu erwirken. BER 
..' Ieded; der Controle der Landwehr unterworfene Indivi⸗ 
Damm muß ‚füch: übrigens: : bei. alten Geſuchtun und, Anträgen 
Dusch. den beirailenden Randivehr = odern Refrever Puß hüsiveifen. 
Timwen, weil 66 Jorfft" me gewaͤrtigeu bat; dußn ſtin Seſuch ans 
berinffichtigt bleibe: Hierbri muß bemerkt roxrden / ap hie: Paffe 
ſtets ordentlich und veinlich aufbewahrt werden müflen, nicht. 
afffis, damit. ex ‚Seite Gültigkeit und ——— nicht ver⸗ 
licxt, ſondern weil der Maan dadurch zeigt, daß «en ſeinen Stand 

achter und chrt. RE “in EEE Be . 
che B - Bei den Beſchwerden gelten bie für den Solda- 
ten der Linie vorgefchriebenen Grundſuͤtze. Wenn daher ein 
Wehrmann ıc. bei irgend einer Dienftverrichtung eine gerechte 
Beſchwerde zu haben Ylaubt, fo darf’ et dies im Feiner Art Au: 
Bean;, fondern er: verrichtet erſt feinen Dienft,: und trägt dann. 
Dusch ‚feinen Korporalfchaftsführer und Feldwebel feine Klage 
dem. Gorkpagnie:$ührer, over werm ſie gegen ben ſelbſt gerich- 
tet iſt, dem älteften Officier der Compngnie von, .der: fie, inſo⸗ 
fen: er: dieſelbe nicht ‚allein abmatchen kann, dem Bataillonds: 
Commandeur mietheilt,.. Auch bier warf ber Soldat, wenn er ſich 
nicht. ftraffällig. machen will, keine Behörde bei feiner Beichwer-. 
deführnng übergehen‘, es hat. aber auch jeder Dfficter: die Ber: 
wichtung,. fobald er die Beſchwerde wirht:erlenigen vder abfichen 
fann, fe der höhenen Behoͤrde tr. Emntſchoidung woygidlegen: ı - : 
1, Schriftlich dapf nie eine Beſchwerde vom Wehrmanne oder 
Reſerviſten atıyebrdäht- werden; wrnn anehrete Wehrmuner ein 


- 


‚Si 


td vdieſclbe Beſchwetbe zu Phßren” Babe," fd" värfen hochſtens 
jivei Diefelbe‘ vortragen, weil ſie fich ſonſt Meaffällig machen. ' 
Werden Beſchwetden ungegründet geführt, ſo werden fie 
nad) dem Grade des Leichtſinnes oder der böfen Abſicht beſtraft. 
76,5 Da: Mi Resldamafichen -Hinfichte der Befreiung 
von der’ Hebung dutch die landräthliche Yelrbeve eingereläht wer⸗ 
den tollen, fo Hleiben alle Geſuche dieſer Wet, welche Direkt! in die 
Militair-Borgefepten geriöhtet werben, unberildficktigt, da biefe 
nicht im Stande. And, Ihre bürgerlichen Berbaltnifie zu beurtheilen. 
ben. fo wenig kann auf ärztliche Attohe- vollſtaͤndig Rirtficht 

komuten werben, wenn ſolche wicht durch einen Kreis⸗Phy 
fus ober angeſtellten Kreis-Chiruräus ausgeßellt werden und 
deutlich und beſtimmt das Uebel bezeichnen... ;Mach. nen Bes 
Kimmungen De An Min. vom 26. Febr. amt b. all 1831 
Buuensim Fritden Die einjährigen Freiwilligen won den großen 
Landwehrübungen beireit bleiben, wenn Died in Müdiicht ihrer 
wiffenfihaftlichen :Ausbildeng für —— Auch 
bei den gewöhnlichen Landwehrübungen kann dieſe Rückſicht ein⸗ 
treten. 

$. 6: Alle Briefe der Wehrleute und Reſerviſten, welche 
an die Compagnie gder den Bezirks: Kelpiwebel gerichtet find, 
müffen franfirt ſein; und ber ader hat 28 I im Unterlaj: 
ſungsfalle felbft zugufchreiben, wenn folche Briefe nicht ange: 
nomsien- werden. mtb, dadurch Unanmehmlichleiten encſtehen. 
Bei Anz und Abmelnungen gehen die Briefe frei, wenn 

fie unter der Rubrif „Landwehr: Meldungsfahen“ und 
mit dem Ortsfiegel verfehen find. Ortsbehörden dürfen folchen 
Driefen, nachdem fie fi) von der Llebereinftimmung des Inhalte 
mit‘ der bezeichneten Rubrik überzeugt Haben, nicht den Ver⸗ 
ſchluß mit ihrem Dienftiiegel verweigern. 


Bekanntmachung der Röınal. Mer. ufrösdes ö. 1. Mär; 1838. | 


(v. Kamptz Ann. H. 1. No.“6.. pro 1 


6 74. Landwehrleute und 'Refernffien, ‚melde ausgewan⸗ 


Rest waren: und wieder einwandern, stetom in ihr ſraheres Ders 
haltuiß Zurgick. Wenn ‚von einem Auswanderungo⸗Conſens 
aber. nach :4 Wochen bis 3 Monaten kein Gebrauch "gemacht 
iſt, ſo wird er ale. erlofihen betrachte. RFP 
Reſer. de Min. d. un, v. 22. Mpeit 1837. nn 
8.8, MWehrleute und Referviſten, die auf längere Zeit 
verreiſen oder wandern, und ſich zu dieſem Ende bei der Com⸗ 
pagnie melden, find gehalten, pünttlich zur feſtgeſotzten Zeit 
wieder einzutreffen und ſich anzumelden, weil fie ſich ſonſt ſiraf⸗ 


. 


’ 


fällig madıen. - er 
89 Sollte ein Idividuum, welches zur Controle ber 


vanvdwehr gehört, aus Verſehen oder ſonſt einer Urſache bei, 


n 





WR. 
en Controle⸗Verſammlungen vengefien, oder Äbergangen werben, 
ie hat dies nicht. allein der Abtheilungsführer anzuzeigen, ſon⸗ 
dern aud) die betreffende Berjon Hat ſich ſelbſ au ſtellen und zu 
melden. 
$. 10.. Bie beim ſtehenden Heere aoirh jeder Wehrmann 
und Rieſerviſt, ſobald er fi im Dienſt befindet, uud nicht Un⸗ 
terofficier, Bice-Unteroffider, Jäger, - ober einjähriger Freiwilli⸗ 
ger ift, mit Du angeredet. 
$. 11. Da jeder Setvat feine Waffen und Montirungs⸗ 
ftäde, welche er gebraucht, rein umb im guten Zuflande erhal. 
ten muß, fo hat audy der Wehrmann die Pflicht, Die Gewehre, 
welche er zum Scheibenfchießen benutzt, nachher zu veinigen und 
zu putzen, und wenz durch die Einrichtungen einzelner Lands 
tDehr-Bataillone rc bus der Gewehre zur Erlächterung der 
betreffenden Leute das Bataillon ſelbſt erfolgt, ſo if dies 
nicht als ein Geſetz von Seiten der Wehrmänwer zu betrachten 
wa kann alle Zage wieder aufgehoben werben. 


————_ — —— 


X. Abichniti. 


Das. Berforgungs« und Menfionswrfen: der Ai 
et tairperfonen. | 


— —— — 2 · 1. 


1. Kapitel Ber | 


‚Das VBerforgyngs- und Benfionswefen. im | 
Allgemeinen. 00 


1 Wem .Dffictere,' Unterofſtriere und Soldaten, fo 
wie. Nititairperfonen überhaupt durch einen: eitigettetenen man⸗ 
gelhuften Geſundheitszuſtand verhindett werben, alle die ihnen 
obliegenden Dienſtverpflichtungen ihrem gaugen Krfange: nach 
zu erfüllen, jo werben fie, In Vezug duf ihren Stand, invalide 

nannt. Sind folche Individuen wur zur Ertragurlg der Be: 
—*& des · Felddienſtes nicht geignet, aber zum Garniſon⸗ 
dienſt noch. brauchbar, ſo werben fe Halb 2In validen ges 
nannt, ab fie aber: auch hierzu nicht mehr. tauglich, „ fo nennt: 
man fie Oanz= Snvaliden. : -:: 
Invalidität überhaupt Jieht das Ausfcheiben . muB: dem⸗ fte⸗ 
heuden Heete nach fich, jedoch. hat der Staat infofern: füg ihre 
gulunſt und Enſtenz geſorgt, daß ihnen Pentionen, Gyaden⸗ 








\ 
O8, 
gehalte oder Berforgungen, im Verhäliniß ihrer Dienßreit und 
Invalidität, gewährt werden, infofern fie. —* su folcher 
Beporzugung ujcht unmerth gemacht haben. - - 

‚Die Beustheilung der Invafibität.ift zuwächk Sache 
des betreffenden Militair⸗Arztes, jo wie and) der Vorgeſehian, 
und has Erfterer dabei Die ihm egebrnen Vorſchriften der Ober⸗ 
Medicinal⸗Behörde genau zu befolgen. 

9:3. Tritj ugmittelbar beim Ausſcheiden qus dem: her 
henden Heeere eine Verſorgung ein, fo hebt dieſe in der Regel 
jeden: Benflonsanfpruch auf, es fei deun,. bap das neue Eins 
fommen gefeblich die Penſion ganz . oder theilweiſe geftattete. 
Ebenfo ‚hört die Penftenegahlung von feld auf, went die Ans 
ſtellung erft ſpaͤter erfolgt, und das Individuum fein Neues 
Einfommen bereits behieht, wobei ebnicht tm Betracht kommt, 
ob die Unſtellung im Suais ‚ober ; ‚&omunaldienk. erfolgt if: 
Ganzinvalide knnen mur⸗ eine Anſtellung im Givil oder den Ins 
validen⸗ Compa FA ‚echalten, ‚wogegen Halbinvalide im Eivil, 
bei den Garni en und der Gensdarmerie angeftellt wers 
den Fönnen. Bei der Anftellung im Civil iſt jeder Verſorgungs⸗ 
berechtigte verpflichtet, ſich über fein früheres Miſitair⸗ Verhaͤlt⸗ 
niß genau auszuweiſen. 

$. 4. Die Wittwen, Kinder und Enkel eines Militair⸗ 
Penſionairs, ſollen, wenn er mit ihnen gelebt hat, noch den 
Gnavenmonat; Di. noch einen Monat nach dem ‚Gterbes 
monat erhalten. War der Berfturbene: Ernährer von armen El⸗ 
tern, Geſchwiſtern und Pflegelindern, und iſt die Unzulanglich⸗ 
feit des Nachlafies für feine: Pflege eriufefen, fü behaͤlt 3 due 
Kriegs-Miniſterium die weitere Entfheidung vor. 

Cab.-Ordre v. 15 Okt. 1819., — Kr: Min. v. 31. Wai 1838. 


nn — — 


2. Kapitel. 


Die Penſionirung und Verſorgung invalide 
gewordener Officiere. 


8. 5. Durch die Cabinets-Ordre vom 13. Auguſt 1824 
und 13. Juni 1825 iſt das gegenwärtige Penſiong-Syſtem für 
Ofſicier und Militairbeamte dieſes Ranges hervorgerufen wors 
ben, welches bedeutend höhere Penfionsfäge als früher gewährt, 
weshalb der Penfionsfond wefentlich erhöht werben mußte, um 
ben neuen Anforderungen. zu entfprechen, und zu dieſem Ende 
wurde angeordnet, daß fämmtliche Officiere und Militatrbeamte 
einen vperhältnißmäßigen Beitrag von ihrem Gehalte monatlich 
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Merzu zahlen mäffen, welcher nach Procenien des Schaus in 
Abzug gebtacht wird 
§. 6. Die Benflonen- werben lebenslaͤnglich oder auf 
"eine Leftimmte Anzahl von Fahren gezahlt; ‚weiches ſich nach 
dee Länge der Dienftzeit richtet. Ebenſo if: Die Höhe der Sen: 
fion von der Charge des Penſionars, und von der‘ Dauer ſei⸗ 
ner Dienſtzeit abhaͤngig: 
1) Lebenslaͤngliche Penſtonen erhakten Officiere oder Mi⸗ 
lttalrbeamte: 
a) weiche durch unmittelbar im Dienſt erfolgte Befgtbi 
gungen invalld werben; und 
9 welche erſt in Folge des Dienſtes unbrauchbar werben, 
und minbeftend. 15, Jahre gebient haben.. 
2 Binfionen auf eine beftimmte Zeit wird. ſolchen ge⸗ 
währt, die in Folge des Dienftes: dienſtunfähig ‚geworben 
. ‚An, aber noch nicht 15 Jahre gebient haben und zwar: ° 
bei 5: Jahr Dienftzeit die Penſion auf 1 Jahr. 


—72 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2. ⸗ 
293 W ⸗ ⸗ 3. 
ae ⸗ DE SEE Bu ⸗ 4 ⸗3 
ne AB, ee * 


Dieſe Penſionen erhalten beſouter⸗ nur unbemittelte Dff 
ciere, damit fie dadurch Gelegenheit erlangen, ſich für. ein aus 
deres Fach vorzubereiten. Es werben hierbei die. e „.niebeigfien 
Penſrnsfuͤtze der. (Charge angensanmen. © 


ısIır +» 





.&:7. Die Beuflonds:Gähe und Periloass Beiträge der 
verſchiedenen Militair-Chargen.- - 


— 
* ‘or. * 
W or x 
: 


: , N ze ‚ —— De: N : k 
Ze Beitras a RAll Be 
Ehargen. mn a. ni ha. meytune- 

5 fände | 15 7:% 3 »| er ' , 
Beme.|  Dabrm. ; er 
um 
Rihir.Xthir. Ridir. Rtdir. 





8 120 180 60 
5 150 225 25 
12 


250 3751 125 
>35 | 3751 660 18 


gieutn. IL. Klafle . . 
rem. : Zieutn. I. El. 

3. Gapitain u. Rittmeis 
fter I. Rlofle . ... 
Capitain u. Rittmeis 
fter I. Kaffe. ne 
. Major u. Oberſt⸗Lieu⸗ 


—A— 


tenant... ... 
6. Regiments-Comand. 
-und Obe rſten .e..e 
7. Brigade » Commans 
deure, als: 
a. Oberſten..... 
b. Seneral:Majore 
8. Divifiond » Commans 
deure, als: 
a. General: Majore 
b. General: Lieutn. 
9, Chef des Ingenieur—⸗ 
Corps, der Artillerie 
oder des Generalſtabs 200 | 1625 | 2490 | 810 
10. Commandirende Ge 
neräle: Ä | 
a. General: fientn. | 275 2060 | 3000 | 1000 
-b. General der Ins 


t | d. &as 
— ... | 376 2500 1 3750 } 1250 


Anmerk. Die Oberen, wehhe nur den gewöhnlideen Gehalt der 
Staabsofficiere von höchſtens 1900 Thir, beziehen, zahlen nur 35 
Thlr. jährlichen Beitrag, die übrigen 59 Thlr. Die hoͤchſte Pens 
fion, welde überhaupt gezahlt wird, überfteigt 6000 Thir. nicht, 
fo wie überhaupt jede su gewährende Penſion nie die Höhe des 
bezogenen Gehalts überfchreitet. . 


$. 8. Will ein Benftonair feinen Aufenthalt im Auss 
lande nehmen, fo muß er erft darım nachfucken, und bat dann, 
im Fall der Genehmigung, einen Abzug von 10 Procent von 
feiner Benfion an den Invalidens Fond zu zahlen. 


1. Seconde: und 





28% Mit: Officters⸗Tharafter verabſchiedete Wacht- 
meifter, Feldwebel und Oberfeuerwerker (aber nidyt-Porte zepee- 
Faͤhndriche) erhalten dadurch feine befondere Penſions⸗Berechti⸗ 
gung, fondern diefe richtet ſich nach den Umftänden, ob fie mit 
der höhern oder niedern PenfionseBerechtigung ihrer früheren 
Eharge ausfcheidem. . - =. 

$. 10. Außer den im $. 3. aufgeführten Gründen fann 

Die Benfion eingezogen: werben: VV—— 

1) Wenn der Penſionair zu einer Criminalſtrafe wegen Ber: 
gehen verurtheilt wird, daß, wenn ſolche während feiner 
Dienftzeit zur Sprache gefommen wäre, Eaffation zur Folge 
gehabt hätten, in welchem alle bei dem Erfenntniffe der 

— gänzliche Vertuft der Benfton auszuſprechen ft. 

2) Wenn der Penfionair als folcher ein gemeines Verbrechen 
verübt, wofür er im Dienfte die Eaffation verwirkt hätte, fo 
ift, nach der Größe des Vergehens, der Verluft‘ der Pen⸗ 
fion für immer oder für Die Zeit der Strafabbüßung zu er- 
fennen. l 
Cab.⸗Ordre v. 21. Mai 1825. (Geſ.⸗Samml.) 

$. 11. Außer den Penfionen erhalten die Officiere nach 
einer gewiffen Dienftzeit bei ihrem Ausſcheiden, wenn fie darum 
nachfuchen, noch Anfpruch auf eine VBerforgung, die ent: 
weder im Eivil, bei der Gensdarmerie, den Garnifontruppen oder 
den Invaliden erfolgt, doch fällt bei dem wirklichen Eintritt der 

Perforgung die Penſion, das Wartegeld ıc. nad) $. 3. entweder 

ganz oder zum Theil fort. — Die Berforgungsanfprüche bes 

innen erft nach einer 15jährigen artiven Dienftzeit, aber es 
babe nad) der Cabinets-Ordre vom 20. Dec. 1828 auch folche 
fficiere, welche noch nicht 15 Jahre gedient haben, denen 
aber auf beftimmte Sabre die Penſion ihrer Charge zugeftanden 
wird, wenn fie neun Jahr (jebt 12 Jahr) gedient haben, den 

Anftellungsanfpruch Der 9 und 12 Jahr gedienten Unterofficiere. 

Diefe Bewilligung erftredt fich aber auf folche, denen. zwar. eine 

lebenslängliche Penſion aber Feine Anwarthfchaft auf Civil⸗Ver⸗ 

forgung zugeſtanden worben iſt. Diefen Offieieren fteht aber 
ein hefonderer Borzug gegen den nach 9 oder 12. Jahren aus⸗ 
geſchiedenen Unterofficteren nicht zu. © 

Eirc.Reſer. d. Min. d. San. u. d. Fin. v. S1. Mär; 1829. 

- : 8.12, Benftonirte Officiere mit-EivitsVerforgungsanfprü- 

chen können, wie die Wartegeld-&mpfänger, zu allen Civilſtel⸗ 

(en, zu denen fie fich kignen, zugelaffen werden, und es ift Die 

Penfion daher in Diefer Beziehung als Wartegeld zu betrachten. 
Reſtr. d. Min. d. Inn. u. d. Sin. v. Il. Mai 1840. | 

$. 13. Bei der Wiederanftellung ift es gleichgültig, 
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db die Anftellung im Staats: oder Communal-Dienſte erfolgt. 
Anmert. Ein Theil der Poftämter if für verforgungsberechtigte 

Dfficiere beitimmr. " 

„xreicht das Cinfommen ans der Stelle jedoch ben Pen: 
fions=Betrag nicht, oder ift die Stelfe ſo gering. dotirt, daß 
diefelbe nach Abzug. des darunter einbegriffenen Betrages, zu 
Ausgaben für Dienfibepürfnife nicht die Summe von 250 Thlr. 
überfchreitet, ſo fann, nad) Maßgabe der Umftände,‘ beſonders 
wenn mit deu.:Anftellung nicht eine nahe Ausficht. auf Verbef- 
ferung verbunden ift, die Belaffung eines Theild der Penſton, 
oder der ganzen Penſion von der Gnade Sr. Majeftät erbeten 
werden. Die desfallfigen Anträge gehen von den betreffenden 
Berwaltungs:Ehef und dem Kriegs-Minifter gemeinfchaftlich aus. 

Reſer. d. Staats: Min..v. 27, Dee. 1836. , 
9.14. Bei vorübergehenden Befhäftigungen ge 
gen Diäten, oder anderweitigen Remunerationen, darf ohne 
ürftcht auf die Dauer der Fortgewährung, die Milttairs Pen- 
fion, nach Lage der Verhältniffe, theilmeife oder felbft ganz 
ftattfinden, aber nur auf ausdrückliche Allerhöchfte Genehmigung, 
welche daher in jedem fperielen Falle einzuholen ift. \ 
Ebendaf. 
$. 15. Die in $. 13. und 14. enthaltenen Beflimmungen 
beziehen fich aber nicht auf ſolche Wartegelver, welche „wegen 
Einziehung von Stellen, oder aus ähnlicher Beranlafjung, dem 
einftweilen außer Tihätigfeit gekommenen, für ihr Dienftverhälts 
niß noch geeigneten Beamten gewährt werden, vielmehr finden 
auf diefe die Vorfchriften der Allerhöchften Cabinets⸗ Ordre vom 
25. Mai 1820 Anwendung. 
Ebendaſ. u. Cab.-Drtr. v. 4. Or. 1826. 


$. 16. Dei Officieren und Militair- Beamten, weldhe um 
Verabſchiedung mit Penſion nachfuchen, müffen ſich die 
Borgefebten die Heberzeugung verfchafft haben, daß ihre Wie- 
derherftellung für den Dienft nicht abgefehen werden fann. Au: 
Berdem ift aber. zur Begründung des Antrags ein militairärzt: 
liches Atteft, und ein Invaliditätd-Zeugniß der Vorgeſetzten 
und Kameraden erforderlich. Unrichtigkeiten in den Angaben 
und Beſcheinigungen ziehen die ſtrengſte geſetzliche Ahndung und 
den Verluſt des Penſions⸗-Anſpruchs nach ſich. 

Bei Berechnung der Dienſtzeit werden die Kriegsjahre 
doppelt gerechnet, wobei indeß die Zeit der Gefangenſchaft in 
Abzug gebracht wird, es fei denn, daß ſchwere Verlegung oder 
fonft zu berückſichtigende Umftände dieſelbe veranlaßt haben. 
Anmerk. Rei ter Artillerie ter Preußiſchen Armee iſt von ben 

Officieren eine Privat: Penfiond : Aufhuß: Kaffe gebildet, ‚weiche 
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‚buch monatliche Behalts- Abzüge erhalten wirb,. und au Reren 


Beitritt keiner verpflidtet iR. 
Diejenigen, welche noch nicht 5 Jahr den Beitrag gezahlt ha⸗ 

ben, erhalten nur die Hälfte der feſtgeſetzten Penſion. 
Die jährlichen Beiträge und Penſions⸗Zuſchüſſe betragen: 

Zur d: Brigadier und Oberſt 59 Thlr. Beitrag u. m Thir. denkon. 


:s s Mior . .... FE s s s = 
» + Gapitain 1. Klaſſe Mihr. 2 Ber » DO + ⸗ 
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3. Kapitel. 
Die PBenfionen für DOfficier8: Wittwen. 


6. 17. Für die Wittwen der Dfficiere befteht feit 
dem Jahre 172 eine befondere Militair-Wittwen- Kaffe, an 
deren Spitze eine felbfiftändige Direktion unter der unmittelba= 
ren Aufficht des Kriegsminifteriums fteht. 

$. 18. Jeder fich verhbeirathende Dfficier ift ver- 
pllichtet, mit einer Wittwen- Benfions-Berficherung, zwifchen 
50 und 500 Thlr. jährlicher Einuahme, der Anftalt beizutreten, 
und ed wird nur unter der Bedingung des Beitritts zur So: 
cietät der Conſens zur Verheirathung von Er, Majeftät gege: 
ben, wobei bemerkt werben muß, daf jede Officier⸗Wittwe nur 
auf die Benfion Anfpruch hat, welche ihr Mann verfichert hat. 
Der Beitritt zur Militair-WittwensKaffe erfolgt jährlich in zwei 
Terminen, nämlich am 1. Sanuar u. 1. Juli, deßhalb hat je- 
der Neuvermählte fich zum nächften Termine zum Beitritt zu 
melden, und dabei die Höhe der zu verfichernden Penfion an- 
zuzeigen. Außerdem ift der Tauffchein Des Mannes und der 
-Gopulationsfchein beizufügen, fo wie das Alter der Frau fchrift- 
(ich anzuzeigen, und nur in dem Falle, wo der Mann: zwilchen 
51 und 61 Jahr alt ift, muß auch. der Tauffchein der Frau 
beigefügt werben, | 
8149 Die jährlich verſicherte Penſion ift zugleich als 
Antrittsgeld in Courant —* ſo, daß — —* 
fion 200 Thlr. betragen ſoll, auch 200 Thlr. als Antrittsgeld 
zu zahlen find, Demjenigen, welche das Untrittsgeld nicht baar 
bezahlen wollen oder können, ift es geftattet, einen Wechfel in 
diefem Betrage auszuftellen, den fie jährlich mit 4 Procent vers 
jinfen. Sticht der Diann vor der rau, fo wird das etwa 
baar eingezablte Geld zurüdgezahlt. \ 
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$. 20. An Stempel jind für den ausgeftellten Wechfel zu 
nehmen: 
bei einem Kapital von 50 — 200 Thlr. von 5 Ser. 

» 2 ⸗ ⸗ 200--40D0 : s 10 : 
⸗ ⸗ s 400-- 500 =: ⸗15 =_ 
Wird das Recognitiond- Attert nicht auf den Wechſel ſelbſt, 
fondern befonders ausgefertigt, fo ift ein Stempel von 15 Sgr. 

erforderlich. 

$. 21. Die BenfionsdsBeiträge, fo wie die Zinfen 
für etwa audgeftellte Wechſel, werben monatlich vom Gehalte 
in Abzug gebracht, und ber MilitaireMWittwen Kaffe überwieſen. 

Die Penſions⸗Beiträge für Subaltern⸗Officiere betragen 
ausnahmsweiſe, inſofern nicht über 100 Thlr. verſichert wor: 
den ſind: 
bei Männern von 2 — Jahren incl, monatl. 3 Thlr. 20 Sgr. 


2 8 


X 


⸗ ⸗ 2 * 
⸗ ⸗ - 41 — 50 .?, 5 ⸗ 1 : 10 =: 
2 - 51 -— 60 ⸗ ⸗ ⸗ 1: 20 : 
⸗ - 61 und darüber ⸗ 2⸗ — ⸗ 


Sonſt aber betragen die Beiträge von jedem Hundert: 
bei Männern von 20 — 30 Jahren incl, monatl, 1 Thlr. — Sgr. 
| 31 — 40 1. 1 


⸗ ⸗ ⸗ J ⸗ 


⸗ ⸗ - 441 —50° ; j : 2 ss — ⸗ 
⸗ ⸗ :51—60 ⸗ ⸗ ⸗ 2 : 15, ⸗ 
⸗ ⸗ - 61 und darüber ee 3⸗2 — ⸗ 


Außerdem fteht dem Officiere das Recht zu, mit jeder 
wirflichen Gehalts-Erhöhung die verficherte Summe zu erhöhen. 
822. Die beurlaubten Landwehr: Dfficiere, welche 
zugleich im Eivildienft angeftellt find, haben nach der Cabinets⸗ 
Ordre vom 18. Dftober 1824 das Recht, der Eivil: oder Mi: 
Titair-Wittwen=s Kaffe beizutreten, und haben bieferhalb ihre Er: 
färung derjenigen Behörde abzugeben, welche den Conſens er: 


v 


theilt, | 


. 23. Unmittelbar- nad) dem. Tode des Mannes gelangt 
die Wittwe zur Hebung der Penfion, vorausgefeht, daß 
alle Einzahlungen, ald Antrittägeld, Beiträge und ne ‚be: 
richtigt gewefen find. Iſt das Antrittsgeld nur mit einem Wech- 
fel eingezahlt, fo gelangt die Wittwe erft in Verlauf eines Jah— 
re nach dem Tode ihres Mannes zur Penfton, indem dieſe 
Im erften Sahre für den nicht gezahlten Wechſel einbehalten | 
wird, . ! 


. 4 
— — — — 


v. Seelhorft, Heerw. nn 34, 
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4 Rapitel, 


Der Onadengehalt und die Berforgungen der 
Unterofficiere und Öemeinen. 


$. 24. Unterofficiere und Gemeine erhalten, wem fie in⸗ 
valide werben, Feine eigentliche Penfton, fondern einen foges 
nannten Gnadengehalt; die Beurteilung ihrer Invalidität hängt 
von ihren Vorgeſetzten und dem betreffenden Militair-Arzt, fo 
wie von den darüber gegebenen Beflimmungen ab. 

5. 25. Der höchſte Satz des Gnadengehalts für 
gut und lange gediente Ganzinvaliven, deren Gefundheit durch) 
den Dienft h, gefchwächt ift, daß fie feinen Nebendienft mehr 
zu erwerben im Stande find, beträgt jährlid): - 

für einen Feldwebel oder Wachtmeifter 64 Thlr. 

- 5 Interffiier . ». 2... 52 : 
= 2: Gmint 2. 2002.34 > 

Gab. Ördre v. 19. Mär; 1834 ad 8. 

Invalide dagegen, die noch etwas rührig find, erhalten 
jährlich an Gnadengehalt: 
der Feldwebel oder Wachtmeifter monatlich 3 Ihr. 

. XUnterofficier monatlich . . . » . 2 © 
s Gemeine ⸗ .... . 1 2 

Cab.⸗Ordre v. 14. März 1811 ad 6. " 
Ganz: und Halbinvalide Fönnen gleich mit der gefeglichen 
Benftion aus dem Dienfte entlaffen werden, ohne zu seh u 
ferves Bataillon, Halb» Invaliven- Section oder Invaliden-Com- 
pagnie verfeßt zu werden, vorausgefegt, daß fie gut gedient, 
und ſich moralifch gut betragen haben. 

$, 26. Zur Bermeidung von Mißverftändniffen zwiſchen 
den Anfprüchen der Halb: und Oanzinvaliden. ift beftimmt wor⸗ 
den, daß fünftig alle in Folge des Dienftes Ganzinvalide wer: 
dende Unterofficiere und Gemeine, erftere bei 6= und Teßtere 
bei Sjähriger Dienftzeit, und alle nicht in Folge des Dienftes 
Ganzinvalide werdende Unteroffteiere bei 12=, und Gemeine bei 
1ölthrige Dienftzeit zum einfachen Gnadengehafte berechtigt 
ind. . 

Gab.» Ordre u. 4. Mai 1838. Min. d. Inh. v. 29. Juni 1838. 
8.27. Die Berforgungen ber Halbinvaliden können ent⸗ 
weder durch Anſtellungen bei den Reſerve⸗Bataillonen, Halbius 
yalidensSeftion, Gensdarmerie, oder im Civil ſtattfinden, wäh— 
rend Ganzinvalide entweder nur bei den Invaliden-Compagnien 

\ oder auch im Eivil angeftellt werben. . 








gr 

Die Verforgungss Berechtigung in Folge der Dienftjeit ift 
duch die Gabinet3:Ordre v. 7. Ron. 1835 von 9 auf 12 
Jahr feftgefebt. Die Stellen und Befchäftigungen, welche an 
civil⸗ verſorgungs⸗berechtigte Militairs zu verleihen find, werden 
im 5. Kapitel genau aufgeführt. | 

$. 28. Invaliden erfter und zweiter Klaffe erhalten, wenn 
diefelden ihre Entlafjung aus dem Civildienſt durch firafbares 
Benehmen felbft verfchulden, den ihnen gebührenden Gnadenge⸗ 
halt (Min. d. Inn. u. der Fin. v. 22. Juli 1838) unverfürzt 
wieder und fol ihnen daflelbe aus den Civil-Fonds gewährt 
werden, indem fie es nur verlieren, wenn fie deflen nach Der 
Gab.sDrdre v. 17. März 1829, v. 25. Auguft 1835 und 6. 
Det. 1837 für verluftig erklärt werden. — Es iſt dieſen, fo 
wie den auf 6 Monat PBrobezeit und auf Wiederruf Angeftells 
ten, nach $. 2. des Penfions-Reglements für die Civil-Staats- 
Diener v. 30. April 1825 und nach der Cab.⸗Ordre vom 17. 
März 1829 zu gewähren: 
) den Imvaliven, die zum Militair-Gnadengehalt anerkannt 

worden find, den ihnen zuerfannten Gnadengehalt; 
2) den Invaliden, die aus einem Invalidenhauſe ‚oder einer 

Invaliden⸗Compagnie zur Eivilverforgung übergegangen find: 

6 Thlr. 10 Sgr. monatlid für dienſtthuende Beidwehel 
des gedachten Inftituts; 


5 s 10 = für überzählige Yeldwebel; 
4 = 10 = für linterofficiere; 
2 = 25 = für Gemeine; 


3) den Invaliden, die mit den Eivil-Verforgungsfchein als 
Ganzinvalide entlaffen find, und die Verforgung in ihrer 
Heimath abwarten, und - 

4) die ald Halbinvalide Verforgungsfcheine haben, und bis zur 
Anftelung in den Halbinvaliden=Seltions oder combinicten 
Meferve-Bataillons bleiben. 

Be find auch diejenigen Halbinvaliden zu rechnen, die 
nach 20jähriger Dienftzeit neben der Berechtigung zur Anz 
ftellung bei Referve-Bataillonen und Halbinvaliden-Sektio⸗ 
nen auch den Anfpruch auf den Eisil-Verforgungsfchein 
haben, und damit aus dem activen Militair gefchieden find. 

Ferner gehören hierher alle mit Verzichtleiftung aller an- 
dern Imvaliden- Wohlthaten bei ihrer Entlaffung mit dem 
Eivil:Verforgungsfchein betheiligten Invaliden, welche noch 

- nicht 20 Gabe gedient haben, aber zum Tlebertritt in bie 
combintrten RefervesBataillone und Halbinvaliden⸗Sectionen 
berechtigt find. ° ' | 

Diefe ad 3 und 4 aufgeführten. Individuen erhalten ben. 
einfachen Gnadengehalt ihrer Charge, alfe: © Ä 
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der Feldwebel monatlid) 3 Ihlr. 
= Interofcir . . 2 =: 
s Gemine .„. .. 1 ⸗ 
Diefe Beitimmungen finden feine Anwendung auf Unterof⸗ 
ficiere, welche nach 9 oder 12 Jahr Dienftzeit in die Civil⸗An— 
ftellung übergingen. . 


— mn - .— 


3. Kapitel. 


Diejenigen Etellen und Befhäftigungen, welche 
ausfchließlich an civilverforgungsberecdhtigte . 
Militairs zu verleihen find. 


$. 29. Die mit Eivil-Berforgungsfcheinen verfehenen In⸗ 
validen find bei erwicfener Qualification zu allen Anftellungen 

im Givildienfte berechtigt, infofern legtere nicht beftimmten Klaf⸗ 

fen verforgungsberechtigter Perſonen ausſchließlich vorbehalten 

find, als: die Forftverforgungen den verforgungsberechtigten 
gelernten Jägern, die Anftellung bei der Gensdarmerie den 
2 Jahr gut gedienten Unterofftcieren. 

Anmerk. Snoalite des Jäger: Corps, welche eine Foritverforgung 
wegen zeitiger Privat: Verhältniffe, mit Borbehalt einer künftigen 
Anftelung nit annehmen, foßen fo lange als die jungften Ber- 
forgungsberechtigten rangiren, bis fie ſich bereit erklären, einen 
angebotenen Poften anzunehmen. 

Reſcr. d. Kr.: Min. u. Min. 2. 9. v. 14. Febr. 1840. 


Corpsjäger, welche nach beentigter Dienftzeit mit der Verpflich⸗ 
tung zum 2Djährigen Dienft beurlaubt werden, oder Haldinvalide 
Fönnen als Zorfihiifsauffeher interimiftiich angeftellt oder vereidigt 
werden, aber feine Beurlaubte 

Reier. v. Din. d. 9. v. 13. Mär; 1810. 

$. 30. In den Fällen, wo die verforgungsberechtigten 
Invaliden mit andern verforgungsberechtigten Militairs konkur⸗ 
eiren, 3. B. bei den Stellen der Subaltern- Beamten zweiter 
Klafie, Kanzelliften, Hülfsfchreiber 2c., haben Die erfteren, bei 
gleicher Qualification, den Vorzug. u u 

9. 31. Nachfolgende Stellen bei den hohen Minifterien, 
bei ven Eentral: und Provinzial-Behörden, bei den Königlichen 
Kreis: und LofalBehorden oder Verwaltungen, endlich bei den 
auf Koften des Staat beftehenden Firchlichen Lehr⸗, Erziehunges, 
Kranken, Kunft: und anderen Anftalten, dürfen mit Ausichluß 
aller anderen Bewerber, nur aus der Zahl der mit Civil⸗Ver⸗ 
forgungsjcheinen verfehenen Militair-Invaliven befebt werben: 
Kaftellane und Portiers in Königlichen Dienftgebäuden, Boten- 
meißter, Kanzlei, Kaffene, Auıts=, Gerichts⸗, Pelizei- ı. Dies 
ner, Stempler, Boten, Gewichtsfeger, Dder= und Unterauffeher, 
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Aufſeher, Aufwärter, Nachtwachter, Wächter und Nföriner, 
ausdiener, Lampenverforger, Ofenheizer und SHausfnechte, 
fangens, Kranfens, Kafernen= und andere Wärter, Pedelle, 

Küfter und Organtiten Cinfofern ſolche nicht zugleich äffentliche 

Lehrer find), Kalkanten (Balgentreter), Todtengräber, Glöckner 

und andere niedere Kirchendiener, Kornmeffer, Schließer, Zucht: 

Meifter, Zuchtfnechte und ähntiche Unterbediente. 


$. 32. Für jegt follen jedoch auch Breiwillige aus ben 
testen Feldzügen mit den verforgungsberechtigten Deilitair- Zus 
validen zur Konkurrenz gelangen können, 
Anmerk. Wenn Freimikige aus den Feldzügen von 18:2 auch nicht 
mit dem Qivil» Verforgungsichein perfehen find, fo Dürfen fie den» 
noch bei den untern Stellen der erecutiven Polizei mit den anftels 
Iungsberechtiaten neun Jahr getienten Wachtmeiſters, Feldwebels 
. und linterofficieren konkurriren, weil tie, dieſen letzteren einge. 


. . räumten Berforgungsanfprüde, die Rechte tiefer Freiwilligen nicht 


x 


beeinträchtigen toll. 
Cab.⸗Ordrę p. 15. Juni 1829 u. 20. März 1834 
eier. d. Min. d. Inn. d. Kr. u. d. din. an die Kegier. zu 
Bumbinnen v. 31. Aug. 1855. 
Freiwillige von 18412 haben gleihe Anſprüche auf Berforgung u. 
- ed kommt hierbei nicht in Betracht, ob Ne, vermöge ihres Ylters, 
fhon zum Dienſt verpflichtet waren oder nicht. Treten aber gleıch- 
jeitig ‚bei einer Anftelung zwei Bewerber in Konkurrenz. jo hat 
derjenige von ihnen das Vorrecht, welcher noch nicht bein Sintritt 
im milttairprlichligen Alter fand. ' 
Nefer. dv. Min. d. Inn, u. d. Fin. v. 35. Juni 1888. 
Freiwillige der letzten Feltzüge; die fich Nicht ſelbſt equipirt har 
ben. dürfen dennoch gleich den verſorgungsberechtigten Invaliden 


im Civildienſt angeſtellt werden. 
Reſcr. d. Min. d. Sun. dv. 15. Dec, 1888. 

$,.33. Die vorher aufgeſtellten Grundfätze finden auf bie 
im Anhange VIII, ad 14, verzeichneten, aur bei gewiflen Bes 
hörden, Verwaltungen und Anftalten ſtehenden Unterbebienten 
ebenfglls Anwendung, infoweit dabei nicht etwas anderes be 
merft. iſt. - .. 

8. 34. Die ausfchließliche Annahme von verforgungsbes 
rechtigten Snvaliden für die unter 3 und 5 angegebenen Dienft: 
leifiyngen findet Hatt, ohne Unterſchied, ob dafür Stellen auf 
dem Etat ftehen, und beziehungsweile temporär. creirt werben, 
oder 0b Die Enigeltung aus NRempnergtions-, Dispoſitions⸗ und 
ähnlichen Fonds erfolgt; auch iſt es gleich, ob Die Unterbedien⸗ 
ten auf Lebenszeit oder auf Kündigung angeſtellt, oder ob fie 
nur, mit Borbehalt beliebiger Entlaffyuug, gegen Lohn angenom⸗ 
men werden. Ä 

&. 35. Auch diefenigen Domalnenpächter und Rentbeam- 
ten, Ehanffeepächter, Auıtsvorfteher und andere Röntgliche Bes 
amte,. welche aus ben ihnen Ausgefegten Averſional⸗-Vergüti⸗ 


- 
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aungen für die Autd:Bertvaltungefaften, und reipeftive aus den 
Tienfteinfommen die nöthigen Dienflleikungen der. Amtsdiener, 
Grefutoren ıc. felbft zu befchaffen haben, dürfen dazu nur vers 
forgungsberechtigte Militatrs Invaliven wählen und denſelben in 
feinem Balle weniger an Befoldung gewähren, als ihnen felbft 
zu dieſem Behuf aus Stantsfaflen vergütet wird. Sollten jes 
doch in einzelnen Fällen, wo zur Beichaffung jener Dienflleis 
ftung den Domainen:, Pacht: und Rentbeamten ıc. nur ganz 
geringe Beträge auögefegt find, oder von dieſen Beamten aus 
den Averfional-Vergütungen, und refpeftive dem Dienſteinkom⸗ 
men, nur ganz geringe, Diefen Bezügen entfprechende Beträge 
gewährt werden fönnen, dafür zu den Verrichtungen als Amts⸗ 
diener x. aus der Klaffe der verforgungsberechtigten Militairs 
Invaliden feine geeigneten Individuen zu erlangen fein, fo tft 
jedesmal von der beabfichtigten, bis dahin, daß ſich ein folches 
Individuum unter den Milttair:Invaliden findet, erfolgten An⸗ 
nahme einer, in dieſer Art nicht berechtigten Perfon zu jenen 
Berriihtungen, von den refpeftive Domänen, Pacht: oder Rent: 
beamten, der vorgefehten Behörde, (Regierung ıc.) Anzeige zu 
machen, welche lebtere alsdann vor ber Desfallfigen Genehmi⸗ 
gung jedesmal zuvoͤrderſt zu prüfen hat, ob die Umſtaͤnde wirk⸗ 
lich eine folche Ausnahme von der Regel rechtfertigen. 
Anmerk. Ccreiberfteilen in den landräthlichen Bureaur brauchen 
niht mit verforgungsberedhtigten Militair⸗Invaliden befest zu 
werden, da die Remuneration von 250 Thir., weile ber Landrath 
erbält, für mehrere Schreiber verwandt wird. 
Refer. d. Min. d. In. u. d. Sr. an d. Meg. v. Merfeburg v. 5. _ 
Suni und 25. Nov. 1835, 


‚836. In dem Falle, wo verforgungsberechtigte Inva⸗ 
Ken, mit Vorbehalt beliebiger Entlaffung, gegen Lohn. anges 
nommen werden, bat aber ber Militair⸗Penſions-Fond, wenn 
der Invalide entlaffen wird, und deſſen Entgeltung aus einem 
Dispofitionse, Remunerationd- und Ähnlichen Fonds erfolgte, 
den inzwifchen etwa eingezugenen Militair-Önadengehalt wieder 
u übernehmen. in gleiches findet flatt bei Entlaffung der 
Invaliden, bei temporär creirten Stellen. / 


$. 37. Für alle Kommunen, in welchen die Städteord⸗ 
nung vom 19. Nov. 1808 oder die revidirte Städteordnung 
vom 17. März 1831 in Kraft ift, für die ftändifchen Inſtitute, 
welche ganz oder theilweife aus Staatsfonds oder den Fonds 
jener Communen erhalten werden, geften in Abficht auf die Ins 
validen-Berforgung diefelden Vorſchriften, welche für die Staats⸗ 
behörbe gegeben find, bergeftalt, daß fie ihre Unterbebienten 
nach Analogie der vorftehenden Beſtimmungen ebenfalls nur aus 
ber Zahl der, mit dem Givil-Berforgungsichein verfehenen Zur 
validen wählen dürfen, In Auſehung berienigen Kommunen, 
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in welchen noch .feine ber beiden Stäbteorbnungen gilt, behält 

e8 für jegt bei der Verfügung des hohen Minifteriumg bes In⸗ 

nern dahin ſein Bewenden, daß die Königlichen Regierungen, 
wo eine Einwirkung der Staatsbehörden auf die Anſtellung 
der Communal⸗Beamten eintreten möchte, nach der Allerhöch⸗ 

ſten Deklaration vom 29, Mai 1820 (Geſetz⸗Samml. S. 79.) 

zu verfahren haben. 

Anmerk. 1. Die Deklaration vom 29. Mai 1820 beſtimmt, daß die 
Magiſträte die Berpiligrung haben, zu ben ſtäbtiſchen Unterdedien⸗ 
ten: Stellen Peine andern als verforgungsberehtigte Militair⸗In⸗ 
vallden zu wählen. Ebenſo ift in der neuen Gtädteordnung vom 
17. März 1851 beſtimmt, daß die Magifträte bei Anſtelung ter 
hlos zu mechaniſchen Dienftleiftungen beftimmten Unterdeamten die 
deftehenden und künftig zu erlaſſenden Verordnungen wegen der 
Verſorgung der Invaliden zu befolgen haben, und alle Vorſchrif⸗ 
ten zu befolgen find, welche für Königliche Behörden in Bezug 
auf Entlaſſung der auf Kündigung Angeftellten gelten. 

Circ.:Refer. d. Min. d. Inn. v. 29. Nov. 1836. 

Anmerk 2. Unterofficiere, welche ſich durch ihre Anſtellungs⸗Be⸗ 
rechtigung durch das Zeugniß der Militsirbehörde vollſtändig legi⸗ 
fimiren, können von den Communen in die geeigneten Aemier aus 
zugen werden, auch wenn fie nicht ausdrücklich überwielen wor⸗ 

en find. 
Fire.:Refer. d. Min. db. Inn. u. Kr. v. 21. Aug. 1896. 


Anmert. 3. Die Befegung der Stadt: Bekretair: Stellen ſoll burg _ 

BDerforgungs» Berechtigte erfolgen. 
Reſcr. dv. Din. d. Inn. v. 8. Ian. 1834. 

Anmert. 4 Bei Stellen, die eine höhere Bildung und eigenthüms 
lihe Geihäftsführumg erfordern, aber feine Verſorgungſ⸗Berech⸗ 
tigte unter den Bewerbern um ſolche Stellen vorhanden find, fell 
fi an die Königlihe Neyierung gewandt werben. Iſt auch hier 
fein Berforgungsd-Berechtigter auszumitteln, fo bleibt die Beiegung 
dem Magiftrat überlaffen. In einzelnen Fällen, in welchen wegen 
beionderer oͤrtlicher und periönliher Berhältnifle eine Ausaahme 
motinirt wird, pflagt Dies auf den Antrag der Behörden nen Sr. 
Majeftät geftsitet gu werben. 

Reſer. dv. Min. d. Inn. v. 28. Juli 1834. 


$. 38. Bei der Annahme, Entlaſſung oder Penſio⸗ 
nirung der Unterbedienten fländifcher Imititute, fie mögen 
von ftändifchen oder Staatsbehörden verwaltet werden, fommen 
bie für die Kommunen gegebenen Beftimmungen der Cab.Ordre 
vom 25. Mai 1828 zur Anwendung. 
Anmer?. Die Eab.-Ördre vom 25. Mai 1828 lantet: 

Wenngleich die Städteordnung den Mugifiräten die Verbind⸗ 
lichkeit auferlegt, ihre linterbedienten auf Lebenszeit. anzufellen, 
fo. wid ih doch anf den Bericht des Staats: Miniikerii vom 14. 
d. M. genehmigen, dab dieſelben diejenigen ihrer Unterbedienten, 
weldye blos zu mehanifhen Dienflleiftungen beftimmt, und immer 
aus verſorgungsberechtigten Militairperſonen zu wählen find, nad 
Analogie der Vorſchriſt Dex Regierungs-Juſtruktion nom 28. Okt. 
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1817. 8. 12. 2. auf Ründigung unlehmen dürfen. Dieraus folge 
‚aber van felbit, daß, wenn von der bedungenen Kündigung gegen 
Dfficianten diefer Art Gebrauch gemacht werden joll, Died nur un« 
. ter denfelden Jormen geichehen darf, welche die Geſchäftßanweiſung 
für die Regierungen vom 31. Dec. 1825 vorſchreibt. Wird nun 
‚auf diefem Wege ein im Communaldienſte angefteliter Verſor⸗ 
gunge, Derechtigter unter Genehmigung ber Regierung wieder ents 
affen, fo fol derfelbe, dafern er fih zwar nit durch Vergehun⸗ 
gen der Invaliden» Beneficien verluitig gemacht, jedoch durch man⸗ 
gelhaite Beforgung des Dienftes die Entlaſſung felbit veranlaßt 
bat, in den Zuftand, in welchem er vor dem Dienfluntritte war, in 
Beriehung auf die früher genoitene Penſion zurüdtreten. Was 
aber den Berforgungsfhein anlangt, fo fol in jedem Full entſchie⸗ 
den werden, ob bie mangelhafte Dienitführung des Entlaſſenen in 
Trägheit oder andern tadeinswürdigen Cigenichaften, oder darin 
ihren Grund habe, daß der dem Entlaffenen aufgetragene Dienit 
‚feinen Pörperlichen oder geiftigen Fähigkeiten nicht angemeflen ge⸗ 
weien,.und derfelbe daher an den bemerkten Mängeln ohne Schuld 
if. Nur in dem legten Kalle it dem Invaliven der Verforgungss 
[dein zurück zu geden und auf feine Anſtellung in einer befler für 
ihn geeigneten Stelle Bedacht zu nehmen. Bei’ unverfhulteter 
gänzliger Dienftunfühigfeit treten die Vorſchriften des Penfionss 
Regnlativs vom 30. April 1825, 5. 2. ein. Ale nad odigen Vor: 
'f&riften an veriorgungsberechtigte Militairperfonen nach ihrer 
-Entleffung aus dem SCommunaldienfte zu leitenden Zahlungen fol« 
lien auf den Penfions : Ausfterbe: Fond übernommen werden. 

v. Kamptz Ann. H. 2. No. 73 pro 1828. 
BenfionssRegulativ vom 30. April 1825, 6. 2, 
lautet; 

$. 2. Diefed Reglement findet alfo feine Anwendung auf 
Amtes Berbindungen, deren Dauer durch die Natur des Geſchäfts 
sder durch ausdrüdlihe Beſtimmung auf eine beſtimmte Zeit ein⸗ 
:gefhränft, oder an ven Vorbehalt des Widerrufs oder der Kündi- 
gung bedingt iſt Wenn jedoch dergleichen Stellen verſorgungs⸗ 
'beredhtigten Militairperfonen übertragen werden, jo ſoll ıhnen tie 
Milttair: Penfion, melde fie etwa vor diefer Hebertragung bezogen 
haben, infofern ihre Entlaffung während der hiermit allgemein auf 
-6 :Monat feſtgeſetzten Probe erfolgt, aus dem Militair:Penfiond: 
»5ond wieder gewährt werden, wenn fie aber fpäter aus ſolchen 
widerruflihen Civilſtellen ausſcheiden, jo hut ihnen der Cioil⸗Pen⸗ 
ons: Fond jeden Falls dasjenige zu gewähren, maß. ihnen nad) ih: 
rem Militair: Berhältniß zufteht, fie Fönnen auch nach Umſtänden 
au einer höheren Penfions + Bewilligung nah Maßgabe Des gegen: 
zwärtigen Reglements in Borichlay, gebracht werben. 
5.839, In allen. vorerwähnten Fällen der Anftelung vder 
Beichäftigung verforgungsberechtigter . Invaliden werben biefels 
ben hinſichtlich der "Einziehung oder Belaftung des Gnaden⸗ 
gehalts (Wartegeldes) nach den hohen Staatswinifterial: Ber 
ihlüffen vom 27. Dec. 1826 und 9. Märg 1831 behandelt, 
Wenn der Invalide aber nicht in einer auf dem .Berwals 
tungs⸗Etat ftehenden Stelle vorübergehend oder zur einftweilis 
gen. außerordentlihen Hülfsleiftung, fei es gegen Remunera⸗ 
ton, Diäten oder eine andere Vergütung, möge fie Namen ba: 


t 
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ben, wie fie wolle, fo bleibt er während der erfien 6 Monate, 
oder wenn die vorübergehende Beichäftigung nicht 6 Monate 
danert, im unverfürzten Fortgenuſſe feines Militair⸗Gnadenge⸗ 
halte, dagegen fommt vom iften des fiebenten Monates an der 
—E vom 27. Dec. 1826. B. ohne Ausnahme zur 
Anwendung. 


Reſer. d. Min. d. Inn. v. 12. Oft. 1837. 


Anmerk. 1. Im Staatsminiſterial-Erlaſſe vom 27. Dec. 1826 if 
beſtimmt worden, daß bei tem im Civil angeftellten ınvaliden Un- 
ter: Chirurgen, Feldwebel. Wachtmeiſter, Unterofficier und Gemeinen 

. der Onavengepalt (Bartegeld) eingezogen wird, wenn ein Inva⸗ 
fide diefer Chargen definitiv, interimiſtiſch, verſuchsweiſe oder auf 
Kündigung im Staats: oder Communal + Dienfte angeftellt wird. 


Wenn ihr Einfommen nad Abzug des darunter mit begriffe 

nen Betrages. zu Ausgaben für Dienſtbedürfniſſe niht den Satz: 

a.-von 90 Thulern bei dem Gemeinen, 

b. von 72 Thalern bei dem Unterofficier, . 
6. von 100 Thalera bei dem Unter: Chirurgus, Feldwebel und 

Wachtmeifter _ 

erreiht, alsdann bis zur Grfülung dieſer reſpektiven Säge das 
Militairs Guadengehalt zum Theil fort gewährt, oder auch ganz 
belaſſen werden fann. . 


Um für die Anwendung diefer Iepteren Beſtimmung auch bins 

ſichtlich folder Stellen einen feften Anhalt zu haben, deren Ein⸗ 

‚tommen in ungewiflen Hebungen an Erccutiond>:®sbühren, Tan 

"tiemen 11. befteht, it Nachſtehendes durch das Staats⸗Miniſterium 

am 9. März 1831 feftgefegt worden. 

1) Benn ein Jnvalide aus dem Stande der Interofficiere und 
Gemeinen eine Livilftelle erhält, deren Eintommen ganz oder 
theilweife in ungemwillen Hedungen an GErecutions : Öebühren, 
Zantiemen ꝛc. befteht, fo wird die Einnahme des Vorgängers 
im Dienfte nad) einer Fraktion aus den leuten drei Jahren, 
bei Belimmung des nah der Borfchrift vom 27. Dec. 1826 aus 
dem Önsdengehalte etwa zu teiftenden Zuihufles, zum Grunde 
gelegt, und darnach der Zufchuß für die nächſten drei Jahre 
hormirt. 5 . 


2) Sind dieſe drei Jahre abgelaufen, fo wird die in denielden 
ſtattgehabte Dienfleinnahme von Steuern zur Zraftion gezogen, 
und darnach der Zuſchuß für die nächſten drei Juhre regulirt. 
In derfelden Art geſchieht fpäter von drei zu drei Jahren Die 
Ermittelung des Finfommens und die Feftftelung des Zuſchuſſes. 

3) Bei der Berechnung dieſer ungemwiffen Hebungen werden ba, mo 

mit der Stelle im Allgemeinen ein baarer Aufwand an Reiſe⸗ 

‚  mnd Zehrungsfoften verbunden ift, für diefe vorweg 50 Procent 

des ermittelten unfirirten Einkommens, und weun das Dienit- 

einfommen ganz in unfirirten Hebungen befleht, und nad der 

Fraktion nicht 12 Thir. monatlich beträgt, ad Minimum 6 

Thaler monatlıh in Abzug gebradt. 

In denjenigen Fällen, wo die Grmittelung des Einkommens 

nad der beftehenden Dienflordnung nit ausführber ift, wird 

ein Atteft der vorgelehten Behörde über den ungefähren Be: 
trag der ftattgehupten Hebungen fupplirt, und für die Fraktion 
benußt. 


u 
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Anmert. 2, — den Probedienft betreffend. 


1) der Probedienſt if im Interefle der Staatsuerwaltung bei al⸗ 
len denjenigen Kathegorien fubalterner Staatsämter für erfore 
derlih zu erachten, deren Belegung rüdiichtli der an Die Qua⸗ 
tification und die Perfönlichkeit des Anzuftellenden zu machen⸗ 
den Anforderungen eine befondere Vorficht und Aufmerkſam⸗ 
keit erheifcht, und zwar: 

bei allen Beamtenftellen, welche die QDualification zu Rech⸗ 
nung6s, Kanzleis und andern nicht blos mechaniſchen Arbeis 
ten erfordern, 

bei alten Stellen, welche dem Dienft der eretutiven Polizei an- 

.. geboren, 

et immihhen Beamten: Stellen in Straf» und Beilerungs: 
Anſtalten, 

- bei den Anſtellungen in der Poſtverwaltung, der Gensd'arme⸗ 
rie, der Steuers, Forft: und DomainensDBerwaltung, bei 
den Chauffee » Auffehern und Wegewärtern ıc. 

Dagegen ift . 

2) der Probedienk bei denjenigen Stellen nicht für ganz nothwen⸗ 
dig zu erachten, und Daher fünftig zu unterlaffen, wobei e6 auf 
blos mechaniſche Dienftverrihtungen ankommt, 3. B. Botenftels 
fen 2c., jedoch mit Ausnahme der Botenftellen bei der Forſt⸗ 
und Domainen : Berwaltung, wo hier und da mit den eigent: 
lihen Botenverrihtungen noch andere, ald blos mechaniſche 
Grefchäfte, namentlich Die Ausführung von Executionen verbuns 


den find. 
3) IR der Probebienft auch Hei allen den Communal: Aemtern zu 
geſtatten, welche nicht unter dem Borbehalte der Kündigung, 
ondern für die Lebenszeit des Anzuftellenten su beſetzen fin®. 


Dur die Anordnung zu ad 2) wird nach der allgemeinen 
Vorſchrift, nad welcher die dort bezeihneten Poſten nur auf Kün⸗ 
tigung befegt werten follen, nicht geändert. Da aber nunmehr, 
wenn die Kundigung eintritt, die Wievderverleihung Der früheren 
Militairpenſion Cfomweit der Angeftellie den Anſpruch darauf nicht 
- durch eigentlihe Verbrechen verwirkt hat Cfiehe Cab. »Ordre vom 
17. Mär; 1829 und Circulars Verfügung vom 17. Febr. 1831), jes 
desmal für Rechaung des betheiligten Civil: Penfionsfonds erfols 
gen muß, fo wird der Königlihen Regierung empfohlen, fih vor 
der Sonferirung ſolcher Stellen dur genaue Prüfung der von 
den Berechtigten beizubringenden Attefte, oder durch einftmeilige 
Beihäftigung des Bewerbers in ähnlichen ald den ihm zunädhft zu 
übertragenden Funktionen über deffen Tüchtigkeit erſt Gewißpeit 


zu verfchaffen. | on 
Uebrigend unterliegt es keinem Bedenfen, daß auch bei andes 
‚ren Vermaltungszmweigen, ald bei der oben beiſpielsweiſe angege> 
denen Domainen: und Forfts Verwaltung, ſolche Botenftellen, des 
ren Inhaber zu Ybgaden : Erekutionen verwendet werden, erft auf 


Probe befegt werden Fünnen. 
Meier. d. Din. d. Sun. u. d. Fin. v. 23. San. 1837, 
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Anhang. 


Anbang 1. 


A. Kriegs: Artikel für die Unterofficiere und gemeis 
nen Soldaten. 


Seine Königliche Majeflät von Preußen haben die bei 
Höchftdero Armee zur Richtſchnur der! Linterofficiere und gemei⸗ 
nen Soldaten bisher angeordnet gewefenen Kriegs-Artikel ums 
arbeiten, und den jeßigen ZJeitumftänden, fowie der befchloffenen 
neuen Einrichtung der Armee gemäß, abändern und näher bes 
flimmen zu laffen nöthig befunden, und bierauf nachftehende 
Kriegs: Artikel Allergnädigft zu beftätigen geruht. 

Artikel 1. Da künftig jeder Unterthan bes Staats ohng 
Unterfchieb der Geburt unter den noch näher zu beftunmenhen 
Zeit: und fonftigen Verhältniffen zum Kriegsdienfte verpflichtet 
werben foll, und hiernach die Armee faft gänzlic aus Inlän- 
dern beftehen wien, fo erwarten Seine Königliche Majeftät, 
überzeugt von dem Pflichtgefühle und der treuen Anhänglichfeis 
polen Unterthanen, daß fie ala Söhne des Vaterlandes 
ihren hohen Beruf und ihre Pflicht, daſſelbe zu beſchützen und 
zu vertheidigen, fowohl bei ihrem Gintritte in Den Soldaten⸗ 
Hand, als bei Leiflung dee ihnen in demfelben obliegenden 
Dienfte, zum fteten Augenmerke haben, und fich zugleich beeifern 
. werben, ihren Mithürgern überall ein Muſter ordentlichen, vechts 
ſchaffenen und tugendhaften Lebenswandels zu geben. . 

Art. 2. Seine Königlihe Majeftät verfprechen dahinges 
gen den Unterofficieren und Soldaten, die ſich feiner Berbreihen 
fehuldig machen, vielmehr fi eines vechtfchaffenen Wandels bes 
fleißigen , die thnen obliegenben Pflichten in und außer dem 
Dienfte in ihrem ganzen Umfange nad) ihren Kräften erfüllen, 
und dadurch den Beifall und dad Lob ihrer Vorgefegten erlans 
gen; felbige nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Kenntniſſe 


ohne Rüdficht auf ihre Geburt zu Offiieren bis zum Böchften 


Grade zu befoͤrdern, umd ınurh.fouft auf alle andere Art, wie es 


' 
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in einzelnen Zällen nur immer gefchehen kann, für fie vorzüglich 
zu forgen. 

Art. 3. Es fol Fein Soldat fünftig durdy Stodixhläge 
beftraft werden, der nicht wegen eines fchweren und entehrens 
den Berbrechens, oder wegen wiederholter Bergehungen, und 
weil er durch die angewandten Mittel nicht Bat gebeffert wer⸗ 
den fönnen, nach den unten folgenden Beftimmungen zu derje- 
nigen Claſſe verurtheilt und herabgeſetzt worden ift, bei welcher 
allein noch koͤrperliche Züchtigung flattfindet. 

Ebenſo fällt die Strafe des Gaſſenlaufens gänzlich weg. 


Art. 4. Dahingegen ftehen dem Dfficier in Friedenszei⸗ 
ten bei thätlichen Widerfeßungen eines Einzelnen oder Mehre⸗ 
rer und in SKriegszeiten bei Verfammlung der Truppen, bei Al 
larmirungen,, beim Marſch zum Gefechte, im Gefechte felbft, 
beim Rüdzuge und endlich bei Verwehrung der PBlünderungen 
und ähnlicyer pflichtwibriger Handlungen, alle Mittel zu Ge 
bote, feinen Befehlen Gehorfam zu verfchaffen, und er if in 
foichen Fällen fogar berechtigt, den widerjpenfligen Soldaten 
auf der Stelle nieder zu floßen, wenn andere Mittel, den durch- 
aus nöthigen Gehorfam zu erhalten, nicht Eräftig oder nicht 
fehnell genug bei der Hand fein würden, 


Art. % Bei Verbrechen, welche Unferofficiere 
and Soldaten begeben, follen folgende‘ Gejege und 
Strafen flattfinden: 


I, Bei Dienftverbrechen: 

- Urt. 6. Der Soldat ift fchuldig, Seiner Königlichen Ma- 
jeftät, als jeinem Landesherrn, treu und redlich zu dienen, 
Höcfivero, fo wie des Landes und der Unterthanen Befles, 
nach feinen Kräften zu befördern, Schaden und Nachtheil aber 
bei jeder Gelegenheit abzuwenden. Er muß fich auf keinerlei 
ganbtungen oder Berathichlagungen, die zum Schaden Seiner 

Öniglihen Majeftät, Dero Königlichen Haufes, der "Armee 
oder der Ilnterthanen gereichen, einlaflen, mithin mit dem Feinde 
weder mündlich noch fchriftlich unterhandeln, noch ſich mit dem⸗ 
felben in irgend ein Gefpräch einlaſſen, und eben fo wenig dem 
Feinde Parole, Feldgefchrei und Lofung- offenbaren, noch fonft 
den Staat und die Armee durch Unternehmungen ober - Unters 
lafjungen in Gefahr und Unficherheit fegen, fonft wird er Dafür 
mit Seftungsftrafe, auch mit dem ode, und nah Befinden mit 
ber härteften Todesſtrafe beftraft, je nachdem diefe Handlungen 
mit mehr oder weniger Pogheit verübt worden, und. mehr pder 
weniger gefährlich gewefen find. | 


Auch: aznuß er, wenn er dergleichen nachtheilige Handlungen 
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oder Abfichten von andern erfährt, ſolches feinen Vorgeſetzten 
ſofort anzeigen, indem er widrigenſalls als Mitſchuldiger an⸗ 
geſehen und mit gleichen Strafen belegt werden wird. 


Art. 7, Der Soldat muß Seiner Königlichen Majeſtät 
Beneratität, auch fonft jedem Ober⸗ und Unterofficier, unb 
überhaupt jedem Borgefegten von dem Regimente, worin er 
dient, fowohl als von jedem andern Regimente, e8 fei von wels 
cher Art Zruppen es wolle, Achtung und Gehorfam zu jeglicher 
Zeit beweifen, und ihre Befehle genau befolgen. 

Art. 8. MWiderfegung gegen Dienftbefehle eines Vorge⸗ 
feßten durdy Worte oder Geberden wird nach dem Grade der 
Bosheit und nad) dem Stande des Borgefegten mit ſechs⸗ 
augen firengen Arreſte bis zu dreijähriger Feftungsftrafe 

eitraft. 

Art, 9. Thätliche Widerfegung gegen den Vorgeſetzten, 
oder auch Drohen mit Gewehr gegen denfelben wird mit Ers 
fchießen des Verbrechers beftraft. 

Art. 10. Widerfegung gegen eine Mache oder Schilds 
wache, bei Arretirungen oder bei Steuerungen eines Unfugs 
wird der Widerfegung gegen einen Vorgeſetzten gleich geachtet. 

Art. 11. Wenn es fich zuträgt, daß Löhnung, Brod, 
Montirungsftüde oder was fonft noch dem Soldaten gebührt, 
nicht richtig erfolgen Fönnten, fo ift er dennoch verbunden, feine 
Schuldigfeit überall genau zu erfüllen, ohne zu murren, andre 
migmüthig zu machen und aufzuwiegeln ober ſich fonft unges 
bührlich zu betragen, weil er gewiß erwarten Fann, daß ihm 
biernächit alles werve gereicht werden, fobald es die Umftände 
verftatten. Sollte aber ein Soldat bei verfammeltem Krieges 
volfe laut Beſchwerde führen oder fonft ſich ungeziemend bes 
tragen, fo foll er, wenn aus feinem Benehmen die Abficht, feine 
Kameraden zur Widerfegung gegen ihre Vorgefeßten zu verleiten, 
oder von leglern etwas zu erzwingen, hervorgehet, mit Erſchie⸗ 
fen, fonft aber nach) Bewandniß der aus feinen Weußerungen 
zu entnehmenden Abfiht und des geftifteten oder zu erwarten 
gewejenen Schadens, mit eins bis mehrjähriger Feftungsftrafe. 
eftraft werben. | 

Art: 12. Wer im Kriege ohne Erlaubniß Sr. Königl. 
Majeftät oder des Fommandirenden Generals oder .auch wohl 
gegen ein ausprüdfiches Verbot, Sachen der feindlichen Unters 
thanen- gewaltfam wegnimmt, oder diefe gewaltſame Wegnahme- 
gegen Unterthbanen Sr. Königl. Majeſtät oder einer verbündeten 
oder neutralen Macht ausübt, oder unter dem Vorwande, daß 
er zu einer Dienftleiftung detachirt oder kommandirt fei, Geld. 
pder Sachen von Königlichen. oder fremden, felbft feindlichen. 
Unterthanen erpreßt, wird mit Verſetzung in die zweite Claſſe 
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des Solvatenſtandes, bei welcher Förperliche Züchtigung Matt 
findet, und außerdem May Annan det —— — und 
ber zugleich begangenen Infuborbination gegen bie erhaltenen 
‚Befehle, mit mehrjähriger Feſtungsſtrafe, welche felbft bis zum 
Todtſchießen gefchärft werben Tann, beftraft. Befonders fol 
dieſe Schärfung, wenn bie Plünderung oder Gelverprefiung im 
et gefhehen if, gegen den Anführer des letztern ſtatt⸗ 
n ER, ı 
Art. 13. Dom Zapfenftreiche bis zut Reveille muß jeder 
Soldat in feinem Quartiere fein, wenn er nicht im Dienfte fich 
befindet oder von feinem ‚Borgelepten Erlaubniß erhalten hat, 
ch anderwärts aufzuhalten. Außer diefen Fällen wird die Ent⸗ 
ernung aus dem Quartiere mit vierzehntägigem bis ſechs⸗ 
wöchentlichem mittleren Arrefte beftraft, und diefer nach Befinden 
und befonderd dann bis zu firengem Arrefte geſchaͤrft, wenn der 
Soldat bei feinem Ausbleiben die Abficht, ein anderes Verbre⸗ 
hen auszuüben, gehabt hat. 

Art. 14 Keine Schildwache darf ohne Erlaubniß vder 
Befehl des wachthabenden Officiers oder Unterofficierd über die 
ihr vorgefchriebene Entfernung von ihrem Poſten gehen, fich 
niederfegen, nieberlegen, Taback rauchen oder gar fchlafen, bei 
Strafe fechsmwöchentlichen ftrengen Arreſtes. 

Zu SKriegszeiten aber, und wenn fonft daher Gefahr ent: 
flanden , wird dieſe Strafe in fechsmonatliche bis zwei- und 
mehrjährige Seftungsftrafe verwandelt, auch nach Befinden der 
Erheblichfeit der vorhandenen oder zu beforgen gewelenen Ge⸗ 
fahr, bis zum Todtfchießen erhöhet. Ueberhaupt ift jedes von 
einer a begangene Verbrechen doppelt fo hart zu bes 
firafen, als fonft in dieſen Artikeln verordnet ift. 

Art. 15. Beim Marfch und Commando darf jeder Sol 
dat auf dem ihm angewiefenen Plage bleiben, und fich bei 
Strafe eines vierzehntägigen ftrengen Arrefles nicht davon ent- 
fernen. Wenn er feinen Plab verläßt, und in der Entfer⸗ 
nung einer Biertelftunde davon ohne Urlaub oder andere zu bes 
weifende Entfchuldigungsgründe betroffen wird, fo ift er als ein 


breijähriger Feſtungsſtrafe beſtraft. 
Art, 17. Hierbei ſoll auf den Vorwand des Soldaten, 
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daß er marode ober entfräftet je, Feine Rüdfidht genommen 
werben, da dergleichen verftellte oder eingebildete Entkräftung 
nur zu oft als Dedmantel der Zeigheit benugt wird; vielmehe 
findet der Soldat, der vor dem Feinde fleht, nur in einer ders 
maßen fchweren Krankheit oder gänzlichen Entfräftung Ent⸗ 
ſchuldigung, welche auf vorherige, feinem Borgefegten davon ges 
machte Anzeige, von dem Regiments= oder Bataillons-Ehirurgus 
fogleich als ein triftiges Hinderniß, ihn vom Dienfte zu ent: 
fernen, anerfannt wird. 

Art. 18. Wer zum Feinde übergeht und demnächft mit 
dem Gewehre in der Hand gegen Sr. Königl. Majeftät Trups 
pen betroffen wird, foll mit Todtſchießen beſtraft werden. Wer 
im Sriege oder aus einer belagerten Feſtung von feinem Poften 
Defertirt, hat den Strang verwirkt; außer dieſem Yalle aber 
wird Defertion zu Kriegszeiten mit Verſetzung in Diejenige 
Elafje, bei welcher Förperliche Züchtigung ftattfindet, und mit 
ſechs- bis zehnjähriger Yeftungsftrafe beſtraft. In Friedens⸗ 
zeiten wird der Deferteur zum erften Male mit einjähriger Fe⸗ 
ftungsftrafe und mit Berfegung in die oben erwähnte Claſſe, 
um zweiten Male mit breijähriger Seftungsftrafe, zum dritten 

ale aber mir Ausftoßung aus dem Goldatenftande und mit 
febenswieriger Seftungsftrafe beftraft, und ift übrigens für einen 
Deferteur jeder Soſdat zu halten, welcher in der Abficht zu ent: 
weichen außerhalb der Mauern oder dem Bezirke feiner Garni: 
fon ergriffen oder befunden wird. 

Art. 19. Der Anführer eines aus drei oder mehreren 
Berfonen beftehenden Deſertions-Complotts wird, wenn Die De: 
fertion nady der Veſtimmung des 18. Kriegs: Artikels erfolgt 
ift, im Kriege mit dem Etrange, zu Friedenszeiten mit Vers 
ſetzung in die zweite Claſſe des Solvatenftandes und mit zehn⸗ 
jähriger Feftungsftrafe beſtraft. Wer funft einen andern zur 
Defertion verleitet, fol doppelt fo hart als der Verleitete be- 
ftraft werden. Wer aber außerdem ein Deferttons- Vorhaben 
erfährt, und ſolches feinem Vorgeſetzten anzuzeigen unterläßt, 
wird nach Bewandtniß der Umftände mit fechswöchentlichem 
ftrengen Arrefte bis zu fechömonatlicher Feftungsftrafe beftraft. 

Art. 20. Außer diefen Strafen der Defertion wird die 
Dienftzeit des deſertirten Sofdaten, je nachdem derſelbe zum er: 
ften oder zweiten Male defertirt it, auf vier bis zehn Sabre 
verlängert; auch verliert er das National-Militair- Abzeichen, 
welches ihm nur auf nachherige beglaubigte Befferung wieder: 
um beigelegt werden Tann. . 

Art. 21. Wenn ein Deferteur fich wieder anwerben läßt, 
und fich einen folfchen Ramen giebt, fo fol feine durch die 
Defertton verwirkte Strafe-durdy Verlängerung geihärft werben. 

Art. 22, Wenn ein Soldat bei feiner Anwerbung ober 
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Vereidigung verfchwiegen hat, daß er gefläubt ober gebrand⸗ 
marft gewejen, und ſolches nachher ausgeforſcht wird, ja wird 
er mit febenswieriger Feſtungsſtrafe beftraft. - 

Art. 23. Die Namen derjenigen Deferteurs, deren man 
nicht babhaft werden kann, werden an den Balgen geheftet und 
ihr Vermögen wird zum Beften der Generals Invaliden-Caffe 
confiscirt. 

Art. 24. Wer ſich durch Verſtümmelung ſeines Körpers 
zum Kriegsdienſte untüchtig gemacht hat, ſoll, wenn er dieſe 
Abſicht nicht vollſtaͤndig erreicht hat, dennoch eingeftellt und 
mit fechswöchentlichem ftrengen NArrefte bis dreimonatlicher Fe⸗ 
ftungsfirafe und Verluſt des National-Militair-Abzeichens, wenn 
er aber dadurch wirklich zum Dienft untücdhtig geworden, mit 
eins bis dreijähriger Feſtungsſtrafe beftraft, und außerdem für 
unfähig erflärt werden, je im Dienfte des Staats angetellt zu 
‚werden, oder in demfelben ein Grundftüd ‘oder das Bürgerrecht 
zu erwerben. Gleiche Strafen treffen diejenigen, weldye vor 
ihrer Einſtellung in den Militairvienft fich  demfelben durch 
Entweichung oder andere binterliftige Handlungen entziehen. 
Kann man folcher nicht habhaft werden, fo wird ihr Vermögen 
zur General-Invaliven:@affe eingezogen. 


Art. 25. Wer einen Arreftauten vorfäglih Taufen läßt, 
oder einen Verbrecher verhehlt oder fortfchafft,. wird nach Ver⸗ 
hältniß der Urfache, aus welcher der Arreftant verhaftet war, 
und des verübten Verbrechens mit vier= bis fechsmwöchentlichem 
firengen Arreſte bis zu einjähriger Feſtungsſtrafe beftraft. 

Iſt der entlaufene Arreitant oder der verhehlte oder forts 
gefchaffte Verbrecher eines Haupt⸗-Verbrechens oder gar Des 
Hochverrath8 oder der Landes-Verrätherei fchuldig, und dieſes 
dem Burchhelfer befannt geweien, fo muß feine Sırafe bis zu 
mehrjähriger Seftungsftrafe, ja ſelbſt bis zum Tode, gefchärft 
werden, 

Iſt der Arreftant durch Yahrläffigfeit des Soldaten ent: 
fprungen, fo findet eine außerordentliche Strafe ftatt, weldhe 
nach Bewandtniß des Grades der —— und des durch 
die Entweichung des Arreſtanten geſtifteten oder davon zu be⸗ 
ſorgenden Schabens in mehrtägigem bis ſechswöchentlichem Ar⸗ 
reſte beſtehet, und, beſonders wenn der entwichene Arreſtant des 
Hochverraths oder der Landes-Verrätherei oder anderer ſchwe⸗ 
rer Verbrechen angefchuldigt war, bis zu zwei⸗ und mehrjähri: 
ger Seftungsftrafe ausgebehnt werden fann. 

Art. 26. Der Soldat, welcher feine Waffen uud Mon: 
tirungsftürfe muthreilliger Weiſe verdirbt, verfegt, verkauft ober 
verfpielt, hat achttägigen bis ſechswöchentlichen ſtrengen UArreſt 


verwirkt.. . 
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Art. 27. Ebenfo wird derjenige beftraft, der ohne Ein: 
willigung feines Fommandirenden Officiers Schulden macht, und 
diefe Strafe wird bis zu drei= bis fechsmonatlicher Feftungss 
ftrafe gefchärft, wenn die Schulden aus Hang zur Lüderlichfeit 
ober Fi Beförderung eined anderen Verbrechens gemacht wor⸗ 

n jind. 

Art, 28. Trunfenheit im Dienfte fol mit vierzehntägis 
gem bis fechswöchentlichem ftrengem Arrefte beftraft werden. 

Art. 29, Kein Soldat darf ohne Vorwiffen und Bewils 
ligung feines Compagnie-Chefs fich mit einem Frauenzimmer 
ehelich verloben, nod) weniger ohne erhaltenen Traufchein die 
Ehe durch Trauung vollziehen. Wenn er folches dennoch thut, 
fo fol er mit dreimonatlicher Feftungsftrafe beftraft, auch das 
Verlöbnig oder die Ehe als nichtig erflärt und aufgehoben wer: 
den, wenn auch das Eheverfprechen eivlich gefchehen, oder das 
Grauenzimmer mit Bezug auf daffelbe gefchwängert fein follte. 


II. Bei gemeinen Berbrecen. 

Art. 30. Gemeine Verbrechen der Soldaten, d. i. Ueber⸗ 
ſchreitungen folcher Strafgejege, welche mit ihren Dienftpflichten 
nicht in unmittelbarer Bezichung ftehen, werden nach den all 
gemeinen Landesgeſetzen beftraft, und dabei nur folche Verſchie⸗ 
denheiten armewendet, als durch die Berhältniffe des Soldaten⸗ 
ftandes nothivendig gemacht werden. Der Soldat hat fich da- 

er nach den allgemeinen Landesgefegen zu achten, von welchen 
ter nur ein Auszug, befonders mit Nüdficht auf die bemerfs 
ten Berfchievenheiten, angegeben werden kann. 

Art. 31. Diefe Verfchiedenheiten beftehen im Allgemeinen 
darin, daß in der Regel gegen ven Soldaten Feine Geldſtrafen 
“und eben fo wenig, bevor er in die zweite Clafſe verfegt wor: 
den, Förperliche Züchtigungen, deögleichen Zuchthausftrafen, ans 
gewendet werden dürfen. 

Art. 32. Störung des üffentlichen Gottesdienftes wird 
mit fechswöchentlichem Rrengen Arrefte bis zu anderthalbjähris 
ger Feftungsftrafe beitraft. 

Art. 33. Verfertigung falfcher Münzen wird nach Ber- 
jchiedenheit der Bälle und der Größe des beabfichtigten ober 
angerichteten Schadens mit Verjegung in die zweite Claſſe des 
Soldatenftandes, und bei derfelben mit Züchtigung durch Stod: 
fehläge und mit, zweijähriger bis Tebendwieriger Feftungsftrafe, 
wiffentliches Ausgeben falfcher Münzen aber mit acdhttägigem 
bis fechgmwöchentlichem ftrengen Prrefte beſtraft. Wer gute 
Münzen befchneivet, abfeilt, oder fonft verringert, hat die eben 
erwähnte Verſetzung und außerdem zwei- bis wierjährige Fe⸗ 
ftungsftrafe verwirft. 

Art. 34, Schlägereien und förperliche Verlegungen wer: 

v. Srelhorſt, Heerw. . 29 
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den mit mehrtägigem bis fechöwöchentlichem, allenfalls firengen 
Arrefte und nach Befinden der Schwere der zugefügten Beſchä⸗ 
Digungen und der erfolgten oder nicht erfolgten vulligen Wie- 
derheritelung des Beichädigten mit zweimonatlicher bis zehn⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe beftraft. ‚ 

Art. 35. Die Nothwehr gereicht zwar dem Soldaten, 
weldyer angefallen worden, zur Entfchuldigung, infofern er in 
wirklicher Gefahr, verwundet oder getödtet zu werben, ſich be- 
funden bat; er muß aber von feiner Seite zu folcher Gefahr 
feine Veranlaffung gegeben haben; audy muß das zur Abwen⸗ 
dung des Schadens gewählte Mittel mit dem Schaden felbft, 
welcher durch die Nothwehr abgewendet werden fol, im Ber: 
hältniffe ftehen. 

Art. 36. Borfäglicher Todtſchlag wird mit der Strafe 
des Schwerbtes beftraft, und diefe findet in der Regel in jedem 
alle ftatt, wo ein Soldat die Abficht zu befihädigen durch 
folhe Handlungen ausführt, von welchen der Tod des Befchä- 
an > dem Laufe der Natur eine notwendige Folge ges 
wefen ift. 

Art. 37. Wer mit vorher überlegtem Borfake, zu tödten, 
einen Todtſchlag wirklich verübt, wird als ein Mörder nach 
Bewandtnig der obwaltenden Umftände und des Berhäftniffes 
der ermordeten Perſon mit der Strafe des Rades von oben 
herab oder von unten herauf, auch mit Slechten des Körpers 
auf das Rad beftraftl. Bei Vergiftungen wird die durch bie 
That an fich verwirkte Todesftrafe durch Schleifung auf den 
Richtplatz geiihärft. 

Art. 38. Wer fich felbft das Leben nimmt, ym ſich einer 
durch grobe Verbrechen verwirften Strafe zu entziehen, wird 
nach Befinden des Gerichts auf dem Richtplatze verfcharrt. Iſt 
bereits ein Strafurtheil wider ihn ergangen, fo wird ſolches, fo 
weit ed möglich und zur Abfchrefung Anderer dienlich ift, an 
dem todten Körper vollzogen. 

Art. 39. Gewaltfame Schändung eines Frauenzimmers 
wird mit fechs= bis achtjähriger, und wenn das Frauenzimmer 
noch nicht zwölf Jahre alt ift, mit acht= bis zehnjähriger Fe⸗ 
-ftungsftrafe beſtraft. Auch werden diefe Strafen verlängert, 
und bis zur Strafe des Schwerdtes gefchärft, wenn die Ge 
fchändete durch die an ihr verübte Gewalt Schaden an ihrer 
Gefundheit gelitten hat, oder gar ihr Tod dadurch veranlaßt 
worden ift. 

_ Art. 40. Blutfchande wird mit ein= bis fünfjähriger und 
Sodomiterei und andere dergleichen unnatürliü)e Sünden mit 
eins bis mehrjähriger Feſtungsſtrafe belegt. 

Art. 41. Wer eine bereits verehelichte Berfon wiffentlich 
heirathet, oder vor Trennung feiner eigenen Ehe wiffentlich eine 
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andere vollziehet, hat ſechsmonatliche bis dreijährige Feſtungs⸗ 
ftrafe zu erwarten. 

Art, 42, Ehebruch wird auf Antrag des beleivigten Ehe 
gatten mit fechswöchentlichem mittlern Arrefte bis zu einjähri- 
ger Feſtungsſtrafe belegt. | 

Art. 43. Diebitahl ohne erſchwerende Umftände wird, je 
nachdem er bis 5 Thaler oder mehr beträgt, zum erfien Mal 
mit achttägigem bis vierwöchentlichem ſtrengen Arrefte, oder 
mit vierwöchentlicher bis zweijähriger Beftungsftrafe, und zu⸗ 
—— mit Verſetzung in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes 

eſtraft. 

Wird der Soldat zum zweitenmale wegen eines dergleichen 
Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen und deſſelben überführt, 
fo wird er mit Züchtigung durch Stodfchläge und mit acht: 
wöchentlicher bis vierjähriger Feſtungsſtrafe beftraft. Stiehlt er 
zum dritten Male, fo wird er mit gefchärfter Züchtigung Mr 
Stockhiebe und mit Feftungsftrafe fo lange beftraft, bis er fih 
beffert und hinlänglich nachweifet, wie er Fünftig feinen ehrli- 
chen Unterhalt werde verbienen Fönnen, auch fol ein ſolches 
unwürdiged Mitglied gänzlid aus dem Soldatenftande ausge 
ſtoßen, zugleich aber fir unfähig erflärt werben, je dad Bür- 
gerrecht oder den Beſitz eines Grundſtücks in den Königlichen 

taaten zu erwerben. 

Art, 44. Diebftahl unter erfchwerenden Umſtänden, zu 
weldyem größere Haus: Diebftähle, Diebftähle an Sachen, die 
nicht unter genauer Aufficht: gehalten werden können, mithin 
aud) Diebftähle an Sachen der Kameraden, desgleichen Dieb: 
Hähle, die an Kirchen, milden Stiftungen, Königlichen Kaſſen, 
Montirungs: Kammern, Boften u. f. w. verübt werben, auch 
Diebftähle zur Nachtzeit gehören, wird dem zweiten, und nad 
Befinden dem dritten Diebitahle ohne erfchwerende Lmftände 
gleich beftraft, 

Art. 45. Gewaltfamer Diebftahl, das ift derjenige, der 
durch gefährliches Einfteigen oder Erbrechen, oder durch Oeff⸗ 
nung verfchlofiener Behältniffe, oder durch Einfchleichen in die 
Häufer zur Nachtzeit verübt worden, wird mit Verſetzung in 
die zweite Claffe des Soldatenftandes, körperlicher Züchtigung _ 
durch Stodhiebe, und auf ein bis acht Jahre verhältnißmäßig 
zu beftimmender Beftungsftrafe beftraft. Im Wiederholungsfalle 
wird derjenige, der einen gewaltfamen Diebftahl begangen hat, 
mit gefchärfter Züchtigung, zehnjähriger bis [ebenswieriger Fe: 
ftungsftrafe, Ausftoßung aus dem Soldatenftande und Unfäbig: 
feit zum Erwerbe des Bürgerrechts und zum Beſitze eines 
Grundftüds, beftraft. 

Art. 46. Eine gleiche als die zulekt erwähnte Beftrafung 
trifft den Räuber, das ift denjenigen, der mit Gaiyalı an Men: 

‚,25* 
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fehen ober unter Androhung gefährlicher Behandlung, einen 
Diebftahl verübt J und dieſe Strafe wird bis zu lebenswie⸗ 
riger Feſtungsſtrafe ja bis zur Strafe des Schwerdts oder des 
Rades von oben herab oder von unten herauf, geſchärft, je 
nachdem der Räuber dem Beraubten eine erhebliche Verſtümme⸗ 
lung oder bleibenden Nachtheil an ſeiner Geſundheit zugefügt 
oder gar denſelben getödtet hat. Diebſtahl in Banden wird dem 
Raube gleich beſtraft. 

Art. 47. Wer wiſſentlich einem Diebe in Aufbewahrung 
oder Verheimlichung der geſtohlenen Sachen behülflich iſt, ihm 
in ſeiner Wohnung einen Zufluchtsort verſtattet, oder ihm zur 
Verheimlichung ſeines Verbrechens oder zur Entweichung aus 
dem Verhafte behülflich iſt, wird eben ſo, als wenn er einen 
gemeinen Diebſtahl ſelbſt begangen hätte, beſtraft; wer Räuber 
oder Diebsbanden in der erwähnten Art begünſtigt, hat die 
Strafe des gewaltfamen Diebftahl8 verwirkt. 


Art. 48. Verfertigung falfcher Päffe und Attefte, des: 
gleihen Verfälfhung der Urkunden und Siegel werden mit 
fechswöchentlichem firengen Arrefte bis zu mehrjähriger Feſtungs⸗ 
ftrafe, nach Vefinden des dabei gehabten böſen Vorfaged, der 
dabei angewandten Liſt und des beabfichtigten oder angerichte- 
ten Schadens, zugleich mit Verfegung in die zweite Claſſe des 
Sofdatenftandes beftraft. 

Art. 49. Hazardfpiele find dem Soldaten gänzlich unter 
fagt, und fte follen deshalb nad) Bewandtniß der Umftände mit 
firengem Arreſte, und befonders im Wiederholungsfalle und 
wenn fie ein Gewerbe daraus machen, mit dreimonatlicher bie 
einjähriger Seftungsftrafe beftraft werben. 

Art. 50. Borfäpliche Brandftiftung, welche in der Ab⸗ 
ficht, unter DBegünftigung derfelben Mord, Raub oder ein ande 
red Verbrechen, worauf die Todesitrafe ftehet, zu begehen, ver- 
übt worden, wirb mit der Strafe des Feuers beftraft, und dieſe 
Strafe noch gefihärft, wenn wirklich Dienfchen dadurch) um das 
Leben gefommen find. Gleiche Strafe findet ftatt, wenn das 
Feuer an,einem bewohnten Orte und zu einer Zeit, da die Ein- 
wohner gewöhnlich im Schlafe liegen, angelegt worben, und 
Menfchen dabei ihr Leben verloren, oder bleibenden Rachtheil 
an ihrer Gefundheit erlitten haben. 

Desgleichen, wenn zu SKriegszeiten der Soldat ein Maga⸗ 
zin in Brand gefteeft hat und in diefem legtern Falle das Feuer 
auch ohne allen Schaden gedämpft worden ift. . 

Andere vorfägliche Brandftiftungen werden, nach der Maß⸗ 
gabe, ob fie bei Tage vder zur Nachtzeit gefchehen, und ob im 
erftern Falle Menfchen dabei ums Leben gekommen oder unge⸗ 
und geworden, oder ob der Brandftifter ſchon einmal wegen 
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Generanlegens beftraft worden, mit dem Schwerbte, und nad 
Befinden der Umſtände Verbrennen des Körpers, fonft aber 
nach Berhältiiiß des mindern oder größern Schadens und des 
wiederholentlich begangenen — mit mehrjähriger bis 
lebenswieriger, allenfalls mit Staupenfchlag zu fihärfender Yes 
ftungsftrafe beftraft. 

Auf verfuchte Brandftiftungen, bei welchen der Ausbruch 
des Feuers unterblieben ift, folgt fechsmonatliche bis mehrjäh- 
tige Seftungsftrafe; auch wird der wegen unternommener ober 
verfuchter Brandftiftung zu einer nicht lebensiwierigen Feſtungs⸗ 
firafe verurtheilte Soldat in die geringere Claſſe des Soldaten: 
ftandes verfegt. Branpdftiftungen aus Yahrläfligfeit und Ueber: 
tretungen der PBolizeigefege zur Verhütung. der Beuersbrünfte 
werden nach Verhältniß des angerichteten Schadens mit mehr: 
a hem mittlern Arrefte bis zu zweijähriger Feſtungsſtrafe 
eſtraft. 


III. Allgemeine Strafbeſtimmungen. 

Art. 51. Der Arreſt, welcher als Strafe gegen den Sols 
daten ftattfindet, ift von Dreierlei Art, gelinder, mittlere und 
ftrengeg Arreft. Der gelinde Arreft beftehet entweder in Haus: 
arreſt oder er wird im einfamen Gefängniffe vollzogen. 

Mittler Arreft wird ebenfalls im einfamen Gefängniffe voll: 
zogen, aber dadurch gefchärft, daß. die Nahrung des Arreftanten 
während deſſelben abmwechjelnd immer drei Tage auf Waſſer 
und Brod befihränft und am vierten andre Koft geftattet, wähs 
rend Diefer Zeit fein Sold eingezogen und ihm, infofern er an 
Taback gewöhnt ift, der Gebrauch des legtern verfagt wird. 

Beim ftrengen Arrefte teitt die Sihärfung hinzu, daß der. 
Arreftant abwechfelnd bei Waffer und Brod drei Tage in einem 
dunfeln Zimmer-ohne Lagerftätte eingefperet, ‘am vierten aber 
ihm der ‚Genuß andrer Koft und des Tageslichts, auch der 
Gebrauch einer Lagerftätte geftattet, und mit biefer Abwechle- 
lung bis zur Vollendung der Arreftftrafe fortgefahren wird. 
Welche Art des Arreftes ftattfinden foll, muß jedesmal im Er⸗ 
kenntniſſe feftgefeßt, und nur wenn, die Gefundheitd=limftände 
des zu Beftrafenden der Anwendung des ftrengen Arrefted ın 
feinem ganzen Umfange im Wege ftehen, welches allenfalls durch 
ein pflichtmäßiges Gutachten des Negimentss oder Bataillons⸗ 
Chirurgus anszumitteln tft, ſolcher durch ein anderweitiges Ver⸗ 
hältniß der Straftage gemildert, oder anftatt defjelben auf mitt: 
lern Arreſt erfannt werben. Auf gelinden Arreſt wird gegen 
gemeine Soldaten in der Regel gar nicht erfannt, fordern fol- 
her findet nur bei Beftrafung geringerer Dienftvernachläffigun: 
gen berfelben, die von den militairifchen Vorgefegten ohne wei⸗ 
teres Erkenntniß verhängt wird, Anwendung. | 
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Art. 32. Ta m Ädde wegen ber oft ſchnellen Bewe⸗ 
gungen Arrettitraien ridst ımmer auırcatkar und, io follen als⸗ 
Dann der gelinde und Der munlere Arte durch Berurtbeilung 
zu den ſchlechtern Arbeiten und Entziebung der Feldportionen 
an Zleiſch und Branntwein binnen cinigen Tagen und der 
ftrenge durch Anfchlierung an einen Baum oder an eine Rand 
mit sugefehrtem Geſicht und aui eine Art, daB der Beitrafte 
ſich nicht ſetzen kaun, auf einige Stunden, und allenfalls zu 
wiederholten Malen, in dem Falle eriekt werden, wenn die 
Truppen nicht in Stantonirung fieben. In Kantonirungs-Quar⸗ 
tieren hingegen wird jede Trurren-Abtheilung ein zum Arreſt 
ansumendendes Lofal auszumitteln haben. 

Art. 53. Wenn die Kriegs-Artifel Feſtungsſtrafen an⸗ 
oronen, fo ſoll foldhe gegen den Eolvaten in der Art vollzogen 
werden, Daß er auf Die Dauer derfelben bei einer Garniſon⸗ 
Compagnie angeftclit, und daſelbſt zu einer angemeflenen tägli- 
chen Arbeit angehalten, audy die übrige Zeit hindurch, befon= 
ders des Nachts, eingefperrt wird. (Straffeftion.) 

Wird aber ein Soldat nad obigen Borfchriften aus dem 
Eofdatenftande ausgeftoßen, fo ift unter der ihn außerdem tref⸗ 
fenden Feftungsftrafe jedes Mal die gewöhnliche Zeftungsarbeit 
unter den Baugefangenen zu verftehen und auf dieſe ausdrück⸗ 
lich zu erkennen. 

Art. 54. Gegen denjenigen, der wegen derfelben Art von 
Verbrechen, für welche er ſchon einmal beftraft worden ift, aber- 
mald zur Unterfuchung gezogen wird, wird die gefeglich ver⸗ 
wirfte Strafe verdoppelt, infofern nicht in den obigen Artifeln 
anderweitige Strafen für die Wiederholung der einen oder der 
andern Urt von Verbrechen ausprüdlich feſtgeſetzt worden find. 

Außerdem foll derjenige Eoldat, der wegen einer und der⸗ 
felben Art von Berbrecdhen zum zweiten Male zur Keftungsitrafe 
verurtheilt wird, oder bei geringern Vergehungen oder Dienft- 
vernachläffigungen durch deren mehrmalige Beftrafung nicht ges 
beffert worden, in die zweite Elaffe des Soldatenftandes verfebt, 
und hierauf ausbrüdlich mit erfannt werden. 

Art. 55. Feldwebel, Wachtmeifter und Oberfeuerwerker, 
welche das Portesepe tragen, find, wenn fie die in dieſen 
Kriegs⸗Artikeln erwähnten Verbrechen begehen, in der Art zu 
beftrafen, daß fie in Fällen, wo firenger und mittler Arreft ge⸗ 

en den gemeinen Soldaten ftatt finden würde, mit Verluſt des 
Nortesep e und Degradation zum Gemeinen beftraft werden. 
Unteroffictere werden anftatt des ftrengen Arreftes mit Des 
rabation zum Gemeinen beftraft, doch foll den Krieges - und 
Standgerichten erlaubt fein, bei folchen Bergehungen, die feine 
befondere Verworfenheit des Verbrechers bezeichnen und ebenfo 
wenig eine wiederholte Fahrläſſigkeit deſſelben mit fich führen, 
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von der Degradation abzugehen, und gegen Feldwebel, Wacht⸗ 
meifter und Oberfeuerwerfer, anftatt des firengen und mittlern 
Arrefted, auf verlängerten gelinden Arreft, gegen Unterofficiere 
aber anftatt des ftrengen, auf "verlängerten mittlern Arreft zu 
erkennen. 

Wenn die Kriegs-Artikel eine Feftungsftrafe von brei bie 
ſechs Monaten vorfchreiben, fo werden die Feldwebel, Wacht⸗ 
meifter und Oberfeuerwerfer und ebenfo auch die Unterofficiere 
anftatt derfelben zu Gemeinen degradirt, bei höhern Feſtungs⸗ 
flrafen aber wird diefe Degradation den Feldwebeln, Wacht: 
meiftern und Oberfeuerwerfern für fechsmonatliche und den Uns 
terofficieren für dreimonatliche Feftungsftrafe angerechnet, und 
lebtere beziehungsweife um fo viel geringer beftimmt. 

Art. 56. Der Berluft der goldenen oder filbernen Vers 
dienft- Medaille zur Strafe wird beziehungsweife einer einjähris 
gen oder einer halbjährigen Feftungsftrafe gleich geachtet. 

Art. 57. Die Berbindlichfeit diefer Kriegs-Artifel. fol 
mit Dem 1. September 1808 dergeſtalt ihren Anfang nehmen, 
daß alddann die Kriegs- und Standgerichte die vorfallenden 
Bergehungen der Soldaten in Abficht der zu erfennenden Etras 
fen lediglich nach diefen neuen Artikeln beurtheilen müffen. _ 

Königsberg, den 3. Auguft 1808. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Nachtrag zu den neuen Kriegs » Artikeln. 

Seine Königliche Majeftät von Preußen ıc. finden nöthig, 

‚hierdurch als Nachtrag zu den neuen Kriegs-Artifeln folgendes 

feftzufegen und zu verordnen. 

Es fol nemlich: 

1) die Trunkenheit bei Kapital⸗Dienſtvergehungen eines Solda⸗ 
ten weder in Krieges- noch in Friedenszeiten die Anwens 
dung der gefeglichen Strafe ausfchließen, fondern nur Sr. 
Majeftät anheim geftellt bleiben, ob Höchitbiefelben Sich bes 
wogen finden, die gefetliche Strafe zu mildern; 

2) bei außerorbentlichen Vorfaͤllen in Friedenszeiten der kom⸗ 
mandirende Officier die Befugniß haben, bei Trommelfchlag 
und Trompetenfhall befannt machen zu laflen: daß die in 
den Kriegd- Artikeln für den Fall eines wirklichen Krieges 
enthaltenen Borfchriften auch für die Dauer des eingetrete: 
nen außerorbentlichen Yriedenszuftandes angewendet werben, 

Königsberg, den 7, Juli 1809. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
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B. Eidedformeln. 
1) Die Eidesformeln der Soldaten. 


Ich N. N. ſchwöre zu Gott dem Alhvifienden und All⸗ 
mächtigen einen leiblichen Eid, daß Seiner Majeflät dem Kö: 
nige von Preußen, Friedrich Wilhelm ZF”., meinem allergnäpdig- 
ften Landesherrn, ich in allen und jeden Borfällen, zu Lande 
und zu Waffer, zu Krieges: und Friedengzeiten und an wels 
dem Drte e8 immer fei, treu und redlich dienen, Allerhöchf: 
dero Nugen und Beftes befördern, Schaden und Rachtheil aber 
abwenden, die mir vorgelefenen Kriegs-Artifel (bei Dfficieren 
die Kriegs- und Dienftgefege) und die mir ertheilten Borfchrif- 
ten und Befchle genau befolgen und fo betragen will, wie es 
einem rechtfchaffenen, unverzagten, pflichts und ehrliebenden Sol⸗ 
Daten (Officier) eignet und gebühret. 

So wahr mir Gott helfe ır. 


Für die in den Soldatenftand tretenden jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenofjen findet folgende Abänderung diefer Eidesformel ftatt: 
Ich N. N. fchwöre, ohne die mindefte Hinterlift und Reben: 
gedanken, auch nicht nach meinem etwaigen darin liegens 
den Sinn und Auslegung der Worte, fondern nad) dem 
Sinne des Allmächtigen und deſſen Gefalbten, unfers theu- 
ren Königs, bei dem Namen des heiligen allmächtigen 
Gottes, daß ich u. f. w. 
Cab⸗Ordre v. 20. Oft. 1819. 


2) Eidesformel für Militatr- Aerzte 

aa) Für Regiments- und Bataillond: Aerzte, 

Ich N. N. ſchwöre zu Gott, dem Allwiffenden und Als 
mächtigen, einen körperlichen Ein, daß, nachdem ich zum Regis 
mente: me Arzte ernannt und beftellt worden bin, ich 
Er. Majeftät dem Könige von Preußen Friedrich Wilhelm IV, 
meinem Allergnädigften Herrn, in allen Borfällen zu Lande und 
su Wafler, in Krieges: und Friedenszeiten und an welchen 
Orten e8 immer fei, treu und reblich dienen, Allerhöchſtdero 
Nusen und Beftes fürdern, Schaden und Nuchtheil aber abwen⸗ 
den und die mir ertheilten Vorfchriften und Befehle genau bes 
folgen will, Infonderheit will ich meine Pflichten bei den 
Kranfen und Berwundeten bei Tag und. Nacht gewiſſenhaft ers 
(len und darauf Acht haben, daß fie Die von mir verorbneten 
(rineien in guter Qualität erhalten, daß für die vorfchrifts: 
mäßige Verwendung von den UntersChirurgen Sorge getragen 
und davon nichts veruntreuet werde, und die Kranken und Ber: 
wundeten überhaupt gehörig abgewartet werden. Desgleichen 
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will ich, wenn ich in Kriminalfällen, bei legalen Beftchtigungen. 
und Obdurtionen, zugezogen werben follte, mich bei denfelben 
der größten Sorgfalt und Genauigfeit befleißigen und meine 
Zeugniffe darüber, fo wie überhaupt jedes ärztliche Atteft, wit 
Orwägung aller Umftände, nach befter Einfidyt und Ueberzeu⸗ 
gung, pflihtmäßig und gewiffenhaft abgeben. 

Berner wi ich in den Yeldzügen, bei vorfallenden Schlach⸗ 
ten und Belagerungen, in den Lazarethen, oder wohin ich fonfk 
in meinem Amte fommandirt werben kann, willig und unver 
droffen fein, und feine Gefahr, fo groß fie auch fein mag, 
fcheuen, fondern, mit Hintenanfegung meines eigenen Lebens mich, 
der Kranken und Bleſſirten treulih ‚annehmen und ihnen zu 
güfe fommen. Meinen Vorgeſetzten will ich Ehrfurcht und 
zehorſam beweiſen, und mich überhaupt fo betragen, wie es 
einem rechtfchafferien und gewiffenhaften Regiments: (Batail« 
long=) Arzte zufommt und gebühret, 

So wahr mir Gott helfe ıc. 


bb) Für Compagnie: und Estadbron.« Chirurgen. , 
Ich N. N. ſchwöre zu Gott dem Allwiffenden und Alle 
mächtigen einen Eörperlihen Eid, daß, nachdem ich als Com: 
yagnie= (Esfadron=) Ehirurgus angeftellt worden bin, ich Sr. 
Majeftät dem Könige von Preußen Friedrich Wilhelm IV., 
meinem Allergnädigften Herrn, in allen Borfällen, zu Lande 
und zu Waffer, in Krieges- und Friedengzeiten, und an wel 
chen Orten es immer fei, treu und revlich dienen, Allerhöchft- 
dero Nuten und Beſtes befördern, Schaden und Nachtheil aber 
abwenden will. Inſonderheit oil ich die mir ertheilten Vor⸗ 
fehriften und Vefehle genau befolgen, meinen Vorgefegten Ehr⸗ 
furcht und Gehorfam Beweifen ,‚ von den mir anvertrauten Ars. 
zeneien und Verbandgegenftänden nichts veruntreuen, die Kran⸗ 
fen und Berwundeten mit aller Sorgfalt pflegen und darauf 
halten, daß die bei denfelben angeftelten Wärter ihre Schuldig⸗ 
keit überall erfüllen. Werner will ich in den Feldzügen, bei 
vorfallenden Schlachten und Belagerungen,, in den Lazarethen, 
oder wohin ich. fonft in meinem Amte fommandirt werben kann, 
willig und unverdroffen fein und feine Gefahr, fo groß fie auch 
fein mag, fibeuen, fondern mit Hintenanfegung meines eigenen 
Lebens, mich der Kranken und Bleſſirten treulich annehmen, 
und zu Hülfe fommen, und mich überhaupt fo betragen, wie 
e8 einem rechtfihaffenen und gewiffenhaften Compagnie-(Eska⸗ 
dron=) Ehirurgus zufommt und gebühret, . 
So wahr mir Gott helfe ꝛc. ' 

3) Die Eidesformel für die Taratoren der bei 


der Mobilmahung vom Lande geftellten Pferde. 
Ich N. N. gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allmächti— 
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gen und Alwiffenden,, daß, nachdem ich zum Tarator der zur 
Mobilmachung der Armee vom Lande. auszuhebenden, und aus 
der Staatskaſſe zu den im Frieden üblichen Preiſen zu bezah: 
lenden Pferde ernannt worden bin, ich bei dieſem Gefchäfte 
nach den in der Allerhöchften Verordnung vom 24, Febr. 1834 
ad 7. enthaltenen Abfcyägungs-®rundfägen nach) meinem beften 
Wiffen ebenfo pflichtmäßig ale gewiffenhaft mit aller Unpar⸗ 
theilichkeit, alfo weder zum Vortheil nody zum Schaden ver 
Dferde-Eigenthümer und der Königlichen Kafle, und überhaupt 
jo verfahren will, wie idy e8 vor &ptt und meinem Gewiffen 
verantworten Fann. - 

A So wahr mir Gott helfe durch feinen Sohn Jeſum Ehri- 

im ıc. 


4 Die Eingangs: und Befräftigungs=- Formeln bei 
den Eiden por Gerichten, 
Die Eingangs: Formel bei den Eiden 
a) der evangeliichen und Eatholifchen Ehriften ift: 
„Sb N, N. fhwöre zu Gott dem Almächtigen und Altwiffen: 
den einen Förperlichen Eid, daß x.“ 
5) der griechifchen Chriften: 
„Ich N. N, fchwöre. vor dem allmächtigen Gott und vor feis 
nem heiligen Evangelio, daB ı. 
c) der Juden: on u 
„Ich N. N, ſchwöre bei Adonai, dem Gotte Ifraels, daß 20.‘ 


Die Schlußs und Bekräftigungs-Formel ift bei 

den Eiden: 

9) ber evangelifchen Ehriften: 

© wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriftum zur Selig: 

5) der Fatholifchen Chriften; 

„So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evangelium‘ 

€) ber griechifchen Ehriften: 

„Zu deffen Betheuerung küſſe ich das Wort und das Kreuz 
meines Erlöfere, Amen,‘ 

d) der Juden: 

„Wenn ich falſch ſchwöre, fo müſſen mich alle die Strafen 
treffen, welche mir in der gejchehenen Bermahnung angedeu⸗ 
tet worden find, Amen.” 

Anmer?. Bei den Juden muß dur den Rabbiner oder einen Bes 
auftragten vor jedem Schwur sine Bermahnung vorhergehen, und 


daß diefe wirklich erfolgt fei, davon muß fidy derjenige, welcher 
den Eid abnimmt, Hederzeugung verſchaffen. 





—— 


. 895: 


Aubang IN. 


A. Snftruction, | 
nad) der Cabinets-Ordre v. 7. Auguft 1820, für den 
freiwilligen Ehirurgendienft bei dem Heere, behufs Ab; 

leiftung der Militairdienftpflict, 





‚. 1. Jeder zum Militairbienft verpflichtete junge Mann kann 
biefe Verpflichtung durch freiwilligen Dienft ald Kompagnies 
oder er ieuigue bei dem Heere ableiften, wenn er die 
dazu unerläßlich erforderlichen Eigenfihaften befigt, welche wei- 
terhin bezeichnet werden. 

” Mie aller freiwilliger Dienft bei dem Heere auf ein 
oder drei Jahre übernommen werden kann, ſo findet folches 
auch bei dem freiwilligen Chirurgendienfte Statt. Aber ebenfo 
wie bei jenem, tritt auch bei biefem der Unterfchied ein, daß 
der nur zur einjährigen Dienftzeit fich verpflichtende Chirurgus 

“auf Feine Befoldung Anfpruch zu machen hat, wowegen dem 
fi) zu dreijährigem Dienfte verpflichtenden Chirurgus foldhe, 
nebft jonftiger Verpflegung, fo wie qllen übrigen befoldeten &his 
rurgen zu Theil wird. 

3. Da bei der Allerhöchft ausgefprochenen Begünftigung 
der Zweck vorwaltet, das Heer mit len tauglichen Come 
pagnie= und Eskadronchirurgen zu verfehen, als durch Die vor: 
handenen diesfallfigen Bildungsinftitute geliefert werden koͤn⸗ 
nen, fo ergiebt ſich von felbft, daß, in Anfehung der chirurs 
gifhen Dualification, gleiche Anforderungen an fämmtliche der: 
gleichen Freiwillige zu machen find, fie mögen auf ein Jahr, 
oder auf drei Jahre eintreten, indem mit untauglichen oder nur 
mittelmäßigen Chirurgen dem Heere nicht gedient if. Sie has 
ben fih daher, wegen ihrer medicinifchen und ehirurgifchen 
Kenntniffe auszumeifen. 

4. Die zu einjährigem Dienft eintretenden chirurgifchen 
Freiwilligen müffen aber außerdem noch alle diejenigen Bedin⸗ 
gungen erfüllen, welche überhaupt für den Eintritt als Frei: 
willige zu einjährigem Militairbienfte vorgefchrieben find. Sie 
haben daher, um hierzu angenommen werden zu können, zuvör⸗ 
dert ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung im Allgemeinen nad) den 
Beftimmungen der Inftruction vom 19. Mai 1816 darzuthun. 
Auf die zu dreijährigem Dienft eintretenden chirurgifchen reis 

- willigen bat Dies jedoch feinen Bezug, und es tft für letztere 
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hinreichend, wenn fie fi) über die erforberlichen mebicinifch- 
hirurgifchen Kenntniffe genügend ausweifen. 

5. In Anfehung der zu erweifenden mebicinifch-chirur- 

ifchen Kenntniffe find durch eine von den Minifterien zur dies 

Palfigen Derathung niedergefeßt gewefene Commiffion, die fols 
genden Anforderungen feftgeitellt, weldye zeitherrauch ſchon an Die 
fih zu Compagnie: und Eskadron⸗Chirurgenſtellen meldenden 
Subjerte gemacht werden find, und wonad) ihre Prüfung Statt 
gefunden hat. 

Demzufolge muß fünftig auch jeder junge Mann, weldyer 
als freiwilliger Ehirurgus eintreten will: 

A. feinen Lebenslauf in deutfcher Sprache nad) dem Datig, 
welche in dem hier beigefügten Schema enthalten find, 
eigenhändig, unter Auffiht, und ohne alle fremde Bei- 
hülfe, in einer zufammenhängenden Darftelung anfertigen. 

Bet diefem Act wird zugleich von einem Sacdhverftändigen 
über ‚die körperliche Qualification des Individuums zum milis 
tairärztlichen Dienfte, da ſolche bei einem Militairchirurgus, 
wegen der ihn treffenden Anftrengungen nicht unbeachtet bleiben 
darf, geurtheilt, und eine diesfalliige Bemerfung dem ausgear- 
beiteten Curriculo vitae beigefügt. 

B. Sodann hat jeder Eraminandus mehrere Fragen aus dem 
Gebiete der Medicin und Chirurgie fehriftlich zu beant- 
worten, und zwar: 

a) aus der Anatomie das MWefentlichfte, nämlich: 

von der Aftrologie dasjenige, was zur Erfenntuiß bei 
Verrenfungen und Knochenbrüchen nöthig if; 

von der Miologie das Allgemeine; | 

von der Splanchnologie die Lage und Kenntniß der 
Eingeweide im Allgemeinen; 

von der Angiologie, die Kenntniß der Puls: und 
Ylutadern, die Lage der groben Stämme und derjes 
nigen Gefäße, welche bei dem Aderlaß zu Tennen 
erforderlich ift, 

5) Aus der Phyfiologie: 

den Kreislauf des Blutes; 

die Verrichtung des Athemholeng; 

die Verdauung; 

die Urinabfonderung. 

co) Aus der Pathologie: 

die Kennzeichen des Fiebers und deren Unterſchiede; 

die Kenntniß der BVolfsfrankheiten, der Ruhr, der 

Blattern und der Schugblattern; 

die Kenntniß der SKranfheitszuftände, welche eine 

fehleunige Hülfe erfordern, und wo plögliche Lebens- 
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gefahr zu fürchten ift, als bei Erflidten, Erhängten, 
Ertrunfenen, Erfrornen, Bergifteten, und von tols 
len, mit der Hundswuth belallenen Thieren Ges 
bifienen. 
d) Aus der Therapie und materia medica: 
dasjenige, was zur pie in den vorgenannten Zu⸗ 
ftänden erforderlich ift. — 
a muß der Kandidat Kenntniß von den 
Giften, ihren Wirfungen und deren Gegenmitteln 
— ebenſo von den Doſen der Arzneimittel, be⸗ 
onders der ſtarkwirkenden, als Brech⸗ und Pur⸗ 
girmittel. Auch muß er Kenntniß von dem Medi⸗ 
cinalgewichte haben. | 
e) Aus der Chirurgie: | 
Kenntniß derjenigen Krankheiten, die am häufigften 
vorfommen und fchleunige Hülfe erfordern, al8: von 
den Berwundungen, Berrenfungen, Verbrennungen, 
Erfrierungen, von den Gefchwüren und von den 
Bauchbrüchen. 
f) Bon der operativen Chirurgie muß der Candidat wif 
fen und verrichten fönnen; - - 
vu aiberlaffen ‚ Schröpfen und bie Aplication ber 
utigel. . 

- Die Schriftliche Beantwortung aller, nach den vorftehenden 
Sperialien dem Gandidaten borzulegenben Fragen, muß gleiche 
falls von demfelben ohne fremde Beihülfe und in Gegenwart 
der dazu verorbneten Commiffarien abgefaßt werben. 

Mehr oder weniger aber darf von ihm nicht verlangt wer⸗ 
den, um feine mebicinifch=chirurgifche Qualififation zu eriweifen. 

6. Behufs der Prüfung der Kandidaten in den medicinifch- 
hirurgifchen Kenntniffen, werden befondere Prüfungs: Commif: 
fionen, durch Vereinigung der Königlichen Generalcommandos 
mit den Königlichen Oberpräftdien angeordnet. . 

Eine jede derfelben wird beftehen aus: einem obern Milt: 
tatrarzte, mithin entweder aus einem Regimentsarzte oder einem 
Bataillonsarzte, welcher den Stantspräfungen genügt hat, und 
einem Eivilarzte, wozu wenigfiens ein Kreis⸗ oder Stadiphyſi⸗ 
fus zu wählen ift. 

Nach der Localität und dem zur Zufammenfegung dieſer 
Commilfionen vorhandenen Perſonale, können daher in jedem 
Negierungs- Departement dergleichen gebildet werben, 

In den Rheinprovinzen und in Weftphalen, wo befondere 
ſchulwiſſenſchaftliche Prüfungs» Commiffionen, für die fich über: 
haupt. zum einjährigen Milttairbienfte meldenden Freiwilligen 
vorhanden find, wird e8 übrigens dem nähern Ermefjen der bes 
—78 Provinzial⸗, Militair- und Civilbehörden überlaſſen, 
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entweder mit eben dieſen Commiſſionen auch die Prüfung in 
mebicinifch=chirurgifchen Kenntniffen, durch Zuordttung des vor: 
gedachten ärztlichen Perfonald zu verbinden, ober befondere 
vmmiffionen wegen der letztern Rüdfiht an den nämlichen 
Orten zu beftelfen, wo ſchon die ſchulwiſſenſchaftlichen Prüs 
fungs- Commiffionen eingerichtet find. 


7. Die fchulwiffenfchaftliche Bildung, welche die zu ein⸗ 
jährigem Dienft eintretenden chirurgifchen Preiwilligen nach 
$. 4. noch befonders zu ermweifen haben, fann eben fo, wie bei 
den überhaupt auf ein Jahr zum Mititatrdienft eintretenden Frei⸗ 
willigen, nicht blos durch perfönliche Prüfungen, fondern auch 
durch Uebergebung von diesfallfigen erwelfenden Zeugniffen be⸗ 
fundet werden, und es findet Dabei gleichfalls dasjenige ftatt, was 
in der Inftruction vom 19. Mai 1816 darüber beſtimmt worben ift, 
nur mit dem Unterfchiede, daß der chirurgifche Freiwillige fich des⸗ 
halb nicht bei dem Kommahdeur eines beftimmten Truppentheils, 
ondern bei dem General: Divifionsarzt des Generalcommandog, 
in defien Bereich fich der Freiwillige befindet, zu melden, und 
demfelben zugleich fämmtliche, in ebengebachter Inſtruktion vor⸗ 
geſchriebene Zeugniſſe und perfönliche Ausweiſe einzureichen hat. 


Diefe Anmeldung kann perfönlich oder fchriftlich gefihehen. 
In beiden Fällen vertritt der betreffende General-Divifionsarzt 
hinſichts der chirurgifchen Freiwilligen die Stelle des Truppen: 
theil8, bei dem fonft die Meldung zum freiwilligen Dienft ge⸗ 
fchehen würde. Er prüft daher die ihm eingereishten Zeugnife, 
oder veranlaßt, nad) Umftänden, die erforderliche nähere, fchuls 
wifjenfchaftliche Prüfung. If in dieſer Hinficht bei den ein- 
jährigen chirurgiſchen Freiwilligen nichts zu erinnern, fo ver> 
anlaßt der General: Divifionsarzt ſodann auch die medicinifch- 
chirurgiſche Prüfung. Letztere veranlaßt derfelbe auch hinſichts 
der zu breijährigem Dienft eintretenden chirurgifchen Freiwilli⸗ 
gen, die fich deshalb bei ihm ebenfalls perfönlich oder ſchriftlich 
zu melden haben. Zu allen Prüfungen geftellt ſich der Frei⸗ 
willige immer perfönlich, | 

8. Einer wirflihen Prüfung in der Medicin und Chirurs 
gie, nad) den $. 9. sub B. angegebenen Erforberniffen, bedarf 
ed indeffen dann nicht, wenn der ſich Meldende entweder eine 
Approbation als Wundarzt von der oberften Landes -Medicinal- 
behörde, ober Dorumente über feine erlangte und landeögefeb- 
lich gültige Promotion als Doctor der Medicin und Chirurgie 
beibringt. In beiden Fällen wird Durch dieſe Documente Die 
erforderliche Qualification als erwiefen angenommen; doch ifl 
es unerläßlih, daß der Candidat perfünlich feine Zeugniffe der 
Commiſſion vorlege, damit zugleich feine Förperliche Qualifikation 
beurtheilt werden kann. 
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Ebenjo muß derfelbe, wenn auch bei ihm das wirkliche 
Examen wegfällt, doch jedenfalls fein Curriculum vitae in ber 
$. 5. sub A. vorgefchriebenen Art anfertigen, weil badur 
eine Weberficht des ganzen bisherigen Verhältniffes des Candi⸗ 
daten gewonnen wird. 

In allen Fällen, wo die Qualification als Chirurgus, ohne 
Examen, durd) die vorhin erwähnte Beibringung einer Appro⸗ 
bation oder des medicinifchechirurgifchen Doctordiploms erwie- 
fen wird, ift der Kandidat auch der Prüfung in den Schulmif- 
fenfchaften, oder der Einreichung desfallfiger Zeugniffe überho- 
ben, da dieſe feine Bildung fehon bei jenen: Documenten vor: 
ausgefegt werden muß. 

9. Die Wahl der Orte für Die, nad) $. 6. zufammenzu- 
fegenden chirurchifch-mebicinifchen Pruͤfungs⸗Commiſſionen wird 
der Vereinigung der Provinzial-, Militair⸗ und Eivilbehörden 
gänzlich überlaffen. 

Sobald eine diesfallfige Vereinigung erfolgt iſt, werben die 
Commiffarien, und zwar der Civilarzt von den Königlichen Re- 
gierungen, der Militairarzt aber auf Anordnung der Königlichen 
General: Commandos von den General: Divifionsärzten ernannt, 
und die Namen der Commiffarien, fo wie die Side der Com: 
He , durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß ges 

racht. 

Die Commiſſarien müffen ſich dieſem Geſchäfte von Amts⸗ 
wegen und ohne alle Remuneration unterziehen, ſind jedoch we⸗ 
gen Er BE und ganz gewiffenhafter Ausführung aus: 
drüdlich auf ihre Amtspflicht hinzuweiſen. j ‚ 

10. Der gemeinfchaftlichen Einigung der Provinzial:, Mi⸗ 
tair= und Givilbehörden bleibt e8 auch überlafen, nad, der Lo: 
calität und den Bebürfniffen einer jeden Brovinz diejenigen Ter- 
mine nebft ihrer Dauer näher zu bezeichnen, in welchen die 
mebicinifchschirurgifchen Prüfungs: ECommifftonen zufammentres 
ten, und die Prüfung der ihnen durch die General-Diviftonds 
ärzte zuzumeifenden, oder auf deren Veranlaffung ſich bei ihnen 
meldenden dhirurgifchen Sreimilligen vornehmen. Im Allgemel- 
nen wird dies jährlich zweimal gefchehen fünnen, und zwar in 
der erften Hälfte der Monate April und October, zu welcher 
Zeit die halbjährigen Lehreurfe der Univerfitäten in der Regel 
beendet find. Nachdem die Termine feftgeftellt worden find, 
werden fie gleichfalls durdy die Amtshlätter befannt gemacht; 
auch ift erforberlichen Falls eine kurze diesfallfige Benachrichti- 
gung vor dem Eintritt der Prüfungsperiode in den öffentlichen 
Blättern, von Seiten der Regierungen, zu wiederholen. 

Mer für einen Termin zu fpät erfcheint, hat es fich felbft 
beizumefien, daß er eine vergebliche Reife gemacht hat, und 
feine Prüfung erft in dem nächitfolgenden Termine bewirken 
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Tann, wiewohl es den Commiſſarien überlaffen bleibt, wenn ein 
Candidat nur furze Zeit nach dem gefchloffenen Termin ein: 
trifft, ob fie fich feinetwegen zu einer nachträglichen Prüfung 
vereinigen wollen. | 

Es ſteht jedem, ſich zum freiwilligen Ehirurgendienfte bei 
dem Heere entfchließenden jungen Manne frei, zu feiner Prüs 
fung diejenigen der beftellten Gommiffionen zu wählen, welche 
ihm, in Rückſicht der unerläßlichen perfönlichen Öefeltung, Die 
gelegenfte ift, dies muß jedoch ftet8 in dem Armeecorps=Bezirf 
gefchehen, für welchen der General-Divifionsarzt angeftellt ift, 
bei dem er fich meldet, und zeigt er demſelben bei der Meldung 
zugleich Die a funge= Conmiſſen an, der er überwiefen zu 
werden wiünfcht. 

Daburc) wird jedoch, wenn er auch feine Prüfung mit 
dem beften Refultate überftanden hat, feine Anftelung nicht in 
dem nämlichen Regierungss Departement, oder in dem General⸗ 
commando=Bereich, wo fi) die von ihm gewählte Prüfungs: 
Commiſſion befindet, noihmenbin being, wiewohl dabei billige, 
und motivierte Wünfche nad) Möglichkeit berücfichtigt werden 


ollen. 
j 12. Damit die Kommiffionen für jeden Prüfungs Termin 
bei Zeiten überfehen fönnen, wie viel Kandidaten fich zum’ Era- 
men ftellen werden, um darnach das Gefchäft einrichten zu kön⸗ 
nen, wird der betreffende General-Divifionsarzt ihnen die nö= 
thige Anzeige darüber zugehen laffen, auch die chirurgifchen 
Freiwilligen mit beftimmter desfallfiger Anweifung verfehen. 
13. Bon dem Oeneral-Divifionsarzte befommt der chirur: 
gifche Freiwillige, nach erfolgter Meldung, die nöthige Befchei= 
nigung darüber, um ſich damit bei der mebicinifche chirurgifchen 
Prüfungs: Commiffion auszuweiſen. Diefe enthält zugleich bei 
denen die zu einjähriger Dienftzeit eintreten, infofern eine Prü⸗ 
fung ihrer fchulwiffenfchaftlichen Kenntniffe flattgefunden bat, ° 
das hiernach Erforderliche; infoweit die fchulwiffenfchaftiiche 
Bildung der einjährigen Freiwilligen aber durch beigebrachte 
Seugnüfe erwiefen wurde, befundet der General-Divifionsarzt 
blos die Anerfennung ihrer Richtigfeit unter dieſen Zeugniffen 
felbft, die er fodann dem andidaten zurüdgtebt, und behäft 
übrigens In jedem‘ Falle einen kurzen Vermerk zu feinen Acten _ 
zurüd, um die etwa weiter nöthige Ausfunft geben zu können. 
Bon Seiten der mebicinifchschirurgifchen Prüfungs-Com⸗ 
miffion werden, wenn ein wirkliches Examen ftattgehabt hat, 
jedesmal befondere Berhandlungen darüber aufgenommen, worin 
auch das abzufaffende Curriculum vilae als der erſte Theil 
des Examens enthalten ift; ift aber Die mebicinifchzchirurgiiche 
Dnalification durch Approbationen- oder Doctordiplome nach 
$. 8. erwiefen, fo wird das Refultat der Beurtheilung dieſer 
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Docamente ‚unter dem jedenfalls von dem (Candidaten abyufafs 
fenden Crnienlam vitae regiſtrirt. Das: Original der Ver⸗ 
bandlıingen mit Einſchluß des DriginddsCurrierdi vitae, oben 
das Drigimal des Lehtern allein, wenn fein Eramen'nöthig ges 
wefen ift, wird von dem Militair-Commiſſarius au ben Gene, 
ral⸗Diviſionsarzt zur weitern Einreichung an den General: 
Stabsarzt der Armee, eine vidimirte Abſchrift aber durch deu 
Civil: Cummifjartus an die betreffende Königliche Regierung 
zur Affervation gefandt. Don lebterer wird ſodann die Kreis— 
Erſatz⸗ Commiſſion von der Meldung des chirurgifchen Freiwils 
figen und der flattgehabten Prüfung deſſelben benachrichtiget, 
Der General: Divifionsarzt feht zugleich das General: Commando 
in Kenntniß. 

Zu ihrer eigenen Racweilung behält die Commiſſion eine 
nachrichtliche Regiftratur über das Refultat des Befundes zurück. 


14. Unter jedem Eraminations-Protokolle, oder wo ein 
folhes nicht Statt gehabt hat, unter dem Curriculo rifae vers 
zeichnen und unterichreißen die Commiffarien ihr Outachten 
über den Befund der Prüfung. 

Dadurch wird indefien die Zulaffung zu einer freiwilligen 
ehirurgifchen Anftelung noch nicht entfcheidend begründet, —* 
dern dieſe hängt erſt von der weitern Beurtheilung des Gene⸗ 
ral-Diviſionsarztes, in Folge der ihm zugegangenen Verhand⸗ 
lungen, ab. Die wirkliche Anſtellung geſchieht ſodann durch 
den General-Stabsarzt der Armee, welcher den betreffenden 
General-Divifionsärzten das Nöthige darüber zugehen Täßt. 
Letztere müſſen demnach in fteter Kenntniß von dem Aufenthalte 
der im Bereich des Armee-Corps fich befindenden, zur chirurs 

ifchen Anftelung genehmigten Freiwilligen fein, zu welchem 
Behuf der Candidat bis zur erfolgten Anftellung verpflichtet ift, 
fo oft er feinen Aufenthaltsort verändert, dem General: Divi- 
fionsarzte davon directe Anzeige zu machen, welcher fonft den 
Säumigen, wenn er nicht aufzufinden ift, auf defien Koften in 
den öffentlichen Blättern aufzurufen befugt ift. 


15. Findet der General-Divifionsarzt nad) den ihm zuges 
fommenen Prüfungs⸗Verhandlungen einen Gandidaten nicht in 
der ‚erforderlichen Art qualificiet, um dem Heere ald Chirurgus 
zu dienen, und die Begünftigung des freiwilligen Dienftes in 
diefem Fache, zur Ableiftung feiner Militair- Dienftpflicht, in 
Anfpruch zu nehmen, fo macht er foldyes dem Candidaten fo: 
fort befannt, und meldet dies zugleich mit Beifügung eines aus 
dem Curriculo vitae gezogenen Nationald dem Generals&om- 
mando, von welchen der Königlichen Regierung und dem Bri⸗ 
gade-Commandenr der Landwehr Kenntniß gegeben wird, ba, 
mit die Erſatz⸗ Commiſſionen davon unterrichtet werben, 

v. Seelhorſt, Heerw. 26 





So lange hiernächft ein ſolchergeſtalt zurüdgewielener Can⸗ 
didat nicht: etwa als Freiwilliger zum Militairdienſt eintritt, 
oder als gewöhnlicher Exfag eingeftdlt it, ſteht ihm noch frei, 
fih aufs Neue zur chirurgiſchen Brüfung zu melden, und Die 
anderweite Entſcheidung über ſich abzuwarten, 
168. Dem chirurgiſchen Freiwilligen, "er mag auf ein oder 
auf rei Jahre eintreten wollen, kann feine unbebingt freie 
Wahl: des Truppentheils oder der Barnifon, wo .er zu bienen 
wünfcht, geftattet werben, weit fonft feine zweckmaͤßige Bertheis 
Iung der Individuen unter bie verſchiedenen Truppensheile nach 
deren Bedürfniß Statt haben. könnte, fondern an manchen Or- 
ten ein Ueberfluß von Chirurgen und an anderen ein Mangel 
daran entftehen würde. 

Der GeneralsStabsarzt der Armee Tann allein das vor: 
handene Bebürfniß richtig beurtheilen, und da dem zufolge alle 
Chirurgen⸗Vacanzen von ihm befegt werben, jo bleibt auch von 
deinſelben die Beſtimmung des Truppentheils, wo der Freiwil⸗ 
lige dienen fol, gänzlich abhängig, und ber Treiwillige muß 
ohne Widerrede fi) dahin begeben, wohin er berufen wird. 
Dem General-Stabsarzt wird indeffen hiermit zur Pflicht 

emacht, die Wünfche der Individuen, in Beziehung auf ihre 
Anftellung, fo viel als nur möglidy zu berüdfichtigen, und mit 
dem Haupizweck den freiwilligen Eintritt von Chirurgen bei dem 
Heere zu befördern, in Vereinigung zu bringen, 

17. Da die auf drei Jahre eintretenden chirurgifchen Frei⸗ 
willigen den etatsmäßigen Gehalt und die übliche Verpflegung 
beziehen, fo fönnen fie auch nur in folchen wirklichen Vacanzen 
angeftellt werben, für ‚welche ber Gehalt vorhanden if. Das 
nach bedingt ſich denn von ſelbſt bie Zeit ihres Eintritts; Doch 
erfolgt die Anftellung immer mit der Rüdficht, daß der dhirur- 
gifche Freiwillige innerhalb desjenigen Alters, in dem er geſetz⸗ 
fich zum Dienfi im ftehenden Heere verpflichtet ift, aud) dieſe 
feine Verpflichtung löfe. 

Die Anftelung der nur ein Jahr dienenden chirurgifchen 
Freiwilligen gefchieht dagegen, da fie Fein Gehalt beziehen, in 
der Regel ale übergähtig, und fie werden immer ſogleich nach 
Maafigabe, wie es für den Dienft am nüglichften ift, vertheilt. 
Sie fünnen aber auch in etatSmäßigen Vacanzen, wenn zu des 
ren Befegung feine auf drei Jahre eintretende Freiwillige vor- 
handen find, immer jedoch ohne Gehalt angeitellt werben. 

18. Rach beendigter activer Dienftzeit beim Heere von 
einem oder drei Jahren, treten die chirurgifchen Freiwilligen 
zuvörderſt zur Kriegsreferve, in Anwendung ber diesfalls geſet⸗ 
Kinen Beftimmungen, und fodann in die Verpflichtung zu den 
"beiden Landivehr: Aufgeboten nad) Maßgabe ihres. Alters über 
ad bleiben in allen diefen Verhaͤltniſſen verpflichtet, als: Chi⸗ 
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rurgen oder Milltairärzte bei den Truppen ober 'in- den Milis 
tairlazarethen zu Dienen. .\ 

Die Brigade-Commandeurs der. Landwehr führen dann die 
weitere Controle über fle in der Art, wie über alle Kriegsre⸗ 
ferve= und Landwehr⸗Mannſchaften, und geben jährlich eine 
namentlihe Lifte von ihnen, worin ihr Aufenthaltsort bemerkt 
ift, dem betreffenden Generalcommando ein, fo wie fie ſolche 
auch dem General:Stabsarzte der Armee mittheilen, Damit fie 
bei entfiehendem Kriege in der Regel vom General-Stabsarzte, 
oder, wenn feine Zeit zu verlieren ift, von dem Generalcom⸗ 
mando durch den Generals Divifiondarzt, nach ihren. inmittelft - - 
gewonnenen Berhäftniffen, bei den Truppen oder Militairlaza- 
rethen zum Dienfte einberufen werden können. 

- Die Verordnungen wegen des Aufenthaltswechſels und 
wegen der Urlaubsertheilungen, finden für die, in der Kriegsres 
ferve und in dem Landwehr-PVerbande begriffenen Chirurgen 
ganz in derſelben Art Anwendung, wie für Die den Waffen ans 
gehörigen Kriegsreferve-Mannfchakgen und Landwehrmänner. 
19. Damit der zur Anftellung gelangende freiwillige Chi⸗ 
rurgus audy für die Beitimmung, in feinem Sriegsreferves und 
Landwehrverhältnig dem Era als Ehirurgus zu dienen, feſt⸗ 
gehalten werde, muß derſelbe ſich zur Uebernahme diefer fünf- 
tigen Dienfte durch einen eigenhändig von ihm ausgeftellten 
Revers noch beſonders verpflichten. 

Damit dieſer Revers allgemein gleichlautend ſei, iſt in der 
Anlage ein Schema dazu gegeben. 

Der" General⸗Stabsarzt bat allemal bei der wirklichen Anz 
ftellungsberufung eines geprüften und für quulificirt erachteten 
Candidaten denjelben zugleich auf jene für ihn eintretende Ber: 
pflichtung noch befonders aufmerffam zu machen, damit er fich 
über Diele Verhältniß nicht. mit Unfenntniß entfchuldigen kann. 

Der Revers felbft wird erft bei demjenigen Truppentheil 
ausgeftellt, zu welchem der freiwillige Chirurgus vom General- 
Stabsarzte zur Dienftleiftung beordert wird, und zwar gefchieht 
die Ausftellung in Gegenwart eines Officiers und einer Juftiz- 
perfon, oder zweier dazu beorderten Dfficiere auch in beiden 
Fällen im Beifein des Regiments- oder Bataillonsarztes, welche 
die eigenhändige Schrift und Ulnterfchrift in der Art darunter 
befcheinigen und befiegeln, wie in dem anliegenden Schema 
ad C. (S. 406,) angedeutet ift. 

Das Original des Reverfes bleibt in der Negiftratur des 
Truppentheild affervirt; eine vidimirte Abfchrift Davon aber wird 
dem General-Staabsarzte zur Aufbewahrung zugefandt. 

Verweigert der Candidat die Ausftelung des .Reverfes, fo 
wird feine verfügte Anftelung fofort aufgehoben und davon dem 
General-Staabsarzte Nachricht gegeben. 
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Dee General⸗Diviſionſarzt berichtet darüber zugleich dem 
Generalcommando, damit der Candidat wieder den Erſaßcom⸗ 
milfionen überwiefen werbe. 

pa aber ein dirurgifcher Freiwilliger den vorgeſchriebe⸗ 
nen Revers einmal ausgeſtellt, fo kann er auf gefeglichem 
Wege zur Erfüllung der übernommenen Berpflichtung angehals 
ten werden, wenn er als Kriegsreſerve⸗ ober Landwehrmann 
dieſelbe bei entftehendem Kriege verweigert. 

Sollten bei eintretendem Kriege fich für einen in ber Kriegs⸗ 
teferve oder Landwehr ſtehenden freiwilligen Chirutgus erwiefene 
Gründe ergeben, welche dringend feine Berüdfichtigung durch 
Zurüdlaffung von einer dermaligen Anftellung bevormworteten, fo 
bleibt für folche Fälle, und auf den Antrag der Königlichen 
Regierung die Entfcheivung der billigen gemeinfchaftlichen Er: 
wägung des Königlichen Generalcommandosd und des General: 
Stabsarztes —8 

20. Damit bie chirurgiſchen Freiwilligen der Erſatzcon⸗ 
trole für die Militairpflichtigen nicht entzogen werben, fo find 
jene verpflichtet, der betreffenden Erſatzcommiſſion fchriftliche 
Anzeige zu machen, daß fie den freiwilligen Chirurgendienft bei 
dem Heere beabfichtigen. oo 

Dieſe Anzeige müffen fie, wie jeder, zum freiwilligen Waf- 
fendienft fih Meldende, vor ihrem erreichten zwanzigjährigen 
Alter machen, wenn fie nicht demnächft als gewöhnlicher Erfah 
in Anfpruch genommen werden wollen, 

Es bleibt ihnen aber ebenfo, wie den mit der Waffe Die- 
nenden einjährigen Breiwilligen, und unter Beobachtung berfel: 
ben Modalitäten, nachgegeben, den wirklichen Eintritt zum 
Dienfte, bei gehörig früher Meldung, bis vor zurüdgelegtem 
drei und zwanzigften Lebensjahre zu verfchieben. 

21. Wiewohl e8 ſich von felbft verfteht, daß das mit den 
hirurgifchen Freiwilligen von den Commifftonen vorgenomniene 
mebieinifch = hirurgifche Eramen bei ihren folgenden, desfallfigen 
Staatsprüfungen von gar Feinem Einfluß fein, oder deren Er- 
mäßigung bewirfen Tann, fo wird fulches jedoch, um allen 
Mißverftändniffen vorzubeugen, hier noch beſonders erwähnt, 


Berlin, den 16. Juli 1822, | 


Minifterium der Geiftlichen, Minifterium des Innern. 
öffentlichen Unterrichts⸗ und (ge.) von Schudmann. 
Medizinal: Angelegenheiten. Kriegs: Minifterium, 


(gez.) yon Altenflein. (gez.) von Hafe, 
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B. Datas, 


weldye in dem eigenhändig und in der Form einer Ges 
ſchichtserzaͤhlung abgefaßten Lebenslaufe derjenigen jun- 
gen Leute enthalten fein müflen, die fi zum freimils 
ligen Compagnie» oder Eskadron⸗Chirurgendienſt 
bei der Armee melden, 


% 


1. Vor⸗ und Junamen. 

2. Zag, Monat und Jahr der Geburt. BE 

3. Geburtsort, mit Angabe der Provinz worin ar liegt; 
und wenn der Geburtsort ein Dorf tft, mit Benennung des 
Kreifes, zu Dem daſſelbe gehört, und der Stadt, welche dem 
Geburtsorte am-nächften liegt. 

4. Welchem Religionsbefenntniß der Candidat angehört. - 

9. Titel, Bedienung oder Gewerbe des Vaters, mit Der 
merkung, ob derſelbe nody am Leben ift, und wenn biefes der 
Fall, wo er fich aufhält; wenn er bereits verftorben ift, anzu⸗ 
zeigen, in weldyem Jahre, und wer der Bormund ift, oder ob 
ber Candidat fchon großjährig ift, durch Alter, oder Majoren- 
nitätäerflärng, j | 

‚6. Ob die Mutter moch lebt, oder Witwe, oder amder- 

weit verheirathet iſt. Im Fall der Wittwenfchaft, wo fie fich 
aufhält and womit fie fich ernährt. 

7. Ob der Candidat eigenes Vermögen babe, woher er 
folhes hat, und wie hoch fü etwa das Bermögen beläuft. 

8. Ob er ſchon bei einer Kranfenanftalt im Frieden oder 
im. Kriege gedient habe, wo, unter wem und wie large. 
9. Ob der Gandidat verheirathet ift, mit wem und- wie 
ange. 

10. Ob er Kinder hat, und wie viel. 

11. Ob er mehrere Sprachen fpreche, oder Doch verftche, 
und weldye. j 

12. Wo, und auf welche Weiſe er Unterricht in der Me: 
bicin genoflen, und bei wen. | 

13, Ob er ſchon irgendwo über mebicinifch- hirurgifche 
Gegenftände geprüft worden fei, und wenn dem fo ift, wo, von 
wem, und über welche Materien. 

14. Ob der Candidat von dauerhafter förperlicher Conſti⸗ 
tution ift, oder ob er jemals an feinem Körper Schaden gelit⸗ 
ten, und welchen, und ob er Spuren davon trage. 

15. Ob derſelbe zum freimilligen Chirurgendienfte auf Ein 
Jahr oder auf Drei Jahre eintreten wolle, um feine Militair- 
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bienfipflicht bei- dem Heere abzuleiſten; und im erſtern Kalle, 
wie er feine Subfiftenz zu befchaffen vermöge. 

16. Ob der Kandidat, in Rüdficht feiner Anftellung als 
freiwilliger Chirurgus befondere Wünfche zu äußern habe. 

17. Ob derfeibe mit der Berpflichtung befanut fei, fich 
nach der Berfügung des General⸗Stabsarztes der Arniee bei 
demjenigen Truppentheile anftellen laflen zu müflen, wo es für 
nöthig erachtet wird, und ob er biefer Verpflichtung zu genüs 
F entſchloſſen ſei, ohne den Truppentheil ſelbſt wählen zu 
dürfen. 
18. Ob er die Verbindlichkeit kenne, nach zurückgelegter 
activer chirurgiſcher Dienſtzeit beim Heere, waͤhrend ſeines Stan⸗ 
des in der Kriegsreſerve oder der Landwehr, noch ferner bei 
entſtehendem Kriege, der Armee, ſtatt mit den Waffen, als 
Chirurgus zu dienen, ob er zur Uebernahme dieſer Verpflich⸗ 
tung und zur Vollziehung des dieſerhalb bei dem Truppentheile, 
dem er zugewieſen werde, auszuſtellenden (ihm vorzulegenden) 
Reverſes bereit ſei. 

19. Wo der Candidat ſich nach feinem beſtandenen Era: 
men, bis zu feiner durch den GeneralsStabsarzt der Armee 
verfügten Anftelung aufzuhalten gedenke. 

(Dabei ift ihm von der Commiſſion bemerklich zu machen, 
daß, wenn er in der Zwifchenzeit feinen Aufenthaltsort 
verändert, er, davon dem General: Diviftonsarzte des Ars 
meecorps directe Anzeige zu machen habe.) 

20. Anführung, daß der Candidat diefen Lebenslauf (Cur- 
siculum vitae) felbit gefchrieben habe, und in weflen Beifein 
ſolches gefchehen if. — Sodann zum Befchluß, Tag, Monat 
und Sabı dieſes Acts, nebſt eigenhändiger Linterfchrift. - 
Bemerfung. Daß die eigenhändige Niederichreibung dieſes Cur- 

riculi vitae in Gegenwari der Commillarien, und ohne alle freute 

Beihülfe gefhehen fei, wird von den Sommiflarien unter dem Les 

benslauf bemerkt, und ed wird von ihnen noch das hinzugefügt, 

was ın den Beftimmungen 5. A. und 13. angedeutet. worden if. 





C. Schema:.ad 19. 
ded Reverſes, welchen diejenigen Chirurgen, die zum 
eins oder Dreijährigen freiwilligen Chirurgendienfte 
angeftellt werden, auszuſtellen haben, 





Ih, Endes Alnterſchriebener, erkläre hiermit wohlbedaͤch⸗ 
tig, wie mir bei meiner Anftellung zum freiwilligen Chirurgen: 
Dienfte bei dem Königl. Preuß. Heere die Verpflichtung volän: 
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dig bekannt gemacht worden iſt: daß ich nach meiner vollende⸗ 
ten activen (ein⸗ bis dreijährigen) Dienſtzeit in ber Qualität 
eines Gompagnies oder Eskadronchirurgus noch verpflichtet 
bleibe, während ich nach den gefeglich beftimmten Zeiträumen 
in der Sriegsreferve und den beiden Landwehr⸗Aufgeboten ſtehe, 
beim Ausbruch eines Krieges zum chirurgifchen oder Ärztlichen 
Dienfte bei dem Heere da einzutreten, wohin mich die unmits 
telbare Beſtimmung des Generals Stabsarztes der Armes, ober 
auf ‚Anordnung des Königl. GeneralsCommandos, in deſſen 
Bezirk ich meinen Aufenthalt babe, der ‚General: Divifionsarzt 
nad) Maaßgabe meiner für die, Civilpraris erlangten Approbas 
tton beeufen wird. Ich mache mich hierdurch auf das Bün⸗ 
digfte anheifchig, dieſer Verpflichtung und dem an mich ergehen- 
den Rufe ohne Widerrede zu genügen, und babe zu dem Ende 
Diefe, meine freie Erflärung eigenhändig ges und unterfchrieben. 
(Drt, Datum.) (Bors und Zuname.) 


(Zeugniß der zum Act diefer Erklärung nach der Ber 


ftimmung 19. beorderten Perſonen. 

. Daß der Candidat NN. die vorſtehende Erklaͤrung eigens 
haändig in unferer Gegenwart ge= und unterfchrieben —* be⸗ 
ſcheinigen wir, von dem Commandeur des N. N. Regiments 
—— Herrn NN, zur Aufnahme dieſer Verhandlung 

eauftragte, mit Unterfchrift und Siegel. . 

(Ort, Datum.) (Namen der Commandirten.) 


Anhang IH. 


A. Bedingungen der Aufnahme in dad Königliche 
GSadetten » Rorpe. | 


———r — —— 


1) Als etatsmäßiger Cadett. 


$. 1. Der Bater des Aufzunehmenden muß als Officier 
in der Königl. Preuß. Armee, and zwar im flehenden Heere 
dienen oder gedient ‚haben. 

92. Der wirklichen Aufnahme in das Inftitut, welche 
jebergeit der Allerhöchften Genehmigung bedarf, muß bie Noti- 
ruug auf der Erpectantenlifte, mit dem Sten Lebensjahre des 
Knaben, vorangegangen fein, und find die desſallſigen Anträge, 








gegen dieſe Zeit, dem unterzeichneten Gommanbeur ſchriftlich 
einzureichen. Epätere Geſuche können nicht berüdfichtigt werben. 
$. 3. Ubgleich die Notirung auf der Grpertantenlifte, fo: 
fern nicht Se. Majeflät "der König diefelbe Allerhöchſiſelbſt be 
fohlen haben, noch Feine gewiſſe Ausſicht für die bereinftige 
Aufnahme gewähren faun, fo werben doch die Aufprüdhe der 
notirten Erpectanten gewifienhaft wahrgenommen, und wird bei 
der Auswahl der, Sr. Majeſtät dem Könige zur Aufnahme vor 
zufchlagenden Knaben, jederzeit fireng nach den hierüber befte 
henden rundfäben verfahren werden. Wenn die Aufnahme 
eines Knaben verfügt werden, werden die Angehörigen hiervon 
zu feiner Zeit flets in Kenntniß geſetzt; es bedarf daher feiner 
erneuerten Geſuche um baldige Berüdfichtigung, und müſſen die 
felben um fo dringender verbeten werden, als der bedeutende 
Umfang der Eorrefpondenz des Commandos fänmtlicher Cadet⸗ 
ten= Inftitute ihre Möglichfte Beſchrankung unerläßlich macht. 
$. 4. Nur ganz gefunde Knaben, die ſich geiftig und för 
yerlich für den Kriegsdienſt eignen, werden in das Gabetten: 
Corps aufgenommen. - 
$. 5. Die zur Aufnahme als etat6mäßige Cadetten notir- 
ten &rpectanten werden entweder ganz Foftenfrei, oder aber ge 
gen Entrichtung eines Erziehungs=Beitrags von reſpective 60 
oder 100 Thlrn. ja im Cadetten-Eorp8 erzogen. Die Bor: 
fchläge, Hinfihts der Vertheilung in diefe Kategorien, werden 
nach reifliher und gewiffenhafter Prüfung aller Berhältnifie, 
Sr. Majeftät dem Könige alljährlich vorgelegt, uud wirb fchon 
hier bemerft, daß Fünftighin nur die allerdringendften Fälle bei 
Dewerbung um Freiſtellen berüdfichtiget werben fönnen. Die 
Erziehungs-Beiträge werden in halbjährigen Raten pränume 
rando am 1. Februar und 1. Auguft an die Haupt: Kafie 
fämmtlicyer Cadetten⸗Inſtitute zu Berlin eiugezahlt. Für alle 
Diejenigen Zöglinge, deren Väter fidy noch in Dienften befinden, 
oder Penfion beziehen, erfolgt jevoch die Einzahlung der Erzie⸗ 
hungs-Beiträge an die betreffende Regierungs-Haupt-Kaſſe ges 
gen die berfelben durch die General: Pilitair- Kaffe zugehende 
Duittung der Haupt-Kaſſe des Eadetten-Eorps, mit Ausnahme 
der erften Rate bis «dr. Januar, welche beim Eintritt des Zög- 
linge in das Cadetten-Corps, unmitichhar am die Kafle des 
betreffenden Inftituts einzuzahlen if. Nebenkoſten find für die 
etatsmäßigen Cadetten nicht gu entrichten. -— Die Erziehungs: 
eiträge werden, unter allen Umſtänden, fin den vollen Monat 
gezahlt, indem eine tageweife Berechnung nicht ftattfinden kann, 
und muß aljo die Einzahlung, ohne Rüdficht auf Beurlaubun⸗ 
gen, bis zum definitiven Ausſcheiden der Zöglinge fortgefeht 
werden. Grmäßigung dee Erziehungs-Veiträge oder aber: Ein- 
rangirung in eine Freiſtelle Emmen, bet verimderten . Berhält- 


— — — — — — w— 


409 


niſſen der Angehörigen, nur bei dem jededmaligen Auotritis⸗ 
Termine ſtattfinden, und ſind daher desfallſtge motivirte Anträge 


vor der Regulirung der Aufnahme, im Monat April, einzu⸗ 


reichen. 

§. 6. Die Aufmahıne zunächft in die Provinzial⸗Cadet⸗ 
ten Infitute, erfolgt nicht vor dem vollendeten Ilten Lebens⸗ 
jahre, und zwar fruͤheſtens an dem zunächft darauf folgenden 
Rereptions- Termine, welcher nur einmal jährlich, und zwar zw 
Ende’ des Monats Anguſt, flattfmdet. 

87. Die aufzunehmenden Knaben müflen eine, ihrem 
Alter entfpreihende Vorbildung befiten, Deren fperielle Anfor⸗ 
derungen fich in der Anlage genau bezeichnet finden. Mit dem 
pollendeten 14ten Lebensjahre werden diejenigen Zöglinge ber 
ProvinzialeInftitute, welche fih zum Eihtritte in die Ste Kid 
des Haupt-Inftitutes vollftändig eignen, und fo die Ausſicht 
gewähren, nach) einem dreijährigen Curſus das Officier-Cramen 
ablegen zu fünnen, bei vollfommen befriedigender Führung, in 
das Haupt =» Inftitut verſetzt. Diejenigen Zöglinge dagegen, 
welche diefe Qualification nicht befigen, verbleiben bis zu ihrem 
Austritte in Die Armee, in den PBrovinzial-Anftalten und er: 
halten daſelbſt die Vorbereitung für das Portezepde-Fähndriche- 
Eramen. Die Entfheldung hierüber erfolgt unabänderlich auf 
Grund der dieferhalb vun den Erziehern und Lehrern abgegebe: 
nen Urtheile. 

F. 8. Diejenigen Knaben, welche bei ihrem Eintritte th: 


’ 


res Forperlichen Zuftandes wegeh, für den Mer nicht - 


geeignet befunden werden, oder aber in der mit ihnen abzubal- 
tenden Prüfung nicht vollfommen genügen, werden, der Aller: 
höchſten Beſtimmung gemäß, ihren Angehörigen, auf deren 
Koften, zurüdgeichict, und eben fo alle Diejenigen bereits aufs 
genommenen Cadetten, welche ſich nad) volfendetem 14ten Le⸗ 
bensjahre, in Bezug auf ihre geiflige oder fittliche Ausbildung, 
‚weder zur Verſetzung in das Haupt-Inftitut eignen, noch Die 
Ausficht gewähren, nach einem ferneren dreijährigen Curſus 
in den Provinzial» Anftalten das Bortesepee-Fähndrichs-Eramen 
ablegen zu Fünnen. Ueberdies aber werben alle Diejenigen Zög⸗ 
linge, welche durch ihr ſchlechtes Beifpiel eine verberbliche Eins 
wirkung auf ihre Kameraden befürdyten laffen, oder ſich irgend 
eines entebrenden Vergehens ſchuldig machen, fofort aus Dem 
Snftitute entfernt... u 

+. 9. Die in das Cadetten⸗Corps einberufenen Erpectan: 
ten erhalten zur. Reife einem Poſtfreipaß, des jedoch im Falle, 
Daß Fein Gebrauch von ihm gemacht wird, unverzüglich remit⸗ 
tiert. werden muß.. Eine Geldvergütigung findet nicht ſtatt. Die 
Schirrmeifter der Königl. Breußifchen Fahrpoſten find. von Sr. 
Excellenz dem Herrn General: Boftmeifter angewisfen morden, 


! 
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Die mit Der Poſt retfenden GadettensErpectänien unter ihre bes 
fondere Aufiiht und Obhut zu nehmen, und iſt dieſe Beauf⸗ 
fichtigung auch, im Allgemeinen, als genügend zu betrachten. 

Sollten jedoch befondere Verhältniffe, als: 3. B. Unfichers 
heit der Aufnahme, in Bezug auf das Refultat der fie bedin⸗ 
nenden Prüfung, es wünſchenswerth ober nothwendig machen, 
dem Erpectanten noch) eine befondere. Begleitung mitzugeben, fo 
muß die Sorge dafür und die Beitreitung ber hierand erwach⸗ 
fenden Koften den Angehörigen überlaffen bleiben, indem Se. 
Ercellenz der Herr General: Boftmeiiter erflärt. haben, für die 
Begleitung der Cadetiens Erpertanten feine Poſtfreipaͤſſe bewils 
ligen zu Tonnen. 

. 10. In Folge der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 
26. Februar 1824 ift jever Cadet verpflichtet für ein jedes 
Erziehungsjahr im Cadetten-Corps, zwei Jahre im ftehenden 
Heere zu dienen, welche Dienftverpflichtung jedoch, ercluf. der 
allgemeinen Dienftpflicht von reſp. 3 Jahren over 1 Jahre, die 
Zeit von 9 Jahren nicht überfteigen fol. 


$. 11. Die Bertheilung der Eabetten in die Armee, nah 
vollendetem 17. Lebensjahre, haben des Könige Majeftät Sih 
Allerhöchftfelbft vorbehalten; die von den Angehörigen in diefer 
Beziehung gehegten Wünfche find dem unterzeichneten Commans 
deur auszufprechen, der fie fodann in die Sr. Majeftät dem 
Könige einzureichenden Vorfchlagstiften aufzunehmen, nicht ver: 
fehlen wird. So weit es die Verhältniffe irgend geftatten, 
wird bei der Vertheilung der Cadetten in die Armee auf dieſe 
Wünſche Rüdficht genommen werden, und bedarf es daher kei⸗ 
nesfalls noch eines befondern Immediat-Geſuchs, um ihre Er: 
fülung herbeizuführen. 

Der Generale: Major und Kommandeur fämmtlicher - 
' Cadetten⸗Inſtitute. 
v. Below. 


2. Als Penſionair. 

$. 1. Die Aufnahme eines Inkänders als Penſionair in 
das Königliche Kadetten Corps erfolgt, nad). vorangegangener 
Anmeldung, bei dem unterzeichneten Kommandeur und deſſen 
Berfügung, mit dem Beginne bes jährlichen Lehr⸗Curſus, bie 
Aufnahme in die Provinzial: Inftitute nach. dem vollendeten 
Alten Lebensjahre, Die ausnahmsweiſe Aufnahme unmittelbar in 
das Haupt⸗Inſtitut zu Berlin, die mnbedingte Reife für die Ite 
Lehrklaffe vorausgefegt, mit Dem vollendeten I4ten Lebensjahre. 
Für die Ermäßigung der Benfion und für die Aufnahme eines 
" Ausländers, ift die befondere Genehmigung Sr: Majeftät des 
Königs erforberlid). rn 
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$. 2. Der Aufzunehmende muß zunächft gefund und frei 
von organifchen Fehlern fein, zum dereinftigen Eintritte in das 

Heer geeignet erfcheinen, außerdem aber auch diejenigen Vor: 
fenntniffe befißen, welche zum Eintritte in die feinem Alter ent 
ſprechende Lehr⸗Klaſſe erforderlich find, und kann die wirkliche 
Aufnahme daher auch nur nad) einer vorangegangenen ärztlichen 
Unterfuchung und wiffenfchaftlichen Prüfung ftattfinden, in wel⸗ 
cher letzteren Beziehung die fpecielen Anforderungen fich in der 
Anlage genau bezeichnet finden, . 


9 3_ Nach vollendetem 14ten Lebensjahre werben dieje⸗ 
nigen Penſionaire der Provinzial⸗Inſtitute, welche ſich zum Ein⸗ 
tritte in die Zte Klaſſe des Haupt⸗Inſtituts vollftändig eignen, 
und hiemit die Ausſicht zur Ablegung des Officier⸗Examens, 
nach einem dreijährigen Lehr⸗Curſus gewähren, in das Haupt⸗ 
Inſtitut verfeßt. Diejenigen Benfionaire, welche ſich hiezu nicht 
qualificiren, verbleiben bis zu ihrem Austritte in die Armee, 
in ben Provinzial Inftituten und erhalten dafelbft die Vorbereis 
tung für das PortesepeesFähndriche-Eramen. Schon. im Vor: 
aus wird jedoch bemerft, daß die Entſcheidung hierüber" unab> 
änderlich auf Grund der von den Erziehern und Lehrern abge: 
gebenen Urtheile erfolgt. 


$. 4. Im Allgemeinen können in das Cadetten⸗Corps 
nur Kinder und junge Leute als Penſionaire aufgenommen wers- 
den, welche weder im fittlicher, noch in wiffenfchaftlicher Bezie⸗ 
hung weſentlich verfäumt erfcheinen, indem daſſelbe zu ausge⸗ 
dehnt, und in feiner Organifation zu complicirt ift, als daß 
eine, von der für fämmtliche Zöglinge angeordneten abweichende, 
noch fpeciellere Beauffichtigung und wiſſenſchaftliche Nachhilfe 
gewährt werben könnte; überdies aber ift Die Einwirkung ſchlech⸗ 
ter Beifpiele in einer großen Gemeinfchaft fo höchſt gefährlich, 
baß Die leitende Behörde fich verpflichtet finden muß, bie ihrer 
Sürforge anvertrauten Snftitute von entfchieven unfleißigen oder 
fittenlojen Zögliugen möglichft rein zu erhalten. 


Es werden daher alle Knaben oder jungen Leute, in deren 
Führung die Spuren einer folchen wefentlih vernachläffigten 
Erziehung fichtlich hervortreten, ihren Angehörigen zurüdgeges 
ben, und eben dies gefchieht mit denen, deren entſchiedene Uns 
fähigfeit e8 ihnen unmöglich macht, dem Zwecke des Cadetten⸗ 
Corps, in feiner wiffenfhaftlichen Kichtung zu entiprechen; ale 
entfcheidend gilt für dieſe Lebteren das Refultat ihrer Prüfung 
zum intritte in die ihrem Alter entfprechende 3te LehrsStlaffe 
bes Haupt=Inftituts oder der Provinzial: Anftalten nad) zurüds 
gelegtem 14ten Lebensjahre, weil nur folche Zöglinge als geeige 
net für das Cadetten⸗Corps betrachtet werden fönnen, weiche die 
entſchiedene Ausficht gewähren, daſſelbe, nach zurüdgelegtem 
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17ten Lebensjahre, wenigftens als Porte⸗epee⸗Faͤhndrich verlaf- 
fen zu fönnen. 

5.5. Die jährliche volle Benfion beträgt: 

in den Provinzial: Anftalten 250 Thlr. 

in dem Haupt» Inftitute 300 s 
Die ermäßigte PBenfion: - 

‚in den Brovinzial-Anftalten 160 = 

in dem Haupt: Inftitute 200 ⸗ 

Die Benfion wird in halbjährigen Raten, und zwar pr 
numerando am 1. Februar und 1. Auguft an die Haupts Kaffe 
fäünmtlicher Gadetten- Inftitute zu Berlin gegen Quittung ent- 
richtet; erfolgt Die Zahlung nicht regelmäßig, fo muß, den Aller 
böchften Beſtimmungen zufolge, der Benfionair feinen Augehoöri- 
gen zurücdgegeben werden. 

Die Benfion wird übrigens, unter allen Umftänden, für 
dın vollen Monat entrichtet, indem eine tagemeife Berechnung 
nicht ftattfinden kann, und ebenfo muß diefelbe, ohne alle Rüd: 
fiht auf Beurlaubungen, bis zum definitiven ‚Ausfcheiden des 
Penſionairs, refp. feinem Eintritte in die Armee oder der Zus 
rüdgabe an feine Angehörigen, fortgezahlt werden. — Für alle 
Diejenigen Benftonatre, deren Väter noch in Dienften ftehen, 
oder aber Penſton beziehen, erfolgt die Einzahlung der Penfton, 
durch die betreffende Negierungs- Haupt Kaffe gegen - die Derfel: 
ben durch die General-Militair- Kaffe zugehenden Quittungen 
der Haupt Rafe fämmtlicher Gadetten- Infitute, — Die erfte - 
Penſions⸗Rate bis «ui. Januar, wird jedoch bei dem Eintritt 
der Benftonaire in das Cadetten-@orps, unmittelbar an die 
Safe des betreffenden Inflituts eingezahlt. Ä 

8. 6. Außer der vorbemerften Benfion ift für Benubung 
des Mobiliars, Befihaffung einer 2ten Einfleidung und einer 
vollftändigen Lagerftelle, fo wie ald Honorar für den Catechu⸗ 
ntenen=Unterricht, und den Unterricht in den gymnaſtiſchen Ue⸗ 
bungen aljährlidy eine Averfional-Summe von 20 Thlen., ebens 
falls in halbjährigen Raten pränumerando zu entrichten. 

87. An Wäfche muß der Penſionair wenigftens 6 Hem⸗ 
den, 6 Paar Strümpfe, 6 Schnupftücher und 4 Handtücher 
mitbringen; ihre Reinigung und Ausbeſſerung gefchieht auf 
Koften des Inftituts; der Erfah unbrauchbar gewordener, oder 
verloren gegangener Stüde aber liegt den Eltern ıc. des Pens 
ſionairs ob. 

$. 8. Bon Seiten des Inſtituts erhält der Penfionair 
die vollftändige Bekleidung. die nämliche Verpflegung und dens 
felben Unterricht, wie die Königlichen Cadetten; dagegen aber 
it er gehalten, die erforderlichen Lehrbücher, Leitfäden, Karten, 
ein vollftändiged Reißzeng, Schreib und Zeichnens Materialien, 
aus eignen Mitteln zu befchaffen. 
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Zur Beftreitung dieſer Ausgabe, fo wie auch derjenigen, 
weiche, auf befonderes Verlangen der Angehörigen, außerdem 
noch vorfommen möchten, werden die Herren Compagnie: Chefs 
bereit fein, eine Geldſumme zur Berechnung anzunehmen, wäh: 
rend fie fich zur Leiftung von Vorſchüſſen, unter Feiner Bedin⸗ 
dung, verftehen Tonnen, 

Zu feinen fleinen Ausgaben erhält ein jeder Penflonair, 
wie die etatsmäßigen Cadetten, vom Inftitute nur ein monat- 
liches Taſchengeld von 10 Sgr. 

$. 9.. Die fatholifchen Zöglinge erhalten den Religions: 
Unterricht von einem Geiftlichen ihrer Confeſſion. 

$. 10. Der Eintritt der Penſionaire in Die Armee erfolgt 
in der Regel gleich dem der übrigen Zöglinge, nad) dem voll: 
endeten 17ten 2ebensjahre, und kann ein verlängerter Aufents 
Fig im Snftitute nur in dem alle geftattet werden, wenn 

e fich in jeder Beziehung die Zufriedenheit ihrer Erzieher und 
Lehrer erworben haben. 

Dem Angehörigen fteht, bei dem Eintritte des Penfionaird 
in Die Armee, nur die Wahl der Truppengattung Ts die ſpe⸗ 
cielleren Wünfche, in Bezug auf das Regiment, find dem uns 
terzeichneten Kommandeur auszufprechen, welcher fle in die, Er. 
Majeftät dem Könige einzureichenden Vorſchlags-Liſten eintras 
gen läßt. So weit ald die Verhältniffe es geftatten, werben 
diefe Wünfche jederzeit berüdftchtiget werden, und bedarf es das 
ber Feinenfall8 noch eines befondern Immediat-Geſuchs um ihre 
Erfüllung ficherer herbeizuführen. 

$. 11. Nach der Allerhöchften Beftimmung vom 26. Fe: 
bruar 1824, ift ein jeder Ganz⸗Penſionair des Königlichen Ca⸗ 
detten=&orps, ohne Ausnahme, verpflichtet, eben fo viele Jahre 
im ftehenden MR zu dienen, als er die Erziehung des Inſti⸗ 
tuts genoffen hat; und zwar der Inländer excluſ. feiner allge: 
meinen Dienftpflicht von refp. 1 Jahre oder 3 Jahren. 

Diejenigen Zöglinge, welche nur den ermäßigten Penftons- 
Beitrag entrichten, ftehen mit den etatsmäßigen Cadetten, in 
Bezug auf ihre Verpflichtung zum Dienfte, in gleichem Verhält- 
niffe und beträgt daher ihre Dienftzeit für ein jedes Erziehungss 
Fahr 2 Jahre. Diefe Dienftverpflichtung ſoll jedoch, in Folge 
der Allerhöchften Beftimmungen, die Summe von I Jahren nicht 
überfteigen. 

$. 12. Bier Wochen vor dem Eintritte des Penſionairs 
hen Inftitut, find dem unterzeichneten Commandeur einzu⸗ 
reichen: 

a) der Tauffhein des Knaben; 

b) das ärztliche Geſundheits⸗ und Impf⸗Atteſt; 
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ce) ein Schulzeugniß Über Kührung, Fleiß und Fortſchritte, und 
d) die fcheiftliche Verpflichtung zu dem vorerwähnten Dienfle 
im ftehenden ‚Deere. 
Der Generals Major und Commandenr fänmntlicher 
Cadetten⸗Inſtitnute. 
— v. Below.- 


3. Wiſſenſchaftliche Anforderungen, 
welche beider Aufnahmevon Zdglingenin das 
Cadetten-Corps, in Die ihrem Alterent: 
fprehende Lehr: Klaffe, gemacht werden. 


Knaben in dem Alter von 11 Jahren werden nur in dad 
Cadetten⸗Corps, und zwar in die bte (gegenwärtig 4te) 
Klaffe der BrovinzialsInftitute aufgenommen, wenn fie mit: 
deftens folgende Vorkenntniſſe befigen: 

Deutfch Lefen: fließend und geläufig. 

Schreiben: leſerlich und mit einiger Fertigfeit, auch nad) 
bictiren, fowohl in deutſcher, als in lateinifcher Schrift, in 
orthograpsifcher ee Vermeidung grober Fehler. 
echnen: Yertigkeit und Sicherheit der vier Species in 
benannten und unbenannten ganzen Zahlen. I 

Sranzöfifhe Sprache: einige Uebung im Leſen und De 
eliniren. 

Geographie: die allgemeinften und nothwendigften Be 
griffe der mathematifchen Geographie; ferner, wo möglich eine 
allgemeine Kenntniß der Erdoberflaͤche nad ihrer Haupi⸗Ein⸗ 
theilung, ſowohl in Rückſicht der großen Ländermaſſen, als auch 
der Meere und Inſeln. 

Knaben, welche jedoch nur dieſe Vorkenntniſſe beſitzen, ver: 
lieren mit ihrem Eintritte in die unterſte Klaſſe der Provinzial⸗ 
Inſtitute an und für ſich ſchon die Ausſicht, mir dem vollende 
ten 14ten Lebensjahre aus der Iten Klaffe in das Haupt⸗In⸗ 
flitut verfegt zu werben, und bafelbft nach dem zurücgelegten 
17ten Lebensjahre das Officier-Cramen ablegen zu Fünnen, in: 
dem die Verſetzung in eine höhere Klaffe immer nur nad) Ab: 
lauf eines jährlichen Curſus erfolgen Tann. | 

Zum Eintritt in die höheren Klaffen der Provinzial: In: 
ftitute ift erforderlich, daß die aufzunehmenden Zöglinge bie 
Penfa der vorhergehenden Klaſſen volltommen inne haben, und 
zwar müflen - 

12jährige Knaben mindeftend in die Ste (jetzige 3te) Klafle 
ber :Brovinzials Inftitute, 

13jährige Knaben mindeflens in die Ate (jegige Zte) Klaſſe 
ber Provinzial: Inftitute, - 

14jährige Knaben mindeftens in die Zte (jehige Iſte) Klaſſe 
der Provinzial Inftitute, 
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K5jährige Knaben mindeftens in die 2te Klaſſe der Provin⸗ 
zial⸗Inſtitute, 
eintreten, wem ſie überhaupt aufgenommen werden, wobei je⸗ 
doch ebenfalls zu bemerken iſt, daß alle Diejenigen, Knaben, 
welche nur dies Minimum von Vorkenntniſſen befigen, aus Dem 
vorerwähnten Grunde, auch nur nach vollendetem 17ten Lebens⸗ 
jahre aus der Iften Klaſſe der Provinzial Inftitute höchſtens 
als Porte-epée⸗-Fähndrich in die Armee treten fünnen. ° 
Knaben, welche Dagegen die Ausficht gewähren follen, mit - 

dem 14ten Jahre in das Haupt-Inftitut verfebt werden und 
mit zurüdgelegtem 17ten Lebensjahre das Dfficier-Cramen ab» 
legen zu koͤnnen, müffen, 

bei einem Alter von 12 Jahren mindeftens zum Eintritt in 

die Ate (jebige 2te) Klaſſe, 

bei einem Alter von 13 Jahren mindeftens zum Eintritt in 

die 3te (jetige Iſte) Klaffe, und - 

bei einem Alter von 14 Jahren mindeftend zum Eintritt in 

die 3te Klaſſe 
des Haupt⸗Inſtituts, welche mit der 2ten Klaſſe der Provin⸗ 
zial- Inftitute gleichftsht, genügend vorbereitet fein. 
Die Benfa der einzelnen Klaffen in den Provinzial: Inftis 

tuten find folgende: 


6te Klaffe (jetzige Ate Klafle). 


Deutſche Sprache: Uebungen im richtigen Xefen, in der 
Orthographie, im Anfertigen Eleiner Auffäge durch Nachbilden 
vom Vorgelefenen. Gedachtniß- und Denf:Uebungen. 

Sranzöfifche Sprache: Leſen, Vocabeln=Lernen, Uebun⸗ 
gen mit dem Artifel und den Hülfszeitwörtern. 

Rechnen: Uebungen in den 4 Species mit benannten 
und unbenannten Zahlen und im Sopfrechnen. 

Geographie: Darftellung der aligemeinen Berhältniffe 
des Erdballs am Globus. 

Außerdem Ealligraphifche Mebungen und die erften An- 
fänge des Zeichnens. 

Ste Klaffe (ietzige Ite Klaffe). 

Deutſche Sprache: Portfegung der in der bten Slaffe 
anzuftellenden Uebungen. Die eigentliche Grammatik ift nody 
auögefchloffen; es wird jedoch ſchon hier dem Verſtändniß des 
Bederfchen Leitfadens für den erften Unterricht in der beutfchen 
Sprache vorgearbeitet und namentlich die Kenntniß der dafelbft 
gewählten Terminologie eingeleitet. 

Sranzöfifche Sprade: Gleichfalls Fortfekung der Ue⸗ 
bungen in der 6ten Lehr: Klafje, Insbefondere Uebungen in der 
Eonjugation der Hülfszeitwörter, | Ä 
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Rechnen: Uebungen der Bruchrechn jenoch mit Aus: 
fhluß der Derimal-Brüche. * 

Geographie: Oceanographie: Kenntniß der wichtigſten 
Inſein, Flußgebiete und Städte, in den Grenzen des Wohler⸗ 
ſchen Leitfaden, 

Gefchichte: ine allgemeine Ueberſicht ver Geſchichte, 
geknüpft am die Biographien der ausgezeichnetſten Menſchen 
aller Zeiten. 

Ealligraphifche und Zeichnen⸗-Uebungen. 


Ate Klaſſe (jebige 2te Klaſſe). 


Deutſche Sprache: Fortſetzung der Uebungen ber vor 
hergehenden Klaſſen und der Vorbereitungen zum grammatifchen 
Unterricht, Styl-Uebungen. Allgemeine Kenntniß der Rebetheile, 
ihrer Bedeutung und Anwendung nad). 

Sranzöfifhe Sprache: Conjugation der regelmäßigen 
Zeitwörter und Fortfegung der frühern Uebungen. 

Reihnen: Regel de Tri mit Anwendung der Brücke, 
Decimal: Brüche. 

Geographie: Toptfche Umriffe aller Erdtheile, nah 
dem Leitfaden von A. v. Roon, Ifte Lehrftufe. Zeichnen von 
Flußnetzen mit Eintragung der wichtigften Städte. 

Gefhichte: Die Gefchichte des Alterthums und eine 
Vleberficht der vaterkändifchen Gefchichte. 

Zeidhnen: Anfangsgründe des Planzeichnens, 


ste Klaffe (jebige Ifte Klafe. 


Deutfhe Sprache: Fortſetzung der praftifchen Uebun⸗ 

gen. Bortrag des etpmologifchen Theil der Grammatif (nad) 
ecker). Uebungen in Anfertigung fchriftlicher Auffäge. 

Sranzdfifche Sprache. Die unregelmäßigen Zeitworter, 
fo wie die erften Regeln über den Artikel, Subftantiv und Ads 
jertiv. Uebungen im Ueberſetzen. 

Rechnen. Proportionen und Wurzelausziehung, Zind 
und Gefellfchafts-Rechnung. 

Geometrie: Die erften 5 Abfchnitte von Fifchers Lehr: 
buch der Mathematif, bis zum pythagoräifchen Lehrſatz. 

Geographie: Borbegriffe aus der Ethnographie und 
Staatenfunde, fo wie Statiftif aller Länder der Erde, mit be 
fonberer Berüdfichtigung ber topifchen Verhältniffe (nad 9. 
v. Roons Reitfaden). 

Geſchichte: Das Mittelalter. 

Fortſetzung des Unterrichts der Anfangsgründe des 
Plan⸗Zeichnens. 
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2te Klafje der Provinzial: Inftitüte, welche mit 
der 3ten Klaffe des Hauptinftituts gleidhfteht. 


Deutfhe Sprache: Der funtaftifche Theil der Bram: 
matif (nad) Beder’s Grammatik). ’ ” 
Franzöſiſche Sprache: Uebungen im Ueberſetzen und 
in der Orthographie. Yortfegung der Grammatif (nad) Frans 
cefon’8 Grammatif). 

Mathematif: 

a) Geometrie: Der bte— 10te Abfchnitt des Lehrbuche 
von Fifcher (bis zu der Lehre von den Proportionen incl.) 

5) Arithmetif: Der Ite— 6te und der 10te Abfchnitt 
von Fiſcher's Lehrbuch der Arithmetif, bis einfchließlich 
u den Proportionen. 

ce) Praktiſche Rechnen=Uebungen bis zur Aufammen: 
gefebten Proportions-, Zind- und Gefellfchafts-Rechming. 

Geographie: Die phufifalifche Geographie der fremden 
Erdtheile nad) v. Roon's Leitfaden, 2te Lehrftufe. 

Geſchichte: Neuere Gefchichte. 

Bemerkung. Kenutniffe in der lateinifhen Sprache find zur Aufs 
nahme in das GadettensCorps überhaupt nicht erforderlich, es 
wird jedoch bei der nicht zu verfennenden Wichtigkeit dieſes Lehr⸗ 
gegenftandes für eine mehr wilfenfhaftlide Ausbildung, verlangt, 
daß diejenigen Knaben, welche die Ausſicht zur Berfegung in das 
Haupt:Snftitut, und fomit zum Austritt in die Armee, unmittelbar 
"als DOfficier, gewähren, diefen Iinterricht nicht vernachläffigen, damit 
fie an Fortſetzung deflelden in diefen Inſtitute mit Nugen Theil 
sehmen Pönnen. 

Anmerkung. Ueber Militair: Bildungsmwefen, fiehe Xi. Abfchnitt. 


B. Bedingungen zur Aufnahme in die Militair: 
Waifenhäufer, 


1. ZJufammenftellung der Grundſätze, nad 
welchen die ol von Soldaten: 
Kindern in das große Militair-Waifen: 

baus zu Botsdam erfolgt, 


Bon dem Direktorio des Botsdamfchen großen Militair- 
Waifenhaufes zu Berlin, find rüdfichtlich der Qualififation und 
der Erforderniffe zur Aufnahme verwaifeter Soldaten Kinder in 
die gedachte Anftalt, oder zu deren Unterftügung aus den Fonds 
derfelben,, folgende grundfägliche Beftimmungen mitgetheilt wor⸗ 
den, welche hierdurch befonders den Magifträten und Landräth 
zur Nachricht und Achtung befannt gemacht werden. j 

v. Seelhorſt, Heerw. 27 


⸗ 
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Zur Aufnahme in dad Militair-Waiſenhaus find nah 
Maßgabe des Allerböchit vollzogenen Regulativd vom 20. Mär 
1792 nur ganz älternlofe Solvaten- Kinder beiderlei Gefchlechte, 
von 6 bis ind. 12 Jahren, welche vollkommen gefund und ohne 
alle Gebrechen fein müſſen, geeignet, ſo lange der Raum ber 
Anſtalt und deren Fonds es geflattien werden, aber auch halb 
Waifen, und unter dieſen vorzugsweite foldye Kinder berüdfichtt: 

et, deren Büter in ten legten Kriegen geblieben oder in einem 

eſd⸗Lazareth verftorben find. 

Die Reception geichieht in vier Terminen, nämlich am 1. 
Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober jeden Jahres, 

Es muß daher der Antrag um Aufnahme zwei Monate, 
oder wenigſtens 6 Wochen vor dem nächiten Receptions-Ter⸗ 
min beim Tireftorio „gemacht und mit folgenden Atteften juſti⸗ 
ficirt, als: 

1) Mit dem Todtenſcheine bes Vaters oder auch der Mut- 
ter, wenn dieſe ebenfalld nicht mehr am Leben fein follte, 

2) Mit einem Dürftigfeits- Atteft. 

3) Mit dem Taufichein der Kinder. 

4) Mit einem, von einem approbirten Arzte ausgefertigten 
Gejundheitsfcheine, in weldyem jedoch ausbrüdfich zu be 
merfen ift: 

„ob jedes Kind volllommen gefund und ohne alle für: 
„perlichen Gebrechen fei oder nicht, ob es ſchon die 
ri oder die Schugblattern gehabt habe ober 
„nicht. > 

Hiernähft werden, wiewohl auch nur, in fo weit bie 
Kräfte und die Fonds des Inſtituts es geftatten, auch verwat 
feten Soldaten Kindern, nach den Umſtänden, entweber bis 
zum receptionsfähigen Alter von 6 Jabren, oder bis zum zu: 
rüdgelegten 13 Sahre Pflegegelder außer dem Haufe gezahlt. 

„Diefes Beneficium genießen folche Kinder, denen vollkom⸗ 

„mene Anfprüche auf Reception zuftehen und deren Bor: 

„münder, weil fie zu ihrer Erziehung anderweitige Gele 

er haben, die Gelduntertügung vorziehen, fo wie 

„auch diejenigen, welche, theils wegen. ihres Alters, theild 

„wegen Eörperlicher Gebrechen und theils wegen erman- 

„geinden Abganges in der Anftalt, entweder gar nicht, 

„oder doch nicht in den nächften Neceptionsterminen aufs 

„genommen werben können.“ 

Die Pflegegelver oder Unterflügungen, welche nach Maas⸗ 

abe des Bedürfniſſes und mit Rüdficht auf die vorhandenen 
ittel, nach verſchiedenen Säten angewiefen worden, find je 
doch ihrer Natur nach nur für das laufende Bedürfniß beftimmt, 
und es Fönnen folche daher auf eine bereits verfloffene Zeit 








— — — — un 
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nicht gesahlt werden, auch iſt es Bedingung, daß dergleichen 


Kindern die Schugblattern eingeimpft, wenn fie nicht bereite 
ſchon früher die natürlichen überftanden haben. 

Die Anträge auf Vflegegelder müfjen alfo 

1) mit dem Lodtenfcheine des Vaters oder auch der Mutter, 
2) mit einem Dürftigfeits-Attef, ' | 
: 3) mit dem Tauffcheine der Kinder, und 
4) mit einer ärztlichen Befcheinigung, daß die Kinder ents 
weder die natürlichen oder die Schugblattern bereits ge: 
yabt haben, 
begründet werden. 

Ulebrigens find nur Die Anträge wegen Reception und Be⸗ 
willigung der Geldunterſtützung bei dem bemeldeten Dirertorio 
in Berlin zu machen, die weitere. Eorrefpondenz, im Betreff ver 
Auszahlung der von erfteren ſchon bewilligten Pflegegelder, aber 
— Adminiſtration des Militair-Waitenhaufee zu Potsdam 
zu führen. ' 

Del, den 10. Juni 1817. 





2. Zufammenftellung der Grundfäße, nad 
denen bei der Aufnahme von Soldaten: 
Söhnenindas AnnaburgerMilitairs@nas 
bens&Erziehbungss Jaftitut verfahren wird, 
und Angabeder, beiden bdiesfälligen Bor: 
ſchlägen beizubringenden Erforderniffe 


a Anſpruch sur Aufnahme. 
1. Zur Aufnahme in das beregte Inftitut find die Söhne 


von Soldaten und foldyen Militairperfonen berechtigt, welche, 


wie Compagnie-Ehirurgen und Kurfchmiede ꝛc. auf Invalidens 
Wohlthaten Anfpruch haben, ’ | 

Die Söhne gut gedienter Feldwebel, Wachtmeifter und lin: 
terofficiere werden, foweit es angeht, beſonders berüdfichtiget. 
Bei übrigens gleichen Anfprüchen erhalten diejenigen Kna— 
ben den Borzug, deren eltern die größte Anzahl noch unvers 
forgter Kinder unter 14 Jahren haben, 

2. Sn der Regel dürfen nur folche Knaben berütfichtiget 
werden, welche während der Militairvienftzeit der Vaͤter gebo⸗ 
ten find, und es erhalten hiervon diejenigen Knaben den Bor: 
zug, deren Väter noch im Dienfte ftehen, oder im Dienfte ge: 
ftorben find; nach ihnen folgen Diejenigen, deren Väter mit In- 
validens Berechtigung, und dann Diefenigen, deren Väter ohne 
diefe Berechtigung aus dem Militairdienfte gefchieden find. Don 
den lesteren beiden Slategorien ftehen Ddiejehigen, deren Bäter 
eine Berforgung gefunden haben, dem übrigen rl 


= 
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Zur Aufnahme in dad Militair-Waiſenhaus find nach 
Maßgabe des Allerhöchſt vollgogenen Regulativs vom 20. März 
1792 nur ganz älternlofe Soldaten Kinder beiderlei Gefchlechte, 
von 6 bis incl. 12 Jahren, welche vollfommen gefund und ohne 
alle Gebrechen fein müſſen, geeignet, jo lange der Raum der 
Anftalt und derem Fonds es geftatten werden, aber auch halb 
Waiſen, und unter diefen vorzugsweife folche Kinder berüdfichtt- 

et, deren Väter in den legten Kriegen geblieben oder in einem 

eld⸗Lazareth verftorben find. 

Die Reception gefchieht in vier Terminen, nämlich am 1. 
Januar, 1. April, 1. Zuli und 1. Oftober jeden Jahres. 

Es muß daher der Antrag um Aufnahme zwei Monate, 
oder wenigftens 6 Wochen vor dem nächften Receptions-Ter— 
min beim Direftorio „gemacht und mit folgenden Atteften juſti⸗ 
ficirt, aldı - 

1) Mit dem Todtenfcheine des Vaters oder auch der Mut: 
ter, wenn diefe ebenfalld nicht mehr am Leben fein follte. 

2) Mit einem Dürftigfeits = Atteft, 

3) Mit dem Taufichein der Kinder. 

4) Mit einem, von einem approbirten Arzte ausgefertigten 
Gefundheitsfcheine, in weldyem jedoch ausbrüdlich zu bes 
merfen ift: 

„ob jedes Kind vollkommen gefund und ohne alle Für: 
„perlichen Gebrechen fei oder nicht, ob es fchon die 
ae oder die Schußblattern gehabt habe oder 
„nicht. > 

Hiernähft werden, wiewohl auch nur, in fo weit die 
Kräfte und die Fonds des Inftituts es geftatten, auch verwai⸗ 
feten Soldaten: Kindern, nad) den Ilmftänden, entweder bis 


zum a ad Alter von 6 Jahren, oder bis zum zu: 


rüdgelegten 13 Jahre Pflegegelver außer dem Haufe gezahlt. 
„Diefes Beneficium genießen folche Kinder, denen vollfom- 
„mene Anfprücdhe auf Reception zuftehen und deren Bor: 
„münder, weil fie zu ihrer Erziehung anderweitige Gele: 
„genheit haben, die Geldunterſtützung vorziehen, fo wie 
‚auch diejenigen, welche, theils wegen. ihres Alters, theile 
„wegen fürperlicher Gebrechen und theils wegen erman- 
„gelnden Abganges in der Anftalt, entweder gar nicht, 
„oder doch nicht in den nächften Receptionsterminen aufs 
„genommen werden Eönnen.” 
Die Pflegegelver oder Unterflübungen, welche nady Maas: 
gabe des Bedürfniſſes und mit Rüdficht auf die vorhandenen 
ittel, nach verſchiedenen Sägen angewiefen worden, find je: 
doch ihrer Natur nady nur für das laufende Bedürfniß beftimmt, 
und es Fönnen folche daher auf eine bereits verfloffene Zeit 
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nicht gezahlt werden, auch iſt e8 Bedingung, Daß dergleichen 
Kindern die Schugblattern eingeimpft, wenn fie nicht bereite 
fyon früher die natürlichen überftanden haben. 

Die Anträge auf Pflegegelder müfjen alſo 

1) mit dem Lodtenfcheine des Vaters oder auch der Mutter, 
2) mit einem Dürftigfeits-Attefl, | 
: 3) mit dem Tauffcheine der Kinder, und 
4) mit einer ärztlichen Befcheinigung, daß die Kinder ents 
weder bie natürlichen oder die Schupblattern bereits ges 
habt haben, 
begründet werben. 

Nebrigens find nur die Anträge wegen Reception und Bes 
willigung der Geldunterflüßung bei dem bemeldeten Directorio 
in Berlin zu machen, die weitere: Eorrefpondenz, im Betreff ver 
Auszahlung der von erfteren ſchon bewilligten Pflegegelver, aber 
ee Adminiftration des Militair-Waifenhaufes zu Potsdam 
zu führen. 

Serlin, den 10. Juni 1817. 





⸗⸗ 


2. Zuſammenſtellung der Grundſätze, nad 
denen bei der Aufnahme von Soldaten: 
Söhnenindas AnnaburgerMilitains Ana 
bensErzgiehbungs- Inftitutverfahren wird, 
und Angabe der, beiden diesfälligen Bor 
ſchlägen beizgubringenden Erforderniffe 


a Anſpruch zur Aufnahme. 
’ 1. Zur Aufnahme in das beregte Inftitut find die Söhne 

von Soldaten und folchen Militairperfonen berechtigt, welche, 
wie Compagnie-Ehirurgen und Kurſchmiede ꝛc. auf Invalidens 
Wohlthaten Anfpruch haben. j 

Die Söhne gut gedienter Feldwebel, Wachtmeifter und lin: 

terofficiere werden, foweit e8 angeht, beſonders berüdfichtiget. 
Bei übrigens gleichen Anfprüchen erhalten diejenigen Ana: 
ben den Borzug, deren eltern die größte Anzahl noch unvers 
forgter Kinder unter 14 Jahren haben. 

In der Regel dürfen nur folche Knaben- berüdfichtiget 
werben, welche während der Militairvienftzeit der Bäter gebo⸗ 
ren find, und es erhalten hiervon Viejenigen Knaben den Bor: 
zug, deren Väter noch im Dienfte ftehen, oder im Dienfte ge: 
ftorben find; nach ihnen folgen Diejenigen, deren Väter mit In- 
validen= Berechtigung, und dann diejenigen, deren Väter ohne 
diefe Berechtigung aus dem Militairbienfte geſchieden find. Bon 
den lebteren beiden Kategorien ftehen Ddiejehigen, deren Bäter 
eine Berforgung gefunden haben, dem übrigen md 


* 
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3. Söhne von Dfficieren fönnen nur ausnahmeweife auf: 
genommen werben. 

4. Unehelihe Kinder dürfen, nach Allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung, nicht aufgenommen werben. 

5. Auch können nur ſolche Kinder Aufnahme finden, welche 
in der evangelifchen Konfeffion eingefegnet werben follen, da in 
ber Katholiſchen Konfeffion beim Inſtitute fein Unterricht er⸗ 
theitt wird. Berner muß durch ein Schulzeugniß nachgewieſen 
werden, daß der Aufzunehmende wenigftens fertig lefen Fann, 
und fih in der Schule gut betragen hat. 


b. Alter der Aufzuncehmenden. 

6. Das receptionsfähige Alter geht nur vom vollendeten 
10ten bis zum vollendeten Alten Lebensjahre, und wer von den 
notirten Erpectanten 11 Jahre alt geworben ift, ohne zur Aufs 
nahme gelangt zu fein, wird in der Lifte wieder geftrichen. 

c. Aufnahme: Termine. 

7. Der Haupt-Receptiond=Termin iſt zu Michaelis, doch 

pflegen auch zu Oſtern gewöhnfidy einige Vacanzen einzutreten, 
welche dann zu diefer Zeit wieder befegt werben. 
j d. Eingaben. 

8. Da die zur Aufnahme geeignet befundenen Knaben in 
einer befonderen Lifte notirt werden, aus welcher demnächſt bei 
Befegung der eintretenden Baranzen, unter Berüdfichtigung Der 
obigen ©rundfäge, die Auswahl getroffen wird, fo kann bie 
Anmeldung der Knaben, ohne gefhaltung beitimmter Termine, 
zu jeder beliebigen Zeit gefchehen, jedoch nicht früher, als bie 
diefelben 94 Jahr alt find, da fie bei den, in den Berhältnif- 
fen der Aeltern und in den Gefundheits=Imftänden der Aufzu⸗ 
nehmenden oft eintretenden Veränderungen, erft dann zur Auf: 
nahme notirt werden können, wenn fie ſich dem receptiongfähl: 

en Alter nähern. ‚Auch wird gewünfcht, daß nicht mehrere 
nträge mit einander verbunden, fondern jeder befonders, wenn 
auch nur dreri manu, vorgelegt werbe, 

9. Die Erforberniffe, welche bei der erften Anmeldung 
beizubringen find, beftehen in: 

a) dem Tauffcheine und 
6) dem Impficheine des Knaben, 
c) einem Gefundheitsfcheine, nach dem anliegenden Schema, 
d) einem Schulzengniffe, und 
e) den näheren Nachrichten über die Familien-Verhältniſſe 
des Knaben durch Beantwortung der, in dem anliegenden 
Schema enthaltenen Fragen. | 
Der Verpflichtungsfchein und Die übrigen bei der Aufnahme. 
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etwa noch nöthigen Papiere werben, ſobald der Knabe ausge⸗ 
wählt worden ift, beſonders eingefordert. 


e. Befhrantung der Vorſchläge. 

10. Da beim Inftitute jährlich überhaupt nur etwa 60 
Bacanzen entftehen, und die Zahl der zur Aufnahme vorgefchla: 
genen und notirten Erpectanten bisher fo groß geweſen ift, daß 
davon kaum der fünfte Theil zur Aufnahme hat gelangen Fön- 
nen, ſo erſcheint es dringend nothwendig, daß Die diesfälligen 
Eingaben möglichft befchränft und nur Die vorzugsweife zu be 
rüdfichtigenden Knaben zur Aufnahme vorgefchlagen werven, 
damit nicht bei fo vielen eltern Hoffnungen erregt werben, zu 
deren ‚Erfüllung Feine Ausficht vorhanden ift. . 

Berlin, den 10. Januar 1838. 

- Kriegs: Minifterium. 
Militair-Defonomie- Departement. 
Rohr. Cammerer. 


Anmerk. Ueber Milttair-Bildungswefen, fiche XI. Abfchnitt. 


— — — — 


3. Nachrichten 
über die Familien- ıc. Verhältniſſe des in 
das Annaburger Militair: Knaben: Erjie 

hbungs = Inftitut aufzunehbmenden Ana 
ben NN 


1. Bor: und Zunamen und Geburtsort des Vaters, 

2. Bei welchem Truppentheile derfelbe geftanden und wel- 
che Charge er befleivet hat; vb er noch im aktiven Dienfte ift, 
und wie lange er gedient hat? 

3, Bor: und Zunanen und Geburtsort der Mutter. 

4. Vornamen, Geburtsort und Geburtstag des Knaben, 

3. Ob der Snabe in der evangelifchen Confeffion einge- 
fegnet werden foll? 

Sr in diefem alle kann die Aufnahme erfolgen, weil in 
dem Inſtitute Fein Unterricht in der Eatholifchen Confeffion er: 
theilt wird.) 

6 Wer von feinen Xeltern noch am Leben, wo deren 
Aufenthalt ift, und wovon fie ſich ernähren? 

7. Rähere Anzeige von dem Tode des Waterd oder der 
Mutter. | 

8. Benennung des Vormundes des Knaben. 

9, Wer die nächften Verwandten deffelben find und wo 
fie wohnen? 

10. Ob und welches Vermögen die Aeltern des Knaben 
beſitzen? 
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11. Sonftige Nachrichten: von Erheblichkeit. 

12. Ob und aus welchem Fond bisher Kindergeld ober. 
fonftige Unterftügung und wie viel für den Aufzunehmenden ges 
geben worden ift? 

13. Wie viel Gefchwifter derfelbe noch hat, mit Angabe 
deren Geſchlechts, Alters und Aufenthaltsorts. Eu 

14. Wer für den Fall, daß der Knabe bei oder nadh ſei⸗ 
ner Aufnahme in das gedachte Inftitut, wegen feiner körper⸗ 
lichen oder geiftigen Beichaffenheit oder wegen feiner Führun 
in ger Anfalt nicht yerbleiben fann, ihn zurüdzunehmen Fr 
yerbürgt? 

(Deffen Erklärung hierüber ift fofort Bier beizufügen) 

Diefe Fragen find volftändig zu beantworten, die Beants 
wertung ift von dem Water oder Vormunde gehörig zu unter 
fhrejben, und die Unterfchrift refp. vom Militair⸗Vorgeſetzten 
oder der Drtöbehörde des Ausſtellers zu atieftiren, 





4. Schema zum Geſundheitsſchein für einen 
in das Annaburger Militair- Knaben: Er 
ziehungs⸗Inſtitut aufzunehmenden Knaben. 


Daß der Sohn des eg 
Vornamens ne 
bei der heute von mir angeftellten genauen Eörperlichen Unter 
ſuchung vollkommen gefund und fret von allen in die Augen 
fallenden körperlichen Sehlern und Gebrechen und fest wahr: 
nehmbaren Anlagen zu folchen chronifchen Krankheiten, welche 
bie regelmäßige Ausbildung des Körpers und die Begründung 
„einer dereinftigen guten Gefündheit flören Fönnten, befunden 
worden, und Daß die gegenwärtige Leibesbefchaffenheit des Uns 
terfuchten au der Hoffnung berechtigt, daß er dereinſt zum Mis 
Iitair- Dienft geeignet fein werde; tnlihes wird hiermit pflicht: 
mäßig befcheiniget. 

Ort und Datım, 
" Siegel, Namen des Arztes, 


m [Ti 
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Anbang IV. 


Die Erforderniffe zum Faͤhndrichs- und Officier- 
Examem. 


— — -_ — — 


A. Das Verfahren beim Eintritts-Eramen. 


1. Die Annahme eines jungen Mannes zum Dienſt auf 
Beförderung kann von dem betreffenden Truppentheile nur ge⸗ 
ſchehen, und ſoweit fie bei dem Garde⸗-Corps erfolgen fol, Al⸗ 
lerhoͤchſten Orts nur in Antrag gebracht werden, wenn derſelbe 
in einer zuvor abgehaltenen fürmlichen Prüfung bei der Erami- 
nations⸗Commiſſion dargethan hat, daB er die zum Mortesepee: 
Fähndrich in der Anlage 5. vorgefchriebenen Kenntniffe beſitzt, 
mithin in diefem Cramen unbedingt beftanden ift, 

Diefe Prüfung zum Portesep?e:Fähndrich wird mit 
MWeglaffung des bisherigen Eintritt8-Tentamens nicht mehr bei 
einer andern Divifion abgehalten, fondern von der Eramiras 
tions-&ommiffton derjenigen Divifton, bei welcher der junge 
Mann einzutreten wünfcht und auf den Antrag des Truppen- 
theils, welcher ihn nach beftandenem Eramen annehmen wird. 

3, Wer in der Prüfung darthut, daß er die zum Portes 
epee-Fähndrich erforderlichen Stenntniffe nicht befigt, wird zurück⸗ 

ewwiefen und ihm überlaflen, fi) zu einer zweiten und lebten 
Prüfung nochmals zu melden. 

Ye nach dem dargethanen geüßeren oder geringeren Grab 
der Bildung und Kenntniffe wird die Examinations-Commiſſion 
gleich die Zeit beftimmen, in welcher diefes wiederholte Eramen 
ftattfinden Ffann, entweder nah 3, 6 Monaten oder felbft erft 
nach Ablauf eines Jahres. Der Eraminand erhält eine Bes 
fcheinigung über den Ausfall feiner Prüfung, in welcher im 
Fall des Nichtbeftandenfeind die erwiefenen Mängel feines Wif- 
ſens umftändlich aufgeführt find. Der Truppentheil, welcher 
ihn angemeldet, wird von dem Ausfall der Prüfung ſchriftlich 
benachrichtigt, und fann ihn nur erft, wenn er unbedingt bee 
ftanden ift, annehmen, oder refp. in Vorfchlag bringen. 

5. Die Eramingtions:Commiflionen dürfen Feinen jungen 
Mann vor dem Alter von 17 Jahren, welches durch den Taufs 
fchein zu beweiſen ift, zur Prüfung annehmen, fofern nicht eine 
Allerhöchſte Genehmigung -defien früheren intritt geftattet. 
Gleichfalls muß der Eraminand feine Schulattefte- vorlegen. 
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6. Da Fälle eintreten können, wo ein junger Mann bei 
einem Truppentheile eines anderen General⸗Commandos einzu: 
treten beabfichtigt, jo wird, um zu vermeiden, daß derfelbe nicht 
vielleicht eine weite Reife im Falle des Richtbeftehens vergeb- 
lic) macht, nachgegeben, daß in foldyem Falle derfelbe das Era- 
men bei der Eraminationd-Commifjion ablegt, welche feinem 
Aufenthalt am nächften if. Er muß zu dem Ende ſich mit 
einer Befcheinigung des Truppentheils, bei welchem er einzutre⸗ 
ten wünfcht, darüber verfehen, daß dieſer ihm nach beftandenem 
Eramen annehmen wird, mit welcher er fich bei dem betreffen: 
den Divifionss@ommandeur meldet, der die Eraminations-⸗Com⸗ 
miſſion dann zu der Prüfung anweifet, Leber den Ausfall der⸗ 
felben erhält der junge Mann die oben vorgefchriebene Bee 
nigung, und, fofern er beftanden ift, werden die Prüfungs-Ver⸗ 
bandlungen vollftändig gefchloffen, der Eraminations⸗Commiſſton 
derjenigen Divifion überſandt, wo berfelbe eintritt, Die fie zur 
Zeit durch das Dienflzeugniß u. f. w. vervolftändigt, der Ober: 
Militair-Eraminations-Kommiffion einreicht. 

Berlin, den 17. December 1836. 

Kriegs: Minifterium. 
(gez.) von Wipleben, 


— — — —— —— — 


x 


B. Anforderungen bei der Prüfung zum Porte:ep6e 
Faͤhndrich. 


——— — — — 


I. Deutſche Sprache. 


Es wird eine deutliche und gut leſerliche Handſchrift ver⸗ 
langt, von der Grammatik die Kenntniffe der Redetheile und die 
Rection derſelben, und von der Syntar die Bildung eines Sa⸗ 
tzes und einer Periode, alſo im Allgemeinen nur die Grund⸗ 
a der Sprache. Ueber einen geeigneten Gegenfland muß 

der Eraminande ohne orthographiſche und grammatifche 
Sehler in einer zufammenhängenden und angemeffenen Schreibs 
art mündlich und ſchriftlich ausdrücken können. 


It. Srangdfifche Sprache. 

Fertiges Lefen, Kenntniß des etymologifchen Theild ber 
Grammatif, ein gehöriger Vorrath yon Vocabeln und Phrafen 
und, einige Seläufgkeit im Ueberfegen eines leichten franzöfifchen 
Schriftftellers. 
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III. Gefhite, 


Außer einer allgemeinen Kenntniß der großen Epochen der 
MWeltgefchichte fol. der Eraminand das Feld der allgemeinen 
Gefchichte in den größten Umriffen der Zeit nach befchreiben, 
und die welthiftorifchen Völker und Staaten, mit den fich vor: 
züglich auszeichnenden Berfonen, jedoch ohne weitere Ausführung 
des Einzelnen, angeben Fönnen. 

Sperieler fol er die alte und vaterländifche Gefchichte 
fennen, die Gefchichte der Griechen nach den Hauptperioden 
derfelben und den Hauptbegebenheiten und berühmten Männern, 
die Gefchichte der Römer big Yuguftus möglichft volftändig, 
und von den fpätern Imperatoren die Ausgezeichnetften; von 
der vaterländifihen Geſchichte einen allgemeinen Umriß derfelben 
‚bis zu dem großen Kurfürften und von da ab die Gefchichte 
der Regenten nach den Hauptbegebenheiten unter ihnen, wobei 
befonders auf die allmählige Erwerbung der jegigen Provinzen 
des Preußifchen Staats Rüdficht genommen werden fol. 


IV, Mathematik, 
a. Arithmetik. 


Die vier Rechnungsarten in ganzen Zahlen, gewöhnlichen 
und zehntheiligen Brüchen, in pofitiven und negativen Zahlen, 
diefelben vier Species in Vuchſtaben, die wichtigften Säße aus 
der Lehre von den einfachen und zufammengefegten Zahlen, die’ 
Duadratzahlen und die Duadratwurzel, Die Potenzen mit gan: 
zen pofitiven Erponenten, die Theorie der geometrifchen —* 
portionen und ihre Anwendung auf die einfache und Doppelte, 
gerade und umgekehrte Regel de Trie, mit Ausſchluß ſolcher 
Theilungs-Aufgaben, welche die Verhältnißwerthe, nach denen 
eine Zahl getheilt werden ſoll, nicht unmittelbar angeben. 

b. Ebene Geometrie. 

Die Congruenz der Dreiecke, die vierfeitigen Figuren, ins⸗ 
befondere die Theorie der Parallelen und Parallelogramme, die 
Gleichheit der geradlinigen Figuren, die geraden Linien und 
"Winfel im und die Figuren beim Kreife, Berechnung des Hläs 
cheninhalts ebener Figuren, ausgenommen die des Kreiſes, die 
Aehnlichkeit der Dreiede, Anwendung diefer Figuren auf Cons 
ftruftionen, Verwandlungen und Theilungen folcher Figuren. 


V. Geographie, 


Die Elemente. der mathematifchen Geographie, foweit fie 
zur erften Drientirung im Weltgebände und zum Verſtändniß 
der Globen und Karten nothwendig find, allgemeine Eintheis 
lung der Ervoberfläche — Bertheilung yon Land und Meer — 
Benennung, Geftalt uud allgemeinfte Raumverhältniffe ber ein: 


\ 


\ 
/ 
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jenen Länder und Meere, Halbinfeln, Inſeln und Meerestheile 
x. — erfte Grundzüge der ilimatifchen Berhältniffe, | 
Die verfihievenen Formen der Länder aller Erdtheile, Ge⸗ 
birge und Ebenen, ftehende und fließende Gewäfler (nad) ihrer 
Bertheilung, Lage, Richtung und Ausdehnung — nicht nad) 
ihrer phyſiſchen Befchafftenheit, die bebeutendften Staaten nad) 
Ausdehnung und Bevölkerung, Wohnpläte, Sprache und Reli⸗ 
ion ihrer Einwohner; von den mitteleuropäifchen Staaten, be 
—* von den vaterländiſchen, auch die adminiſtrative Ein⸗ 
theilung und fonftige allgemeinfte ftatiftifche Notizen. 


VI. Zeichnen. 


Einige Fertigkeit im Hanpzeichnen und in der Eonftruction 
mathematifcher Figuren, als Vorſchule für die militairifche 
Zeichnung x. 


— nu 


C. Anforderungen bei der Prüfung zum Öfficier. 





I. Deuifdhe Sprade. 


Ohne weitere mündliche Prüfung in der Grammatıif wird 
mündlich nur eine allgemeine Weberficht der Gefchiihte der deur 
ſchen Sprache und ihrer Literatur nach den Hauptperioden und 
heroorragendften Leiftungen in jeder derfelben verlangt! Aus 
den fehriftlichen Ausarbeitungen, wozu die Aufgaben über ver: 
fihiedenartige, dem geiftigen und dienſtlichen Standpunfte des 
Graminanden angemeffenen Gegenftände gewählt werden, kann 
der erlangte Bildungsgrad der Sprache überhaupt und befon- 
ders der deutſche Styl beurtheilt werden. Es fümmt bei Diefer 
Beurtheilung — an — auf die bewieſene Urtheilskraft, 
Auffaſſungsgabe, Klarheit, Beſtimmtheit und Anwendungsfähigs 
feit des Erlernten und inwiefern der erhaltene Unterricht ein 
wirffames und naturgemäßes Bildungsmittel des Geiſtes und 
ber a paftlipen Entwidelung bei dem Eraminanden ges 
worden ift. 


-II.- Sranzöfifhe Sprade, 

Mit einiger Richtigkeit der Ausfpracdhe muß der Eraminand 
einen folchen Wörtervorrath zum Verſtehen der Sprache ver: 
binden, daß er paſſende Beifpiele auf der Stelle aus dem Frans 
zöftfchen in das Deutſche und aus dieſem in jenes überfegen, 
die dabei vorkommenden Wörter grammatifch-etymologifch ana- 
lyſiren kann und vermittelft einer fohriftlichen Leberfegung aus 
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dem Deutſchen in das Franzöſiſche feine Bekanntſchaft mit den 
gemeinern Regeln der Syntar der franzöfifchen Sprache und 
deren richtigen Anwendung zu erweiſen im Stande iſt. 


III, Geſchichte. 


In der Vorausſetzung, daß die alte Gefchichte und die Ak 
tere vaterländifche in dem Portesepde-Fähndricdye-Eramen gründ: 
lich abgehandelt ift, wird fich die Prüfung zum Officier vorzügs 
ih auf die neue und neuefte Gefchichte befchränfen. Weil 
aber der Grund zu allen Staaten der neueren Gefchichte in 
dem Mittelalter gelegt ift, fo wird’ eine Lleberficht dieſer Zeit 
vorangehen müflen, befonders bei der mündlichen Prüfung, und 
bier wird das deutfche Mittelalter wieder der vorzüglichite Ge⸗ 

enftand fein, woran ſich auch die fperielle vaterländifche Ges 

ei te. diefer Zeit zwedmäßig anfnüpfen läßt. Die neuere Ge: 
fchichte erftredt fich über das 16., 17. und 18. Jahrhundert 
bis zur frangöfifchen Revolution. 

Diefe Revolution und ihre Folgen, bejonderd Durch den 
Krieg von 1812, 1813, 1814 und 1815 machen die neuefte 
Geſchichte aus. 

Die Prüfung in der Geſchichte muß ergeben, daß der Exa⸗ 
minand zu einer klaren Vorſtellung von dem hiſtoriſchen Zuſam⸗ 
menhange der Begebenheiten gelangt ſei, um andeuten zu kön⸗ 
nen, daß und welchen Einfluß, Sitten, Religion, Kultur und 
Pr auf die Entwidelung einzelner Völker ausgeübt 

aben. 

In der vaterländifchen Gefchichte muß befonders Rückſicht 
genommen werben auf den allmähligen Anwachs des Staates, 
auf die einzelnen Regentens$amilien und auf die Haupt=Bege: 
benheiten unter den Regenten aus dem Haufe Hohenzollern; 
fpecielle Kenntniffe, aber nur in gefchichtlicher Hinficht — wer: 
den von dem fiebenjährigen Kriege und von den legten Kriegen 
verlangt. | 

IP, Mathematif. - 
a. Arithmetik. 

Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln mit gedrocher 
nen und negativen Erponenten, Ausziehung der Eubifwurzel 
aus Zahlen, die Gleichungen der beiden erften Grade mit einer 
und mit mehreren unbefannten Größen, die Logarithmen und 
die logarithmiſchen Gleichungen, die arithmetifchen und geome⸗ 
triſchen Progreffionen und einige Fertigkeit im Gebrauche dieſer 
Lehren und in den vom Eramen zum PBorte » epee » Fähndrich 
ausgefchloffenen zufammengefegten Proportiond Rechnungen. 


| b. Ebene Geometrie. 
= Die Achnlichkeit der mehrfeitigen gerablinigen Figuren, die 


. 
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Proporkionen beim Kreife, Berechnung des Kreifes und feiner 
Theile, einfache Anwendungen der Wigebra auf die Geometrie. 
c. Ebene Trigonometrie. 

Die trigonometrifchen Linien und ihre Logarithmen, Ge: 
braudy der trigonometrifchen Tafeln, Berechnung der einzelnen 
Dreiecksſtücke; erfte Elemente der algebraifchen Trigunometrie, 
Berechnung der Flächen, der Dreiede aus gegebenen Seiten und 
Winfeln, trigonometrifche Theorie der regulairen Figuren, Be: 
rechnung der Kreisbogen und Segmente. 


V. Geographie. 


MWiffenfchaftliche Vegründung der Hauptgrundzüge der mas 
thematischen Geographie, — mriſſe unſeres Sonnen⸗Syftems, 
— die Weltſtellung der Erde, — ihre Bewegungen nebſt den 
hiervon unmittelbar abhängigen Erſcheinungen (Wechſel und 
Vertheilung von Licht und —2 mathematiſches Klima, Zeit: 
und Orts-Beſtimmungen). 
Die Hauptthatſachen der phyſiſchen Geographie, Natur der 
feften und flüffigen Beftandtheile der Erde unter dem Einfluffe 
von Licht und Wärme. Bewegungen und Strömungen der At: 
mosphäre und des Oceans; Klimalehre mit Bezug auf das 
durch das phyfifche Klima bedingte organifche Leben und die 
daraus hervorgehende Verbreitung der wichtigften Pflanzen und 
Thiere über den Erdball. — Die verfchievdenen Formen des 
Landes aller Erdtheile (Gebirge und Ebenen, ſtehende und flie- 
ende Gewäſſer), nicht blos nach ihrer Lage, VBertheilung und 
Ausdehnung, fordern auch nad) Bau, Geitalt und phyfifcher 
Beichaffenheit, — von den fremden Erbtheilen im allgemeinen, 
von Europa, namentlich) von Deutfchland und den Grenzländern 
in fperielleren Zügen. 

Die wichtigiten Völfer und Staaten der Erde mit Nach: 
weifung der ſich im Volks- und Staatskeben ausſprechenden 
Haupt:Eigenthümlichfeiten, welche in der Lage und Natur der 
Länder b:gründet find, (In allgemeinern Umriffen bei den aus 
ßereuropäiſchen, fpecieller bei den europäifihen, beſonders bei 
den mitteleuropäifchen Bölfern und Staaten.) 


Kriegswiffenfhaften. 


VI. #eldbefeftigung. 
a Conftruction des Profils eines Feldwerkes. 
Der Graben, marimum der obern Breite, minimum und 
mazimum der Tiefe, zwedmäßige mittlere Breite, Contrescarpe, 
glacisförmiger Aufwurf. 
Die Bruſtwehr nebit Anhang, zweckmaͤßige Conſtruction ber 
einzelnen Theile derſelben, Höhe im ebenen Terrain, Dicke, Au: 
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Bere Böfchung, Krone, innere Böfchung, Banfett, Angabe der 
Galle, wo das den Bau erleichterude Einfchneiven ftatthaft ift, 
Berechnung des Grabenprofils mit Rüdficht auf Die zweck⸗ 
mäßigfte Form defielben, nach Maßgabe der zur Auffchättung 
der Bruftwehr 1. erforderlichen Erdmenge. 

b. Conftruction des Orundrifies. 

Gerade Linie. Einfache Flefihe, Lünette, todter Winkel, 
unbeftrichener Raum. Größe des ausfpringenden Winfeld; Ab- 
flumpfen, Abrunden deffelben (gefchulterte Fleſche), Größe des 
en Winfeld, Länge der Defenslinie, (Redoute, Stern: 

anze). 

Bergleihung der Vertheidigungsſtärke aller diefer Werke 
und daraus abzuleitende Fälle, in welchen fie fich zur Anwen⸗ 
dung eignen (Anwendung bee Oefchühes bei der Verheidigung 
eines Feldwerkes, über Banf feuern, durch Scharten feuern), 
Größe des Umfangs, Größe des innern Raumes eined gefchlof 
jenen Feldwerks, Eingänge, Communifation über den Graben, 
gefchloffene Feldwerke. | 

c. Verſtaͤrkungsmittel. 

Borgraben, Wolfsgruben, Ballifaden, Pfählchen, Verhau, 
Aftverhau, fpanifche Reuter, Sturmpfähle, Fußangeln, Eggen, 
Ueberſchwemmung, Bladderminen. — (Erklärung, Zwed, Lage, 
Einrichtung, Anwendbarkeit, Wahl derſelben.) 

d. Communication.- 

. Ausbefferung und ZFerftörung der Wege, Burten und fons 
figen Zugänge, ſchnelle Erbauung von Laufbrüden, Wagen: 
brüden, Sumpfbrüden, 

e. Bau einer Feldfhanze 

- Abfteden, Traciren, Profiliren, die Lehre vom Defilement, 
foweit folche auf ein einfaches Feldwerf Anwendung hat. Er: 
forderlihe Anzahl der Arbeiter zur Aushebung des Grabens 
und Anfchüttung der Bruftwehr. Zwedmäßige Anftellung der: 
felben. Befleivung der Böfchung, Anfertigung des Bekleidungs— 
Materials, Schanzzeug. Zeit zur Ausführung. 
fe. Unwendung ber Feldfhanzen oder fonjtigen Ber: 

theidigungs=: Sinrichtungen zur Erreichung 
gewiſſer Kriegszwecke. 

1. Zweck, allgemeine Einrichtung und vortheilhafte Lage 
eines Brückenkopfs. 

2. Allgemeine Anordnung zur Vertheidigung von Defileen. 

3. Vertheidigungs-Einrichtung von Mauern, Hecken, eines 
Wohngebäudes, einer Kirche nebſt Kirchhof. 

g. Angriff und Vertheidigung einer Redoute. 

Ueberfall, gewaltfamer Angriff. 
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VII. Permanente Befeſtigung. 

a) onftruftion einer baftionirten Front nebft Ravelin und 
gededtem Wege im Grundriß und Profil. Im Allgemeinen 
nah Vaubans erftem Syſtem; Ramen der einzelnen Theile, 
Winfel und Linien. 

d) Kurze Darftellung des förmlichen Angriffs einer fols 
gen Front nach Vaubans Anweifung, demnach allgemeine 

enntniß von der Lage, Entfernung und dem Zwed der PBarals 
lelen und der Glacis- Krönung, Lage und Zwed der in beiden 
anzufegenden Batterien und Lage und Richtung der Annähe 
rungswege bis zur Brefche. Erklärung der verfchiedenen Sap⸗ 
penarten ohne fpecielle Befchreibung ihres Baues, Anwendung 
derſelben. Haupt:Grundzüge der Bertheidigung einer Feſtung 
in Bezug auf das Benehmen der Infanterie und Cavallerie der 
Garmifon, fowie der Feftungs- Artillerie in den Hauptperioden 
der Selagerung, | 
c) Mit Rüdfiht auf die unter 5) bemerkte zwedmäßige 
Größe der Hauptlinien und Winfel des Hauptwalls einer ba⸗ 
ftionirten Front. 

d) Berfchiedene Form des Grabenprofild, trodene und 
naſſe Feſtungsgräben. 

e) Erklärung und Zweck der freiſtehenden crenelirten Es⸗ 
carpenmauern und der Dechargemauern, Grabencaponieren. 

f) Namen, Lage, Form und Zweck der verſchiedenen Aus 
Benwerfe und mit Rüdfiht auf 5) Andeutung der ihrem Zweck 
angemefienften Gonftruftion. ll 

9) Erklärung und Zwed der retirirten Werke; Gavaliers 
Abfchnitt, Rebuit, Blodhäufer, Citadelle. 

Ah) Communication aus dem Innern der Feftung nad) 
den Außenwerfen und dem vorliegenden Terrain. 

i) Modificirte Angriffsarten, Ueberfall, gewaltfamer An⸗ 
riff, Blofade, Bombardement, Erflärung und Angabe der Ums 
Ha: unter welchen diefe Angriffsarten zu verfuchen oder rath⸗ 
am find. 


II. Kenntniß des Dienſtes und der Waffen. 
1. Vom Pulper. 

1. Beftandtheile des Pulvers. 

2. Fertigung befjelben. 

3. Bon der Entzündung, Verbrennung und Kraft: Aeußes 
Berung des Pulvers. 

4. Eigenfchaften eines guten Pulver nad) den äußeren 
Kennjeichen, nach der Stärfe, Probemörſer, Eleine Bulverprobe 
mit dem Infanterie-Gewehr durch den Schuß nach bintereinan: 
der geftellten Breterwaͤnden. 

5. Kennzeichen und Behandlung des verdorbenen Pulvers. 
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6. Vorſicht bei den Arbeiten mit Pulver und bei dem 
Transport deffelben. | 

7. Leicht entzündbare Pulvermaffen zu den Zündhütchen 
und dergleichen. 


2. Die kleinen Feuerwaffen. 

SInfanteriee Gewehr, Jägers und Wallbüchſe, Karabiner 
und Biftole, 

1. Angabe der Eonftruction und Einrichtung, No⸗ 
menflatur der einzelnen Theile ohne genaue Bezeichnung der 
Dimenfionen. Zwed und Wirkung der Gewehrtheile. 

2, Munition, als: Kugeln, Patronen, Pflafter. 
a) Anfertigung derfelben, 
b) Ihre Aufbewahrung, Verpackung und Transport, fowohl 
im Wagen, als auch beim einzelnen Soldaten. 
3. Gebrauch der kleinen Feuerwaffe. 
Theorie des Schießens (blos hiftorifch), Flugbahn der Ku⸗ 
el, bedingt durch die Pulverfraft, die Schwere des Ge 
ih ffes und den Widerftand der Luft; Viſirlinie und ver 
(ängerte Seelare, Lage diefer drei Linien gegen einander bei 
den verfchiedenen Schußweiten. 
Braftifche Regeln für das Laden, Anfchlagen, Zielen und 
Abdrüden, Zielen auf verfchiedene Höhen des Gegners bei 
verschiedenen Schußweiten. 
c) Wirfung der Gefchoffe und Wahrfcheinlichfeit des Treffens. 

4. Reinigung und Confervation der Gewehre. 


3. Artillerie. 
4. Eintheilung der Gefchüge: 

a) nad) ihrer Einrichtung, Kanonen, Wurfgefchüge; 

b) We ihrem Kaliber; 

ec) nad ihrem Zwede: Feld, Belagerungs⸗, Feſtungs-Geſchütz. 

2. Die Einrichtung der Geſchütze: 

a) die Röhre, 

) die Laffetten, 

ec) die Proben. 

3. Munition: 

a) Beſchreibung der verfchiedenen Ladungen, Kugeln, Kartäts 
ſchen, Hohlgefchofie (nur eine allgemeine Angabe der Ges 
wicht» und ZahlsVerhältniffe). - 

d) Zündungs=, Materiale, Brand» und Leuchtfäbe (nur im 
Allgemeinen, . ohne detaillicte Kenntniß der Anfertigung und 
Laboratorien= Arbeiten). 

4. Handhabung und Bedienung der Gefchüpe: 

a) Belpannımg und Bewegung der Gefchüge, 

6) Ab» und Aufprogen, 

c) Aufftelung einzelner Gefüge zum Yeuern, 


a 


— 


b 


— 
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d) Laden, Richten und Abfeuern, 
e) das momentane Unbrauchbarmachen von Befchügen. 
5. Schießen und Werfen. 

a) Eintheilung und Benennung der Schüfle; 

d) Schußweiten und Abweichung der verfchiedenen Gefchoffe 
und Schußarten; 

c) Anwendung der verfchiedenen Gefchoffe und Schußarten auf 
lebloje Maffen, oder gegen Truppen und zwar nach Aufftel- 
lungs⸗Arten derfelben, ob gedeck oder frei, in breiter ober 
tiefer Aufitellung u. f. w. oo. 

d) Einfluß des Terrains auf das Schießen; 

e) Refultate, welche Verfuche über die Wirkung der Gefchofle 
und die Wahrfcheinlichfeit des Treffens gegeben haben. 


4. Kenntniß der blanken Waffen. 
Kenntniß des Dienſtes. 

Die Fertigkeit in den Dienftverrichtungen felbft kann beim 
Eramen nicht ermittelt werden, auch geben hierüber die Zeug: 
niffe, welche den Eraminanden von ihren Truppen: &ommandog 
ertheilt werden, eine beflere Gewährleiftung, deshalb wird ber 
innere Dienft, der Garnifondienft, das Erercieren der Refruten 
und dergleichen bei der Prüfung nicht berührt, Dagegen dieſe 
aber befonbers darauf gerichtet, ob der Sraminand mit den 
Elementar⸗Kenntniſſen der Taktif, namentlich mit dem Dienft 
ber leichten Truppen und des kleinen Krieges befannt, und in 
ben Grundfägen und Regeln des Felddienſtes gehörig unterridh: 
tet fei, und nicht allein von dem Gebrauche der Waffe, wobei 
er ftehbt, fondern auch von dem Zuſammenwirken aller Waffen, 
foweit dies innerhalb der Beurtheilung und Ausübung der un: 
teren Grade des Officierſtandes Tiegt, eine richtige Vorſtellung 

abe. 

’ Die Gegenftände der Prüfung find: 

1) Die Charakteriftif fämmtlicher Truppengattungen, ihre Eis 
genthümlichfeiten, Bewaffnung, Ausrüftung, Friegerifche Bes 
ftimmung ; u 

2) Einfluß des Terrains auf die verfchiedenen Waffen; 

3) Gefecht im Allgemeinen fowohl, als der einzelnen Waffen 
für fih und in Verbindung mit einander; 

4) Angriff und Bertheidigung von Höhen, Walbflächen, Defi⸗ 
leen, Gebäuden und Gehöften, Dörfern und Städten, Schan- 
zen und DBrüden, und das Necognsscren; 

5) Formations-Arten der Truppen und Evolutionen zum lieber: 

- gang aus einer Formation in die andere; 

6) Tirailleur- und Flanquer-Dieuſt mit Rihffiht auf das 
Terrain; | 

7) Borpoften-Dienft; 
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a) Ausſetzen von Feldwachen mit ihren Vedetten, Bilets, 
Soutiens, Replis ıc.; 
4) Batrouillen und ihre Anwendung. 
8) Sicherungen auf dem Marſche; 
9) Fouragirungen; 
10) Escortirungen bei einem Transport von Pulver, Lebens: 
mittel und Kriegägefangenen im eigenen und in Feindes⸗ 
ande; 
11) Erklärung von Verſteck und lleberfall und ihre Anwendung; 
12) Quartiermachen; 
a) auf Reifemärfchen; 
: 5) in Santonirung. 
13) Lager: Dienft. 
14) Bivouacq. 


Militairifhe Aufſätze. 

Diefe dienen zum Theil zur Beurtheilung der Dienſt⸗ 
Kenntniffe, befonders aber zur Beurtheilung der Uebung in dem 
gebräuchlichen milttairifchen Dienſtſtyl, und beziehen fidh: 

1) auf Berichte über Dienftverridytungen aller Art; 

2) Inſtructionen für Untergebene; 

3) Eingaben und Geſuche, - 
alle nur im Bereiche des Wirkungsfreifes eines Subaltern -Öfs 
ficiers. | 
Aufnehmen. 


a) Kenntniß der gebräuchlichen Inftrumente, nächft dem 
Vetugch auch noch beſonders des Reflectors und der Patent⸗ 

ouſſole. 

IN PBractifches Verfahren beim Aufnehmen mit diefen In: 
firumenten,, befonder8 aber nur in Bezug auf die Aufnazne 
feiner TerrainAbfchnitte, ſowie Die praftiichen Regeln für das 
Croquiren. Soweit als hierzu nöthig, Kenntniß der Terrain: 
lehre. 

Planzeichnen. J 

Wie vorſtehend zum Aufnehmen, ſo hier die Kenntniß und 
Fertigkeit, einen kleinen Bezirk, Gegend oder Poſten vorſchrifts⸗ 
mäßig richtig und deutlich zu zeichnen und einen andern Plan 
zu copiren. \ 

Anmerf. Neber Militair: Bilbungswefen fiehe XL. Abfchnitt. 


v. Srelhorſt, Heerw. '28 
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Anhaug V. 


Die Sarnifonfchulen und der Unterricht der 
Militairkinder. 





Inſtruction 
für den Schulunterricht der Militairkinder vom 27. 
Sept. 1834 im Auszuge. 


In jeder Garniſon ſoll für den Schulunterricht der daſelbſt 
vorhandenen ſchulfähigen Kinder der activen Unterofficiere und 
Soldaten und der mit ihnen in gleichem Range ſtehenden nie⸗ 
dern Militair⸗Beamten in der Art geſorgt werden, daß, wo 
nicht beſondere Garniſonſchulen beſtehen, oder dieſe nicht aus⸗ 
reichen, eine oder den Umſtaͤnden nach mehrere Civil-Elementar⸗ 
Schulen zur Aufnahme der Kinder, gegen Bezahlung eines 
Schulgeldes, beftimmi werben, und baflr., daß diefer Beftim- 
mung volftändig genügt, alſo nicht allein den Eltern der er- 
wähnten Claſſen Gelegenheit zum Schulunterrichte für ihre 
ſchulfaͤhigen Kinder gegeben, fondern diefelbe auch gehörig von 
ihnen benußt werde, der Befehlshaber der Garnifon und der 
mit der Seelforge für fie beauftragte Militair-Prediger oder Eis 
pit-@eiftliche verantwortlich fein. 

Zur Ausführung diefer Allerhöchften Beftimmungen wird 
bie nachfolgende Inftruction ertheilt, 


"Berechtigung zum freien Schulunterridhte. 

$. 1. Die Koften dieſes Schulunterrichtes werden, den 
beftehenden Borfchriften zufolge, entweder vom Militairfond 
oder von den Eltern getragen. 

Zum Benefiz.des freien Schufunterrichtes, auf Koften des 
Militairfonds, für ihre fchulfähigen Kinder beiderlei Gefchlechts, 
find berechtiget: 

1) unbedingt, die fih noch in einem artiven Militair-Ver- 
hältniffe befindenden,, fogenannten altverheiratheten 

(db. 5. vor dem 1. Januar 1810 verehelichten) Unteroffi- 

ciere und Soldaten; 

2) bedingt, nämlih in dem Falle vorhandener Be 
bürftigfeit: 

a) fämmtliche neuverheirathete Unterofficiere und Soldaten, 

fo lange fie im aftiven Dienfte fidy befinden, ohne Un: 
terfchied, ob fie bei einem Truppentheile der Linie 
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einem Landwehrftamme, einer Garnifons oder Invali⸗ 
a vagnie oder in. der Armee « Gensd’armerie 
ehen; 

4) die etatömäßigen Trompeter und Hautboiſten, jedoch 
nur infofern der Regiments-ſtommandeur fie dieſes Be⸗ 
nefizes für Seo hält; 

c) diejenigen Kurfchmiede, welche Due ren Dienft, als 
folhe, zugleich ihrer gefeglichen Militairverpflichtung 
genügen, auf die Kriegs-Artikel vereidigt, und daher 
als wirkliche Soldaten anzufehen find; 

d) die Compagnie» und Eskadron⸗Chirurgen, ingleichen 

- die bei den Invaliden-Eompagnien ftehenden Ober⸗Chi⸗ 
rurgen ; 

e) die ferviceberechtigten Beftungs=Unterbeamten, nament: 
lih die Wallmeifter, Wallplacker, Artillerie Zeugdiener, 
Fortifikations- und Materialien Zeugfchreiber; 

f) die aus den Garnifon-&ompagnieen fommandirten Traine 

Schirrmeifter; 

endlich, ausnahmsweife, die aus der Glafle der Yeld- 

webel genommenen Rechnungsführer, welche bei Llebers 

tragung biefes Gejchäftes zwar den Charakter eines 

Lieutenants erhalten ſaben , jedoch nur das Gehalt 

eines Selowebels beziehen, und ebenfo die den Invali⸗ 

den⸗Compagnien mit Feldwebels⸗Gehalt aggregirten 

Lieutenant. 

Mit Ausnahme der im Vorftehenden unter c), d) und e) 

enannten haben alle andere niederen Militair = Beamten und 

ilitair⸗Handwerker, namentlid die Büchſenmacher, die Aufs 
feher der Militairgefängnifle, die Militairfüfter, imgleichen bie 

Land: Gensd’armen, auf Das Benefiz des freien Schulunterrichte 

feinen Anfpruch. 

An denjenigen Orten, wo eine eigene Garnifonfchule fich 
befindet, iſt jedoch den Militairfüftern für ihre Kinder die uns 
entgeldliche Theilnahme an dem Unterrichte in berfelben, info: 
fern der Raum, ohne Beeinträchtigung der eigentlich Berechtig: 
ten, e8 erlaubt, geftattet. 

$.2. Als diefes Benefizes bepürftig find Diejenigen Un: _ 
terofficiere, Soldaten und niedern Militairbeamten (joweit Leg: 
tere zu den nach vorftehendem $. Berechtigten gehören), anzufe 
hen, welche, außer ihrem Solve, fein Vermögen befigen, und 
auch weder felbft, noch ihre Srauen, ein Gewerbe oder eine 
Nahrung treiben, wodurch fie in den Stand gefegt werden, aus 
eigenen Mitteln die Unterrichtsgelver für ihre Kinder zu bezah: 
len, was daher in Bezug auf jedes Kind, für welches das Be- 
nefiz des freien Schulunterrichts in Anſpruch genommen wird, 
von den betreffenden Truppenbefehlshabern oder gemmandanten 


— 
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ausbrüdtich befcheinigt werden muß. Beſondere Atteſte über 

die Bedürftigfeit von Seiten diefer Befehlshaber find dagegen 

nicht erforderlich. r 

$. 3. Eine, al8 allgemeine Regel für bie ee an 
zum freien Schulunterricht zu betrachtende Bedingung iſt, daß 
die Kinder fih in der Garnifon ihres Vaters aufhalten müfs 
fen. Bon diefer Regel finden jedoch folgende Ausnahmen ftatt: 

a) Wenn die Kinder, bei Verlegung bed Txruppentheils, zu 
dem ihre Väter gehören, nach einer andern Garnifon, dies 
fen nicht gleich haben folgen Fönnen ; 

5) wenn, wie dies namentlih bei @ommandos oder beim 
Ausmarfche ins Feld der Fall ift, die Väter ihre Garnifon 
verlafien, ohne ihre Kinder mitnehmen zu dürfen. _Den 
Kindern bleibt dann das Benefiz des freien Schulunters 
richts, auch wenn fie nicht in der verlaffenen Garnifon, 
ſondern an einem andern Orte fidh befinden. 

Anmer?. Nach einer Beflimmung tes allgemeinen Kriegs: Depars 
tements des Kriegs : Minifterio vom 9. Febr. 1841 follen bei ver: 
fegten Soldaten tie Schulgelver tes nädftfolgenden Semeſters 
für die zurüdgeblicdenen Kinder ohne Anfrage gezahlt werten. 

Außer diefen beiden Fäͤllen kann nur unter befondern Um⸗ 
fländen und Berhältniffen, welche eine billige Berüdfichtigung 
erheifchen, und jedesmal nachzuweifen find, eine Ausnahme von 
der obigen Regel ftattfinden, wozu es jedoch immer der, bu 
bie betreffende Intendantur einzuholenden, fpeciellen Genehmi⸗ 
gung des Kriegs-Minifteriums bedarf. _ 

$. 4. Nur ehelichen, over durch nachherige Verehelichung 
(per subseqguens matrimonium) legitimirten und daher gefeß- 
lich die Rechte ehelicher habenden Kindern Fann die Wohlthat 
des freien Schulunterrichtes zu Theil werden. Uneheliche Kins 
der der Unterofficiere und Soldaten, bei denen eine folche Legis 
timation nicht ftattgefunden hat, haben dagegen Feinen Anfpruch 
daranf. Können die Koften des Schulunterrichtes nicht von 
den Eltern oder deren Verwandten beftritten werden, fo iſt es 
Sache der CivilUnterrichts-Behörde, dafür zu forgen, daß dieſe 
Koften, wie bei andern Armenfindern, aus Communal= oder 
Land: Armenfonds gezahlt werden, oder daß die Kinder freien 
Schulunterricht erhalten. 

Stieffinder eines Unterofficiers, Soldaten oder niedern Mi- 
fitairbeamten werden, in Hinftcht auf die Berechtigung zum 
freien Schulunterrichte, ebenfo behandelt, al8 wären fie deſſen 
eigene eheliche Kinder. 


Anfang und Ende der Berechtigung zum freien 
Schulunterrichte. 
$. 5. Die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen in Hin⸗ 


— 
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ſicht des Anfanges und der Dauer des ſchulpflichtigen Alters, 
fommen auch für bie Militairkinder zur Anwendung. Sufofern ' 
daher nicht das militairdienftliche Verhältniß des Vaters, und 
mit demfelben deſſen Berechtigung zum freien Schulunterrichte 
für feine ehelichen Kinder aufhört, dauert e8 auch bei den Mi- 
litairfindern vom zurüdgelegten 5. oder angefangenen 6. bis 
zum voßlendeten 14. Lebensjahre. Auf länger als neun Jahre 
darf dieſes Benefiz auf feinen Fall gewährt werden, mithin über 
das vollendete 14, Lebensjahr hinaus nur infofern, als beı 
einem Kinde der Eintritt in den Schulunterricht, oder die Zu- 
vofung zu demſelben, durch befondere Umftände verzögert wor- 
den ift, 

6.6. Unabhängig von dem Alter des Kindes aber hört 
jene Berechtigung aut, wenn der Vater durch Tod, Defertion 
over Berabichtevung, fei ed mit oder ohne Penſion, ingleichen 
in Zolge feiner Beurlaubung auf unbeftimmte Zeit (zur Reſerve) 
aus dem activen Dienfte fcheidet, da in alten dieſen Fällen ber 
Grund der Berechtigung, alfo audy viele aufhört. Eben dieß 
it andy der Fall, wenn ein Unteroffirier over Soldat in ein 
anderes dienftliches Verhäftniß verfebt wird, mit weichem jene 
Berechtigung nicht verbunden iſt, wie z. B. bei der Beförderung 
eines Unterofficiers zum Offtcier (mit Ausnahme der im $. 1. 
unter g) bemerkten Fälle), oder feiner Verſetzung zur Land⸗ 
Gensb’armerie. \ 

$. 7. Die Kinder verflorbener, befertirter, verabfchiebeter 
oder anf unbeftimmte Zeit beurlaubter Unterofficiere oder Sols 
daten haben daher, nach vorkehendem $., feinen Anfpruch auf 
freien ‚Schulunterricht auf Koſten Bes Militairfonds. Sind ihre 
Eltern oder ihre ſubſidariſch Dazu verpflichteten Verwandten 
dieſe Koften zu tragen außer Stande, fo fallen dieſelben dem: 
‚jenigen Communal⸗ oder Land⸗Armenfond zur Laft, Der Biefelben 
für die Kinder anderer Ortsarmen zu en 

Es ift jedoch in Hinficht derjenigen diefer Kinder, deren 
Bater im aciiven Dienfte geſtorben tft, nachgegeben, daß, wenn 
fie an einem Orte Ich’ Sehnden. wo eine Oarnifonfchnte vor⸗ 
handen if, fle in vetſelben freien Schulunterricht erhalten küns 
nen, vorausgeſetzt, daß ver Raum; es geftattet, und Durch ihre 
Aufnahme in die Schule keine Mebrfoften eniftehen. 

$. 8. Den Kindern der auf fechsmonatliche Probezeit zu 
einer Eivilbehörbe fommandixten Uxterofficiere wird ahne Unters 
fchied, ob letztere, nach den. darüber beſtehenden Vorfchriften, 
für die Dauer dieſer Probezeit ihr Militair ; Teaktament forte 
beziehen over nicht, much während derſelben Der freie Schule 
unterricht ‘gewährt, Mit ber wirklichen Anſtellung im Cüvil, 
‚ und dem dadurch .erfolgenden Austeitte ans dem Militair⸗Per⸗ 
Höftniffe, hört aber dieſes Benefiz anf. . ur 
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Was dagegen die zur Land-&ensd’armerie auf Probe kom⸗ 
mandirten Unteroffictere betrifft, fo haben diefe für ihre Kinder 
feinen Anfpruch auf freien Schulunterricht, weil ihnen für Die 
Dauer diefes Commandos ein höherer Sold gezahlt wird, auch 
nach $. 1. der Land⸗Gensd'armerie jenes Beneſiz nicht zuſteht. 

$. 9. Die zur militairifchen Feftungsftrafe (Einftellung in 
eine Straffection) verurtheilten Soldaten behalten, auch wenn 
diefe Einflellung auf Lebenszeit ftattfindet, da fie während der⸗ 
felben immer al8 im activen Mifitairbienfte befindlich zu bes 
trachten find, den freien Schulunterricht für ihre Kinder, fo 
lange diefe ſich in der früheren Garniſon ihres Vaters aufhal⸗ 
ten, und ebenfo auch die zur Baugefangenfchaft verurtheilten, 
ungeachtet der mit dieſer Strafe verbundenen Ausſtoßung aus 
dem Soldatenflande, da die Baugefangenen nicht felbft für den 
Schulunterricht ihrer Kinder forgen fönnen, und erſt nad) übers 
ftandener Strafe in ven GommunalsBerband des von ihnen zu 
wählenden Wohnortes treten. 


Benußung der Eivitfäuten zum Unterricht ber 


ilitairkinder. 


$. 10. Die Verhandlungen und Vereinbarungen mit der 
örtlichen Schulbehörde über die Aufnahme der Milttairfinder in 
die @ivitfchulen und über die diefen Schulen dafür beziehungs- 
weife vom Militairfond oder von den Eltern zu zahlenden 
Schulgelder, Tiegen, nach der Militair-Kirchen-Ordnung (Ans 
lage A.) in jeber Garniſon dem Befehlshaber derſelben (in dens 
jenigen Garnifonen, wo ein eigener Kommandant fid) befindet, 
dieſem) gemeinfchaftlich mit dem Militairprediger oder dem mit 
der Seelſorge für das Militair beauftragten evangelifchen oder 
lien Civilgeiſtlichen, zu deſſen Gemeine die Kinder ges 

ören, ob. j Ä 


Garnifvun : Schul: Evummiffionen. 

$. 11. Damit indeffen der Garnifon Befehlshaber (Com⸗ 
mandant) nicht mit den Details. diefer Angelegenheit fich zu 
beſchaͤftigen gendibigt fei, iſt es ihm gefattet, einen dazu geeig- 
neten Dfficier der Beſatzung damit’ zu beauftragen, welcher, mit 
dem gedachten Geiftlichen, eine permanente Garniſon⸗Schub 
Commiſſion bildet. — 
In jeder größeren Garniſon wird. eine ſolche Commiſſion 
aus einem, von dem Garniſon⸗Beſehlshaber Dazu zu beſtim⸗ 
menden Stab6officier, weichem, den Umfländen nach, ein Capi⸗ 
tain oder Subaltern⸗Officier als zweites Mitglied der Eommifs 
fion- zugeorbnet werben kann, und den in der Gamifon befind- 
lichen Militairpredigern gebildet. rn 

In denjenigen Garnifon-DOrten, wo der Commandant nicht 
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zugleich Befehlshaber der Beſatzung ift, hat derfelbe Ach, wegen 
des oder der zur Garniſon⸗Schul-Commiſſton zu beftimmenden 
Officiere, an den gedachten Befehlshaber zu wenden. 

6. 12. In denjenigen Garnifonorten, wo zwar ein Mili« 
tair- Prediger, oder ein als folcher fungirender evangeliſcher Eis 
vilgetftlicher fich befindet, aber zugleich, in Gemaͤßheit der Mitt: 
tair⸗Kirchen⸗Ordnung, - einem Fatholifchen ivilgeiftlichen die 
Seelforge für das Fatholifche Militair übertragen worden iſt, 
nimmt diefer, für die Militairfinder feiner Confeſſion, gleichfalls 
an der Gamifon-Schul:Commiffion Theil, 

Wo Dagegen weder ein Dilitairsrebiger ſich befindet, 
noch, in Folge der örtlichen Berhältniffe, die Seelforge für das 
Militatr einem evangelifchen oder Eatholifchen Eivilgeiftlichen 
hat übertragen werben fönnen, wird die Garniſon⸗Schul⸗Com⸗ 
miffion aus zwei Dazu geeigneten Dfficteren gebildet. 

$. 13. Halbjährlih, nämlich vor den 1. Mir und 1. 
September jeden Jahres, iſt von fämmtlichen zur Befabung 

Dee er Truppentheilen und Militairbehörden ein nament:- 
f es Berzeichniß aller, fich bei ihnen befindenden, Iautfübigen 
Kinder der Unteroffictere, Soldaten und niedern Militairbeam: 
ten, ohne Unterſchied, ob die Kinder bisher ſchon eine Schule 
befucht haben oder nicht, nach dem in der Anlage B. enthalte⸗ 
nen Schema, an den Garniſon⸗Befehlshaber einzureichen, wel⸗ 
cher dieſe Liften fofort der Garnifon-SchulsBommiffion zufers 
tiget. 

3 In demfelben find, wie in jenem Schema angedeutet wor⸗ 
den, die Kinder unter 2 verfchiebenen Abtheilungen: 

1) berjenign, welche, nad) den in den 86. 1. bis 4. enthals 
nen Beftimmungen , zum freien Schulunterrichte bereche 
tigt ſind, 

2) der nicht dazu Berechtigten, | 
in jeder ‘Diefer beiden Abtheilungen aber, ohne Rüdficht auf bie 
Charge und das dienftliche Verhältniß der Väter, fo aufzufühs 
‚ren, wie ſte nach ihrem Alter auf einander folgen. : Diefen Li⸗ 
ften müffen die Tauffcheine derjenigen, zum freien Schulunter: 
richte berechtigten Kinder, welche erft in das fchulfähige Alter 

etreten find, und daher zum erften Male einer Schule überwies 

Een werden follen, beigefügt werden; unter der Lifte aber iſt 
von dem betreffenden Befehlshaber, in Gemäßheit des $. 2. zu 
befcheinigen : - Ze 
daß die Eltern der in der gedachten erften Abtheilung aufs 

geführten Kinder, außer dem Solde des Vaters, kein Vers 

mögen befigen und auch fein Gewerbe oder eine Nahrung 
treiben, wodurch fie in den Stand gefeßt werden, aus ei— 

— Mitteln das Schulgeld für ihre Kinder zu be 

dahlen. 
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$. 14. uf Grund biefer Liften tritt Die GarnifonsSchuls 
Commiſſion mit der DOrts-Schulbehörde in Communication, um 
fih mit ihr darüber zu einigen: | 
.a) welche Orts⸗Elementarſchulen zur Aufnahme der Militairs 
Finder zu beftimmen find, 
5) welche Bergütigung diefen Schulen dafür zu gewähren if. 


Auswahl der Schulen. 

$. 15. Bei der Auswahl der Schulen tft zunächft da3 
Eonfefiions= Verhältnis zu berüdfichtigen, indem, der Regel nah, 
feine Kinder evangelifcher Eltern einer Fatholifchen Schule und | 
ebenfp wenig Kinder Fatholifcher Eltern einer evangelifchen 

chule uͤberwieſen werben dürfen. If, wegen Mangels einer 
Elementarfchule der betreffenden Confeſſion oder fonftiger örtlis 
chen Verhältniffe halber, eine Ausnahme von diefer Kegel un⸗ 
vermeidlich, jo dürfen Die Kinder einer anderen Confeſſion doch, 
falls es die Eltern nicht ausdrücklich wünfchen follten, nicht ges 
zwungen werden, an dem Religionsunterrichte Theil zu neh 
fondern es muß für fie in dieſer Hinficht auf andere Weiſe ger 
forgt werben, Ä 
— 6. 16. Wenn. es gleich winfchenswerth if, daß für ben 
Unterricht der Militairfinder an einem Orte nicht zu viele Schus 
ten veſtimmt werben, well dies nicht allein ‚vie nach 8. 26, 
u. folg. erforderliche: Aufficht und Controle, fondern auch bie 
Berechnung mit den Schulen erſchweren würde, fo ift Body ans 
dererſeits bei Auswahl der Schulen und bei Beſtimmung der 
einer jeden derſelben zu übermeifenden Anzahl von Militairfin« 
dern, wefentlich darauf zu rüdfichtigen, daB Durch deren Auf- 
nahme nirgends eine, init den Lehrfräften der Schule oder ihrer 
Räumlichkeit im Mißyerhältniß ftehende Ueberfüllung eintrete, 
oder Die Nothwendigkeit einer, mit Koften verbundenen, bau: 
lichen Erweiterung des Schullokals herbeigeführt werde, 

Mo befondere Elementarſchulen für Knaben und für Mäds 
chen defiehen, find in der. Regel aud) die Militairkinder den füy 
jedes Geflecht Heftimmten Schulen zu überweifen, 

Blos enncefftonirte oder Brivatfchulen dürfen für den Uns. 
terricht der Militairfinder nur dann benust werden, wenn Die 
örtlichen Berhältniffe, z. B. Weberfülung der öffentlichen Schur 
len, es nothwendig machen, aber quch dann nür, nachdem die 
Garnifon » Schul: &ommiffion fih ven der Zwedmäßigfeit der 
Einrichtung und des Unterrichts in der zu bemttzenden concels 
fionirgen oder Pridatfchule überzengt hat, 


Beflimmung des Schulgeldes,. 


5. 17. Bei der Vereinbarung über das dieſen Schulen, 
für die Aufnahme der Militairfinder, für Rechnung des Militairs 
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fonds zu zahlende Schulgeld find folgende Vorschriften zu beobachten: 

a) Bis zu dem Betrage von zwei Thalern jährlich für jedes 
Kind, if die Beitimmung des Schulgeldes, unter Geneh⸗ 
migung des Garnifon : Befehlshabers, der Einigung ver . 
Schul⸗Commiſſion mit der Orts Schulbehörbe überlaffen; 
ft das ortsübliche Schulgeld fiir Civilkinder im Aflgemeis 
nen, oder in einzelnen der. zu benugenden Schulen geringer 
als 2 Rthlr., fo darf in der Regel, d. h. wenn nicht ganz 
befondere Umftände und Rückſichten eine Ausnahme von 
derfelben nothwendig machen follten, auch für die diefen 
Schulen zu überweifenden Milttairfinder nur dieſer gerins 
ger Sat liqyidirt und gezahlt werben. 

8 ift ferner der Schul-Commiffion geftattet, wenn in eins 
zelnen der zu benugenden Schulen des Orts ein höheres 
Schulgeld zu zahlen ift, oder wenn für Die bie oberen 
Claſſen befuchenden Militairfinder ein höheres Schulgeld 
verlangt wird, über jenen Sat von 2 Thalern hinaus zu 
gehen, wenn dieſer Mehrbetrag durch einen Minderbetrag 
des in anderen Schulen des Orts oder in den untern 
Claſſen zu zahlenden Schulgelves ſich fompenfirt, fo daß 
daſſelbe für fämmtliche Militairfinder des Orts durch⸗ 
fhnittlih den Betrag von 2 Rthlr. nicht überfteigt. 

e) Eine Erhöhung diefes Betrages, wo örtliche Berhältniffe 
diefelbe unumgänglich nothwendig pr bedarf für jede 
einzelne Garnifon der befonderen Genehmigung des Kriegs: 
Minifteriums, welche eventuell von Seiten des Garnifons 
Befehlshabers, unter Ausführung jener Verhältniffe, durch 
das Königl. General: Commando, nachdem dafjelbe zuvor 
darüber mit. der betreffenden Königl. Regierung communi: 
cirt hat, beim Allgemeinen Kriegs- Departement in Antrag 
zu bringen ift. 

Bon dem Refultate diefer Vereinbarung erhält die Intendantur 
des Armeecorps in Folge des 5. 39. Kenntniß; alle darin fp& 
terhin eintretenden Veränderungen aber find ihr von Seiten der 
Garniſon⸗Schul⸗Commiſſion anzuzeigen, um bei Revifton ber 
Schulgelverskiquidation zum Grunde gelegt werben zu fünnen, 
F. 18. Außer dem. nach vorflehendem $. zu vereinbaren 
den Schulgelde darf, wie bereits im $. 87. der MilitairsKirchen: 
Ordnung im Allgemeinen bemerft worden, weder von den Eltern 
der Kinder noch vom Milttaitfond irgend ein Beitrag zur Un⸗ 
terhaltung der Schule .oder ihrer Lehrer und Lehrmittel, und eben 
fo wenig irgend eine fonftige Zahlung, wie z. B. Inſcrip⸗ 
tionsgebühren, Tinten, Lichte, Holz⸗, Reinigungsgeld ıc. ges 
fordert und gewährt werben. [ 
$. 19. Kann die Garniſon⸗Schul⸗Commifſton ſich mit der 
ſtädtiſchen Schulbehörbe über die vorſtehende Angelegenheit nicht 
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einigen, fo ift von Seiten bes Gamifon+Befehlshabers, auf 
dem vorfchriftsmäßigen Tienitwege, an das Königl. General: 
Commando darüber zu berichten, damit dieſes mit der betrefs 
fenden König. Regierung dieſerhalb in Communication trete 
er gehorderlichen alls die Entſcheidung der Miniſterien her⸗ 
beifũhre. | 
6. 20. Daß den Eltern, welchen das Benefiz des freien 

ulunterrichtes für ihre Kinder gewährt wird, die Wahl nicht 
frei ſteht, ob und welche Civilſchule fie für ihre Kinder benu⸗ 
Ben oder ob fie dieſelben blos zu Privatlehrern ſchicken wollen, 
folgt fhon aus den Beflimmungen der Militairs Kirchens Ord- 
nung. Wollen aber Eltern ihren Kindern, außer dem Elemen⸗ 
tar- Schulunterrichte, noch Privatunterricht ertheilen laffen, fo 
ift e3 ihre Sache, für die Koſten deffelben aufzufommen, indem 
der für Rechnung des Militairfonds zu ertheilende Unterricht 
nicht über die Grenzen des gewöhnlichen Elementar⸗Unterrichts 
hinausgehen darf, 


Ueberweiſung der Militairfinder an die Eivilfchulen. 

$. 21. Die Bertheilung und lleberweifung der Militairs 
finder an die dazu beftinmten Schulen gefchieht refp. zum 1. 
April und zum 1. Oftober von Seiten der Gamifon » Edhuls 
Commiſſion, indem fie dabei auf die Wohnung der Eltern, auch, 
fomweit es zuläffig ift, auf deren etwaige MWünfche Rückſicht 
nimmt, welches legtern namentlich in Hinficht aller derjenigen 
Kinder gefchehen muß, für welche das Schulgeld nicht vom 
Dilitaickond, fondern von den Eltern gezahlt wird. Dabei ift 
befonders auch dahin zu fehen, daß die Kinder nicht ohne Noth 
oder befondere Beranlaffung die Schule wechfeln. 

Zum Behuf diefer Ueberweifung wird von der Garnifons 
Schul-Commiflion, refp. bis zum 15. März und 15. Septem⸗ 
ber, jeder Schule eine namentliche Lifte der ihr zu überweifens 
den Militairkinder, nach dem in der Anlage C. 1. enthaltenen 
Schema zugefertigt. 

In diefer Lifte find zuvörderſt, unter der Weberfchrift: 
„Für Rechnung des Militairfonds” Diejenigen Kinder, 
welche, nach den in, der gegenwärtigen Inftruction enthaltenen 
Beftimmungen, zum freien Schulunterrichte berechtiget find, und 
zwar in der im $. 13. vorgefchriebenen Folgeorbnung 
nach) dem Alter, aufzuführen, denmächft aber, unter der Les 
berfhrift: „Für eigene Rechnung“ Diejenigen Kinder, bei 
denen dieß nicht der Fall ift. 

Die GamifonsSchul-Commiffion ift dafür verantwortlich, 
daß fein nach den $$. 1—8, zum freien Schulunterrichte für 
Rechnung des Militairfonds nicht wirklich berechtigtes Kind, 

als folches, der Schule überwiefen werde, 
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$. 22. Die Schuleommifflon benachrichtiget forann bie 
Truppentheile ıc., welcher Schule Die zu ihnen gehörenden Kin⸗ 
der überwiefen worden find. In denjenigen Garnifongrten, wo 
mehrere "Civilfchulen benutzt werden, wird dies in der Art ges 
fihehen Eönnen, daß die Commiſſion für jedes Kind einen Zet⸗ 
tel mit dem Namen deſſelben und der zu befuchenden Schule 
außfertigen läßt, und Ddiefe Zettel an die betreffenden Trup⸗ 
penthetle oder Behörden überfendet, um den Eltern der Kin⸗ 
der eingehänbigt und von letztern, bei ihrem Eintritte in die 
Schule, dem Vorſteher oder Lehrer derfelben überliefert zu wers 
den. Zur Anfertigung folcher Zettel, fo wie ber Ueberweiſungs⸗ 
liften, ingleichen der im 6. 27. vorgefchriebenen Liquidationen, 
wird ein dazu geeigneter Officier (etwa ein Regiments: ober 
Bataillonsfchreiber) der Befatung von dem Garnifon=Befehles 
baber temporär zu der Schulfommiffion kommandirt. 


Bontrole des Schulbeſuchs und des den Militair- 
findern zu ertheilenden Unterrichts. 


$. 23. Um fowohl: den Schulbefuch der Militairfinder und 
bie Führung derſelben zu controliren, als auch von der Zwedmä- 
Bigfeit des ihnen ertheilten Unterrichts fich zu überzeugen, haben 
bie Militairprediger und Die mit der Seelforge für das Militair 
beauftragten Eivtlgeiftlihen nicht allein, nach dem $. 91. der 
Militair-Kirchenordnung den Unterricht in den von den Miliz 
tair= Kindern ihrer Gemeinde benusten @ivilfchulen von Zeit zu 
Zeit zu befuchen, fondern auch den öffentlichen Prüfungen in 
denfelben beizumohnen, 

Außerdem aber muß, zu dem gedachten Behufe, der Schul⸗ 
commiſſion, am Schlufle jedes Semefters, von dem Schulvor: 
ftande oder Lehrer der Schule eine Eenfurlifte in der Art zuge: 
ftellt werden, daß er die fich auf den Fleiß, die Fortfchritte 
und dad Betragen der ‚Kinder beziehenden Rubrifen der Ueber⸗ 
weifungslifte ausfült, und Ddiefelbe der GarnifonsSchulfommif- 
fion zurüdgiebt. 

$. 24. Etwaige Befchwerdepunfte, welche von den Lehs 
tern, im Laufe des Semefterd oder durch Die Eenfurlifte der 
Commiſſion angezeigt werden, hat biefelbe fofort dem Befehls: 
haber des betreffenden Truppentheils mitzuthellen‘, der nad) ber 
Militair⸗Kirchenordnung für die moͤglichſt fehleunige Abftellung 
derfelben forgen muß, ı\L 

§. 25. Im Laufe des Semefters darf fein Kind aus der 
Schule, der es überwiefen ifl, genommen werden, und eben fo 
wenig mitten im Semefter eine neue Aufnahme erfolgen, es fei 
denn, Daß ein Garnifonwechfel oder fonft dringende Umftände 
ſolches erfordern, wovon fodann die Gaznifon-Schulcommiffion 
zur weitern Beranlaffung in Kenntniß zu fegen iſt. 
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5. 26. Madden Örtliche Berhältniffe für einzeine Barnifo- 
nen, in Bezug auf das Garniſon⸗Schulweſen, noch beſondere, 
im Borfichenden nicht enthaltene Beſtiemungen und Ansrbnuns 
gen erforderlich, fo iſt dazu Die Genehmigung des Generai-dom; 
mandos, und besichungsweije des Propinzial-Schalfollegiume 
oder der Regierung einzuholen. 


Liquidation und Zahlung des Schnigeldes, 






dazu 
teroffider, für jede in der Garniſon benugte Civilſchule, eine 
befondere Liquidatien, nach dem in der Anlage C. 2, angeges 


Semefters, durch Tod oder Berfegung der Eltern abgegangenen 
Kindern eintreten Tann, hängt von Den Grunbfäpen ab, welche 
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in dieſer Beziehung für die, die Schule beſuchenden Civilkinder 
beſtehen. Nur diejenigen Kinder, für welche danach ein Abzug 
fattfinden Fann, find in der Rubrik: „Bemerkungen“ der tm 
vorſteheuden $. erwähnden Liquidation, als im Laufe des Se 
mefterd abgegangen, aufzuführen. 

$. 29, Der Betrag diefer Liquidation wird, auf Anwei⸗ 
fung der Eommiffion, von der Kaffe des die Beſatzung bilden⸗ 
den Truppentheils, oder wenn mehrere zu derfelben gehören, 


. des von dem Garnifon = Befehlshaber dazu zu beflimmenden 


Truppentheils, an den Lehrer oder Borftand der Schule, gegen 
deffen unter die Liquidation zu fehreibende Quittung, erablt. 
Werden in einer Garnifon mehrere Civilfchulen für den Unter: 
richt der Militairkinder benutzt, jo, daß mithin mehrere Liqui⸗ 
dationen zu berichtigen find, fo Darf dazu doch immer nur eine 
Kaffe beftimmt werden. Diefe liquidirt Demnächft den Gefammt: 
betrag bei der Intendantur des Armeecorps, unter Einfendung 
der von den Lehrern oder Schulvorftänden quittirten Liquida⸗ 
tiongliften, und notirt ihn einflweilen als Vorſchuß. Ron der 
Intendantur werden fobann, nach vorheriger Revifion, dieſe Li: 
quidationen feftgeftelt und Die Geldbeträge, für Rechnung bes 
Tit. 28. der General: Militatvfaffe, auf die betreffende Provin⸗ 
zialfafje angewiefen. 

Für die fchulfähigen Kinder der, an Orten, wo feine Gar- 
nifon ſich befindet, flehenden Landwehr: Bezirfsfeldwebel 
ift das Schulgeld, nach dem” ortsüblichen Sate, von dem 
Stamme des Landwehr-Bataillons, unter Einfendung der Quit- 
tung des Lehrers oder Schulvorftandes, bei Der Intendantur 
befonders zu liquidiren. Mit Ausnahme dieſes und des im 
$. 32. bemerften Falles, darf das Schulgeld nie an die El 
term gezahlt und ihnen die Befriedigung des Lehrers überlaffen 
werben, 

‚ $. 30. Mit der Zahlungs-Anweifung Hat die Intendantur 
ver Provinzialfaffe die quittirten Liquidationsliften, jedoch ohne 
die dazu gehörenden Tauffcheine, weiche legtern von der Inten- 
dantur an den Truppentheil zurüdgehen, zu überfenden. Diefe 
Liften gehen dann, von der Provinziallafie der General-Mili- 
tairfafle zu. 

$. 31, Späteftens bis zum 1. Juli jedes Jahres iſt von 
den Intendanturen, nach dem in der Anlage D. enthaltenen. 
Schema, ein fummarifcher Nachweis der, während des lebten 
MWinterfemefters, in den einzelnen Garnifonen des Armeekorps⸗ 
Bezirks den Bivilfchulen, auf Koſten des Mifttairfonds, über: 
wiefen geweſenen Militairfinder, und des Betrages der dieſen 
Schulen dafür gezahlten Schulgelder, an das Allgemeine Kriegs: 
Departement einzufenden, und außerdem für diejenigen Garni: 
fonen, in welchen ſich eine Garnifonfchule befindet, eine befon- 


“v 


446 


- dere fummarifche Ueberſicht von der Anzahl der, während deſ⸗ 


felben Zeitraums dieſelbe befucht habenden Kinder beizufügen. 
$. 32. Mt ein Kind, wenn gleich noch im fchulpflichti- 

gen Alter, aber in Folge befonderer Fähigkeiten, über den Ele⸗ 

mentar-Unterridht hinaus, und wollen die Eltern beflelben es 


“auf ihre Koften in eine höhere Unterricht3sAnftalt bringen, fo 


fann in diefem Falle ein Schulgeld von 2; Thlr. bie zur Dauer 
des fchulpflichtigen Alters, ausnahmsweife an die Eltern gezahlt 
werben. Die Schulfommiffion hat fich jedoch, Durch eine von 
denfelberr beizubringende Quittung der Unterrichts-Anftalt, die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, daß das Kind auch wirklich die⸗ 
felbe befucht. Diefes Schulgeld wird dann, unter Beifügung 
der gedachten uittung, bei der Intendantur befonders liquidirt. 

$. 33. Wenn Die Beftimmungen biefer Inftruction gehö- 


rig ausgeführt werden, fo wird der Fall nicht leicht eintreten, 


daß von den zum Benefiz des freien Schulunterrichts für ihre 
Kinder berechtigten Eltern ein gegründeter Anfpruch auf Erftat 
tung von Schulgelbern, die von ihnen bereit8 gezahlt worden, 
erhoben werden Fönnte; eine folche Wiedererſtattung, befonders 


- für eine vergangene Zeit, ift ohnehin in der Regel unzuläffig, 


da mit der Bedingung der Bedürftigkeit die fchon aus eigenen 
Mitteln gefchehene Zahlung im Widerfpruche fteht. | 

Solche Wiedererftattungen können daher nur in einzelnen 
Fällen, wo befondere Umstände den Antrag darauf unterftügen, 
jedoch immer nur mit Genehfhigung des Allgemeinen Kriegs- 
Departements, welche von der Intendantur einzuholen ift, aus: 
nahmsweife gefchehen. 

$. 34. Außer dem Schulgelde fann, von Seiten der Mi⸗ 
fitairverwaltung für den Unterricht der Militairfinder in der Res 
gel, weder zur Anfchaffung won Büchern oder Schreibmateria= 
ten, noch zu fonftigen Unterrichtsmitteln, irgend etwas geavährt 
werden, - 

Die Schulgelvder werden übrigens, ohne Nüdficht auf die 
fogenannten Kinderpflegegelder, ſoweit dieſe noch gewährt wer⸗ 
den, alſo neben letzteren, gezahlt; nicht aber für diejenigen Kin⸗ 
der, für welche das große Militair-Waiſenhaus in Potsdam 
bereit8 eine Unterftügung gewährt. Für die Soldaten der Ins 
validen-&ompagnieen ift jedoch in dieſer Beziehung eine Aus 
nahme geftattet worden, indem dieſe, auch neben den vom 
Potsdamer Waifenhaufe für fie gezahlten Kinderpflegegelbern, 
die Schulgelver für ihre Kinder erhalten, 

$. 35. Aus dem Zwecke der Bewilligung des Schulgeldes 
folgt, daß Ddafjelbe in denjenigen Garnifonen, wo eine eigene 
Garnifonfchule ſich befindet, da der Unterricht in dieſen Schu: 
len für die fie befuchenden Militairfinder ganz Eoftenfrei ift, in 
der Regel nicht gewährt werden fann. Nur wenn die Einrich 
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‚ dere fummarifche Ueberficht von der Anzahl der, während defs 
felben Zeitraums dieſelbe befucht habenden Kinder beizufügen. 

. 32. If ein Kind, wenn gleich noch im fchulpflichti= 
gen Alter, aber in Folge befonderer Fähigkeiten, über ven Ele⸗ 
mentar=Unterriht hinaus, und wollen die Eltern deſſelben es 
. auf ihre Koſten in eine höhere Unterrichts⸗Anſtalt bringen, ſo 

kann in dieſem Falle ein Schulgeld von 23 Thlr, bis zur Dauer 
des fchulpflichtigen Alters, ausnahmeweife an die Eltern gezahlt 
werden, Die Schultommifflon hat ſich jeboch, Durch eine von 
denfelberr beizubringende Quittung der Unterrihts-Anftalt, Die 
Uebergeugung zu verfchaffen, daß das Kind auch wirklich die⸗ 
felbe befucht. Diefes Schulgeld wird dann, unter Beifügung 
der gedachten Quittung, bei der Intendantur befonders Tiquidirt. 
$. 33. Wenn die Beftimmungen biefer Inftruction gehö- 
rig ausgeführt werden, fo wird der Fall nicht leicht eintreten, 
daß von den zum Benefiz des freien Schulunterrichts für ihre 
Kinder berechtigten Eltern ein gegründeter Anfpruch auf Erftat- 
tung von Schulgelbern, die von ihnen bereitd gezahlt worden, 
erhoben werben koͤnnte; eine folche Wiedererftattung, bejonders 
- für eine vergangene Zeit, ift ohnehin in der Regel unzuläffig, 
da mit der Bedingung der Bebürftigfeit die fchon aus eigenen 
Mitteln gefchehene Zahlung im Widerſpruche fteht. 

Solche Wiedererftattungen Eünnen daher nur in einzelnen 
Fällen, wo befondere Umftände den Antrag darauf unterftüßen, 
jedoch immer nur mit Genehfhigung des Allgemeinen Kriegs: 
Departements, welche von der Intendantur einzuholen ift, aus: 
nahmsweife gefchehen. 

$. 34. Außer dem Schulgelde fann, von Seiten der Mi: 
fitairverwaltung für den Unterricht der Militairfinder in der Re 
gel, weder zur Anfchaffung von Büchern oder Schreibmateria= 
ten, noch zu fonftigen Unterrichtsmitteln, irgend etwas gewährt 
werden. 

Die Schulgelder werden übrigens, ohne Rückſicht auf die 
ſogenannten Kinderpflegegelder, ſoweit diefe noch gewährt wer: 
den, alſo neben letzteren, gezahlt; nicht aber für diejenigen Kin⸗ 
der, für welche das große Militair-Waiſenhaus in Potsdam 
bereits eine Unterſtützung gewährt. Für die Soldaten der In⸗ 
validen⸗Compagnieen ift jedoch in dieſer Beziehung eine Aus— 
nahme geſtattet worden, indem dieſe, auch neben den vom 
Potsdamer Waiſenhauſe für fle gezahlten Kinderpflegegeldern, 
bie Schulgelver für ihre Kinder erhalten. 

35. Aus dem Zwede der Bewilligung des Schulgelves 
folgt, daß daffelbe in denjenigen Garnifonen, wo eine eigene 
Garnifonfchule fich befindet, da der Unterricht in dieſen Schus 
fen für die fie befuchenden Militairfinder ganz Eoftenfrei ift, in 
der Regel nicht gewährt werden fann. Nur wenn die Einridy- 
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tung der Garnifonfchule nicht die Aufnahme fämmtlicher, am 
Orte befindlichen, zum freien Schulunterichte ‚berechtigten Mili- 
tairfinder geftattet, wird daſſelbe für Diejenigen, welche Feine 
Aufnahme darin finden fönnen, gewährt, und eben fo kann für 
diejenigen dieſer Kinder, deren Eltern über eine Biertelmeile 
von der Garnifonfchule entfernt wohnen, das Schulgeld liqui⸗ 
dirt und gezahlt werden, um fie einer ihnen näher gelegenen 
@ivilfchule überweifen zu können. 


Bon den Garniſonſchulen. 

$. 36. Die in den $. 1. bis 4. enthaltenen Beltimmuns 
en, über die Berechtigung zum freien Schulunterrichte über: 
—* und deren Bevingungen, fommen auch in Hinficht des 
Anfpruch8 auf unentgeldliche Theilnahme an dem Unterrichte in 
den, zum Theil in Folge befonderer Stiftungen, in einzelnen 
Garnifonorten beftehenden Milttair-Elementar: (Garniſon) Schu: 
len zur Anwendung, infofern nicht die Stiftungsurfunden ein 
Anderes verordnen. 


$. 37, Zum Behuf einer angemeflenen Controlirung des 
Fleißes und fittlichen Betragens der die Garnifonfchulen be: 
fuchenden Kinder, und um ihre Eltern zu nöthigen, fie zu fleis 
Bigem Befuche der Schule anzuhalten, find die in den $. 23. 
bis 25 enthaltenen Beftimmungen auch in Hinficht dieſer Kin⸗ 
der zur Anwendung zu bringen. 

Befteht für die Schule ein eigenes Euratorium, und neh: 
men ſämmtliche Militairfinder an dem Unterrichte in derfelben 
Theil, fo daß für fie Feine Eivilfchule zu benutzen ift, fo bedarf 
es der Bildung einer befunderen Gamifon-Schulfommiffion nicht, 
indem jenem dann die in dem gedachten $. erwähnten Pflichten 
obliegen. ntgegegengefesten Falls aber fommen die über die 
Bildung der Garmifon-Schulfommiffionen und deren Obliegen: 
heiten in der gegenwärtigen Snftruction enthaltenen Beftimmun- 
gen auch in Garnifünorten, welche eine eigene Garnijonfchule 
haben, zur Anmendung. 


$. 38. Wird die Garnifonfchule auch von Kindern katho⸗ 
lifcher Eltern befucht, fo Dürfen dieſe doch auf feinen Fall ge: 
nöthiget werden, an dem evangelifchen Religionsunterrichte in 
Derfelben, falls die Eltern es nicht felbft wünfchen follten, Theil 
zu nehmen, fondern e8 muß, infofern nicht bei der Schule auch 
ein katholiſcher Lehrer angeftellt ift, entweder den Eltern geitat- 
tet fein, für den NReligionsunterricht ihrer Kinder auf andere 
Meife zu forgen, oder Died von Seiten der betreffenden geift 
lichen Behörde gefchehen. Wußeretatmäßige Koften aber dürfen 
dem Militairfond nicht dadurch zur Laft fallen. (S. Tabellen.) 
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Aubang VI. 


Mapregeln bei Zruppenübungen, Feldmanoeuvren, 
Pulvertransporten, und bei Aufbewahrung der 
Munitions-Vorraͤthe. 


— 





4. Beſtimmungen über die Anordnungen 
zu den Feldmanoeuvren. 


$. 1. Der commandirende General, welcher Manoeuvres 
anorbnet, giebt in Zeiten von ver Gegend und von der Zeit: 
dauer, in weldyer, und mit wie viel Truppen derfelbe manoeu⸗ 
prieen will, der betreffenden Regierung Kenntniß, damit von 
diefer Behörde für alle Benürfniffe der Truppen im Großen ge: 
forgt, und die Landräthe und Yorftbeamten der betreffenden 
Kreife inftruirt werden Fönnen. | 

Cab. sOrtre v. 3. Sept. 1820. 

$. 2. Zur Ausführung felbft begiebt ſich der Landrath 
oder ein Stellvertreter aus dem Kreife, worin manveuprirt wer: 
den wird, wenigftend Tags vorher in das Haupt Quartier deö 
commanbirenden Generald, um mit beffen General -Staböoffi: 
cier, unter Zuziehung des Kriegs-Commiſſairs, alles, was nad) 
der gegebenen Manveuvre:Dispoftion erforderlich ift, zu vetab⸗ 
reden und im Detail einzuleiten. Dahin gehört: 

a) Saaten und Zluren, welche verfchont bIeiben müflen, 
find, foweit man fie nicht deutlich erfennen kann, von den 
Gemeinden mit Strobmwifchen umſtecken zu laſſen. 

5) Hinderniffe, welche befeitigt werben können, 3. B. 
Brücken zu verftärfen, daß darüber Geſchütz fahren kann, 
und dergleichen zu räumen, oder von ihrem zufälligen 
Dafein Kenntniß zu geben. j 

e) Gemeinfchaftli die Kantonirungen zu entwerfen, da 
mit die Einguartirung, fomweit e8 das Manoeuvre geftat: 
tet, gleichmäßig vertheilt, und folche in der Regel einen 
Tag zuvor in den Ortfchaften angefagt werde. , 

“ D Im Gemeinfchaft mit den betreffenden Forftbeamten dafür 
zu forgen, daß auf den Binouacgsplägen das nöthige 

' gel unfehlbar bereit ftehe. 

©) Die Fuhren, welche vorfehriftsmäßig begehrt werben 
dürfen, überall zur rechten Zeit ftellen zu laſſen. 

f) Insbefondere darnach zu fehen, daß zeitig genug por Dem 
Eintreffen der Truppen, die Lebensmittel und Fou— 


x 
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rage zur Stelle find, damit nicht in Ermangelung berfels 
ben, oder bei ihrer fchlechten Qualität, die Quartiergeber 
dafür den Truppen, welche ſie nicht entbehren koͤnnen, 
Erſatz zu leiſten haben. 

Dieſe Ausſicht, daß der Bedarf wirklich richtig und 
gut vorhanden ſei, und wodurch ſowohl die Schonung 
ber Duartierftände, als die Bedürfniſſe der Zruppen ges 
fichert werben, liegt dem Civil-Commiſſarius nicht nur 
ob, wenn die Lebensmittel und Fourage von den Orts 
Ihaften felbft gegeben, fondern auch, wenn fieraus Ma— 
azinen geliefert, oder wenn die Lebensmittel- von den, 
—2* ſelbſt eingekauft werden, und durch eigens dazu 
gemiethete Fuhrleute transportiren laſſen. 

Den Kreis-Einſafſen bekannt zu machen, wer Bes 
ſchwerde zu führen haben ſollte, folche fogleich bei ihm 
anzubringen, damit fie zur Stelle unterfucht, und erledigt 
werben fonnen, was dagegen fpäter fchwierig zu erreichen 
wäre. Nicht minder wird der Civil:&ommiffariug bei 
feiner Anwefenheit gerechten Befchwerden ver Truppen 
abzuhelfen im Stande fein. 
h) So wie der General: Stab8-Officier alle auf Märfchen; 
Cantonirungen, Lagerpläßen und Borpoften Bezug has 
bende, und zu feinem Reffort gehörige Verabredungen mit 
dem Kreis⸗Landrathe zu nehmen hat, muß auch mit dems 
felben der Kriegs: Commiffair, wegen der Lebensmittel, 
der Fourage, des Holzes und der Transportmittel concer⸗ 
tiren, und iſt dieſer dafür, daß es an keinem Orte den 

Truppen mangele, dem commandirenden General verant⸗ 

wortlich. 


Cab.⸗Ordre v. 3. Sept. 1820. 


S5. 3. Dem Staate ſteht das Recht zu, das Privateigen⸗ 
thum zur temporellen Benutzung auch für die Zruppenübungen 
egen zu leiftende Entfchädigung in Anfpruch zu nehmen, und 
Ändet dad allgemeine Landrecht analoge Anwendung, (Siehe 
Einleitung $. 73 1.74; — ferner Th, 7. Zit, 8, 29 — 31 
Tit. 11.9. 4—6, _ 
| Daß die Truppenübungen zur Kathegorie allgemeiner Staats: 
zwecke gehören, rüdfichtlich welcher nach der gefetlichen Bes 
ftimmung das Grundeigenthum gegen angemeffene Entfchädigung 
in Anfpruch genommen werden Fann, ift in der Cabinets-Ördre 
vom 29. Nov. 1821. ausgefprochen. 


Refer. d. Min. d. Inn. v. 5. Juni 1833, 


— 


9 


nn — 


v. Seelhorſt, Heerw. 29 
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B. Die Entihädigungen für Jagd, Flur: und 
Torftbefhädigungen, bei Gelegenheit der Feld: 
manoeupres und Truppenübungen. 


$. 1. Nach der Cabinets-Ordre vom 27. December 1816 
follen von Seiten des Militairs den betreffenden Ortfchaften 
vorher Kenntniß gegeben werden, wenn auf ihren Feldern Trup⸗ 
penübungen ftattfinden ſollen, und es ift alsdann Sache der 
Communen, beftelte Yeder mit Wahrzeichen zu verfehen, um 
fie von den Brachfeldern zu unterfcheiven. " 

Hallen dennoch Beichädigungen vor, fo muß der oberfte 
Befehlshaber, welcher an dem Tage commandirte, für den ver: 
urfachten Schaden einftehen, welcher dann feinerfeitd den Be- 
fchädiger ausmittelt, damit Ddiefer zu der gefeglich feitzuftellen- 
den Vergütung angehalten werden kann. 

Cab.⸗Ordre v. 1. Mai 1820. 


$. 2. Es fteht aber feinem Grundbefiger zu, ſich mit aus: 
mittelnden ragen an das im Dienft befindliche Militair zu 
richten, fondern er bat nur anzugeben, welche Grundſtücke be= 
fchäbigt wurden, zu welcher Stunde und an welchem Tage dies 
geichah, und ob es Infanterie, Cavallerie oder Artillerie war, 
denn aus dem Zufammenhange des Manoeuvres wird es hier- 
nad) dem Befehlshaber Teicht werden, den Befchädiger auszu⸗ 
mitteln. Es verfteht ſich Hierbei von felbft, daß der Kläger be- 
weifen muß, daß der Schade wirklich Durchs Meilitair und nicht 
durch Zufchauer verurfacht wurde, fo wie daß das befchädigte 
Saatfeld entweder durch Strohmifihe ıc. marfirt war, oder die 
Saat ſchon von ſolcher Größe war, daß man fie in der Ent: 
fernung deutlich unterfcheiden Fonnte. 
Cab. Ordre v. 1. Mai 1820. 
$. 3. Bei den Klagen felbft findet nun folgendes Ver⸗ 
fahren ftatt: Ein permanent beftimmter Militair: und ein Ci⸗ 
vil-&ommiffarius begeben fich mit dem Kläger, mit zwei verei⸗ 
digten Sachverftändigen und dem Befchädiger an Ort und Stelle, 
Iſt Lebterer noch nicht ausgemittelt, fo wird für diefen ein Mans 
datarius geftellt. Diebefchädigten Felder werden nun befichtigt, 
und der Befund zu Brotofoll genommen, und die Gründe dabei 
angegeben, wenn die Taratoren verfchiedener Meinung fein foll- 
ten. Können fi) die Parteien über fürmliche Widerfprüche 
nicht verftändigen, oder wenn fie über die Tare gegründete 
Ausftellungen machen fünnen, fo fteht es ihnen frei, darauf an⸗ 
zutragen, daß der Schaden durch andere Sachverſtaͤndige abge- 
ſchätzt wird, welche alsdann möglichft ſchnell herbeizuholen find, 
nd die ebenfo, wie die erften, zu Protokoll zu nehmen find. 
enn die Parteien etwa zur Sadye gehörige Erinnerungen ans 
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zubringen haben, fo find dieſe im Brotofoll mit aufzunehmen, 

fo wie auch die Kommiffarien, follte der Befchädiger noch nicht 
ermittelt fein, alles aufzubieten haben, um diefen auszumitteln 
und überhaupt das Sachverhältniß aufzuflären. Das Protokoll 
wird in duplo ausgefertigt, ein Gutachten der Commiſſion beis 
gefügt, und dem betreffenden Königlichen Generals Gommando 
und der Königlichen Regierung ein Eremplar zur gemeinfchafts 
lichen Ontjbeibung eingereicht. Sind indeß die Parteien mit 
dem Rejultat der Regierung und des General: Bommandos nicht 
zufrieden, E fteht ihnen der Recurs an das Minifterrum des 
Innern und des SKriegs_ offen, und müſſen dann die betreffens 
den Verhandlungen dieſen zur Verfügung geftelt werden. - 

Zu den oben erwähnten permanenten Civil-Commiſſarien 
fann der beirefjenbe Kreis-Landrath gewählt werden. — Die 
Abſchätzungsgebühren muß derjenige zahlen, welcher für die vers 
urfachten Flur⸗ und Forftfchäden ıc. haften muß. 

Cab.:Ordre v. 1. Mai 1820, — Reſer. d. Kr.: Min. u. d. Inn. 
v. 15. März 1832. 

v. 8. Ann. Hft I. Nr. 132. Beilage A., Nr. 133. Jahrg. 1832. 
$. 4. Alle Flurfhäden » Angelegenheiten müffen, 
Dehufs der Liquidation, zunächft zur Srifung und $eftftellung 
ber Foriglichen Regierung vorgelegt werden und zwar in der 
rt, daß: 
a) bei kleinen Truppenübungen, eine Anerkenntniß des bes 
treffenden Commandeurs, \ 
db) bei großen Frühjahrs-, Herbſt- oder Feldmanoeuvres, 
eine Anerfenntniß des genannten Militair-Commiffarii, 
beige wird. - 

Iſt die Prüfung und Feftftelung hierauf erfolgt, und find 
etwaige Einwendungen, Seitens der betheiligten Unterthanen 
gegen das Abjchigungsverfahren befeitigt, fo gehen die Liqui⸗ 
dationen an die betreffende MilitairsIntendantur. Diefe legt 
fie dem Königlichen General- Commando drevi manu zur Ans 
erfenntniß vor, oder wenn von demſelben Dagegen etwa noch 
Ausftellungen zu machen wären, befeitigt fie biefelbe auf die 
geeignetfte Weife, unter Mitwirkung der betreffenden Civilbehörs 
den, und überreicht die Liquidationen Ddemnächft dem Königl. 
Militair- Defonomte = Departement des Kriege-Minifterii zur Ans 
weifung der Beträge oder fonftigen weitern Verfügung. 

Wenn unmittelbar nady einem ftattgehabten Srühjahres, 
Herbft=, oder Feld» Manveuvre eine Flurſchaden⸗-Abſchätzung in 
Gegenwart des Militaire und Civil⸗Commiſſarii angeoronet 
wird, und ber beim Manoeuvre anweſend gewefene Deputirte 
der Intendantar noch an Ort und Stelle, oder ganz in Der 
Nähe ift, fo wird deſſen Zuziehung bei der Abſchätzung, Behufs 
der definitiven Beftftellung der ermittelten Sana, von Nugen 
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jein. Beſondere Koſten dürfen bierdurch jedoch auf feinen Fıll 
veranlast, oder irgend eine Etörung im den etwa dringenderen 
Amtsgeihärten dieſes Teputirten herbeigeführt werden. 

dire. ?. Tin.» Mr m » Sur.» 16. Jan. 2 

®. Ares Arc. Het. L Kr. 132 Junrz. DR 

8.5. Da die Ehonungen der Forden, wem fie ver⸗ 
dorben fr, ent nach einer Reibe von Jabren erfegt werten 
fonnen, und nd ſchwerer üserieben und ſchatzen laffen, ala 
Feldſchaͤden, fo md fie auch noch mehr wie tie Felder zu ver: 
meiden. Es wird bei Ariihigung von Schonumg3 = Berchäri- 
gungen nicht blos der Berta am ſtehenden Hole, ſondern 
andy die Auslagen, welche ver Beñtzer auf Die Schonung, dur) 
Anlage, Unterhaltung, Auifcht ıc. vermenter hat, in Änſchlag 
gebracht, wodurch eintretenten Falls beventende Entſchädigungs- 
foften entitchen. 

Reſcr. rt. Kr.⸗Min. r. 17. Mai 19286. 

v. Ramys Aun., I. Heft. Air 132 €. Subry. 1832 

6.6. Iagdentichädigungen, welche für Beſchädigun⸗ 
gen der Jagd bei Schießübungen und Feldmanoeuvres in Anz 
ſpruch genommen werden, fonnen bei uneingchegten Jagden 
nicht berüdiichtigt werden. Beſchädigungen bei einem geſchloſſe— 
nen Wiltitante werten nad) Gattung un? Ztüdzahl, die nach 
gerviefen werben müſſen, beurtheilt und erjebt. 

Refer. d. Ar.» Bin. Mil: Oek.⸗Dep. v. 6. Aug. 1833. 


— — — — — 


C. Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung von Scha— 
den bei Truppenübungen, Pulvertransporten 
und Aufbewahrung des Pulvers. 


6. 1. Das Schießen in der Nähe von Gebäuden 
fann zwar bei größeren Truppenübungen nicht vermieden wer- 
den, indeß find die Zruppenbefehlshaber für Pie möglichfte Ve⸗ 
rüdfichtigung und Schonung der Orteverhältniffe verantwortlich 
gemacht, und hat_der Befehlshaber für jeden Schaden einzu⸗ 
fiehen, der durch Kahrläffigfeit des Militaird entſteht. Es fol 
aber vor jeder Uebung eine Warnung diefer Art an die Trup⸗ 
pen nicht unterlaffen werden. 

&ab.:DOrdre v. A. März 1820, Rıfer. d. Sr.: Min. v. 1. Mai 


y. Kamptz Ann., Heft 1. Wr. 332 B. Gahrg. 183. 

6. 2. Bei Berfendung des Schießpulvers darf fein 
Mit Pulver beladener Wagen auf dem Marfche vor einer Schenke 
oder einem andern Haufe halten bleiben. Wirb aber unterwegs 
zum Tränfen der Pferde, oder um ihnen Heu vorzulegen, wos 
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bei fie nicht ausgefpannt werden, angehalten, fo muß dies im⸗ 
mer in gehöriger Entfernung von dem Haufe oder dem Drte, 
oder auch der Wagen unter fich, geſchehen, dieſelben müſſen 
aber unter gehöriger Aufiicht der Commandirten bleiben. 
Wird aber zum Mittagsfutter angehalten, und werben Die 
Dferde ausgefpannt, ‚fo mus der Transport in einer Entfernung 
von 3— 500 Schritt von dem Orte entfernt, und abwärts von 
der Straße auffahren, und unter Aufficht einer Schildwache ges 
ftellt werden. Kommt der Transport an das Nachtquartier, fo 
muß die Ortsbehörde einen Plab zum Auffahren der Wagen 
anmweifen. Diefer Play muß wenigftens 500 Schritte vom Orte 
und von der Straße entfernt fein, und iſt möglich! Die Seite zu 
wählen, wohin der Transport den andern Tag feine Reife fort: 
ſetzt. Nach der Zahl der zu bewachenden Wagen wird eine, 
oder zwei Schildwachen gegeben, die Niemand in die Nähe der 
Magen, namentlidy nicht mit einer brennenden Pfeife, laſſen. 
Steht au dem Drte Garnifon, wo ein Pulvertransport über: 
achtet, fo muß diefe Die Schifowachen geben, welche der Of⸗ 
——— nu ie erfor —— -— und ee Fa 
cier hat ſich auch die erforderfiche Heberzeugung gu verfchaffen, 

daß die Schildwachen ihre Plicht erfüllen. gung 

Mefer. d. Kr.⸗Min. v. 17. Der. 1817. 


$. 3. Wenn Bulver in Heinen Quantitäten, als 
zum Scheibenfchießen und zu den Manveuvres für 
Truppen verfandt wird, fo müſſen dergleichen Transporte eben⸗ 
fals durch auperläflige Bommandirte begleitet, und Die obigen 
Borfchriften analog befolgt werben, 
Reſer. d. Hr.: Min. v. 17. Dec. 1817. 


$. 4. Bei Munitlonswagen, welche mobile Batterieen, 
Kolonnen oder andere Truppentheile mit fich führen, find bie 
obigen Vorfchriften ebenfalls zu beobachten, und vorzüglich darf 
fein mit Pulver beladenee Wagen, weder beim Surthfeheen, 
noch während des Aufenthalts in der Nacht, in einer Stadt, 
‚oder überhaupt in einem bewohnten Drte fich aufhalten, fondern 
muß außerhalb deſſelben an einem Binlänglich entfernten Plage, 
von den erforderlichen Schildwachen bewacht, auffahren. 

Refer. d. Sr.: Min. v. 17. Dee. 1817, ’ 

v. Kamptz Ann., Heft 4. Nr. 77. Jahrg. 1821. j 

8. 5. Bulvervorräthe eines Bataillons, einer Esakdron 
oner Compagnie, welche in ordentliihen Pulverhäuſern aufbewahrt 
find, bebürfen der Beauffichtigung der Schildwachen nicht. 
. Statt der im Sreien fiehenden Bulverkaften der Truppen, 
“welche, ohne Ausnahme, durch Schildwachen zu beauffichtigen 
find, foll da, wo feine dergleichen gefchafft werden Fünnen, das 
Pulver durch die Intendanturen in ftädtifche Pulverhäufer oder 
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in pafienne Locale mietbweiſe wutergebradht, une geht dies aicht 
an, fe münen neue PBufverihuppen erbaut werben. 
Keiır Tv. Sr. Bin. ». 5. Uerd EB, — Bin d. Tan er. 9. 


Yabeng VIL 
Orden und Ehrenzeichen des Preußiſchen Staats. 





Die Geueral⸗Ordens⸗Commiſſion beſorgt alle Angelegen⸗ 
beuen der Königlichen Orden, führt Liſten über bie Ritter und 
Verleihung der Erden, trägt alle Beränderungen und Todes⸗ 
fälle nach, und beftreitet die Koften der Sufiguien und ſonſtigen 
Ausgaben. 

Tie Erben und Ghrenzeichen zerfallen in zwei Klancn, 
nämlich in folche, die für Verdienſt um den Etaat im Allge 
meinen, und ın foldhe, die für militairifches Berbienft, im 
Kampfe gegen den Feind, verlichen werden. 

Handlungen, die den Pegriifen der Ehre zuwider laufen, 
und wodurh Mangel an Muth, an Pflichitrene und an Unbe⸗ 
feholtenheit gezeigt wird, ziehen den Verluſt der Ehrenzeichen 
und der Orden nach fi, welcher von Er. Majeflät ſelbſt aus⸗ 
gefprochen wird, che dieſes aber nicht verfügt if, darf ein Ju⸗ 
haber von Drden und Ehrenzeichen mit feiner Lebens⸗, Lei⸗ 
bes⸗ und Ehrenftrafe, — mit Ausnahme der Feſtungs⸗ und Ge⸗ 
fängnißftrafe beftraft werben. 

Nah dem Tode der Ritter und Inhaber der Orden und 
(Ehrenzeichen, werden die Lebtern von den Angehörigen und Bors 
gelegten, durch die Behörden, Landräthe und Magiſträte, der 
Generals Ordens⸗ Commiffion zurüdgefandt, nur die Infignien 
mit Brillanten und die Duplicate, die fid) die Beſitzer felbit ges 
fchafft haben, Königl. franzöfifche und fremde Verdienſt⸗Medail⸗ 
ien, verbleiben den Erben. Die Denfmünze von den Jahren 
1813, 14 und 15 wird nach dem Tode des Beſihers an das 
—2 zur Aufbewahrung überſandt, wo dieſer zuleht ge⸗ 
wohnt hat. 

Reſcr. d. Gen. Ord.⸗Comm. v. W. Mai u. 21. Juli 1840. 


A. Orden. 


1) Der ſchwarze Adlerorden, am 18. Januar 1701 
vom Könige Friedrich Z. geftiftet, if der Haus» und Familien⸗ 
orden der Könige von Preußen, mit dem Wahlfpruche: suum 
enxigue (jedem das Seine). Er befteht aus einem achtedigen 
filbernen Eterne mit dem ſchwarzen Adler, welcher auf der lin⸗ 
fen Druft getragen wird, und aus einem orangenfarbenen brei= 


- 
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ten Bande, welches von ber linfen Schulter nach der rechten 
Hüfte getragen wird, und: woran das achtedige emaillirte Or⸗ 
denskreuz hängt, in deſſen Mitte der Namenszug L. AR. und 
in einer jeden der vier Witteleden ein fchwarzer Adler mit auge 
nebreiteten Ylügeln ſich befindet. Bor diefem Orden treten die 
Machen ins Gewehr, und die Schildwachen präfentiren mit 
Gewehr bei Fuß. 

2) Der rothe Adler-Drden wurde im Jahre 1734 
von Markgraf Georg Frievridy (Sarl zu Baireuth geftiftet, und 
befteht gegenwärtig aus vier Klaffen, wovon die, beiden erften 
mit und ohne Gichenlaub, und mit und ohne Brillanten aus⸗ 
gegeben werden. 

Die erfte Klaffe hat ald Ordenszeichen ein weißes emall- 
lirtes8 Kreuz, mit dem Ramenszuge Fi. W.- und der Köoönigskrone 
‚ und dem rothen Adler an einem handbreiten vrangenfarbenen 
und weißen gewäfferten Bande, welches von der linfen zur 
reihten Seite getragen wird. Außerdem auf der linfen Bruft 
einen fülbernen achtedigen Stern, in der Mitte mit dem rothen 
Adler auf der das Zollernfche Schild, in den Klauen einen 
grünen Kranz, mit der Umfchrift: sincere et constanter, 

Die Nitter des ſchwarzen Adlerordens find zugleich Ritter 
der erften Klaffe des rothen, tragen diefen aber nur an einem 
fchmäleren Bande um den Hald. Die Schildwachen präfentis 
tiren vor dem rothen Adlerorden erfter Klaſſe dad Gewehr. 

Die zweite Klaffe diefed Ordens trägt daſſelbe emaillitte 
Kreuz an deinfelben, aber fchmäleren Bande um den Hals, Die 
erfte Abtheilung dieſer Kaffe trägt zugleich einen vieredigen 
Stern auf.der Bruft. 

Die dritte Klaffe trägt Died Kreuz Feiner, an demſel⸗ 
ben aber noch fchmäleren Bande im Knopfloch; die erſte Ab- 
theilung trägt den Orden wit einer Kleinen Bandfchleife, die an: 
deen am glatten Bande. 

“ Die vierte Klaffe trägt das Kreuz in Silber an dem⸗ 
felben Bande, 

3) Der Drden pour le merite, wird mit und ohne 
Eichenlaub ansgegeben, it 1740 von König Friedrich den Gro⸗ 
fen geftiftet, und ift der eigentlihe Militair-Verdienſtorden, 
welcher nur für Verdienſte im Kampfe gegen den Feind verlie- 
hen wird, Das Drdenszeichen ift ein goldenes, blau emaillir: 
tes, achtſpitziges Kreuz, in deſſen oberften Enden der Buch: 
ftabe #. mit einer Königöfrene, in den andern aber die Worte: 
pour le merite, ftehen. In den vier MWinfeln des Kreuzes 
befinden fi vier goldene Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 
Dad Kreuz wird an einem fehwarzen, mit filberner Einfaffung 
geränderten Bande um den Hals getragen. Die Schildwachen 
faffen Das Gewehr vor dieſem Orden an. 
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4) Das eiferne Kreuz ik am 10. Mär 1813 geik- 
tit und nur ausgegeben worden für Bervienfte im Lampe von 
1813 bis 1815. Es if ein von Gußeiſen mit Silber einge 
faßtes ſchwarzes Kreuz. Die Borverieite iR ohme Juſchriſt, 
tie Rüdfeite hat den Namenszug F. W. mit der Krone, bie 
Sahressahl, und in der Mitte drei Eichenbläner. Ter Orden 
befteht aus zwei Klaffen und dem Großfreuze, jedoch eriſtitt 
Pas Lebtere nicht mehr. - 

Die erſte Klaffe trägt das Kreuz ohne Band auf ber 
linken Brufl. 

Die zweite Klaffe trägt das Krenz an einem ſchwarzen 
Pande mit weißer Einfaffung auf der linfen Draft. Außerdem 
it Die zweite Kaffe auch für nicht unmittelbar militairijche 
Berbienfte im lebten Freibeitsfampfe am weißen Bande mil 
fchwarzer Einfaffung gegeben worben. . 

Die Schildwachen ftehen auf ihren Poſten fiil und ne 
men für die Nitter des eifernen Kreuzes das Gewehr über. 

Für die Inhaber des eifernen Kreuzes am ſchwarzen 
Pande, welche einen bleibenden Wohnſitz im Inlande haben, if 
am 3. Auguft 1841 Yon Sr. Majeftät eine Stiftung ind Leben 
gerufen worden, wodurch 96 der älteften Inhaber als Senioren 
einen Ehrenfold beziehen und zwar follen:: . 

a) von den Inhabern des eifernen Kreuzes erfter Klaſſe 
12 Senioren aus dem Dfficierftande und 12 Senioren 
aus dem Etande vom Feldwebel abwärts, 

einen jährlichen Ehrenfold von 150 Rthir.; 

b) von den Inhabern des eifernen Kreuzes zweiter Klaſſe: 
36 Eenioren aus dem Officierftande, und 36 Senioren 
aus dem Stande vom Feldwebel abwärtg, 

einen jährlichen Ehrenfold von 50 Rthlr. 
auf Lebenszeit empfangen. — 

Der Stand der Inhaber wird darnach beſtimmt, je nach⸗ 
dem fie in dem einen oder dem andern das eiferne Kreuz em 
pfangen haben und die Militair-Aerzte folgen demfelben Grund: 


ſatze. 

Der Eintritt in die Seniorſtellen erfolgt nach beftimmten 
Beitabfehnitten der Feldzige von 1813—1815 und zwar fo, 
daß der frühere immer vor dem fpätern an. die Reihe kommt; 
dieſe Abfchnitte find: 

r) von Eröffnung der Beindfeligfeiten bis zur Schlacht von 

Groß s&örjchen, 

2) von da bis zum Waffenftiliftande, 

3) von da bis zur Schlacht bei Leipzig, 

4) von da bis zum Liebergang über den Rhein, 
3) von da bis zum Brieden am 30, Mai 1814, 
6) der Feldzug 1815. .. 
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Nach diefen 6 Klafien. folgen die rach dem Stande ge: 
trennt, welche das eiferne Kreuz durch Vererbung erhalten haben. 

Der Datum der Berleihbung und hierbei wiederum Due 
Dienftalter bezeichnen die Reihefolge, wobei folche, welche im 
©efechte verwundet wurden, vorgehen. 

Gehören Inhaber des eifernen Kreuzes 'erfter Klaffe, welche 
als folche in der Neihefolge noch nicht zu einer Seniorenftelle 
gelangen fünnen,, nach dem Tage der Verleihiing des eifernen 
Kreuzes zweiter Klaffe zu den Senioren diefer Klaffe, fo em⸗ 
pfangen fte in der leßteren den Ehrenfold von 50 Thlr., bie 
fie in eine erledigte Stelle der erftern Klaſſe eintreten. Sollten 
Seniorftellen der erften Klaffe wegen Mangel an Individuen 
nicht befeßt werben Fünnen, fo wird der Ehrenfold der zweiten 
Klaſſegzugemandu— und nach dem Satze dieſer Klaſſe getheilt. 

enn der Empfänger des Ehrenſoldes ins Ausland zieht, 
oder den Beſitz des eifernen, Kreuzes verwirkt, fo hört die Zah: 
lung deſſelben auf, und zwar im leßteren Falle mit dem Mo⸗ 
nate, wo der Verluft. ausgefprochen wird. 

5) Der Johanniter-Drden, am 23, Mai 1812 zum 
Andenken an die Balley Brandenburg und die Commenden ge 
ftiftet. Die Ritter der aufgelößten Balley Brandenburg find 
Nitter des neuen Ordens, und alle diejenigen, welche Anmart: 
fchaften hatten, werden nach genauer Prüfung zu Rittern er: 
nannt. Uebrigens wird dieſer Orden auch für Verdienſte für 
das Königliche, Haus und für die Monarchie ertheilt: Die 
Inſignien beftehen aus einem goldenen, achtfpisigen, weiß emails 
lirten Kreuz; in den vier Winkeln mit goldenen gefrönten Ad: 
lern und wird’ an einem fihwarzen Bande um den Hals getra= 
gen, wozu noch ein weißgeftidtes, achtfpigiges Kreuz gehört, 
‚welches auf die finfe Bruft geheftet wird. Die Uniform befteht 
in einem rothen Node. Kragen, Auffchläge, Wefte und Bein- 
'Hleider find weiß, und auf Kragen und Auffchlägen goldene 
Ligen. "Die Epauletts find wie die ‘der Generale, aber Yon 
Gold, mit dem Ordendfreuz darin. Der Prinz Heinrich von 
Preußen ift Großmeifter, - 

6) Das. Dienflauszeihnungs- Kreuz für Officiere, . 
bei 25jähriger tadelloſer Dienftzeit. in: goldene Kreuz auf 
der einen Seite mit #. W. III., auf der anden mit XXV,, 
wird af einem fornblumenblauen Bande getragen. 

7) Der Koutfen = Drden, am 3. Auguft 1814 für 
Frauen: geftiftet, welche ftch in den Jahren 1813 — 1815 für 
den Sreiheitöfampf ausgezeichnet haben. Der Orden befteht in 
einem fleinen fchwarz=zemaillirten goldenen Kreuze, was an eis 
ner Schleife, vom weißen Bande des eifernen Kreuzes, auf der 
linfen Bruft getragen wird. Ihre Königtiche Hoheit, die Prin: 
zeſſin Wilhelm von Preußen ift Borfigerin des Ordens-Kapitels. 
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B. Chbrenzgeiden. 


1) Das Militair- Ehrenzeichen ift am 30. Septem⸗ 
ber 1806 geftiftet, die erfte Klaffe ift eine goldene Medaille, die 
zweite eine filberne, beide werben am fchwarzen, weißgeränder- 
ten Bande getragen. Die erfte Klaſſe ıft 1814 in ein filber- 
nes Kreuz verwandelt worden. Das Ehrenzeichen hat auf der 
einen Seite den Namenszug FW. R., auf der anderen die 
Worte: Berdienft um den Staat, Die Inhaber der erſten 
Klaſſe erhalten, nach der Babinetsordre vom 24. März 1807, 
monatlich einen Thaler Zulage. Die Schilpwachen fiehen vor 
diefem Ehrenzeichen ftil und nehmen das Gewehr über. 

2) Das allgemeine Ehrenzeichen befteht in einer ſil⸗ 
bernen Medaille, in der Größe eines Thaler, am Bande des 
rothen Adlerordens, auf der einen Seite mit dem Namenszuge 
#. W. III., und auf der andern mit der Infchrift: Berdienft 
um den Staat. 

3) Die Rettungsmedaille ift auch von Silber, aber 
Feiner, wie die vorige, wird für Lebensrettungen verliehen, und 
bat die Infchrift: Für Rettung aus Gefahr, mit dem 
Bande, wie bei ad 2. 

4) Die Dienftauszeichnung für Unterofficiere und 
Gemeine bejteht aus einer Schnalle, mit dem Namenszuge 
F. W. 1I., auf einem fornblumenblauen Bande, und wird 
auf der linfen Bruſt getragen. Sie zerfällt in drei Klaffen: 

+) Für Yjährige Dienftzeit von Gußeiſen mit einer filbernen, 
> und das Band mit einer fehwarzen Einfaffung. 
d) Für 15jährige Dienfizeit ‚von Silber, das Band mit 
einer weißen Einfaſſung. 
c) Für 21jährige Dienftzeit von Gold, das Band mit einer 
gelben Einfaffung. 

5) Medaillen für die Kriegsjahre von 1813 — 1815 

(Kriegsdenfmünzen), dieſe beftehen 
a) aus den Denktmünzen der Combattanten aus eroberten 

Geſchütz, mit der Infchrift: „Friedrich Wilhelm, Preu— 

ßens tapfern Kriegern,” mit der Umfchrift: „Gott 

war mit ung, ihm fei die Ehre.“ Auf der Kehrſeite, 

im Strahlenkranz von Lorbeer und Kichenblättern, die 

Jahreszahl; auf dem Rande die Worte: Aus eroberten 
Gefhüg. Sie wird an einem orangenen Bande mit 
fchwarzer und weißer Einfaffung im Knopfloche getragen. 

5) Kür Nicht-Combattanten beftcht eine Medaille von uf: 
eißen mit der Infchrift: „Für Pflichttreune im Kriege,” 
und mit der Umfchrift: „Gott war wit uns, Ihm 
fei die Ehre,” u 
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b) Schema zur Redamations-⸗Tabelle einbeorderter Wehrleute ıc. 





' 15. 


— | Gutachten 
J des 
XB. Die Rubriken von 1. bis incl. 14. wie bei a). | Bat ail⸗ 
lons-Com · 
mandeurs. 


Anmerk. Wenngleich es nicht nöthig iſt, daß die einzelnen Rubriken numerirt werden, fo dient es: doc zur 


Erleihterung bei etwaiger Berufung auf eine Rubrit. Das Schema nimmt die Breite eines ganzen Bogens 
ein. x 





(Hier folgt Tabelle VII. 2.) 


2. { 


intbeiln _ 

e 
I. IV. 
1 VII. 


Diviſton 
Diviſion. 


Resim. I 26ſtes — te aus ahnt. Degim. ———— 3*ſtes Snfant.:Regim. 
j 7|7 
X Te — ⸗ ⸗ 
⸗ 3lites —— WMſtes > 
818 u’ 
⸗ g2ites Wites FB — 
Reſerve) B86ſtes Infant.tes Referse) a ‚aufant, »(Sted Referve) 
Regiment. 


taillon. Ates comb. Ri Bataillon. Bteb comb- Sef.: Bataillon. 


— — 


Ariuynuugopuyrer UND iu⸗ 


18 
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(VIII) 3. Nachweiſung j 
derjenigen Behörden und Perſonen, an welche die 
Requifitionen wegen Vollſtreckung der Erecution ges 
gen Dfficiere und Beamte der Militair-Verwaltung 
auf Gehalts- und Penſionsabzüge zu richten find. 


Die Requifitionen find zu richten: 





A. wegen der Abzüge von| Bemer: 
RT. an | | Gehalten Fungen. 
I, das Allges | 1. der Beamten der Ober-Mi: | 
meine litair⸗ Eraminations-Com⸗ 
Kriegs: De: million; 
partement | 2. der Beamten der Militair⸗ 
des Kriege: Studien-Commiſſion; 


Minifterii, | 3. der Officiere, Lehrer und Zu A. 7.3, 
Beamten der Allgemeinen | Wegen des 
Kriegsfchule, mit Ausnah:| Direktors‘ 
me des Militair-Direftors | vergl. 77.1. 
und der ald Lehrer dahin |Diecommans 
kommandirten Officiere; | dirten Offi- 

ciere folgen 
der Beſtim⸗ 
mung wegen 
ihres ur: 
fprünglichen 
Berhältnif- 


\ ed. 
4. des Direftord, der Lehrer, Zu r I. 4. 


und Beamten ber vercinige| Megen Der 

ten Artillerie: und Inge: | Fommandir: 
nieurCchule, mit Aue, ten Officiere 

- "| nahme der als Lehrer das| findet die 
hin kommandirten Dffi- | vorftchende 
eier, Beſtimmung 
ebenmäßig 


Anwendung. 
1 5.|de8 Commandeurs, der Of: nwendung 


ficiere, Lehrer und Beam⸗ 
ten bei ſaͤnmtlichen Cadet—⸗ 
ten⸗Inſtituten; 
6. der Zeug-Officiere, inglei⸗ 
chen der Zeugſchreiber und 
Zeugdiener; 
7. der Direktoren, Inſpektoren, 
Rechnungsführer und Ma⸗ 
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Die Requifitionen find zu richten: 


an | [A wegen ber Abzüge von | Bemer⸗ 
Gehalten 


| fungen. 
terialienfchreiber der Pul⸗ 
verfabrifen ; 
| 1 8.| der nicht regimentirten Prä- 





fiventen der Gewehr: Revi: 
ſions Commiſſionen, inglei- 
chen der Fabriken⸗Commiſ⸗ 
ſarien, Ober = Büchjenma- 
her und Materialienfchreis 
berbeidiefen@ommifjtonen ; 


9. der Gießdirektoren bei den 
Geſchütz-Gießereien; 
10.| der General⸗Stabsaͤrzte; 
11.| der General-Aerjte; 
12.|der Gouvernements = und 
Garniſon⸗-Stabsärzte; 
13.| der Ober⸗Stabs⸗ und Stabs⸗ 


= 


— — — —— — — — 


ärzte; . 

14.| der Penſionair⸗Aerzte; 

15. der Aerzte und Beamten des Zu A. 7. 15. 

| Medicinalftabes der Armee; | Wegen der 

mit Ausnahme jedoch: | Ausnahme 
ber ärztlichen und pharma | vergl. A. 41. 
ceutifchen Gehülfen im Bü: | 38, 
reau dieſes Stabed ; 

16.| der Lehrer bei der mebici- 


nifch = chirurgjfchen Mili⸗ 
tair⸗Akademie; 

17.| der Aerzte und Beamten des |. 
medicinifch = chirurgifchen 
Sriedrih Wilhelms = Infti- 

tuts; 

18.| des Thierbändigers und des 
Wachtmeiſters bei den Kur: 
ſchmidts⸗Eleven der Thier: 
arzenet: Sthule ; 

19.| der Lehrer und Beamten bei 

| den Garniſon⸗Schulen; 

20.| des_Auffehers der Feſtungs⸗ 
Modelle in Berlin; 

21.|der Yortififationg = Unterbe- 
amten, ald: Bau⸗ und Ma: 





463 - 
Die Requifitionen find zu richten: 


A. wegen der Abzüge von) Bemer: 
den Behalten fungen. 


“ terialienfchreiber ‚ Wall 
und Schleufenmeifter und 
Gefangenen⸗Ober⸗ und Un: 
J teraufſeher; 

II. vos ii 1. der, ſammtlichen Generäle, Zu A. 17. 1. 
—— mit alleiniger Ausnahme) Wegen der 
mie = Depats des Direftors der vereinig | Yusnahme 
Pirna hy ten Artilleries und Inges| vergl. A. 7, 

riegö = Dil nienr-Schule und des Com⸗ 4, u, 5, 
nifterüi, - mandeurs fämmtlicher Ca: / 
detten- Snftitute; 


derjenigen Oberften, welche 
Brigade-Commandeure oder 
Arttlferie-nfpecteure find; 
.| der Regimens:Commandeure 
der Infanterie und Caval⸗ 
lerie; 
ber Brigadiers der Artille: 
ries Brigaden; 
der Bataillong = Comman- 
deure; 
.|der Commandeure der Jaͤ⸗ 
ger: und Schützen⸗Abthei⸗ 
lungen; 
.| des Commandeurs der Feuer: 
werfs-Abtheilung; 
.des Commandeurs der Re: 
ferve = Seftungs = Artillerie: 
Compagnien in Mainz; | 
9.|de8 Commandeurs derarti⸗ 
ger Compagnien in Saar⸗ 
louis und —— 

10. en Chefs der Lehr: VLota— 
ron 

11.| der Chefs der Artillerie 
Handwerks: Compagnieen; 

12.|der Chefs der Invaliden - 
Eompggnien; 

13.| des Gommandeurs des reis 
tenden Feldjäger⸗Corps; 

14. des Commandeurs der Gar: 





an | 











r 





Die 
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Requifitionen find zu richten: 
A. wegen der Abzüge von 
den Behalten 
de:Rejerve = Armee = Gens 
d armerie-Eommandoß ; 
der Flügel-Adjutanten Er. 
| Majeftät des Königs; 
16., der Officiere des General! 


Etabed mit Einfihluß des 
Blanfammer:Infpeftors; 

.|der Adjutanten II. KR. 
HH. der Bringen des Kö: 
niglichen Haufe und der 
Generalität, infoweit fie 
nicht zu den regimentirten 
Officieren gehören; 

.|ber  fämmtlichen  Dfficiere 
des Ingenieur: Eorpg; 
‚der Artillerie Dfficiere der 

Pläße; 
.|der Commandanten und 
Platz-Majore in den gros 
Ben Städten und Feftungen; | 
‚der Commandanten der Ins 
validen- Häufer; 
.der Marine: Öfftciere; 
‚| der Etappen-Inſpectoren; 
‚\der Officiere der Land: 
Gensd'armerie; 
der Train-Officiere; 
‚\der Officiere und Beamten 
des Kriegs-Miniſterii; 
27. der Intendantur-Beamten; 
28. der Beamten der Generals 
Militair-Kaſſe; 

29.|de8 Feldprobſtes, der Mili⸗ 
tair⸗Ober⸗Prediger und der 
Divifiond- und Garniſon⸗ 
Prediger, ingleichen der 


Divifiends und Garnifons 


Küfter; 
30.|der Beamten des General: 
Auditoriats; 
31.| der Corps⸗, Gouvernements⸗ 
| Divifions- und Garnifon- 


Bener: 
fungen. 
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Die Requiſitionen find zu richten: 


A. u on | [+ en der Abzüge von] Bemer⸗ 
den Mm | It mc ara von a kungen. 


ö—ſſ Nuditeure, ſo wie der Gom—D——— 
vernements⸗-Aktuarien; 
32. der Ingenieur⸗Geographen; 
| 33. der Metallographen; 








34. der Beamten der Telegra⸗ 


gene, der Lehrer und der 
eamten des Militair-Kna⸗ 
ben- Erziehungs = Inftitute 
zu Annaburg; 
36.|der Beamten des Monti: 
rungd= Depots; 
37.|der Beamten der Admini- 
firation der militair⸗fiska⸗ 
liſchen Laͤndereien in Tem⸗ 
pelhof bei Berlin; 

38. der aͤrztlichen und pharma⸗ 
ceutiſchen Gehülfen im Bu⸗ 
reau des Medicinal-Sta⸗ 
bes der Armee; 

39.| des Militair-PBolizei-Infpel: 

|" ‚| tors in Luxemburg; 
III. | die Abthei⸗ der Beamten der Remonte⸗ 


— 


35. Nur Direktors, des a 
\ 
u 








lung des Depots; 
Kriegs 
nifterii | 
für die Re: | 
monte-Ange- 
fegenheiten. |, 

IV.| die Com: | 1, der r egimentieen Dfficiere Zu. Ir.i. 
mandeure und MikitairsBeamten der| a. bis m. 
der betref⸗ Infanterie, Cavallerie und vergl. A. IT. 

fenden Artillerie, fowie der Inva= | 3. bie 14. 
Truppen liden⸗Compagnien, 
theile. mit Ausnahme Woch: 
a) ber Regiments⸗Comman⸗ 
deure; 


b) der Brigadiers der Are 
tillerie-Brigaden ; 
0) der Bataillons-Comman⸗ 
deure; 
v. Seeſhorſt, Heerw. 30 
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Die a Te find zu richten: 





. wegen der Abzüge von) Bemer- 
den Sl 200061 Den Gehalten _ fungen. 


) der 7 Ta) der Commandeure der 
ger. und Schützen⸗ 





Abtheilungen ; 

ie) des Commandeurs der 
Geuerwerfs-Abtheilung; |- 

f) ded Commandeurs der 
Referve:Feftungs Artil⸗ 
lerie = Compagnien in 
Mainz; 

cs) des Commandeurs der 
berartigen Compagnien 
in Saarlouis und Lu⸗ 
xemburg; 

h) des Shore der Lehr: &8- 
fadron; 

i) der Chefe der Artille⸗ 
rie-Handwerks⸗Compag⸗ 
nien; 

k) der Chefs der Invali⸗ 
den⸗Compagnien; 

I) des Commandeurs de rei⸗ 

tenden Feldjaͤger-Corps; 

»n) des Commandeurs der 
Garde » Rejerve = Armee: 
Gensd’armerie = Com: 
mandos; 

v, | die Com⸗I.der Officiere, Prediger und Zu A. V. I. 
mandantur Beamten der Invaliden- vergl. A. II. 
ber Invali⸗ häufer in Berlin, Stolp 21. 

+. [densHäufer, ‚und Rybnid; 

mit Ausnahme jedoch: 





a — der Commandanten dieſer 
Hauſer. 

Zu ‚die Militair⸗ 1. der Beamten der Proviant- 
| Intendan: und Fourage⸗-Aemter, der 
turen der bes Magazin-Rendanturen und 

treffenden Relrve Mag azin⸗Depots; 
Armeecorps. 2, der Beamten der Garniſon⸗ 
Berwaltungen ; 


3. der Beamten: der Garnifon: 
| Sazarethe; 





= 
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Die Requifttionen find zu richten: 








nr öæeummmmm —— —G—ß—mwwwrrrrc 
B. wegen der Abzüge von| Bemer⸗ 
Ar. | an dem Einkommen kungen. 
VII.| die Abthei⸗ 1. der mit Penſion zur Aller⸗ 
lung des höchſten Dispoſition geſtell⸗ 


Kriegs⸗Mi⸗ ten Officiere; 
Tr niſterit 2. der mit halbem Gehalte aus: 


für das geſchiedenen Officiere; 
Invaliden⸗ 3. der auf Inactivitätsgehalt 
Weſen. oder Wartegeld geſetzten Of⸗ 


ficiere und Beamten der 
Militair-Verwaltung; 
4. der mit Penſion gänzlich 
ausgeſchiedenen Officiere 
und Beamten der Militair⸗ 
Verwaltung. 


Ar.⸗-Min., den 31. December 1340.. 
(Suft.-Min.-Blatt 12. ©. 95-98.) 


30* 
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4. 
Schema zur Brodlifte. 


Brod : Lifte 


des Königlichen . . . Bataillons (oder Eskadron) des . . ten 
Regiments für den Monat N. R. 1841. 


Sind täglide Pors 
tionen 

















in Selbe fin nalura 





Anzahl Tage 




















won 2 * Bemerkungen. 
Etat| lid 8|2 4 2; 11 |2 
Sale Ale 8%! 8. Ib. 
1001 50 |Untexofficiere | 
u. &emeine ! 11301301 —| — 115001 — Ä 
43 |veägleichen | 1] 5] 55 —| — | 215[—| Den 6. kom: 
mandirt ır. 
2| desgl. M8l30lıal—ı — | 261 Aus dem La⸗ 
zareth ven18.1c. 
5| desgl. 13030 —1150| — |— ommandiri 
als Officierbur⸗ 
ſche bei x. 
1001100| 
Außer dem 
Etat: 
— | 2| Chirurgen | 11301301601 — | — |— 
1102] —|—|--60|150|1741|—| 


Vorſtehende Achtzehnhundert Ein und PVierzig Portionen 
a 1+ 8. find mit 2905 Stück Broden a 6 ®. aus ber Kö⸗ 
niglichen Garnifon-Bäderei zu... . . . richtig verabreicht wors 
den, worüber diefe Quittung. | 

MR, den .. ten Abrif 18... 


(L. S) (Unterfchrift mit Charge.) 


—— 
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>. 


a) Schema zur Duittung über empfangene Marſch⸗ 
Verpflegung. 


Auf dem Marfche des * R. Regiments — Sataillons, 
Eoladron) — von N. nach N ⸗ ſind; ⸗ . 4 
oo... Feldwebel, 
.. 5. Unterofficiere und Gemein⸗ 

Summa . . .. Mann von der Stadt (Dorf) MR . ben 1. 
Mai 1841 auf... . , Tage verpflegt worden, nei hienwit 
befcheinigt und zugleich attefirt wird, baß die vorgefchriebene 
Bergütigung dafür mit a 5 Bar. pro Tag und Mann wit 

. Thaler . . .. Silbergroſchen em Ortsſchulzen Magi⸗ 
ftrat) on 3 NN, gegen ‚Qui sung behandist iſt. 


n 1. 
* s, RN 
Charalter und Truppentheih. 





) Schema zur Duittung b der Ortshehdrde äber' ge: 
(Sehen. Bezahlung verabreichter Mundverpflegung. 


Auf dem Marſche bes: N. * Regiments (Batalllogs, Es⸗ 
kadron x) von a nah N. find 
. Feldwebel, 
Unterofficiere und Gemeine 
Summa .. . . Mann von der Stadt (Dorf) N, R. den 1. 
Mai 1841 auf .... Sage verpflegt worden, woflie Die vor: 
gefchriebene Yet ütigung yon dem. ... . (Gonmanbe), . 
Sgr. pro Mann und Tag mit . Thaler»... a 
— —* — iR, marüber ehenmit quittiri wird, | 
N, N., den 1, Mai 1 
' (L: Pie (Die Ortsbehörbe % N) 
. " (Magi tut. 
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6. 
a4) Schema. zur monatlichen Fourage-Quittung. 
2. Fourage⸗ DOnittung | 
Der R. æ. Eskadron des Rönigl. Rn N. Regiments für- den 
Monat... ..18 
- Ingionen 
Dferde Datum. as ' i 
Charge Tage. Me. Haf. Bemerkung. 
i 5 
ein | on || beheg 
100 | 3 Regim.Com j 
mandeur 1 | 30 4 30 90 
2 IRittmeift. N. 1 | 30 1 30 60 
4 1Ser.:Ltn.NI 1 | 30 I 30 120 
72 IUnteroffic. u. | 
©emeine 1 | 30 | 30 | 2160 
91 desgl. 110110 90 Jauf Remonte⸗ 
—1— Commando. 
2 Prem. = Lieu- Yvon Kom: 
tenant N. 1 20 ! 30 $ 10 20 mando 
2 0ec. tn. R. 15 | 30 I 15 30 zurück. 
6 Unteroffic. 1.. 
Gemeine 11 21 2 12 
. 1100] Summa. 1° ' _ 
IAußer dem 
” Etat, , N 
6 3rompeter | 1 | 30) 30] 180 
1106 | Summa. | | Bu 2762 [Summa. 


Borfichende . . . . Rationen a... Metzen Hafer, ... 
Pfund Heu und... Pfung Stroh ſind mit: 
eo. Wispel .. . Scheffel... . Metzen Hafer, 
“0. Gentner . . . Pfund Heu, 
. Schod und Bund Stroh . 
aus dem Königlichen Magazin zu... richtig verabreicht, wor: 
über hiermit quittirt wird, 
NR, den. . ten 
(L.S.) - MN. 
(Charakter und Truppentheil.) 
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b) Schema zur Quittung über verabreichte Marfch: 
: Fourage 


weihundert. Ration 3M d 
und gn Stroh End mie: egen Safer, Bun Heu 


1 Wispel 13 Scheffel 8 Meten Hafer, | 
3 Centner Pfund eu am Zu 
J tro Bar 


für 100 kat der... . 2. Eöfgbron des .... Regiments 
auf zwei Tage, den . . ten und den... ten d. M. von ber 
Gemeinde zu .% . . (aus dem Magazin N. N.) richtig verab: 
veicht worden, worüber hiermit mut wird. - 


N. N., ver ten 18. | 
(L. s) (Unterfeßrift.) 


% 


— — ———— —— 





Nach dem Stat folle J Davon find in hatara empfangen: | &6 bleiben in Gelde zu vergüten: 
Geldvergü⸗ 


empfangen werden: 


— — — —— — — — — — 
| tigung nad) 
| | der Fef- 


Anzahl der Nation 











7. 
Liquidation. 
+ über Rations = Bergütigung für den N. N. 





1 Darauf 
trägt die 








feßung 
A Nation 
9 u. 


tht.|far.| of. 












| täglich |fummarijch 


— 


Datum | täglich | fummarifch | Datum 











[j 
— — 
— 
— — — — — 


| |: 


Die Michtigfeit vorſtehender Liquidation, und daß, von mir nur die hier aufgeführten Rationen in natura 


empfangen find, wi 
u N., den . 


rd hierdurch beſcheinigt. 
—X ten 0 0 0 18 .e.”n N. N. 
| (Charakter.) 
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9. 
Schema zur Quittung über empfangenen Vorſpann. 
Auf dem Marſche des Iſten Bataillons 31ſten Landwehr: 
Regiments von .... bis .... find laut der von der Königl. 
Regierung au .... ausgeſteliten Marfehroute am 27. Mai ce. 
—— Fortſchaffung von . ... ., und 
2 zweifpännige Wagen, zur Fortſchaffung dei. oo 
von ber Gemeinde zu... . zur Abfubre von-. . . bis. 
auf... Meilen geftellt worden, welches hiermit beſcheinigt, und 
zugleich ‚verfihert wird, daß dafür die vorgefchriebene ergüti 
gung mit 7 Sgr. 6 Pf. pro Meile und Ser zuſammen mit: 





. Rthlr. , . Ser. . 
der bejagten Gemeinde 8 en Duittung bezahlt worden iſt. 
den Mai 1841. 
— S.) N. N. 
(Charakter.) 
10. 


Schema zur Quittung über Vorſpann- Bezahlung. 


Dem Iften Bataillon Königl. 31ſten Landwehr-Regiments 
find auf fen Marfche von ... nad ... in Folge der Marſch⸗ 
route... ., am ten Mai 1841: 

4 Borlegepferde, und 
2 zweifpännige Wagen 
von der biefigen Gemeinde zur Abfuhre von bier bie. 
auf. eilen geftellt und ift der Gelvbetrag dafür mit 
7 Sır. 6 Pf. pro Pferd Bra Meile, Wlemmen mit 


zur hieſigen Gemeinde⸗ Kaffe (Rimmerei-staffe) von... richtig 
bezahlt werden worüber hiermit quittirt wird. 
, den ten Mai 1841. 


(L, S.) (Der Ortsfchulze ober Rendant x.) 


11. 
Schema.zu den Legitimationsfcheinen der Anfpänner. 
DEN. NR batam ten 18... eine Militair-Borfpann- 


führe mit. . Pferden von... nach ... zu leiſten, welches 
ee befcheinigt wird. 
N. N., den Pair 18 . 


L. S.) . (Unterfcheift ber Ortsbehörde.) 


—— — — 
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13, - 


Lazareth : Schein 
gur Aufnahme eines Kranken im sank. Allgemeinen Garnifons 
Lazareth zu N. N. 
Regiment 
Bataillon 


Alter 
Dienfteit 
Geburtsort ' 
Regierungss Departement 
Kreis 
Krankheit 
Anfunft im Lazareth 
Entlaffung aus dem Lazareth 
N. N. den ten 18.. 
Unterſchrift.) 


14. 


Nachweiſung 
der im $. 5. des Beſchluſſes des.Staatsminifterli vom 12. Ok⸗ 
tober 1837 gedachten Unterbedienungen, welche nur bei gewif- 
fen Behörden, Verwaltungen und Anftalten vorfommen, und ins 
fofern die hinzugefügten Bemerkungen nicht ein Anderes erge: 
ben, ebenfo wie die im $. 3. des Befchluffes im Allgemeinen 
bezeichneten Stellen, ausſchließlich an verforgungsberechtigte 
MilitairsInvaliden zu verleihen find, 


1) Bei der Kirchen⸗-, Unterrihtss und Medici— 
nal: Berwaltung: 


der Rendant der Kirchen» und Hospitalfaffe zu 
Stettin, 


ber Rendant des Waifen« Inflituts zu Zeig, infofern Die 
der Rechnungsführer bei dem Land-Waifenhaufe Invaliden 
zu Langendorf, für Diefe 


der Buchhalter beim Stifte St. Spiritus zu Eis | Stellen quas 
leben, | ’ lificirt find. 

der Korn=, Hof: und Holzſchreiber (auch Polizei⸗ 
Auffeher bei der Stifts-Verwaltung zu Reuzelle. 

Die Defonomen. bei den Drei Gymnaften zu Breslau, 

die Wachtmeifter und . 

die Stallfnechte bei der Thierarzneifchufe zu Berlin, 
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die Förſter und Waldwaͤrter (hinfichtlich welcher übrigens bie, 
—* unten sub Nr. 8. bemerkten allgemeinen Grundſaͤtze 
Anwendung finden). on 

2)' Bei den Königl, Theatern: 

die Theaterdiener, 

die Theaterboten, 

die Kaffenwächter, 

die Billet-Einnehmer Se unter Konkurrenz ber bienftunfäbig 
geworbenen etatsmäßigen Mitglieder des Theatercorps,) 

die Zettelträger, 

die Inftrumententräger, 

die Orchefterdiener, 

die. Ballet» Avertiffeurs, . 

die Illuminateurs (infofern die Erleuchtung nicht in Entreprife 

gegeben ift), 

die Garderobe: Auffeher, 

die Theater Auffeher, 

die Malerfaal- Wächter. 


3) Bei den Königl. Schlöffern:. 
der Baftelan im Schlofje zu Engers, 
der Schloßverwalter zu Brühl, 
der Burgvoigt im Jägerhaufe zu Düffelborf, 
der Fährfnecht dafelbft, : 
der Waflerauffeher zu Venoath 
der Schloßdiener dafelbft 


4) Bei der Berwaltung für Handel, Babrifas 
tion und Bauwefen, desgl. der Ehauffeen: 
die Schleufene, Keuchtfeuer- und Bliefenwärter, 
die Bagger und Ballaft-Auffeher, 
bie Plantagen -Beinpfads- und Bufchwärter, 
ferner, infofern Invaliden vorhanden find, welche die dazu er: 

forderlichen technifchen Kenntniffe beftgen: . 
eher ,‚ Schleufenmeifter, Steom:, Fluß⸗ und Ufer⸗ 

uffeher, . 
bie Brückenwaͤrter, 
die Buhme⸗, Kripp-, Damm- und Wallmeifter, auch Wand: 

Auffeber. 

In Anfehung' der. Wegewärter bleibt es bei den Beltim: 
mungen ded durch die Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 5. Aug. 
1836 genehmigten und unterm 27. Auguft 1836 voll;ogenen 
Regulativs. 
v. Kamptz Ann. pro 1836. S: 1018 bis 1020. 


Anmert. Die feit längerer Zeit in einzelnen $ällen erlaffenen Be: 
Kimmungen des vormaligen Königligen Minifterii des Innern für 


* 
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Handels und Bewerb» Angelegenheiten der Chauffee: Berwalsung, 
omie die in der Gircular- Verfügung vom 26, April 1831 eriheilten 

orfohriften über tie verſuchsweiſe angeordnete Beauifihtigung Der 
Kunftfiraßen turh auf Tagelohn angenommene Wärter find von 
mehreren Königl. Regierungen mißverflanden worden und haben 
zur Folge gehabt, daß fie verfchietene Örundfäße bei Anftelung 
der verfor. ungsberechtigten Invaliden ald Wegewärter und teren 
Dienfentlaffung und Penfiondgewährung angenommen haben. Zur 
Grreihung eined übereinftimmenden Berfahrens bei Annahme, 
Entlafung und Penfions ewährung der Wegewärter werden daher 
auf Grund der Allerhöchften Benehmigung Seiner Majeftät des 
Königs nachſtehende Vorfchriften- ertheilt: 

$. 1. Die Beſetzung der Wegewärterftellen bleibt Den 
Königlichen Regierungen, wie bisher, überlaffen, doch dürfen 
diefelben diefe Stellen, ohne befondere Genehmigung des Chefs 
der Chauffee-Berwaltung, nur mit civilverforgungsberechtigten 
Militair-Invaliden befeßen, wie überhaupt eine Ausnahme hier: 
von nur zugelaffen werden fol, wenn nicht qualifeirte, mit Ci⸗ 
vilsBerforgungsfcheinen verfehene Invaliden vorhanden find. 

S. 2. Berforgungsberechtigte Militair - Invaliden folfen 
nur bis zum vollendeten 4öften Lebensjahre, nad) vorheriger 
ärztlicher Unterfuchung nnd Beicheinigung : daß der Geſund⸗ 
heitszuftand der Anftellungfuchenden fo beſchaffen fei, daß fle in 
jeder Jahreszeit die täglichen Arbeiten als Wegewaͤrter verrichs 
ten Fönnen, nach einer einjährigen Probezeit — nachdem fich 
die Königlichen Negterungen von ihrer Qualification und mora⸗ 
lifch guten Bührung genügend überzeugt haben — als Wege: 
wärter, und zwar unter der ausdbrüdlichen Bedingung angeftellt 
werben, daß fie nach vorgängiger dreimonatlicher Kündigung 
fofort wieder entlaffen werden fünmen, ohne einen Anfpruch auf 
Zewiuigung einer höhern Penſion, als den, vor ihrer Annahme 
bezogenen Militair-Gnadengehalt zu haben; es ſei denn, daß 
der am Schluffe des $. 4. erwähnte Fall einritt, 

$. 3, Wird nach Ablauf der einjährigen Probezeit bie 
Anftellung eines Militair-Invaliden als Wegewärter von ben 
Königlichen Regierungen verfügt, fo nimmt der betreffende 
Megebaumeifter mit demfelben eine Engagements-Berhandlung 
auf, in welcher feine Dienftobliegenheiten fpeciel aufgeführt 
werden, zu deren treuer Erfüllung er durch Abfeiftung des vor: 
ſchriftsmaͤtzigen Dienſteides oder mittelſt Handſchlags an Eides⸗ 
ftatt und Hinweiſung auf feinen früher geleiſteten Eid verpflich⸗ 
tet wird, und in welcher er nicht allein allen Anfprüchen auf 
Penſion entfagen, ſondern fih auch der $. 2. gedachten Bedin⸗ 
gung, daß feine Entlaffung nad) vorgängiger breimonatlicher 
Kündigung fofort erfolgen könne, ausdrüdlich unterwerfen muß. 

$. 4. Wird ein ald Wegewärter angenommener Militair⸗ 
Invalide vor Ablauf der einjährigen Probezeit oder vor der, 
durch Aufnahme der, im vorhergehenden $. gedachten Engage: 
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ments⸗Verhandlung, wirklich erfolgten Anftelung wegen aner: 
fannter Unbrauchbarfeit oder ähnlicher Urfachen und nicht wes 
gen ftrafbarer Verbrechen, . welche den Berluft der Benfton nach 
fich ziehen, wieder entlaffen, fo ſoll ihm feine. Milttairpenfion, 
welche er vor der Probe:Befchäftigumg ald Wegewärter bezos 
gen hat, aus dem Militair-Benfionsfond wieder gewährt wers 
den. Erfolgt feine Entlaffung aber erft nach Verlauf eines Jah⸗ 
res und nachdem feine Anftelung durch Aufnahme der vorge: 
dachten Engagements-Berhandlung gefchehen war, fo bat ihm 
die Chauffees Verwaltung aus ihren Bonds jedenfalls dasjenige 
zu gewähren, was ihm nach feinen Militair-Verhältniſſen zus 
fteht, doch fann er auch nad) Umftänden zu einer, durch den 
$. 2. des Penſions-Reglements vom 30. Miril 1825 geftatteten, 
höheren PBenfions- Bewilligung Seiner Majeftät dem Könige 
durch den Chef der Ehaufjfee-VBerwaltung in Vorfchlag gebracht 
werden. Ein desfallfiger Antrag fann aber nur nad) einer zehn⸗ 
jährigen Dienftzeit ald Wegewärter ftattfinden, 

$. 5. Die Entlafjung der hiernach auf Kündigung anges 
nommenen Wegewärter foll auf vorgängige, durch den Regie⸗ 
rungs- und Baurath oder durch den Megebau: Iufpeftor des 
Regierungs- Departements zu führende Unterfuchung der Dienfts 
vergehen, Bernachläffigungen und fonftigen Entlaffungsgründe, 
jedoch nur nach alleiniger Entfcheidung des RegierungssChef: 
Praͤſidenten erfolgen. s 

$. 6. Nach diefen Beftimmungen haben fich die Königl. 
Regierungen, fo wie bie ihnen untergeordneten Wegebau⸗Beam⸗ 
ten für die Folge genau zu achten. 

Berkin, den 27, Auguft 1836. | 

Kriegs » Minifterium. Der Wirflihe Geheime Rath und 

Für den Kriegs-Miniſter. Chef der Verwaltung für Handel, 
(gez.) von Sihöler, Habrifation und Bauweſen ıc, 
- (gez.) von Mother. 


5) Bei der Verwaltung des Potsdamfchen gro— 
ben Militair-Waifenhaufes, und zwar 
4) bei diefem felbft: il 
der Oekonom, 
der Oekonomie-Controleur, 
der Feldwebel und Polizei-Inſpektor, 
der Lazareth⸗Inſpektor, 
der Küchenaufſeher; | 
d) bei dem Mäpchen-Waifenhaufe zu Schloß Bretich: 
der Haus: Infpeftor und Defonom. 


6) Bei der Militair-Berwaltung: 
der Commiſſarius bei der Allgemeinen Kriegsfchufe, 


10. 
der Pagen⸗Garderobier 
der Commiffarius bei den Gabdetten-Anftalten, 
die Bedienten 


ie Feldwebel, Li 
bie A nano bei den Cadetten-Anſtalten, 


der Rendant 


der Controleur bei vem Annabur- | unter Concurrenz der 

der DefonomiesIns: | ger Militair-Rna: | Unterofficiere nach 
foektor ben-&rziehungs- zwölfjähriger Dienft- 

der Utenſilien⸗In⸗ Inftitut, zeit. 

- fpeftor J 


T) Bei ber Domainen : Berwaltung: 


die Amtsdiener, 

die Sruchtmefier, 

die Amtsvoigte, 

die Schließvoigte, 

die Mühlen Waagfeber. 


8) Bei der Forft- Verwaltung: 

die Linterförfter (diefe Stellen find bloß für die Jäger - Abthei- 
lung, welche nach zwanzigjähriger Dienftzeit auf die Verfor- 
ungslifte fommen, oder für Feldwebel und Oberjäger des 
Jägercorps, welche in Gemäßheit der Allerhöchiten Cabinets⸗ 
Ordre vom 25. April 1837 durch eine zwölfjährige Dienft- 
zeit, worunter mindeftend eine neunjährige Dienftzeit ale 
Oberjäger oder Feldwebel enthalten fein muß, die Beredhti- 
gung zur Anftelung im Sorftfache erworben haben); 

die Holzhofswärter, 

die unteren Floßaufſeher, infofern Invaliden zu finden find, 
welche die dazu erforderlichen Kenntniffe befiten. 

Als Forſt-Executoren find, infoweit die besfallfigen Ber: 
richtungen nicht von den bei andern — an eftelien Ere: 
eutoren mit verfehen werden, nad) der Circular-Verfügung des 
Königl. Finanz» Minifterii vom 22. November 1830 vorzuge- 
weile Julltair- Invaliden gegen die Executions⸗Gebühren zu 
gebrauchen. " 

Auch bei den geringeren Waldwärter- Stellen, wo die Auf- 
ficht über ifolirt gelegene Worfiparcellen einem Einwohner Des 
nächften Orts auf Kündigung zu übertragen geftattet ift, müf- 
fen, wenn dafelbft verforgungsberechtigte Deilitate-Invaliden vor⸗ 
handen find, welche die dazu erforderlichen technifchen Kennt⸗ 
niffe befigen, und die bedingte Beihülfe durch eigene zBohnng 
und eine Feine Wirtbfchaft, oder durch einen fonftigen Neben: 
erwerb haben, folche vorzugsweife berückfichtigt werden. In⸗ 
gleichen bei der Belebung der. andern Waldwärter: oder Holz 
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aufſeher⸗ Stellen, die für MilitairsInvallden mit dem Civil 

Berforgungsfchein in der Regel nicht geeignet find, iſt, ſoweit 

diefe Stellen die Mittel zum Unterhalt verforgungaberechtigter 

Jäger oder Jäger der Kriegereferve darbieten, auf dieſe vor 

zugsweiſe — * — nehmen. 

Anmerk. Bei den geringern Waldwärter⸗Stellen, wo die Aufſicht 
über ifolirt gelegene Forkparcelen einem Einwohner des nächſten 
Orts auf Kündigung zu Übertragen gefattet if, müſſen, wenn das 
ſelbſt gewöhnliche Militair» Invaliden mit Civil⸗Verſorgungsſchei⸗ 
nen vorhanden find, melde tie dazu erforderlihen tehniihen 
Kenntniffe befigen, und die bedingte Beihülfe zum Unterhalt tur 
eigene Wohnung und eine Pleine Wirthſchaft, oder durch ſonſti⸗ 
gen Nebenerwerb haben, foldhe vorzugsmeife berüdfidhtigt werten. 

Die Holjhofswärter- Stellen find ausſchließlich für die mit 
Eivil-Verforgungsfcheinen verfehenen Invaliden beftimmt, auch 
find die untern Sloßauffeher und Ablageauffeher-Stellen mit fols 
chen Invaliden zu befeßen, infofern darunter Individuen zu fins 
den find, welche die dazu erforderlichen Kenntniffe befigen, und 
für das mit der Stelle verbundene Einfommen die erforderlichen 
Dienfte zu leiften geneigt find. 

Für jetzt follen jedoch auch Freiwillige aus den lebten Feld⸗ 
zügen mit den Militair-Invaliden, die mit Civile Verſorgungs⸗ 
fcheinen verfehen find, zur Eoncurrenz gelangen können. 

Circ.⸗Reſer. d. hoh. Minift. b. König. Haufes v. 7. Mai 1838. 
— 9. Kamptz Unn. H. 2. No. 32. pro 1838. 


9) Bei der Steuer » Verwaltung: 

Die Grenzauffeher=: Stellen werden vorzugsweiſe mit 
Unterofficieren von zwoͤlfjährigem Dienftalter befept, neben wel: 
chen auch anftellungeberecht‘ te Dfficiere, Leute aus den Garnis 
ſon⸗Compagnien, fitate» Snvaliben , endlich auch Yreiwillige 
aus den Feldzügen von 18:3 concurriren Dürfen, 

Die Steuerauffehber:Stellen werden überall, wo es 
zuläffig ift, mit qualifizirten Militair- Invaliden oder Grenzaufs 
fehern befegt, neben welchen auch Unterofficiere von zwölfjährt- 
gem Dienftalter, anftellungsberechtigte Officiere, Brehvillige aus 
ef Geldgügen 1814 un Civil -Supernumerarlen concurriren 
dürfen. 

Alle übrigen Unterbebienten-Stellen der Grenz⸗, Zoll» und 
Steuer:Berwaltung werben vorzugsweife mit neefongungebere oe 
tigten Invaliden befegt, neben welchen jedoch auch. Sreiwillige 
aus den Jahren 1813 und folche im Grenz» oder Steuerauf 
ſichts-⸗Dienſte invalide gewordene Auffeher concurriven , Deren 
Aufteilung im gedachten Dienfte fich auf geleiftete Militairdienſte 
gründet. ' 

10) Bei der Berwaltung der Polizei, der Straf 
und GEorrectiond- Anftalten: 

v. Seelhorſt, Heerw. 31 
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8 nie -Schirrmeifter bei der Straßenreinigungs s Anfalt in 

erlin. 

Die Nachtwachtmeifter in Berlin, die Unterbeamten (Feld⸗ 

webel) bei der Straßen-Erleuchtungss Infpeftion in Berlin. . 

Die untern Stellen der Polizei (Bolizei-Sergeanten) dürfen 

nah Beftimmung der Allerhöchtten Cabinets-Ordre vom 20. 

März 1834 überall abwechjelnd mit verforgungsberechtigten, noch 

brauchbaren Invaliden und mit Wachtmeiftern, Feldwebeln und 

Unterofficieren, welche zwölf Jahre gut gedient und fih durch 

eine befonders gute Aufführung ausgezeichnet haben, befegt wers 

den, Ebenfo kann nad) der Allerhöchiten Cabinets⸗Ordre vom 

7, Rovember 1835 auch ein Theil der in den Straf» und Cor⸗ 

rectiond » Anftalten erledigten Aufſeherſtellen mit Unterofftcieren 

von zwölfjähriger Dienftzeit befegt werben, 

Anmerf. Die untern Stellen bei der erecutiven Polizei follen 
überall abwechſelnd mit verforgungsberedtigten, noch braudhs 
baren Invaliden und mit Wachtmeiftern, Zeldwebeln und lnterofs 
ficieren, weile neun Jahre gut gedient und fi durch eine befons 
Ders gute Aufführung ausgezeichnet haben, befegt werden. 

VDer Kategorie von „unteren Stellen der erecutiven Poli⸗ 

zei-Verwaltung“ darf aber feine zu weite Ausdehnung gegeben 

werden, indem bloße Boten, Flurſchützen, Nachtwächter und Ge: 
fangenwärter nicht fo anzufehen find, al8 gehörten fle der erecu: 
tiven Polizei an, da vielmehr das Gebiet der legteren über Po⸗ 
ligeis:Sergeanten oder dieſen gleich zu achtende Unterbeamten 
nicht hinaus reicht. j 
Allerhöchtte Cab.⸗Orbdre v. 20. März 1834. 

Girc. Reſcr. d. hohen Min. d. Inn. u. d. Pol. v. 25. März; 1834. 

(v. Kamptz Ann. H. 1, No. 82. pro 1834.) 
Reſcr. D. hoben Min. d. Inn. u. d. Pol, an Die Könige, Re 

— Minden v. 6. Juli 1836. (v. Kamptz Ann. H. 3. No. 3. 


11) Bei der Juſtiz-Verwaltung: 


a) Die Stellen der gerichtlichen Executoren oder 
der Boten, welche zugleich Ererutoren find, fowie die Auffeher 
in den gerichtlichen Gefangenen-Anftalten, können alternirend 
mit verforgungsberechtigten Invaliden und Freiwilligen aus den 
Kriegsjahren 1813 einer Seit und mit Unteroficieren von 
zwölfjährigem Dienftalter anderer Seits befegt werden. 

b) Die in den Rheinprovinzen angeftellten Ges 
richtsvollzieher. (Auf die Gerichtsvollzieher- Stellen haben 
bie Invaliden infofern Anſpruch, als fie fi) dazu nach Vor⸗ 
fchrift des Referipts vom 4. September 1834 qualificirt haben. 


12) Bei der Bofl: Berwaltung: 


Die Schirrmeifter, (Mit Ausnahme von 33 Stellen, 
welche hiervon laut Allerhöchfter Cabinets-Ordre vom 23. April 
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1830 auch mit Unteroffieieren nach zwölfjähriger Dienflzelt bes 
fegt werden dürfen, haben die Militair-Invaliden einen aus« 
Schließlichen Anfpruch auf die Echirrmeifter-Stellen.) . 

Die Schnellpoſt-Conducteure (wenn gleich dieſe 
Stellen vorzugsweife mit verforgungsberechtigten Mititair: In: 
validen befegt werden, fo dürfen doch ſämmtliche Conducteur⸗ 
ftellen der Schnellpoften, in Gemäßheit der Allerhöchften Gabi: 
nets⸗Ordre vom 23. April 1830. auch Unterofficieren nach zwölf 
jähriger Dienftzeit verliehen werden.) 

Die Packoten. Hierbei fonfurriren blos noch die Frei⸗ 
willigen aus den legten Feldzügen, fo daß fünftig Die Padbotens 
Stellen ausfchließlich für Militatr + Invaliden mit dem Givils 
Verforgungsfchein beftimmt bleiben. 

Die Briefträger und Wagenmeifter. Laut Allerhöchs 
fter Babinets-Ordre vom 28. Mai 1825 find die in der damals 
eingereichten Nachweifung verzeichneten 245 Stellen für Milis 
tair- Invaliden oder für fonft zur Eivil-Verforgung berechtigte 
Militair-Imvaliden und die übrigen 127 Stellen für Boftillone 
und andere dazu beſonders geeignete, im Poſtdienſte befchäftigte 
Individuen beftimmt worden, ' Bei Vermehrung der Stellen fol: 
len zwei Drittel mit Militaird und ein Drittel mit Poſtillons 
befegt, die im Auslande oder bei PVoftwärtereien zu befeßenden 
Stellen ähnlicher Art aber nicht ausfchließlich für Militair-Inz 
validen vorbehalten fein, 


Drud von Friedrih Knick in Erfurf. 


Berichtigungen. 

Seite 238. 5. 30. Beile 4. von unten lieh kalt „KRriegsleuten 
Kriegszeiten. , 

©. 101. nad 3. 3. folgt Die Anmerk. auf &. 114. am Schluß. 

©. 117. $. 6. 3. 6. ». 0. lies ſtatt „Recognosrirung » Aufnahme” 
Recognoscirung, Aufnahme. 

&. 119. $. 11. 2. 1. v. u. lied fett „Stamm einer Conipagnie“⸗ 
Stamm von der Stärke einer Compagnie. 

©. 120. füge unten bei $. 19. hinzu: 
„ein Inſpecteur der Beſatzung der Bundesfeftungen und ein Inſpec⸗ 
teur der Jager und Gchüßen.“ 

©. 126. find die drei Ichten Zeilen: „die Pferde für die 
Landwehr 2c.” als Anmert. 3. auf &. 129. über $. 39. zu fegen. 

©. 133. füge unter & 59. hinzu: 

9. Kapitel. Berechnung der Armeeſtärke. . 

S. 173. $. 1.3.2. v. u. ließ fast „Zuftißgefeßgebung”“ Juſt i z⸗ 
gefeggebung. , 

©. 182. $. 27. Anmerl. 3. 2 v. u. ließ flatt „gegen“ wegen. 

©. 182. 5. 29.3.1. v. u. fies Rast: „folder foldhen. 

©. 202. $. 79. 3. 14. v. 0. lies ftatt „ad 2.” ad 3. 

©: en g§. — Te m ſtatt 
„Fahrſchiffern u. Fahrpächtern“ Fährſchiffern u. rpächtern. 

ö 0a 317. 8. 9 3. 3. lies ſt. „$. 41. IV. Abſchn.“ 6. 48. 4, Rap. 
S. 361. 9.9. ift hinzuzufügen: fiehe das Schema Anh. VIIL ad 2. 


In meinem Verlage erschien und ist durch alle Buch- 
und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Bitter- Orden. und Ehrenzeichen 
" der 
Königl. Preussischen Monarchie ; 


herausgegeben von 
€. 9. von Gelbke, 
Königl. Preuss. Obristlieut. a. D. 


Mit 2 sauber colorirten Kupfertafeln und 2 Vignet- 
ten, gr. &. Velinpap. Elegant cartonirt. 1837. 
Herabgesetzter Preis: nur ı Thlr. 





Um die Anschaffung dieses Werkchens, das sich so- 
wohl durch seinen gediegenen Inhalt, als auch durch 
seine sehr saubere Ausstallung gewiss vortheilhaft 
auszeichnet, möglichst zu erleichtern, habe ich mich ent- 
schlossen, den bisherigen Preis von 1 RG auf nur! Re. 
‚zu ermässigen, soweit der dazu bestimmte Vorrath reicht. 
Ausserdem gebe ich auch noch auf 6 — ein Frei- 
exemplar. - F. W. Otto. 
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